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Beſchreibung 


Muͤrſtlicher Ouͤligſcherꝛt. 


Hochzeit / ſo im jahr Chriſti tauſent fuͤnffhun⸗ 
dert achtzig fuͤnff am ſechszehenden Jumj 
vnd nechſtfolgenden acht tagen / zu 
Duͤſſeldorff mit groſſen freu; 
den / Fuͤrſtlichen Triumph 
vnd herrligkeit ge⸗ 
halten wor⸗ 
den. 


Zum e 


Leſer. 


Richt nicht Leſer vnerwagen 
So bleibeſt du vnbetrogen / 

Auß dem / ich hettes nicht gemeint 

Der Narren neidt vnd vorwitz ſcheint⸗ 


Des Titels erklaͤrung. 


Ochgebornen Fuͤrſten vnd Herrn 
a H Wilhelm / Hertzgen Guͤlich / c. zun ehrn / 
Y Dem Fuͤrſtlichen Geſchlecht vnd Sohn / 
Derſelben Gemahl / dienſt zuthun / 
Mit fleiß in vnderthenigkeit 
Iſt gegenwertig werck bereit. 
Wie ſolchs außweiſen hohe Schildt 
Dem werck zum einganck beygebildt. 
Weiter dem Ehſtand zun ehren 
Sind zugethan der Schrifft lehren / 
Von der erſchaffung Mann vnd Fraw / | 
Rebecca wie erzeiget traw / bo 
Zu dem Knecht Abrahe ſich kehrt : 
Ihm vnd (cim Thier Waſſer verehrt / 
Wie Chriſtus in Cana den Wein 
Zu heiligen die Ehleut ſeyn. N 
Mit Adler ſchwartz ſcheint Jupiter 
Mit Donder Strall / vnd Blixent wehr / 
Juno mit Pfaw vnd Scepter ſchon 
Voͤglein lieb / der guͤldenen Kron. 
Thun einandern ſich zuneigen 
Gluͤcklichen Ehſtand zuzeigen / 
Der haabſaͤliger Leuth ſehr Reich 
Leben in freudt vnd fried geleich. 
Neptunus mit drey Zandt vnd Roß / 
Amphitritis auff Delphin groß 
Erſcheinen / empſiger begierd 
Wie außgeben all jhr gebierd / 
Zeigt mittelmaͤſſigen Ehſtandt 
Dem freud vnd trawren gleich bekandt. 
Der ſtreng Pluto erſcheint geleich 
Mit Cerbero auß feinem Reich / 
Gaffel / Radt / blutfewrig Torment / 
Ob wol Proſerpina behendt 
Plutoni beywohnt halbe zeit / 
Gibt ſie dannoch kein freundtſchafft queit. 
Der Ochß jhr Thier / die Sychel wehr 
Zeiget womit ſie ſich ernehr / 
Arbeitſamer Eh ſchwaren ſtandt 
Da trawreu mehr als freudt hekandt. 
Voͤgel / Meer Roß / Fiſch vnd der Styer 
Zeigen Cerberus gifftigs Thier / 
Wie Himmel / Meer vnd gruͤnent Erd / 
Suchen nach Geſchlecht / gleiche werth / 
Jun vnd nehren ihm geleich i 
Zu vnderhaltung der Welt Reich. 
Erben / geluͤck / heil / wolfahrt meh / 
Wuͤnſch hiemit / hochermelter Eh. 


S der Durchluchti) hochgeborner Fürst x 


C 
: Her, herr Wilhelm Hertzog Zu i Gulich r5 leue und? Berg 
Una EC der Marck end ORauensberg, Herr u A aueflem' 
dem Durchieuchtig bachgebornen Fürsten vnd bern, her. -Joha 
Wilhelm Hertzogn zu Qulichphochermelte Jhrer g. G. pr 
2 der Durchleuchtige Fochgebornen Fr Minen Freu li fa: 


Mol elornen Mata raffınen zu Baden c. In'[brer. 
3 EG . Statt 22 en en i \ 


<> immo Dim. ld e am 


Lun 
LT SEE 


MIU Um minm tiu ^; — x : & ^3 
N Pluto flreng Gott ger Erden Tat 


CEU KU. CEN e. 55 
( Projerpma dn % lebten cli tq, ^) 


In vnderthenigkeit 
zun ehren vnd 
dienſt 
Dem Durchleuchtig / Hochgebornen Fuͤrſten 
vnd Herrn / Herrn 


Wilhelmen Hertzogen zu 
Guͤlich / Cleue oft Berg / Graffen zu der Narck 
vnd Rauenßberg / Herrn zu Rauenſtein / etc, 
demnechſt dem Durchleuchtig / Hochge⸗ 
bornen Fuͤrſten vnd Herr / Herrn 


Johan Wilhelmen Her⸗ 


tzogen zu Guͤlich / ꝛc. ihrer F. G. lieben Sohn / 
derſelben Hochgebornen Fuͤrſtlichen Gemahl / 


Fraw Jacoben Hertzoginnen zu Guͤlich / ꝛc. ge, 
bornen Marckgraͤffinnen zu Baden vnd Hoch⸗ 
berg / Graͤffinnen zu Spanheim vñ Eberſtein / 


2c. beiderſeitz Hochloͤblicher Verwandtſchaßft / 
Ritterſchafft / Staͤtten oder Stenden der hoch⸗ 


ermelten Fuͤrſtenthumben / Graffſch. vnd Yu | 
ſchafften / feinen gnedigen / gebieten den groß⸗ 
guͤnſtigen Herrn / beſchrieben / vnd intruck vers | 


fertigt / 
Durch 


Diederichen Graminaͤum der 

Rechten Licentiat / Berg: Ge⸗ 

neral Anwalt vnd Landſchrei⸗ 
ren. | 


exem Durchleuchtig, 


Hochgebornen Fuͤrſten vnd Herrn / Herrn Vil⸗ 
helmen Hertzogen zu Guͤlich / Cleue vnd Berg / Graf⸗ 
fen zu der Marck vnd Rauenßberg / Herrn zu Rauen⸗ 

5 ſtein / ꝛc. meinem gnedigen Fuͤrſten 
vnd Herrn. 


ER Firf/gnediger Herr / Ewer F. G. ſtyen 
N "cine gantz onderthenige willige dienſt / 
IN a 


An ſchuͤldiger gehorſam zuuor / €. F. G. 


7^9 cchuldigen Diener auffgenommen / dem 


Durchleuchtig / Höchgebornen Fuͤrſten vnd Herrn / Herrn 


Johan Wilhelmen Hertzogen zu Gülich ꝛt. E. F. G. lieben 
Sohn / meinem guch gnedigen Fuͤrſten vnd Herrn / Hofhal⸗ 
tung zufolgen / jhrer Fuͤrſtl. G. Studia, der Religion / Juſti⸗ 
tien vnd guter Policey / beſten bermoͤgens / zubefuͤrdern. Vnd 


ob ich wolzu allſolchem Dienſt mich nicht gnugſam erkant / 
hab ich gleichwol / auß bewegende vrſachen / mich damit bela⸗ 
den laſſen / bin auch dabey verblieben / biß E. Fuͤrſtl. G. lieber 
Sohn / die Adminiſtration deß Stiffts Nuͤnſter verlaſſen / 
vnd zu E. F. G. (Gott lob) glücklich widerumb anheimß 
kommen / vnd alſo / biß E. Fuͤrſtl. G. mich mit einem andern 
Dienſt gnediglich verſehen / am Hof verblieben. Vnd dieweil 
ich do mals was fich bey hochbemelter Fuͤrſtlicher Hochzeit 
zugetragen / bey Ritterſpielen vnd andern angeſtelten freu⸗ 
den / vernemen moͤgen / vnd in vnderthenigkeit bedacht / es 
wuͤrde ciber Fuͤrſtliche G. deren geliebſten Sohn / deſſen 
Fuͤrſtlichen Gemahl vñ der hochloͤblicher Verwandtſchafft 
nicht mißfallen noch vnrhuͤmlich ſein / da ſolcher Fuͤrſtlicher 
Hochzeitlicher Ehrentag / mit ſeinen gehaltenen hr 

phen 


Vchleuchtig / Hochgeborner 


e 


phen / Ritterſpielen / Tornieren / Rennen vnd Stechen / auch 
andern dergleichen kurtzweilen vnderſcheidlich beſchrieben 
wurde / fürnemlich vnd dieweil bey der Hochzeitlicher freud 
nichts ohn ſonder bedeutnus vnd geheimnus eor genoſ̃en. 
Vnd ob wol alſolche beſchreibung einen erfarnen vnd geuͤb⸗ 
ten Man erfuͤrtert hette / der alles was ſich zugetragen / wie 
es verordnet vnd ins werck geſtalt zum zierligſten an tag ge⸗ 
ben vnnd heruor bringen moͤgen / So hab ich ungeachtet 
mich vor alſolchen nicht außgebe / nach meinem einfalt / ſouil 
ich erfaren moͤgen / vnd GO Tt der Allmechtig gnad geben / 
hochgemelter Hochzeit beſchꝛeibung für die handt genom̃en / 
vnd Gott lob / wie zu ſchen / in gegenwertige form gebracht / 
Wie E. F. G. ich dieſelb in vnderthenigkeit hiemit deditiere 
vnd zukommen laſſe. Mit vndertheniger bitt / E. F. G. woͤl⸗ 
len dieſelbe mit gnaden annemmen / vnd mein G. Fuͤrſt vnd 
Herr ſeyn. Vnd thu weiter hiemit E. F. G. in aller wolfart 
langkweiligen Fuͤrſtlichen Regiment in vnderthenigkeit 
GO Tt dem Allmechtigen empfehlen. Datum e 
am xij tag Aprilis / Anno tc. iso | 


E. s. G. Vndertheniger 
pflichtſchuͤldiger 


Diener 


Diederich Graminaͤus 
Landſchreiber⸗ 


Dem Durchleuchtig / Hochgebornen Fürften 
vnd Herrn / Herrn Johan Wilhelmen Hertzogen zu Ge 
lich / Cicue vnd Berg / Graffen zu der Marck vnd Rauenß⸗ N 
berg / Herrn zu Rauenſtein /1c. meinem Gnedi⸗ 
gen Fuͤrſten vnd Herrn. 


Vrchleuchtig / Hochgeborner Fuͤrſt G. 
Herr / negſt erbietung meiner vndertheniger be⸗ 
reitwilliger dienſt / wiſſen Ewer Fuͤrſtl. G. ſich 
gnediglich zuerinnern / wie ein zeitlang E. F. G. 
Herrn Vattern meinem G. F. vnd Herrn / E. F. G. vnd der⸗ 
ſelben Hochgebornen Fuͤrſtlichen Gemahl / meiner gnedi⸗ 
ger Frawen / beiden hochloͤblichen Fuͤrſtlichen Haͤuſern Guͤ⸗ 
lich vnd Baden / zun vnderthenigen ehren / ich die geſchicht 
vnd verlauff E. F. G. gehaltener Hochzeit zubeſch reiben in 
arbeit geweſen / hette auch dieſelbe Beſchreibung vor langer 
zeit vollenzogen vnd E. F. G. in vnderthenigkeit preſentiert / 
da ich nit durch verrichtung meines dienſtes / auch von dem 
kunſtſchneider / truckens halben vnd ſonſt / daran verhin⸗ 
dert worden / Dann ich keinen fleiß geſparet / dermaſſen das 
werck außzufuͤhren / damit nit allein die Hiſtoria der Fuͤrſt⸗ 
licher Hochzeit darauß bekant / ſonder wie bey hochberuͤm⸗ 
ter Hochzeit / nichtes fortuito dann alles mit bedacht vñ auß 
ee e ee zugerichtet offenbar wuͤrde / wie bey dem 
aufzug des Ringrennens / dem auffgefuͤhrten Berg / dem 
Carthel / den neun Schilden / der Mummerey auch bey den 
vier vnderſcheidlichen Fewerwercken / deren zwey auff Tra⸗ 
gedy / zwey aber auff Comedy weiß zugericht / zuerſehen. 
Vnd ob ich wol gewuͤnſchet vnnd gern geſehen daß Euwer 
Fuͤrſtl. G. ermelten arbeit ehe vnd zufuͤr derſelb in truck ge⸗ 
ſtalt vnd publitirt worden / durch darzu verordnete vberle⸗ 
ſen vnd erwegen laſſen / hat es gleichwol E. F. G. in deme 
meinem einfalt nach / vorzufahren gnediglich gefallen. So 
in dann mein vnderthenige bitt / E. F. G. woͤllen denſelben 
arbeit in gnaden auffnemen / vnd nur allein meinen vnder⸗ 
thenigen dienſtlichen willen gnediglich anſehen / vnd mein 


*1)* 


HUNDE 
9) 
8 


G. F. vnd Herr ſeyn. Vnd thu E. F. G. ſampt· derſelben 


Fuͤrſtlichen Gemahl / in langwehrender Fuͤrſtliche wolſtand 


vnd aller gluͤckſaligkeit empfehlen. Datum Duͤſſeldorff den 
xij. Aprilis / Anno tc. Lxxxvij. r e vae 
E. F. G. Vndertheniger 
pflichtſchuͤldiger 
r 
Diederich Gramineus 
Landſchreiber. 


Den Edelen vnd Ehrentfeſten Bertram von’ 


Neſſelrodt / Herrn zu Raͤedt / Arnten von Wachtendonck / 
Wilhelmen von Waldenberg genant Schenckern / Dieterichen Knip⸗ 3 
pinck / Fuͤrſtl. Guͤligſchen / Cleuiſchen / Bergiſchen vnd Maͤrckiſchen Marſchaͤl⸗ 
cken / oder derſelben Stathalteren / Raͤhten / Amptleuthen vnd Droſten / 5 
zu Randenradt / Kranenberg / Guͤlich / Steinbach vnd im 
Ham / meinen großguͤnſtigen gebietenden 
g Herrn dienſtlich. f bio 
«* Die Ehrentfefte großguͤnſtige gebietende Herrn / nechſt er⸗ 
bietung meiner williger dienſt / ſol ich E. Edelheit vnd herrlichk. ut 
verhalden. Dweil ich der Fuͤrſtlicher Guͤligſcher tc. Hochzeit be⸗ 
RK ſchreibung / dem Durchleuchtig / Hechgeborne/ Fuͤrſten vñ Herrn / 
EUR b Herrn Wilhelmen Hertzogen zu Silich / Cleue vnd Berg / Oraf^ 
fen zu der Marck vnd Rauenßberg / Herrn zu Ranenſtein 1c. meinem G. F. vnd 
Herrn. Auch dem Durchleuchtig / Hoch gebornen Fuͤrſten vnd Herrn / Herrn Jo⸗ 
han Wilhelmen Hertzogen zu Guͤlich x. J. J. G. lieben Sohn / meinem auch G. 
F. vnd Herrn / vnd derſelben Hochgebornen Fuͤrſtl. Gemahl / meiner G. F. vnd bei⸗ 
der ſeits hochloͤblicher freundtſchafft / vnd der gemeiner Ritterſchafft hochermelter 
Fuͤrſtenthumben zun ehren / vnderthenig vnd dienſtlich verfertigt vnd ins werck ge⸗ 
richtet / hab ich nit vnderlaſſen ſollen ermeltes werck / E. Edel. vn herrligk. nechſt den 
hoch gedachten F. vnd Herrn / von wegen der allgemeiner Ritterſchafft / welchen. 
dann / wie vermelt / nechſt den hochernanten F. perſonen / zu dienſt vñ ehren diß werck 
fuͤrhandt genommen vnd zugericht / zu preſentiern. Dann dweil E. Edelheit vnd 
herrlichkeit Ampt / die Ritterſchafft zu führen / dieſelb als mitler zwiſchen hocher⸗ 
melten Fuͤrſten vnd Edeler Ritterſchafft zuuertretten / wie auch bey allen Ritter⸗ 
ſpielen vn Tornieren hochberuͤrter Hochzeit geſchehen / mag auch nit vnfuͤglich diß 
gegenwertig werck / wegen der gantzer Ritterſchafft E. Edelh. vnd herrligkeit zu⸗ 
bracht werden / Wie ich dann hiemit die Ritterſchafft ins gemein dienſtlich zuner⸗ 
ehren / inſonderheit vnd vornemlich dieſelbe welcher Schilt vnd Wapffen in dieſer 
beſchreibung befunden werden / S. Edelheit ſolchs preſentire en zuſtelle / mit dienſt⸗ 
licher bitt / dieſelbe woͤllen ſolchs vnuerdroſſen mit guten vnd geneigten willen an⸗ 
nemen, Vnd thu E. Edelh. vnd herrligkeit neben allgemeiner Ritterſchafft Gott 
dem Allmechtigen in langwirigen friedlichem wolſtandt / gluͤck vnd ſaligkeit empfe⸗ 
len. Datum Duͤſſeldorff den 12. Aprilis Anno 87. Ah tno ny 
: E. Edelheit vnd herrligkeit ub ag 
Dienſtwilliger s Ex 
43 1 Diederich Graminkns! “ 
Landſchreiber. 


„r 


Don vorbereitung des 


beſtimpten vnd angeſtelten Fuͤrſtli⸗ 
chen Hochzeitlichen Frewdentags. 


A nun der Fuͤrſtlicher Hochzeit tag 
s fich genahet / vnd man nunmehr der Durch: 
Sao !euchtigen Hochgebornen Fuͤrſtinnen / frewlin 
Jacobe / geborner Marckgraͤffinnen zu Ba⸗ 
Jj den vii Hochberg / Graͤffinnen ju Spanheim 
M 2 vnnd Eberſtein / ꝛc. Als Fuͤrſtlicher verlobter 
. Braut / ſampt anderen verſchriebenen vnd ge⸗ 
. N ladenen Potentaten Chur vnd Fuͤrſten / Graf⸗ 
i fen vnd Herrn ankunfft / vnd derſelben Abge⸗ 
ſandten vnd Botſchafften gewartet: Iſt anfencklich vnd vorerſt auff 
fleiffige berahtſchlagung vnd erwegung / genugſame verſehung vnd 
anordnung gemacht / wie vnd was geſtalt / auch mit was gebuͤrlicher 
ehre vñ herꝛligkeit den ankommenden hochermelten Potentaten Chur 
vnd Fuͤrſten / den geladenen vnd verſchriebenen Freunden vnd Ver⸗ 
wandten einem jeden nach feinem Standt / gelegenheit vnd gebuͤr ent 
gegen zureiten / wie ſie zuempfangen / in die Statt zubeleiten / vnd zum 
bequemligſten einzufuͤhren. 


Weiter iſt anordnung gemacht / wie die Zimmer oder Gemach 
auffm Schloß vnd Burg zu Duͤſſeldorff / in welchen die geladenen 
Potentaten Fuͤrſten Herrn vnd Geſandten zu loſieren / mit koͤſtlichen 
Taͤppichten vnd andern herlichen zierat zubekleiden vii zuſchmuͤcken / 
vnd das in allen Haͤuſern nach gelegenheit der Buͤrger vnd Wirthen / 
die Gemacher / darauff die anweſende Potentaten / Chur vnd Fuͤrſten / 
Graffen / Herrn vnd andere Adeliche Perſonen / fo auff dem Schloß 
vnd Burg nicht haben loſiert werden moͤgen / zum herrligſten bekleidet 
vnd geziert werden moͤchten. Daneben iſt zu Kuchen vnd Keller alſol⸗ 
cher reichlicher Vorrath gemacht worden / daß man nicht allein zur 
notturfft / ſonder zum vberfluß vnd wolluſt / nach eines jedern begeren / 
wuͤnſchen vnd wolgefallen / gefaſt geweſen. 


Dergleichen / vnangeſehen der groſſen anzahl der erſchienender 
Perſonen / damit menniglich nach feinem Standt vnd wirden tractirt 
wuͤrde / vnd fich niemand mit fugen zubeklagen Bette. Iſt bey den Buͤr⸗ 
gern vnd gemeinen Wirthen ſolcher vorrath vnd beſtendige gute ord⸗ 
nung geſchafft vnd fuͤrgenommen / daß jedermenlich / ſo bey den Buͤr⸗ 
gern vnd in den Herbergen zu ſpeiſen ein volles genuͤgen gehabt / dann 
nicht allein den Wirthen ein vberſolt vber den gewoͤnlichen brauch 
der Mahlzeit vor eine jedere Perſon zugelegt / ſonder iſt auch nach an⸗ 


A zahl 


| Beſchreibung 


zahl jrer Gaͤſte eine gewiſſe verordenung des Weins mehr zum vber⸗ 
fluß / dann zur notturfft an den Fuͤrſtlichen darzu verordenten Kelle⸗ 
reu holen zulaſſen / gemacht worden / da ſich dann nicht bald jemand 


verſpaͤt noch verabſaumbt. Letzlich vnd zu guter befriedung / damit 


zwiſchen den frembden vnd einheimiſchen kein vnwill zubefahren / vnd 
da vnuerhoffentlich ſich ſolchs ereugen thete / daß dieſelb alsdann zum 
eheſten vnd fuͤrderlichſten geſtillt / vnd alſo wider fried gemacht würde. 
Demnach iſt in allen Gaſſen ein ſolche Wacht angeſtelt / fo mit bez 
ſcheidenen vnd frembder Sprach erfahrnen Leuten beſetzt / welche al; 
len zufallenden noͤten an der Handt zu ſeyn gebot vnd befelch gehabt. 
Es ſind auch ſonſt auff Brandt vnd andere vngemach acht zuhaben 
auß der Buͤrgerſchafft leut verordnet worden. 


Vnd damit das hochzeitlich Freudenfeſt mit mehrerem anſehens / 
pracht vñ herrligkeit gehalten / vnd den anweſenden Potentaten Chur 
vnd Fuͤrſten / Graffen vnd Herrn / der abweſender Abgeſandten vnd 
Botſchafften deſto hoͤflicher vnd zierlicher gedienet wuͤrde / hat der 
Durchleuchtig / Hochgeborner Fuͤrſt vnd Herr / Herr Wilhelm Her; 
tzog zu Guͤlich / Cleue vnd Berg / Graff zu der Marck vnd Rauenß⸗ 
berg / Herr zu Rauenſtein ꝛc. etliche benachbarte / auch zum theil jhrer 
F. G. ſonſt verwandte vnd zugethone Graffen vnd Herrn / auch viel 
andere vom Adel auß derſelben getrewen Ritterſchafften vnd Lehen⸗ 
leuthen / Raͤhten vnd Amptleuthen / Befehlhabern vnd Vnderthonen 
auß jhrer F. G. Fuͤrſtenthumben / Graffſchafften vnd Herrligkeiten / 
zuſampt derſelben Frawen vnd beyhabenden Junckfrawen / vnangeſe⸗ 
hen jhrer F. G. täglichen Hofgeſind für fich ſelbſt groß vnd anſehen⸗ 
9 105 hochgedachter Hochzeit genediglich beſchreiben vnd erfuͤrdern 
laſſen. 


In was 


Fuͤrſtlicher Hochzeit. 
In was maſſen der Durchleuchtig / Hochge⸗ 
borner Fuͤrſt vnd Herr / Herr Wilhelm Hertzog zu Gi 
lich / Cleue vnd Berg / Graff zu der Marck vnd Rauenß⸗ 
berg / Herr zu Rauenſtein ꝛc. dem Durchleuchtig / Jed 
gebornen Fuͤrſten vnd Herrn / Herrn Philips Ludivigen 
Pfaltzgraffen bey Rhein / Hertzogen in Beyern / ſampt 
deſſelben Fuͤrſtlichen Gemahl Frawen Annen / geborne 
Hertzoginne zu Gälich / Cleue vnd Berg etc. vnd bey ſich 
habender Fuͤrſtlicher junger Herrſchafft / hrer F. G. 
lieben Eythumb vnd Tochter / entgegen ge⸗ 
ritten / dieſelb Vaͤtterlich vnd freundt⸗ 
lich auffgenommen vnd 
empfangen. 


A dem Durchleuchtig Hochgebornen Fuͤrſten vnd Herrn / 
Herꝛn Wilhelmen Hertzogen zu Guͤlich / Cleue vnd Berg zc. 
Oden viertzehenden Junij die Botſchafft ankommen / daß hoch⸗ 
erzelter Hertzog Philips Ludwig Pfaltzgraff bey Rhein / Hertzog in 
Behern faint jrer F. G. Ehegemahl Frawen Annen / geborne Her⸗ 
kogin zu Guͤlich / Cleue vnd Berg ꝛc. vnd bey fic) habender Fuͤrſt⸗ 
licher junger Herrſchafft nit weit von der Statt / vnd alsbald zu Duͤſ⸗ 
ſeldorff ankommen wuͤrde / hat jhre F. G. fich mit jhrem Hofgefinde 
vnd onweſender Ritterſchafft auffgemacht / ond vnuerzoglich erhaben / 
hochernanten Fuͤrſten vnd derſelben Ehegemahl / jrem Eythumb vnd 
geliebte Tochter / freundtlich vnd Vaͤtterlich zu empfangen entgegen | 
geritten / wie geſchehen vnd dieſelb mit hoher frolockung der gantzer 
Stat binnen Duͤſſeldorff / bif auff das Fuͤrſtliche Schloß begeleitet / 
da dann hochbemelte Fuͤrſtliche perſonen von dem Durchleuchtig / 
Hoch gebornen Fuͤrſten vnd Herrn Herrn Johan Wilhelmen Her: 
tzogen zu Guͤlich / Cleue vnd Berg 1c. jhren lieben Brudern / vnd 
von der Jurchleuchtig / Hochgebornen Fuͤrſtinnen Frew⸗ 
lin Sybillen jhrer F. G. Schweſter / den Raͤhten 
vnd gantzen Frawenz immer freundtlich vnd 
Bruͤderlich geleichfals empfan⸗ 
gen vnd auffgenom⸗ 
men ſind. 
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Folgen derer Herrn vnd vom Adel Namen, 


ſo mit hochermelten Fuͤrſten Philips Ludwigen Pfaltz⸗ 
graffen beym Rhein / Hertzogen in Beyern / zu dem 
Hochzeitlichen Freudentag erſchinnen vnd an⸗ 


kommen ſind / vnd wie viel Pferdt jhre 


Fuͤrſtliche G. in alles bey ſich 
gehabt. 


Ochermeltz Fuͤrſten Leibpferdt 
Hofmeiſter Strolenfels 
Haußhofmeiſter 

Frawen Zimmer Hofmeiſter 

Borckeßtorff 

Hertzheumer 

Stormfedder 

Stalmeiſter 

Hans Walraff 

Jaͤgermeiſter 

Beumar 

Stieber 

Heurt 

Schletz 

Portlinger 

Gaſpitz 

Herr Sturtziger 

Eilbeck 

Prantner 

Wildenſtein 

Doller 

D. Meuerholt 

Ruͤſtmeiſter 

Georg Teuffel 

Furierer 

Trommeter 

Wagenmeiſter 

Einſpenniger 


Fuͤrſtliche Wagenpferdt. 


Er Fuͤrſtinnen Wagenpferdt 
8 Junckfern Wagen 
Kamermagt Wagen 
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Silber Wagen 

Cantzley Wagen 

Kuchen Wagen 

Fuͤnff Packwagen / jeder mit vier Pferden 


Gutzwagen. 
Sot F. G. Gutzwagen 4 
Groß Gutzwagen 4 
Alter Gutzwagen 2 


Verzeichnuß aller Fuͤrſtlichen vnd Adelichen 
Perſonen / ſo mit der Durchleuchtigen / Hochgebornen 
Fuͤrſtinnen vnd Fraſpen Annen Pfaltzgraͤffinnen 
bey Rhein / Hertzoginnen in Beyern / gebor⸗ 
nen Hertzoginnen zu Guͤlich / Cleue vnd 
Berg ic. vñ bey fid) habender Fuͤrſt⸗ 
licher junger Herrſchafft an⸗ 
komm en find. 


4 
4 
4 

20 


Ye Barbara Pfaltzgraͤffin bey Rhein / Hertzoginn in 
chern. 
8 Hertzog Wolff Wilhelm Pfaltzgraff bey Rhein / Hertzog in 
eyern. 
Frewlin Anna Maria Pfaltzgraͤffinn bey Rhein / Hertzoginn in 


Beyern. 

Frewlin Dorothea Sabina Pfaltzgraͤffinn bey Rhein / Hertzoginn 
in Beyern. 

Vrſula von Grandt geborne von Schonbehel Hofmeiſterin. 

Anna Fuchs inn von Bimbach / geborne von Zeßkam Statthalter; 
inn. 

Chriſtina Sturmfederinn / geborne Schmelings. 

Barbara von Schoͤnſtein. 

Dorothea von Sandt. 

Anna Maria von Durlach. 

Eliſabeth von Sandt. 

Anna Maria Fuchßinne von Bimbach. 

Hans Caſpar Rhot von Schreckenſtein / Fuͤrſtlicher Newburgiſcher 
Rharpfleger zu Cundelfingen vnd Frawenzimmer Hofmeiſter. 


Deſthrei⸗ 


= 


Beſchreibung Guoͥalunl. 


Beſchreibung des fünff- 


tzehenden tags Junij als Sambſtag / ſo dem 
Hochzeitlichen Eherentag fuͤrgangen / vnd wird dabey er⸗ 
flárt/ wie vnd mit was Ordnung / herrligkeit vnd pracht 
der Durchleuchtig / Hochgeborner Fuͤrſt vnd Herr / Herr 
Johan Wilhelm Hertzog zu Guͤlich / Cleue vnd Berg :t. 
Fuͤrſtlicher Breutigam. Der Durchleuchtigen / Hoch⸗ 
gebornen Fuͤrſtinnen vnnd Frewlin Jacoben / geborner 
Marckgraͤffinnen zu Baden vnd Hochberg / Graͤffinnen 
zu Spanheim vnd eberſtein / etc. der Fuͤrſtlicher Braut 
entgegen geritten / wie man dieſelb empfangen / vnd 
was ſich ſonſt vnder dieſen jhrer Fuͤrſtlichen 
gnaden entgegen vnd einritt ver⸗ 
lauffen vnd zugetragen. 
«x 50r 


A nun gewiſſe zeitung vndkundtſchafft ankommen / daß 
die hochermelte Fuͤrſtinne Frewlin Jacoba / geborne 
Herzogin zu Baden / ꝛc. neben ihren Herrn Brudern / 
b. dem Durchleuchtig/ Hochgebornen Fuͤrſten vñ Herrn / 
c Herrn Philips Marckgraffen zu Baden vnd Hoch⸗ 
berg ꝛc. am Donnerſtag nach Pfingſten den 13. Junij auff Bonn zu 
dem Hochwuͤrdigſten / Durchleuchtigen Hochgebornen Fuͤrſten vnd 
Herrn / Herrn Erneſten Erwoͤhlten vnd beſtetigten zu Ertzbiſchoffen 
zu Coͤlln / Des Heiligen Roͤmiſchen Reichs durch Italien Ertz⸗ 
Cantzlern vnd Churfuͤrſten / Biſchoffen zu Luͤttig / Adminiſtratorn 
der Stifft Muͤnſter / Hildeßheim vnd Freyſingen / Fuͤrſten zu Sta⸗ 
bel / Pfaltzgraffen bey Rhein / In Obern vnd Nidern Beyern / Weſt⸗ 
phalen / Engern vnd Bullion Hertzog / Marckgraffen zu Franchi⸗ 
mond wol ankommen / herrlich vnd freundtlich empfangen worden. 
Hat der Durchleuchtig / Hochgeborner Fuͤrſt vnd Herr / Herr Wil⸗ 
helm Hertzog zu Guͤlich / Cleue vnd Berg / ꝛc. alsbald feine Abge⸗ 
ſandten zur Fuͤrſtlicher Braut verordent / vnd dieſelb durch den Edlen 
vnd Ehrenfeſten Niclaſen von der Broͤll / Fuͤrſtlichẽ Guͤliſchen Rhat 
empfangen vnd willkommen heiſchen laſſen / welcher dann feiner erfah⸗ 
Seda Hof vnd zierligkeit nach / der gebür folchs bat zuuerrichten 
wiſſen. 
Folgends iftam Freitag den viertzehenden Junij Bod 


ermelte 
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ermelte Fuͤrſtliche Braut / ſampt der beihabenden Fuͤrſtlichẽ Hochloͤb⸗ 
lichen Freundtſchafft vnd verwantſchafft / Fuͤrſten Perſonen / Graf⸗ 
fen / auch Herren vnd vom Adel / zuſampt den Fuͤrſtinnen Frewlin 
vnd gangen Frawenzimmer den morgen zeitlich zu Schiff gangen / 
den Rhein abgefahren vngefehr bey vndergang der Sonnen / in einem 
Dorff / fo etian ein klein Meill wegs oben Duͤſſeldorff an der 
Bergiſcher ſeiten des Rheins gelegen / Himmelgeiſt genant / glücklich 
ankommen / vnd daſelbſt in den Schiffen benachtet. Vnd nachdem 
deſſen zeittung vnd kundtſchafft dem Durchleuchtig Hochgebornen 
Fuͤrſten vnd Herrn / Herrn Johan Wilhelmen Hertzogen zu Guͤlich / 
Cleue vnd Berg / ꝛc. dem Fuͤrſtlichen Breutgam etwan zwiſchen neun 
vnd ziehen ſchlegen am abendt zukommen / Haben jhr Fuͤrſtliche G. 
nit vnderlaſſen folgendes tags zu früher zeit / Sambſtags am fuͤnfftzie⸗ 
henden Junij den Edelen vnd Ehrentfeſten Johan von der Horſt / 
jorer F. G. Stalmeiſtern zu der Hochermelter Fuͤrſtlicher Braut 
abzufertigen / dieſelb neben anderen in jhrer F. G. Nahmen willkum̃ 
zuheiſchen / Auch ihrer F. G. gruß / liebe vnd freundtſchafft der an⸗ 
kunfft halben / anzumelten / vnd wie jhr F. G. albereit derſelben zu⸗ 
begegeuen ſich ruͤſten thus 


Da Vngefehr am Sambſtag den 15. Junij die elffte ſtundt vor; 
mittag ankom̃en / hat man in allen Quartieren der Fuͤrſtlichen Braut 
entgegen zuziehen / damit die anweſende Fuͤrſten vnd Herrn / derſelben 
Abgeſand ten / Graffen / Herrn vnd vom Adel auch die Ritterſchafft 
als Lehenleut vnd Verwandten der dreier Fuͤrſtenthummen Guͤlich / 
Cleue vnd Berg / Der Graffſchafften Marck vnd Rauenßberg / ꝛc. on 
zugehoͤriger Herrſchafften / ſich zu ruͤſten hetten / vmbgeblaſen / vnd iſt 
durch die Edle Ehrentfeſte Wilhelmen von Waldenberg genant 
Schenckern Fuͤrſtlichen Bergiſchen Marſchalck / Rhat / Amptman 
zu Guͤlich vnd Steinbach. Bertram von Neſſelrodt / Fuͤrſtlichen Guͤ⸗ 
liſchen Marſchalck / Johan von Aldenbokum / Fuͤrſtlichen Cleuiſchen 
Rhat vnd Droſt zu Dingßlacken / von wegen vnd in namen des 
Edlen vnd Ehrentfeſten Arnolden von Wachtendonck Fuͤrſtlichen 
Cleuiſchen Marſchalck / Rhat vnnd Amptman zu Kranenberg. 
Diederich Knipping Fuͤrſtlichen Maͤrckiſchen Rhat / vñ Droſt zum 
Ham von wegen des Edlen vnnd Ehrentfeſten Diederichs von der 
Reck Fuͤrſtlichen Maͤrckiſchen Marſchalcks / Rhat vnd Droften zu 
Vnna / die gantze Reuterey in eine ſchoͤne wolberhatſchlagete Ord⸗ 
nung gebracht vnd verſamlet worden. 


Als nun die Buͤrgerſchafft der Statt Duͤſſeldorff ſolchs vernom⸗ 
men / haben ſie alsbald vnd eilens die Trum vmbſchlagen laſſen / vnd 
jbre Buͤrger vnder vier vnderſcheidtlichen Fehnlein außgetheilet / zu⸗ 
ſamen bracht / vnnd ſich nach der Stattmauren vnd Veſtung mit jren 


DE geweh⸗ 
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gewehren nach eines jeden ordenung begeben / Auch zu beiden ſeitten 
die Straſſen von der Fuͤrſtlicher Burg vnnd Schloß an / biß zu der 
Bergerpforten mit jhren Wehren vnd Wacht beſetzt. 


Neben gedachten vier Fehnlein ſo auß der Buͤrgerſchafft / wie ver⸗ 
melt / wolgeruͤſt zuſammen gemacht / ſind weitter auß den Empteren 


600. wolgeruͤſter Fußknecht in einer Kleidung mit rohten Mandi⸗ 


lien / fo mit gelb beſetzt geweſen / robten Wambuſſen / mit weiſſen ge 
futert zerſchnittenen weiſſen Buxen / mit rohtem futer / groͤnen vnd gel⸗ 
ben Struͤmpffen gen Duͤſſeldorff verordent / welche fich) alsbald für 
der Pforten begeben / vnd daſelbſt zu beiden ſeitten in ordnung geſtan⸗ 


den / Auch Citadel eingenommen vnd daſelbſt herumb in guter Ord⸗ 


nung mit jhren Wehren auffs zierligſt mit Ihren Ruhren / Puluer⸗ 
fleſchen vnnd zugehoͤrigen Luntten vnnd ſeitten Wehr außgeruͤſt ge⸗ 
ſtanden. 


Wie nun zum dritten mahl vmbgeblaſen vnd das Mittags mahl 
gehalten / erſchienẽ die Adeliche Rittermeſſige perſonen / Rhaͤt / Ampt⸗ 
leut vnd Befelchhabere / gleich auch andere Truchſaſſe vnd Hofjun⸗ 
ckern / vnd welche ſonſt von wegen frembder Herrſchafft albereit an⸗ 
kommen / heuffig auff dem Vorplatz bey der Burgpforten. Vnd die⸗ 
weil der Durchleuchtig / Hochgeborner Fuͤrſt vnd Herr / Herr Wil⸗ 
helm Hertzog zu Guͤlich / Cleue vnd Berg /c. vnuermuͤgenheit halben 
vnd ſonſt genugſamb bekandter ſchwachheit halben inheimiſch in jhrer 
Fuͤrſtlichen G. Gemach vnd Zimmer ſich verhalten. Iſt der Durch⸗ 
leuchtig / Hochgeborner Fuͤrſt vñ Herr / Herr Johan Wilhelm Her; 
tzog zu Guͤlich / Cleue vnd Berg / ꝛc. ſampt dem Durchleuchtigen / 
Hochgebornen Fuͤrſten vnd Heren / Herꝛn Philips Ludwigen Pfaltz⸗ 
graffen bey Rhein / ꝛc. jhrer F. G. Bruder vnd Schwagern vom 
Schloß vnd Burg herab kommen / vnd alsbald ſich vnder die vom 
Adel ſo jhrer Ordnung vnd gebuͤr nach / vor vnd nach Hochermel⸗ 
ten Fuͤrſten geritten / ſich begeben / vnd hat Hochgedachter Fuͤrſtlicher 
Breutgam domals ein rohte Carmeſeinen Maͤndilin mit breitem 
guͤldenem Perſement gar offt beſetzt / Hoſen vnd Wambuß zerſchnit⸗ 
ten / der Hoſen Schnitte von guͤldenem Perſement / der Durchzug 
ſowol der Hoſen als Wambuſt guͤlden Tollet vnd roht Carmeſeinen 
Struͤmpff an / gedragen / der Huth iſt mit einem herrlichen Perlen⸗ 
krantz vnd ſchoͤnen Federen Incarnat weiß vnd groͤn geziert. Das ſeit⸗ 
ten Wehr mit einem guͤldenen Gefaͤſt / vnd ſind jhrer Fuͤrſtlichen 
G. Roß mit guͤlden ſtuͤcken vnd Decken behangen / auch mit gleicher 
farben Federn vorn vnd hinden außgeruͤſt geweſen. Es ſeind auch drey 
anderer Hengſt vnd Roß auffs allerherrligſt mit decken behangen / ge⸗ 
zeug vnd Federrn erzelter farben außgeſchmuckt / mit herauß ins Felt 
an der handt gefuͤhrt worden / vnd ſind alſo jhrer F. G. etwan vn⸗ 


gefehr 


Fuͤrſtlicher Hochzeit. 


gefehr auff ein halb meil wegs mit beyhabenden Fuͤrſten / Graffen / 
Herrn vnd Adel Rittermeſſigen Perſonen vnd Ritterſchafft / Auch 
folgenden Adelichen Rhaͤten vnd der gantzer Reuterey / biß auff das 
groſſe Felt vor Himmelgeiſt fortgeruckt vnd angeritten. 


Als nun ihre F. G. erzeltermaſſen fortgezogen / iſt die Durch: 
leuchtig / Hochgeborne Fuͤrſtinn / Frewlin Jacoba geborne Marck⸗ 
graͤffin zu Baden vnd Hochberg / ſampt dem Durchleuchtig / Hoch— 
gebornen Fuͤrſten vri Herrn / Herrn Philipſen Marckgraffen zu Ba⸗ 
den vnd Hochberg / ꝛc. jhren gliebten Brudern / vñ den Durchleuchtig 
Hoch gebornen Fuͤrſten vnd Herrn / Herrn Ludwigen Landgraffen zu 
Lychtenberg / Graffen zu Halß / auch Ihrer F. G. Frawen Mutter vnd 
deroſelben Ehegemahl die Durchleuchtig / Hochgeborne Fuͤrſtin vnd 
Fraw / Fraw Maria Salome Landgraͤffin zu Leuchtenberg / geborne 
Marckgraͤffin zu Baden end Spanheim / ꝛc. ſampt jhren beyhaben⸗ 
den Graffen vnd Herrn vom Adel / Frawenzimmer vnd Reuterey 
in einem ſtatlichen Zuch / ſtarck vnd auffs allerzierligſt außgemacht / 
herankommen. 

Da dann ſolches Hochgedachter Fuͤrſtlicher Breutigam von 
weitem vernommen vnd geſehen / ſind jhrer F. G. Adeliche Perſonen 
vnd Junckeren zu rechter ſeiten beneben der Fuͤrſtlicher Braut Reute— 
rey vnd vorzug langs gerucket / biß das der Breutigam zu der Hoch⸗ 
ermelter Fuͤrſtlichen Braut vnd den andern Fuͤrſten Perſonen anfom 
men / von den Pferden abgeſeſſen vnd dieſelb Fuͤrſtlich vnd freundtlich 
empfangen. Da nun die Adeliche Perſonen weit hinder der Hochbe⸗ 
melter Braut / Frawenzimmer jhren Zug von der rechter ſeiten rings⸗ 
weiß bip zur lincker vmbher genommen / vnd die Reiſige Diener den: 
ſelben in guter ordnung gefolgt / ſind in mittelſt die Adeliche Rhaͤte 
vnd Amptleut bey ihrer F. G. verblieben / vnd hat der Fuͤrſtlicher 
Breutigam die Fuͤrſtliche Braut mit groſſer freuden empfangen. 


Darauff hat der Durchleuchtia / Hochgeborner Fuͤrſt vnd Herr / 
Herr Philips Ludwig Pfaltzgraff bey Rhein / Hertzog in Beyern / in 
namen des Durchleuchtig / Hochgebornen Fuͤrſten vnnd Herrn / 
Herrn Wilhelms Hertzogen zu Guͤlich / leue vnd Berg / ꝛc. Auch 
des Hochgemelten Fuͤrſtlichen Breutigams reſpectiuè jhrer F. G. 
gliebten Vatters / Bruders vnd Schwagers / auch anderer Potenta⸗ 
ten vnd der gantzer Fuͤrſtlicher ſreundtſchafft vnd Landſtend halben / 
ein zierliche ſchoͤne Red vri empfahung in Teutſcher ſprach / wie dann 
jore F. G. wol beredt / gethan / vngefehrlich folgendes Arguments vnd 
inhalts. 

Durchleuchtig / Hochgeborne Fuͤrſtin vnd Frewlin / 
E. C. vnd derſelben loͤblichen Fuͤrſtlichen Freundtſchafft von dem ho; 
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hen vnd ehrloͤblichen Fuͤrſtlichen Hauß Baden gluͤckliche ankunfft / 
erfrewet ſich zum allerhoͤheſten / der Durchleuchtig / Hochgeborner 
Fuͤrſt vnd Herr / Herr Johan Wilhelm Hertzog zu Guͤlich / Cleue 
vnd Berg / 2c. vnſer geliebter Bruder vnd Schwager / als E. L. ge: 
liebſter Breutigam / Vnd daneben vnſer gliebter Herr Vatter vnd 
Schwaͤger / der Durchleuchtig / Hochgeborner Fuͤrſt vnd Herr / Herr 
Wilhelm Hertzog zu Guͤlich / Cleue vnd Berg / Graff zu der Marck / 
vnd Rauenßberg / Herr zu Rauenſtein /c. ſampt der gantzer Hochloͤb⸗ 
licher Freundtſchafft / neben den anweſenden alhie gegenwertigen 
Graffen / Herrn vnd Adelichen Rhaͤten vnd die von der Ritterſchafft. 
Es hat auch dem Fuͤrſtlichen Breutigam vnd jhren L. Herrn Vat⸗ 
tern keine liebere zeitung noch werhterer Freundt ankommen moͤgen / 
Weil ſie derꝛn mit ſondern hertzlichem vnd groſſem verlangen gewar⸗ 
tet / kommen demnach E. L. vnd deren freundtſchafft hiemit entgegen / 
laſſen dieſelben gantz freundtlich empfahen / loben vnd preiſen Gott 
den Almechtigen / daß es zu dieſem freudenreicher zuſamenkunfft vnd 
verſamlung kommen / ſein ewige guͤte bittent / daß der zwiſchen beyden 
E. £. gemachter Heyrabt feinem Goͤttlichen willen wolgeſellich vnd 
angenehm / ſein Goͤttlicher Nahm dardurch gelobt vnd gepreiſet / das 
heil der armen Chriſtenheit befurdert / fried / rhu vnd einigkeit erhalten / 
E. C. auch beyder Hochanſehenlicher Heuſer / jhrer Lande vnd Leute / 
ewige vnd zeitliche / ſowol der Seelen als des Leibs wolfahrt gepflan⸗ 
tzet vnd erlangt werd. Das wolle nun der barmhertzig Gott miltiglich 
vnd Vaͤtterlich verleihen / E. L. bieten auch hiemit Hochernanter 
Breutigam vnd feine Hochermelte Freundtſchafft / alle ehr / lieb / trew 
vnd Freundtſchafft / ond begeren alleſampt vnd beſonder E. L. vnd den 
jhren alles was jbr in Ehren lieb vnd angenehm iſt / zuerzeigen / nicht 
allein mit worten ſonder auch mit der that wuͤrcklich zubewerfen / Wie 
dann E. L. vnd die jhren ſich deſſen zu jhren F. G. ſampt vnd ſonder 
alfo gewißlich getroͤſten / vnd darauff entlich verlaſſen moͤgen. 


Die antwort aber vnd danckſagung auff vorgehenden empfangk 
vnd wilkoſſien / iſt in namen der Fuͤrſtlicher Braut durch den Durch: 
leuchtig / Hochgebornen Fuͤrſten vñ Herrn / Herrn Philipſen Marck⸗ 
graffen zu Baden vnd Hochberg / jhrer F. G. Bruder / ſo ſie ueben 
andern freunden vnd Verwandten von Baden herab bracht / auch 
gleicher zierligkeit beſchehen. 


Nachdem nun obgedachte empfencknuß follenzogen / hat der 
Durchleuchtig / Hochgeborner Fuͤrſt vnd Herr / Herr Johan Wil⸗ 
helm / Hertzog zu Guͤlich / Cleue vfi Berg / 2c. Fuͤrſtlicher Breutigam 
mit freundtlichen gebert / gar genehmer redt vnd geſprech die Fuͤrſt⸗ 
liche Braut zuempfangen vnd wilkom zuheiſchen / mit gebuͤrlicher 


ouis 


E Fuͤrſtlicher Hochzeit. 


Fuͤrſtlicher hoff: vnd zierligkeit nit vnderlaſſen / etwas bey dem Braut⸗ 
wagen verharret vnd nicht alſo eilich dauon ziehen moͤgen. Doch ha⸗ 
ben jore F. G. ſampt den Fuͤrſtlichen Perſonen wider zu feret fich 
begeben / vnd fino jhre F. G. zwiſchen Hochermelten beiden Hertzo⸗ 

gen / Philipſen von Baden / vnd Philipſen Ludwigen Pfaltzgraffen 

| bey Rhein / jhre F. G. Bruder vnd Schwagern geritten / vnd haben 
ſich in mittelſt auff anordnung der Edlen vnd Ehrentfeſten Herrn 
Marſchalcken vnd derſelben Statthalteren / die vom Adel vnd ge⸗ 
meine Ritterſchafft zu dem Hochzeitlichen Ehrenfeſt verſchrieben / in 
erſte ordnung begeben / denen dann drey Trum meter vorgezogen / ſind 
auch geruͤrte vom Adel / die gantze Reuterey nachgefolgt. 


Zum andern / ſind die Adeliche vnd Rittermeſſige Perſonen / des 
Durchleuchtig / Hochgebornen Fuͤrſten vnd Herrn / Herrn Philips 
Ludwigen Pfaltzgraffen bey Rhein / Hertzogen in Beyern im einrit 
nachgezogen / vnd find denſelben vorgeritten vier Trummeter / vnd 
vier Adelknaben / fo Sturmhuben auffgehabt. 


Im dritten hauffen / ſind die Adeliche Perſonen vnd Ritterſchafft 
des Durchleuchtig / Hochgebornen Fuͤrſten vnd Herrn / Herrn Phi⸗ 
lipſen Marckgraffen zu Baden vnd Hochberg / ꝛc. gefolgt vnd einge⸗ 
ritten / welchen acht Trummeter vorgezogen / denſelben drey Edelkna⸗ 
ben mit guͤlden Hellmett vnd zierlichen Spieſſen gefolgt. 


Im vierden Hauffen (welchem acht Trummeter vnd zwey Her⸗ 
pocken / auch etliche Adeliche Jungen mit herrlichen / prechtigen / an 
Gezeug / Incarnat weiß vnd grünen Federen außgeruͤſten Pferden / 
vorgezogen) ſind die Adeliche Rhaͤte / ſo bey dem außzug der froͤlicher 
auffnemung vnd empfahung der Fuͤrſtlicher Braut / dem Hochge— 
melten Fuͤrſtlichen Breutigam nachgeritten. Nun aber bey dem ein⸗ 
rit / dem Fuͤrſtlichen Breutigam vorgeritten auch darauff gefolgt. 
Vnnd it alfo der Fuͤrſtlicher Breutigam / zwiſchen Hochermelten 
Fuͤrſtlichen Perſonen / dem Hertzogen von Baden / vnnd Pfatz⸗ 
graffen eingeritten. Ihrer F. G. aber find die Durchleuchtig / Hoch: 
geborne Fuͤrſten vnd Herrn / Herrn Jacob Marckgraff zu Baden 
vnd Hochberg / vnd Herr Georg Ludwig Landtgraff zu Leuchten: 
berg / in einem Glid nachgeritten / vii ift folgens die Fuͤrſtliche Braut 
in einem ſchoͤnen herrlichen vnd mit rohtem Sammat vberzogenen 
Brautwagen / daran ſechs anſehenlicher koͤſtlich wol außgebutzter 
bondter Pferdt gangen / dere dann alßbald gleich die andere Fuͤrſtin⸗ 


nen vnd Frauwen / auch ſonſt der gantzer Frawenzimmer / nachge⸗ 
zogen. 


Demnach der Fuͤrſtlicher Breutigam der Berger Pforten ge⸗ 
nahet 


Beſchreibung Guͤl. 


nahet / ſind daſelbſt vfi auff der Citadel die vorigen ſechs hundert Sol⸗ 
daten fo auß den Emptern / jhrer F. G. vnd derſelben geliebſter Braut 
zu vnderthenigen ehren / zuſammen bracht / in ordnung geſtanden / jhre 
F. G. vnd die Fuͤrſtliche Braut mit freuden ſchuͤſſen empfangen / Die 
Buͤrger aber inwendig der Statt binnen den Ringmauren / haben jre 
F. G. ſampt dero geliebſter Braut / von der Pfortzen bif zum Schloß 
zu beiden ſeiten auffgewart / vnd gute Wacht gehalten. Vnd iſt als⸗ 
bald auff dem Wahl vnd ſonſt der Statt Thuͤrn vnd Mauren / in⸗ 
ſonderheit vñ vornemlich von der Schantzen des nechſten beiligenden 
Bolwercks das Geſchuͤtz abgangen / auch etliche dubbele Hacken der⸗ 
maſſen diſponiert vnd verordnet / daß dieſelben continue vñ nachein⸗ 
ander vnder dem groſſen Geſchuͤtz vermiſchet vñ dergeſtalt abgangen / 
daß es etwan in alſolchen groſſen getummel vnd geſchal gleichwol ein 
ſonderlich accord vnd wolſtimmende Proportion gehalten / vnd ſind 
alſo jhre F. G. vnd die Fuͤrſtliche Braut mit frewden vnd frolockung 
von jedermenlich empfangen / zur Statt vnd Schloß hinein gefuͤhrt. 


Erſtlich vnd anfenglich iſt allhie zuuerzeich⸗ 
nen / was der Durchleuchtig / Hochgeborner Fuͤrſt vnd 
Herr / Herr Johan Wilhelm Hertzog zu Guͤlich / G leue vñ 
Berg / etc. Fuͤrſtlicher Breutgam bey ermeltem außrith 
vnd freundtliche auffnemung vnd einfuhet der Fuͤrſtlicher 
Braut / fuͤr Fuͤrſten Herrn er Adeliche Rittermeſſige per; 
ſonen neben ihrer F. G. Herrn Vatters Landt vnd tc 
henleut / vnd jhrer F. G. ſelbſt Hoffjunckern 
bey ſich gehabt / ſo derſelben freundt⸗ 
lich guͤnſtiglich oder dienſtlich 
gefolgt ſind. 


Adeliche Guͤliſche Rhaͤte. 


peo Erner von dem Bongart Herr zu Wynantzrhat. 6 
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Johan von Oſſenbruch Hofmeifter / Amptman zu Glabbach vnd 
Graͤffenbruch. 6 


Daem 


ürſtlicher Hochzeit. 


Daem Scheller von Obbembdorff Herr zu Guͤrtzenich. 7 

Hans Zn von Gertzen gnant Syntzig / Amptman zu Min 
ſtereiffe 3 

Niclaß von der Broll. 5 


gleuiſche Adeliche Nähte. d 


Adolff von Wilack Erbhofmeiſter. 3 
Arnolt von Wachtendonck / Marſchalck vnd Amptman zu Kranen⸗ 
5 


berg 
Heinrich Rudulff von Wetze Doctor Cantzler. 
Vtto von Wachtendonck Landtroſt. 
Peter von Aldenbokum Landthofmeiſter. 
Johan von Aldenbokum Oroſt zu Oinßlacken. 
Johan von Wylach Droſt zu Holt. 


Bergiſche Adeliche Rhaͤte. 


Dieterich von der Horſt des jungen Herrn r 
zu Duͤſſeldorff vnd Angermont. 

Johan Ketteler Kamermeiſter. 

Wilhelm von Waldenberg genant Schenckern dead , 
man zu Guͤlich vnd Steinbach. 

Dieterich von Hall / Amptman zu Munheim. | 4 

Daem von Harff / Ampiman zu Leuenberg vnd £ülftorff. : 

Wilhelm von Neſſelradt / Amptman zu Blanckenberg. 

Wilhelm vom Schaidt genant Weſchpfenning / Amptman zu Cio 
lingen vnd Burg. 


^l a 


4 

Naͤrckiſche Adeliche Rhaͤte. 
Dieterich von der Reck / Marſchalck vnd Droſt zu CO nna, 6 
Georg von Romberg Stallmeiſter / Droſt zu Wetteren. 10 
Dieterich Knipping / Droſt zum Ham. T 
Caſpar Lapp / Droſt zu Altena. 8 

ee che Adeliche 
haͤte. 

Caſpar Ledebur / Droſt zu Nd eh $ 


& Sütifihe 


Beſchreibung Guͤl. 
Guliſche vnd Bergiſche Rechts⸗ 
| gelehrten. 
J ex Ohan Hardenradt Doctor Vice Cantzler. | 


Johan Mulert Licentiat. 
"Antonius Hawß Licentiat. 


Cleuiſche Rechtsgelehrten. 


S oben Poids Licentiat. 
Herman Rinck Licentꝛat / Probſt zu Cleue. 


QU) UJ 


Fuͤrſtliche Amptleute vnd Be⸗ 
felchhaber. 


Guͤliſche. 


Engelbert von Orßbach / Amptman ber Graffſchafft Newenar / der 
Empter Syntzig vnd Remagen. 

Lohn von Binßfeldt Amptman zu Nideggen. 

Chriſtoffel von Roltzhauſen / Amptman zu Montſw. 

Johan von Flatten / Amptmau zu Düren vnd Nürwenich / Erb⸗ 


ſchenck des Fuͤrſtenthumbs Guͤlich. 4 
Johan von Merhat Amptman zu Kaſter. 5 
Johan von Harff/Amptman zu Gelekirchen. 3 


Degenhart von Merhat / Amptman zu Henßberg. 
Bertram von den Vylandt / Herr zu Waldtpack / Amptman : 


Bruggen. 
Cleuiſche. 


ER Ilhelm Q duadt / Droſt zu Ringelberg. 
Dieterich von dem Botzler / Oroſt zu Genneff / Erbſchenck des 
Fuͤrſtenthumbs Cleff. 

Pilgrum von Heckeren / Droſt zu Goch. 

Rodolph Muhm Droſt zu Orſchawen. 

Johan von Wylach Droſt zu Holt. 

Gerhard von Helingen / genant Promell / Droſt zu Rauenſtein. 


Vergi⸗ 


Fuͤrſtlicher Hochzeit. 
Bergiſche. 


Jobe von Luͤtzenradt / Amptman zu Windeck. 
EC von Waldenberg / genant Schenckern / Amptman i 
Medman 
Heinrich von Plettenberg Amptman zu Bornßfelt. 4 


Naͤrckiſche. 


Hemd von Plettenberg / Droſt nt Nie 
Gerhardt von Newhof / Droſt zu Rade. 

Friederich von der Marck / Droſt zu Schwirten. 

Georg Siegberg zu Fuedt / Droſt u Blanckenſtein. 
Dieterich von der Reck / der jung Droſt zu Vnna. 


Rauenßbergiſche. 


gErram von Lanſberg / Amptman zu Vlothen. 6 
Reincke von Schloen genant TribbeAmptman zu Lymberg. 4 


Verzichnuß der Adelicher Erbaͤmpter / 
Hoftruchſeſſen vnd Junckern / ſo auffzuwar⸗ 
ten verſchrieben vnd eingeheiſchen. 


Je Erbhofmeiſter / Erbkammerer / Landhofmeiſter / Kamer⸗ 
meiſter / Marſchaͤlck / Haußhofmeiſter / Erbſchencken vnd 
Stalmeiſtern belangend / ſind dieſelbe vnder den Adelichen 
Ahaten benant. 


e N 


Stalmeiſter. 
A Dam von Gymnich. 
Thuͤrwertere. 


Jeterich von Wylach / Herr zu Dirßforth. 5 
Debnſoffvon ale à p 5 


Kuchenmeiſtere. 
Wynand von Lerhat. 4 
: € ij Steffen 


Steffen von Newhof. 


Bottelierer. 


RR helm Spieß von Matzumb. 
Johan von Marhulſen. 


| Spinder. 
G Odftid von Steinen. N 
Vorſchneider. 


DTererich von Orßbach zu Vernich. 
Johan von Oſſenbruch der junger. 


Arnolt von Bodberg. 


Credenſier. 


Einrich von der Houelich Amptman zu Portz. 
H Heinrich von Alto. p Lis 
Johan vou Bilderbeck. 

Carſiltus von Palandt / Herr zu Rhulandt. 
Heinrich von Elmbt / Herr zu Burgaw. 
Wilhelm von Bernßaw / Herr zum Hardenberg. 
Adolff von Merfelt / Herr zu Merfelt. 

Bertram Quadt zu Eller. 

Johan von der Wenge. 

Johan von Harff zu Lurßbeck. 
Johan von Buir. 

Degenhart van Hall zu Landtſcheit. 

Hans zu Reindorff. 

Johan vom Loe zu Menden. 

Thriſtoff von Palandt. 

Johan von Bottleberg / genant Keſſel. 

Johan vom Schaidt / genant Weſchpfenning. 
Wilhelm von Surttenbach. a 

Johan Guliſcher. 


p^ Beſchreibung Guͤl. 


Wllhelm von Haͤtzfelt / Herr zur Wildenburg vnd Weißweiler. 


u» 
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Hpeliche 


Fuͤrſtlicher Hochzeit. 


worden / als nemlich. 
e [ 
A p von ber Reck. 
Ruͤtger von dem Bottlenberg. 

Joͤrg von Siegberg zu Wyßlinck. 
Caſpar von Anſtenradt. 
Johan von der Horſt / Stalmeiſter. 

Joͤrg von der Horſt. 
Diederich Tuͤrck / Fuͤrſchneider. 
Wilhelm von Flodorff / Herr zu Leuth. 
Wilhelm von Wachtendonck. 
inr ich von Enß. 

Johan von Palandt. 
Philips von Merhat / Herr zu Pitterßheim. 
Arnold Haaß / Herr zu Tuͤrnich. 

Johan von Wachtendonck. 
Arndt Schenck. 
Bertram von Neſſelrodt. 
Conrad von den Romberg. 
Wilhelm von dem Bongart zu Notthauſen⸗ 
Werner von Gymnich. 
Heidenrich von Aſſcheberg. 

Johan von Binßfeldr Herr zu Mergenich- 
Rolandt von den Bylandt. 
Adloff von Eller zu Renßberg. 
Herman von der Reck. 
Gyßbert von Bodelſchwein. 
Ernſt von Bodelſchwein. 
Bernhard von Schwanßbel. 

erner von Hochſteden. 

Jacob von Nyuelt. 
Emundt von Ruͤſchenberg. 
Bernhard von Felbrug zu Garrhat. 
Wilhelm von Zwifell. 
Heinrich von dem Bylandt. 
Hupert Kall zu Dall. 
Ruͤtger von Dungel. 


€ iij 


Adeliche Perfonen fo zu dem Fürftlichen Kit, 
terſpil / vnd fonft den ansvefenden Fuͤrſten vnd Herrn / der 
abweſenden Potentaten Chur vnd Fuͤrſteu Abgeſandten / 
auffzuwarten / neben den vorgehenden vnd oct 
zeichneten Perſonen verſchrieben 


Sunne KNA Gun Renee eee ^ 


Eberhard 
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Wilhelm von Winckelhauſen. 
Eberhard von Scholler. 
Ruͤtger von Scholler. 
Joͤrg von Newhof. 
Johan von Myrbich. 
Thriſtoff Schenck zu Heldenraht. 
Anthon von Harff. 
Wilhelm von Stridthagen. 
Wilhelm vom Loe. 
Bertram von dem Romberg. 
Herman von Eller. 
Krafft von Wylach. 
Reinhard von Holtorff. 
Ag der Reck. 
elchior von Delwich⸗ 

Alexander von Drinborn. 
Statius von Aß win / Herr ju Granßberg. 
Wilhelm von der Ley. 

Wilhelm von Kurttenbach. 
Jobſt von Fuͤrſtenberg zu Senden. 
Diederich Buelacker ju Wyßlinck. 
Huprecht £ütter von Gretzen genant Syntzich. 
Bernhard von Heiden. 
oben von Bynßfeld. 
Adolff von Wilach. 
Ruͤtger von Winckelhauſen. 
Johan von Gymnich. 
Johan von Hochſteden. 
Diederich Ouelacker zum Newenhof. 
Otto Schenck zum Forſt⸗ f 
Adolff Holtorff von Bolendorff. 
Wilhelm Quadt / Herr zu Wyckeraht. 
Joͤrg von Alſtorff. 
N. zu Hoͤnd. 


Newhof von Newenraht⸗ 


e e e 


N. 

Arndt Schalle. 
Melchior von Buir. 

Conrad von Bolendorff. 

Godhard Schenckber. 

Jorg von der Heiden. 
Herman Houmpuſch / Herr zu Titſch. 
Johan von Vlfft. 

Johan von der Horſt zu Molickhouen. 
Adrian von Veelen. 
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Albert 


- 
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Fuͤrſilicher Hochzeit. 

Albert von Buſch. 

Godhard von Wylach. b 

Melchior Schel von Altentorff. 

Bertram von Zwifell. 

Johan Hogenpott. 

Eruſt von Schlender. 

Johan von Berg. Mif 

Bertram Luͤtzenraht von Cliff. 

Johan von Hanſſeler. i 3, 


Vnd ſind obgemelten vom Adel / ſo auß den Lehenleuten vnd vore 
nembſten der Adelichen Rhaͤt / auch Amptleut vnd dienſtleuten / vnd 
auß der gantzer Ritterſchafft vnd Adelichen Hofdienern verſchrieben / 
ſampt jhren Reiſigen Dienern auffs aller herrligſt vnd ſchoͤnſt außge⸗ 
rũſt / bey ermelten Aufzug vnd freundtlicher auffnemmung vnd eme 
pfencknus / auch der Fuͤrſtlicher Braut einfahrt / ins gemein / auſſer⸗ 
halb denſelben / ſo dienſtes wegen deſſen nicht abwarten koͤnnen / bey 
vnd gegenwertig geweſen / vnd dieſelb / ſo viel jhren theil belangt ver⸗ 
ehren vnd vollenziehen helffen. 
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Was die Durchleuchtig / Hochgeborne Fuͤr⸗ 
ſtin vnd Frewlin / Frewlin Jacoba / geborn Marckgraͤffin 
zu Baden vnd Hochberg / ꝛc. vor FrawenZim⸗ 
mer vnd ſonſt vor Herrn / Junckern 
vnd Hofgeſind mit ſich 

gebracht. 


Frawen Zimmer. 


Acobe Frewlin von Mexelrain. 
Catharina Muͤßkeutelerin. 


€ if Odi 


Beſchreibung Guͤl. 
Odilia Stoͤrin. 


A Schickin Kamerfraw. 
acobe Wermerin 
cob Kofanheuberin S Kamenjunckfrawen. 


Herrn vnd Junckern. 


c inbart Rohart von Newenſtein / Hofmeiſter. 
Georg Hoffener / Kamerdiener. 
Seuerus Theologiæ D. 

Schol / Hof Appotheker. 
Leonhart Holtzman / Leibſchneider. 
Michael Lackey. 
Trawenknecht. 


Meiner G. Frawen vnd Frewlin 
Pferdt. 
le 6 


Ihrer F. G. ee 10 
Wagenpferdt. 4 
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Was die Durchleuchtig / Hochgeborne Fuͤrſt⸗ 
inn / Fraw Mechtilt Landgraͤffin zu Leuchtenberg / c. 
Wittib / ein geborne Graͤffin zu der Marck 
vnd Arnberg / vom Bdel vnd ſonſt 
Hofgeſind mit ſich bracht. 
0 


Raw Hofmeifterin Leſchin. 
Pergkhouerin 
Prandtin © Sundiionen 
Serbaſtia 
Kamerdiener. 
Kamerfraw. 
Kamerdienerin. / 
Hofmeiſterin Dienerin. - 
Jungfrawen Magd. 


Was 


Fuͤrſtlicher Hochzeit. 
Was die Durchl (euchtig / Hochgeborne Fürs | 
fiin vnd Sram / Sram Maria Salome / Landgraͤffin ju | 
Leuchtenberg / geborne Marckgraͤffin zu Baden 
vnd Spanheim / fuͤr Hofge. 
ſind mit bracht. 


«5 


Daͤmigin 2 
Aen 5 Iunetframen, 


Kamerfraw Watterin. 
Kamerdienerin. 
Hofmeiſterin Dienerin. 
Junckfraw Magd. 


Was der Durchleuchtig / Hochgeborner 
Fuͤrſt vnd Herr / Herr Philips Marckgraff zu 
Baden vnd Hochberg / Graff zu Span⸗ 
heim / vor Graffen / Herrn vnd vom 
Adel mit ſich bracht 
haben. 


H Ochermelter ihrer Sürfitichen ©. reifige Pferde. 
e Eduardt Fortunatus Marckgraff zu Baden vnd Hochberg. Herr 
zu Rodennachern. 
Johan Friederich von e Marſchalck. 
à epacl 155 
Hoffgar 
Snchel Da 1 Rasenelenbogen, 
Hans Adam von Hogeneck. 
Johan Aſtman Doctor / Cantzler. 
Thriſtoff Roſenhober Licentiat. 
Dauid Hoffman Landſchreiber. 
N. Mandacher. 
Philivs vnd Heinrich von Fleckenſtein. 
Stadierer von Dirfberg. 
i Gorg von Stein. 
Georg Chriſtoff von Puetlingen Hofmeiſter. 
N. von Andtfringen. 
Wildthans von Neweneck. 
Landenberger. 
der von Wangen. 
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Beſchreibung Gf. 
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Huber ber Jung. 
Stalmeiſter. 
Dinhenier. 
Marckgraff Eduardi Fortunati / Diener vnd 
Kamer jungen. 
Kamerdiener. 
Edel knaben. 
Secretarij. 
Schreiber. 
Einſpenninger. 
Furierer. 
Trummeter. 
Officer, 
Kchenmeifter. 
Außloſſer. 
Kelner. 
Balbterer. 
Silber Kamer. 
Leibſchneider. 
Mundkoch. 
Andere Koͤch. 
Larkeien. 
Zrabanten. 
Mußkettiers. 
Hofmetzker. 
Staljungen. 
Jacob der Welß vnd ſein geſellen. 


| Was der Durchleuchtig / Hochgeborner 
Fuͤrſt vnd Herr / Herr Jacob Marckgraff zu 
Baden vnd Hogberg /ꝛc. vor Graffen / 
Herrn vnd vom Adel mit ſich 
i bracht haben. 
' CR -beinaraff Otto. . 7 
Ennich Graff von Falckenſtein. 3 


Herr 
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Herr Burchart von Heidegburg. 

Hans Landſchot Statthalter von Steinanden⸗ 

Claß von Peckadel Hofmeiſter. 

Oberſter Veith Schoenen Strubenhart. M 
Laurentz von Rixleben. 

Wolff von Oberſteinen. 

Hans Andres. 

Albrecht Thun von Newburg. 


E Chriſtoff. 

Georg Philips von Berglochingen⸗ 
Georg Adolff. 
| 
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Holtz Appfel. 

Aeneas von Grarodt. 

Wilhelm von Newmelch. 

Hans Wolff Teuffel. 

Hans Georg Borchhauſen von Walmrath⸗ g 
Johan Wolff Lieentiat. 

Taſpar der Bereiter. 
Trummeter. 

$ urierer. 

| Ramer Secretarij vnd Scheier 
Kuchenmeiſter. 

Barbierer. 

Schneider. 

Silber Kaͤmerling⸗ 


Trabanten. 
Köche, 


b. 
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Gutſchen vnd Wagenpferdt. 


e meins G. F. vnd Herrn Gutſchen Pferde. 

Packwagen. 

Tra gef. 3 
Rheingraff Otten Gutſchen. 4 


Was der Durchleuchtig ⸗Hochgeboꝛner Fürft 
vnd Herr / Herr Georg Ludwig Landgraff zu Leuchten⸗ 
berg / vnd Graff zu Halß / vor Herrn vnd vom 
Adel / vnd olor nd mit fich 
bracht haben. 


eo d 


Junckern 


Beſcchreibung Guͤr. 
ig Junckern vnd Ofſicier. 
Wit Hans von Prandt / Landgraͤffiſcher Hoffmeiſter. 
Albrecht Leſch / Frawen Zimmer Hofmeiſter. i 
| Raenner 
Dehn | utm. 


ockor. 


Notthafft. 

Lind 

Sponding 

Welwarter p Edelfnaben- 

Aa [ | 

rnberger a 

Abel Schelhamer ) 
Wilhelm Fiſcher 8 Kamer Diener. 
Jochim Lachey 2 i 
Erhart ö 
Hans Caſpar 8 Schreiber. 
Weilhamer a. 3 
Andere Schwaͤger Beyerſche Hoffurierers 
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Was der wolgeborner Herr / Herr Wolff 
Wilhelm zu Merelrain Freiher zu Waldeck vor 
Herrn vnd vom Adel / auch Hofgeſindt 
mit ſich bracht haben. 


S F. G. Hofmeiſter. 


D Heckenlender. 
Poringer. 1 


Lacheyen. 
Neiſige knecht. 
Staljungen. 
Leibjung. 


Was vor Geſandten der abweſenden Poten 
taten Chur en Fuͤrſten auch Grafen vnd Herrn vor bey 
vnd nach der froͤlicher empfencknuß / auffnehmung 

vnd einfuhrt der Hochgemelten Fuͤrſtlichen 
Braut ank onen / vnd auff den Hochs 
zeitligen Freudentag er⸗ 
ſchienen ſind. 


Iſtlich vnd anfencklich iſt von wegen der Roͤm. Keyſ. Maieſt. 

vnſers aller gnedigſten Herrn / als abgeſandte Bolſchafft erſchienen 
der Wolgeborner Herr / Herr Herman Graff zu Manderſcheit⸗ 
Blanck enheim vnd Wienenberg / Herr zu Junckeraedt / Roͤm. Key: 
ſerl. Maieſt. Rhat. Neben wolermeltem Graffen / der Edler vnd Eh⸗ 
rentfeſter Andreas Geyl / Churfürftiicher Coͤlniſcher Caͤntzler / vnd 
find inſampt mit zs. Perſonen erſchienen. | 


Die Königliche würden auß Hiſpanien belangent / haben dieſelben 
dozumgl 


Veſchreibung Gl. 


dazumal den Hochgebornen Fuͤrſten vnd Herrn Ihrem beſonderen 
freundꝛlichen lieben Vetteren Herrn Alexandern Farne Princen zu 
Parma vnd Platentz / Stathaltern General vnd Obriſten Feldt⸗ 
bauptman der nider Burgundiſchen Erblanden / ordnung vnd beſelch 
gegeben / an ſtat der Koͤnigl. wuͤrden zuerſcheinen / oder nach notturfft 
eine anſehenliche vornehme Perſon abzufertigen / welche von wegen 
Koͤnig. würden ju beſtimbter zeit angerichtem Hoch zeitlichen Feſt vnd 
Chriſtlichen Ceremonien beyzuwohnen / ſich ſol finden laſſen / vnd mit 
Preſentierung jrer Perſon der Fuͤrſtlicher herrlicher freundtſchafft ei⸗ 
nen Hochzeitlichen beyſtandt zuthun / vñ ſonſt fich gegen Hochgedach⸗ 
ten Fuͤrſten vnd derſelben vertraweten Gemahl allem gebuͤr nach / ſich 
vernehmen vnd erzeigen ſolle / vnd ifi der Wolgeborner Herr / Johan 
von Withem Marckgraff zu Bergen / Graffe von Walheim vnd 
Freyherr zu Berſee / in namen vnd an flat König. würden / auch des 
Hertzogen von Parma abgefertigt / die Koͤnigliche ſtat zuuertretten / 
vnd des Hertzogen von Parma Perſon zu preſentieren. 


Des Hochwuͤrdigſten in Gott Durchleuchtigen Hochgebornen 
Fuͤrſten vnd Herrn / Herrn Erneſten / erwehlten vnd beſtetigten zu 
Ertzbiſchoffen zu Coͤlln / des heiligt Roͤm. Reichs durch Italien Ertz⸗ 
Cantzlern vnd Churfuͤrſten / ꝛc. vnd des gantzen Hauß Beyern Abge⸗ 
ſandter / ift geweſen der Wolgeborner Herr / Herr Chriſtoff Ladiß⸗ 
laus / Graff zu Nellenburg / Herr zu Tengen / des hohen Stiffts Coͤlln 
Affter Dechant vnd Thumbprobſt zu Straßburg. 


Des Hochwuͤrdigſten in Gott Fuͤrſten vnd Herrn / Herrn Johans 
erwehlten vnd beſterigten zu Ertzbiſchoffen zu Trier vnd Churfuͤrſten 
Abgeſanten find geweſen die Edle vnd Ehrentfeſte Anthon Wolbott 
von Baſſenheim / jrer Churfuͤrſtlichen G. Landhofmeiſter vnd Ampt⸗ 
man zu Cobelens ꝛc. vnd Hugo von Schonenberg / jhrer Churfuͤrſtli⸗ 
chen G. Vetter vnd Hofvogt / Ihrer Churfuͤrſtlichen G. gratulation 
vnd ſonſt zuuerrichten abgefertigt. 


Der Durchleuchtigſten Hochgebornen Fuͤrſten vnd Herrn / Herrn 
Ferdinands / Ertzhertzogen zu Defterreich/ Hertzogen zu Burgund / 
Steyr / Caͤrnten / Cra in vnd Wuͤrtenberg / Marckgraffen zu Meer⸗ 
herrn Graff zu Habsburg / Flandern vnd Tyrol / Carlen Ertzhertzo⸗ 
gen zu Oeſterreich / Hertzogen zu Burgund Steyr / Caͤrnten vnd 
Grain / Graffen zu Tyrol vnd Wentz / ſampt derſelben Durchleuch⸗ 
tigen Gemaͤhl Abgeſandter iſt geweſen der Wolgeborner Herr / Bern⸗ 
hardt Graff von Orttenburg. f 

Der Durchleuchtig hochgeborner Fuͤrſt vnd Herr / Herr Wil⸗ 
helm Pfaltzgraff bey Rhein / Hertzog in Oberen vnd Nidern Beyern / 


neben 


(PEE. ; IRRE : 

Fuͤrſtlicher Hochzeit. 
neben dem / daß ſie den Hochwuͤrdigſten in GO T T Durchleuchtig 
Hochgebornen Fuͤrſten vnd Herrn / Herrn Ernſten erwehlten vnd 
beftereigten zu Ertzbiſchoffen zu Colln / ꝛc. vnd Churfuͤrſten / jrer F. G. 
lieben Brudern / dem Hochzeitlichen Ehrentag von wegen jhrer Der; 
fon vnd des gantzen Hochloͤblichen Hauß Beyern beyzuwohnen er; 
betten / haben jre F. G. zu mehrer erzeigung jhrer getrewer zuncygung 
Ne tenent Edlen Carlen Graffen zu Zollern / vnd Wolff 
| Wilhelm von Mexelrain Herrn zu Waldeck / jrer F. G. Hauptman 

zu Borckhauſen / beide Rhaͤte zu geruͤrtem Hochzeitlichen Freunden⸗ 
tag als Abgeſandte verordnet. hs 


| Der Durchleuchtig Hochgeborner Fuͤrſt vnd Herr / Herr "yo; 
hans Pfaltzgraff bey Rhein / Hertzog zu Beyern / Graff ju Feldens 
vñ Spanheim / haben abgeſandt den Edlen vnd Ehrentfeſten Ludger 
Quaden von Wyckraht ihrer F. G. Hofmeiſtern vnd Rhat / dem 
Hochzeitlichen tag beyzuwoßynen. 


Des Durchleuchtig Hochgebornen Fuͤrſten vnd Herrn / Hertzog 
Johan Friderichs Sohn / an des Churfuͤrſten zu Sachſen Tochter 
verheyratet / Auch Hertzog Johans Wilhelm juͤngſten verheyrater 
Sohns ſampt derſelben S. Gemahls Abgeſandter ift geweſen der Ed⸗ 
ler vnd Ehrentfeſter Otto von Dorſtel. 


Des Durchleuchtig Hochgebornen Fuͤrſten vnd Herrn / Herrn 
Albrechten Friderichs / Marckgraffen zu Brandenburg in Preuſſen / 
zu Stettin / Pomern / der Caſſuben vnd Wenden Hertzog / Burg: 
graffen zu Nuͤrenberg vnd Fuͤrſt zu Rugen / Abgeſandter / iſt der Edler 
vnd Ehrentfeſter Ludwig Rheuter / Haupt man zu Brandenburg vnd 
Barenſtein dem Hochzeitlichentag beyzuwohnen abgefertigt worden. 


Wie auch zugleich Georg Friderich Marckgraff zu Brandenburg 
in Preuſſen zu Stettin / Pomern / der Caſſuben vnd Wenden / auch 
in Schleſien vnd zu Jegerendorff Hertzog / Graff su Nuͤrrenberg/ 
Fuͤrſt zu Reugen / hat abgeordnet vorigen £udwigen Rheutern / Rhat 
Hauptman zu Brandenburg vnd Barenſtein. 


Der Durchleuchtig Hochgeborner Fuͤrſt vnd Herr / Herr Ludwig 
Hetzrog zu Wirtenberg vnd Teck / Graff zu Mumpelgart / haben diz 
Edlen vnd Ehrentfeſten ſhrer F. G. Rhaͤte Eberharten Schenck / 
Herrn zu Lymburg / des heiligen Rom. Reichs Erbſchenck vnd jhrer 
F. G. Obervogt / vnd Bernharden von Lewenſtein ihrer F. G. ſtatt 
zuuertretten abgeordnet. 


Entſchül⸗ 


| Beſchreibung Gil, 
Entſchuͤldigung deren Muͤnſteriſchen Rhaͤte / 
ſo bey zeit wehrender Adminiſtration dem Durchleuchtig 
Hochgebornen Fuͤrſten vnd Herrn / Herrn Johans Wil⸗ 
helmen Hertzogen zu Guͤlich / Cleue vnd Berg / ꝛc. der zeit 
Poſtulirten vnd Adminiſtratorn des Stiffts Muͤnſter / 
von den gemeinen Stenden / einem Ehrwuͤrdigen 
Thumb G apittel gemeiner Ritterſchafft / 
auch der Statt Muͤnſter vnd Stette 
zugeordnet geweſen. 


cw. Se Chrwärdig Edie ond Ehrentfeſte Goßwin von Racßfelt 
Thumbprobſt / Heinrich Droft Thumbſcholaſter der Kirchẽ 
zu Muͤnſter / Herman von Veelen gu Veelen / Marſehalck / 
Droſt zu Meppeẽ / Beuergern vnd Rhyen / Ludger von Raeßfelt Oroſt 
zur Walbeck vii Saſſenberg / haben jre ſchrifftliche entſchuͤldigũg jres 
nicht erſcheinens an den Durchleuchtig Hochgebornen Fuͤrſten vnd 
Herren / Herrn Johan Wilhelmen Hertzogen zu Guͤlich / (eue vnd 
Berg / xc. eingewandt / daß jhnen den obbemelten nach abzug Hochge⸗ 
dachts Fuͤrſten / als auß eines Ehrwuͤrdigen ThumbCapittels vnd 
der Ritterſchafft mittel / vnd des Stiffts Muͤnſter angebornen Landt⸗ 
ſaſſen angemuͤtet / vnd von einem Ehrwuͤrdigen Thumb Capittel auff⸗ 
erlagt worden der Regierung deſſelben Stiffts bif zu gewuͤnſchter 
glücklicher ankunfft / des Hocdwürdigſien Durchleuchtigen Hochge⸗ 
bornen Fuͤrſten vnd Herrn / Herrn Ernſten Erwehlten vnd beſtetig⸗ 
ten zu Ertzbiſchoffen zu Coͤlln / des heiligen Roͤmiſchen Reichs durch 
Italien Ertz Cantzlern vnd Churfuͤrſten / ꝛc. als Poſtulierten ermeltes 
Stiffts jres Gnedigſten Herrn ſich zuundernehmen / hetten ſich auch 
damit beladen laſſen / Befunden die fach dermaſſen beſchaffen / das des 
Stiffts gelegenheit in dieſen jetzt gegenwertigen vnruͤhigen leuffen / 
vff den Niderlendiſchen Nachbarlichen Grentzen allenthalben ſchwe⸗ 
bender kriegs empoͤrungen / vnd wider des Stiffts vnderthanen an⸗ 
drewender gefahr halben / jhr abweſen nicht erleiden möge / auſſerhalb 
dem / ſo jhnen vor jhre Perſon daher begegenen moͤcht / Erſuchen der⸗ 
halben Hochbemelten Fuͤrſten / jhre entſchuͤldigung als erheblich vnd 
gnugſamb auffzunehmen vnd genediglich zubefuͤrderen / das dieſelb 
bey dem Durchleuchtig Hochgebornen Fuͤrſten vnd Herrn / Herrn 
Wilhelmen Herkogen zu Guͤlich / Cleue vnd Berg / i. jrer F. G. Herr 
Vattern / auch jren G. F. vnd Herrn gleichfals ſtatt haben moͤge. Wie 
dann alſolchs fehreibens vngefehr ermelts einhaltz / Anno 158 5. am 12. 
Junij auß der Muͤnſteriſcher Cautzley zu Horſtmar außgangen. 
Es hat auch gleicher geſtalt der Ehrwuͤrdig Edler vnd Ehrentfeſter 


Godhart 


| Fuͤrſtlicher Hochzeit. 

Godhart von Raeßfeldt Thumbdechant der Kirchen zu Muͤnſter vnd 
Prob zu S. Maurits feines nicht erſcheinens entſchuͤldigung von 
wegen vieler vorfallender verhinderung / auch taͤglicher beſchwer ſo 
vorlieffen der gefehrlicher leuff vnd zeit halben / bey Hochgedachten 
Fuͤrſten glechſals fihrifftlich gethan / mit vndertheniger bitt / fbr F. G. 
wollen jhme ſolchs in vngenaden nit auffnehmen / ſonder dieſelb ſowol 
vor jrer F. G. Perſon als bey derſelben Her? Vattern entſchuͤldigt Hals 
ten. Mit wuͤnſchung aller wolfahrt vnd gluͤckſaͤligen gedeyen des vor⸗ 
ſtehenden ehlichen ſtandts vnd langweiligen Regierung. 


Ankunfft vnd einritt des Wolgebornen 
Herrn / Herrn Simon Graffen zu 
der Lipp vnd Redtberg. 


Dae Sontag den 16. Junij der wolermelter Herr zu 


Duͤſſeldorff der Fuͤrſtlicher Hochzeit beyzuwohnen ankom⸗ 
men / hat man gleichwol jhr G. ankumpſt hieher verzeichnen 
vnd einbrengen wollen / damit keine Interruption nach einſtrewung 
frembder ſachen am F. Hochzeitlichen tag zuthun fein moͤcht / iſt der: 
halben mit beyhabenden Adelichen Perſonen vnd Hofgeſindt / wit 


folgt / eingeritten. 


Die Pferd belangent / haben ihre G. zu jhrer ſelbſt ſtraw vnd Marſtal 
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Caſpar Se A : 

Jobſt von Saͤbelletz. 

Michael von Haißberg. 

Einſpenniger. i 

Raue Arndt von Oyenhauſen. 

Johan von Orffel. 

Anthonis Wolff von Haxhauſen. 

Ruͤtger von Hoert. | 

Steuening⸗ 


Johan Steding. 
&ubbert de Wendt. 
Raue Weſtphal⸗ 
Troßwagen. 
Gumpferdt. 
Langen. 

Ein Jubilierer. 


Des Wolgebornen Herrn / Arnolen Graffen ju Bentheim / Teck⸗ | 
| lenburg 


Nene ed e 9 


Beſchreibung Guͤl. ^ 
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lenburg vnd Steinfurt / Herrn zu Rhed Abgefanter find geweſen der 
Edler vnd Ehrentfeſter Diederich von Plettenberg / Droſt zu Teck⸗ 
lenburg vnd Elhart von Wullen / ſo abgeordnet / jhr G. platz bey dem 
Hochzeitlichen tag zuuertretten. : 


Mit was Herrligkeit vnd freud die Durch, 
leuchtig Hochgeborne Fuͤrſtin vnd Frewlin / Frewlin Ja⸗ 
coba geborne Marckgraͤffin zu Baden vnnd Hochberg / 
Graͤffin zu Spanheim vnd Eberſtein / Fuͤrſtliche Braut / 
von dem Durchleuchtig Hochgebornẽ Fuͤrſten on Herrn / 
Herrn Wilhelmen Hertzogen zu Guͤlich Cleue vnd Berg / 
ic vnd derſelben Tochter der auch Durchleuchtig Hochge⸗ 
bornen Fuͤrſtinnen Frawen Annen Pfaltzgraͤffinnen bey 
Rhein / Herrtzoginnen in Beyern / gebornen Hertzoginnen 
zu Guͤlich Cleue vnd Berg / ꝛc. vnnd der Durchleuch⸗ 
tig Hochgebornen Fuͤrſtinnen Frewlin Sybillen Her⸗ 
tzoginnen zu Sälich / Cleue vnd Berg de. vnd von den bey⸗ 
habenden Fuͤrſtlichen Perſonen vnd Frewlin / auch den 
gantzen Frawenzimmer / Frawen vnd und 
fra wen vff den Burgplatz zu Duͤf⸗ 
ſeldorff empfangen 
worden. 


; * Elcher maſſen die Fuͤrſtliche Braut von Hochbemeltẽ Fuͤrſt⸗ ö 


5 lichen Breutgam vii beyhabenden Fuͤrſtlichẽ Perſonen / auch 

: den Fuͤrſtlichen Rhaͤten / vñ von der allgemeinen Ritterſchafft 
in Feldt vnd vor der Statt Duͤſſeldorff empfangen / auffgenommen / 
vnd biß zur Statt eingefuͤhrt vnd begleitet / iſt zum theil vmbſtentlich 
erklert vnd angezogen / Da aber alſo hochgemelte Fuͤrſtin fortgezogen 
vnd biß zum Fuͤrſtlichen Schloß eingeführt) iſt allda der Ourchleuch⸗ 
tig hochgeborner Fuͤrſt vnd Herr / Herr Wilhelm Hertzog zu Guͤ⸗ 
lich / Cleue vnd Berg / ꝛc. mit beyhabenden fuͤrnembſten Rhaͤten vnd 
Hofdienern geſtanden / vnd hochbemelter Fuͤrſtlicher Braut gluͤck⸗ 
licher ankunfft vnd einfuhrt neben hochermelten feinen Tochtern vnd 
dem gantzen Frawenzimmer abgewartet / Da nun / wie vermelt / die 
Fuͤrſtliche Braut neben ihrem Frawenzimmer / auch den hochernanten 
Sürften Perſonen auff den Burgplatz ins Schloß ankommen / hat 
hochgemelter Hertzog Wilhelm /ꝛc. die Fuͤrſtliche Braut freũdtlich mit 
aller freuden / nach Fuͤrſtlichen gebrauch / mit gebuͤrlicher ehrerbietung 


empfan⸗ 


Fuͤrſtlicher Hochzeit. 


empfangen vnd auffgenommen / Auch gegen alle anweſende Fuͤrſtliche 
Perſonen vnd derſelben folgenden Adelichen vnd Ritterlichen Hof; 
dienern den Fuͤrſtinnen Frewlin vnd gantzen Frawenzimmer / ſo der 
Fuͤrſtlicher Braut gefolgt ſich alfo genaͤhm freundtlich / gnedig / Vaͤt⸗ 
terlich vnd Fuͤrſtlich erzeigt / das es menniglich vnd allen vmb ſtehen⸗ 
den ein freud vnd verwunderung gebracht / wie dann auch jbr F. G. 
liebe Toͤchter / als hochgedachte Fraw Anna / ꝛc. vnd Frewlin Sybu⸗ 
la ꝛc. gegen einen jedwedern vornemlich aber gegen hochbenente Fuͤrſt⸗ 
liche Braut / vnd derſelben folgenden Perſonen Fuͤrſtinnen / Frawen / 
Fren lin / vnd denſelben folgenden Hofgeſindt / fiche haben auffs aller 
hofl. zier vnd Fuͤrſtlichſt neben jhren Frawenzimmer / beyhabenden 
Adelichen Frawen vnd Junckfrawen / zuerzeigen vnd zuuerhalten 
wiſſen. Vnd find bey alſolcher empfengnuß vnd auffnehmung der 
Fuͤrſtlicher Braut derſelben folgenden Fuͤrſtlichen Perſonen Fuͤrſtin⸗ 
nen Frawen vnd Frewlin / neben hochgeruͤrter Fuͤrſtinnen Sram Anz 
nen / ꝛc. derſelben Fuͤrſtlichen Toͤchtern vnd Frewlin Anna Marien 
Dorothea Sabina beyde Pfaltzgraffinnen bey Rhein vnd Frewlin 
Sybilla / nachfolgende Adeliche Frawen vnd Junckfrawen / zugegen 
geweſen / vnd hochgeruͤrte Braut gleichfals mit hoͤchſter freudt vnd 
gluͤckwuͤnſchung dienſtlich vnd vndertheniglich empfangen. 


Die Edle Ehren Thuaentreiche Margaretha von Orßbach / des 
Edlen vnd Ehrentfeſten Werners von den Bungart / Herrn zu Wy⸗ 
nandsrhat vnd Landhofmeiſters Haußfraw. 

Anna von Merhat zu Schloß burg / des Edlen vnd Ehrentfeſten 
Otten von Wachtendunck Cleuiſchen Landtdroſten Haußfraw. 

Agnes Schenck von Jlideggen / des Edlen vnd Ehrentfeſten Jo⸗ 
han Kettelers Kamermeiſters Haußfraw. 

Catharina von Hochſteden / des Edlen Ehrentfeſten Weyland 
Werners von Wylach nachgelaſſene Wittib / vñ hochbemelter Fuͤrſt⸗ 
innen Frewlin Sybillen Hofmeiſterin. 

Agnes von Thy / des Edlen Ehrentfeſten Diederichẽ von der Horſt 
hochgemeltes Fuͤrſtẽ Johan Wilhelms / ꝛc. Hofmeiſter / Rhat / Ampt⸗ 
man zu Duͤſſeldorff vnd Angermondt Haußſraw. 

Hellenberg von Harff zu Alſtorff / des Edlen Ehren tfeſten Georg 
von dem Romberg F. Marckiſcher Rhat / Stalmeiſter vnd Droſten 
zu Wetter Haußfraw. 

Anna von Flatten / des Edlen Ehrentfeſten Diederichs von Pa⸗ 
lant / Herrn zu Bredenbend / F. Kamermeiſter Haußfraw. 

Margaretha von Schirpp / des Edlen vnd Ehrentfeſten Johan 
von Oſſenbroch F. Haußhofmeiſter / Rhat / Amptman zu Glabbach 
vnd Greuenbroch Haußfraw. f 

Chriſtina von Wachtendonck Wittib von den Byland. 

Anna von Gymnich / des Edlen vnd Ehrentfeſten Wilhelms von 


Walden⸗ 


Beſchreibung Ga. 


Waldenberg gnant Schenckern / F. Bergiſcher Marſchalcken / Rhat / 
Ampt man zu Guͤlich vnd Steinbach / Hauffraw. 

Anna von Plettenberg / des Edlen Ehreutfeſtẽ Otten Schenck von 
Nidecken zum Forſt / Haußfraw. 


Folgen nun die Namen eno Geſchlecht der 
Edlen Ehr vnd Tugentreichen Junckfrawen / ſo der hoch⸗ 
erzelten Fuͤrſtinnen / Frawen Annen vnd Frewlin Sybil⸗ 
len gefolgt vnd auffgewartet / vnd ſonſt auch mit er⸗ 
melten Adelichen Frawen zur Fuͤrſilichen 
Hochzeit erſchienen vnd ge⸗ 
folgt ſind. 


ej Je auß hieuor angezogenem Regiſter ober deſignation zuerſehen 
ſind / die Fuͤrſtliche vnd Adeliche Perſonen / mit der durchleuchtig 

hochgebornẽ Fuͤrſtinnen / Frawen Annen Pfaltzgraͤffinnen bey Rhein / 
Hertzoginnen in Beyern / gebornen Hertzoginnen zu Guͤlich / Cleue 
vnd Berg / ꝛc. zu Ouͤſſeldorff ankom̃en / vnd hochgemelter Fuͤrſtinnen 
zum ſtat gefolgt vnd auffgewartet. a 

Vrſula von Brant geborne von Schobelhul / Hofmeiſterin. j 

Anna Fuchßin von Bymbach geborne von Zeßkam / Statthal⸗ 
terin. 

Chriſtina Sturmfederin / geborne Schmelings. S 

Barbara von Schoͤnſtein. 

Dorothea von Sandt. 

Anna Maria von Durlach. 

Elizabeth von Sandt. 

Anna Maria Fuchßin von Bimbach. 


Namen ond Stam der Edlen Ehren 
Tugentreichen Junckfrawen / ſo hochgemelten 
Frewlin Sybillen zum Stat ge⸗ 
folgt vnd auffgewartet. 


A ina von Hall. 

Elizabeth von Eulenbroch. 
Maria von Hochſteden. 
Anna von Ruſchenberg. 
Margaretha von Rufchenberg. 
Margaretha von Wylach. 


amen 


Fürftlicher Hochzeit. 


Namen vnd Stam der Edlen Ehr vnd Tu; 
gentreichen Junckfrawen / ſo vorermelten Adelichen Frau⸗ 


wen gefolgt / vnd der Fuͤrſtlicher Hochzeit einen beſon⸗ 
dernzier vnd ornat geben / als nemlich die 
Edlen Ehr vnd Tugentreichen. 


| J damm von dem Romberg. 


Margaretha von Foldinchhauſen. 
Chriſtina von Wachtendunck. 
Lucia von Wachtendunck. 

Sy pbilla Kettelers. 

Agnes Kettelers. 

Anna von Loe. 

Elizabeth von Delwich zu Delwich. 
Guda von dem Romberg. 
Hewech von dem Romberg. 

Maria von Biußfelt zu Keffenich- 
Anna von Palandt. 

Gertrud von Holtorff. 

Maria Spieß. 

Barbara von den Bylant. 
Chriſtina Schiffart von Merbat 


N. Wolpot. 
Catharina von Holtorff. 

Agnes Schenck von Nideck. 

Anna Schenck von Nideck. 


DA nun ermelter maſſen mit allen freuden die Fuͤrſtliche Braut em⸗ 

pfangen vnd auffgenoſſien / vnd nach Fuͤrſtlicher gewonheit / hoff. 
vnd zierligkeit alles vollenzogen on auß gericht / iſt die Fuͤrſtliche Braut 
von dem durchleuchtig hochgebornen Fuͤrſten vnd Herrn / Herrn Her⸗ 
tzogen Wilhelmen / c. vnd hochermelter Fuͤrſtlicher Breutigam zu 
derſelben zugerichten Zimmer vnd Fuͤrſtlichen Gemach begleitet wor; 
den / velchs dann auffs aller ſchoͤnſt vnd herrlichſt zugericht / die Tiſch 
vnd Cai mit guͤldenen ſtucken bekleidet / vnd ſonſt vmbher die Mau⸗ 
ren vnd Wend mit herrlichen ſchoͤnen kunſtreichen Taͤppichten behan⸗ 
gen / in welchen auch die krafft vnd wuͤrckung / auch die empſigkeit der 
liebe ins gemein rabione omnis ſubiecti, ſo wol der ewiger vnuer⸗ 
gencklicher als zu vnd abnemender ding / mit allen vmbſtenden vnd an⸗ 
igungen abgebildet / vnd kunſtreich mit allerhandt Figuren vnd Poe⸗ 
tiſch en gedicht gar augenſcheinlich vnd nach dem leben außgeſtrichen 
vnd zuſamen gewirckt geweſen. 


— — — — M 


E Damit 


| Veſchrewwung Gul. 


| Damit aber nach gegenwertiger gelegenheit / dieweil gedachter 
Taͤppicht( meules behaltz) etwan viertziehen ſtuck / vnd man dieſelb nit 
alle in geruͤrtem Zimmer hat anſchlagen vnd auffhangen mogen / find 
derſelben ſchoͤnſte vnd herrligſte ſtuͤck zur Ehelicher liebe am meiſten 
vnd vornem lich e daſelbſt angeſchlagen vnd auffgehangen. 
Vnd hat der Ehr vnd Achtbar Jꝛiclaß Gadier Fuͤrſtlicher Kammer⸗ 
diener bey auffſtellung des herrlichen vnd koſtbarlichen Bettes / fo mit 
einem gulden ſtuͤck bedeckt / vnd auff allen ſeitten behangen vnd beklei⸗ 
det gewefen / neben denſelben auch das Poetiſche gedicht Martis 
vnd Veneris, fo gar kunſtreich vnd herrlich zuuerord⸗ 
nen / gute anleitung geben / auch alſo / das von 
andern ſeine meinung vnuer⸗ 
mirckt blieben. 
50 


Fuͤrſtlicher Hochzeit. 


Beſchreibung des hoch⸗ 


zeitlichen Ehrentags / wie der Fuͤrſtlicher 
Breutigam vnd Braut am Sontag den ſeſchszehenden 
Juni auff dem Schloß zu Duͤſſeldorff auß derſelben zu⸗ 
geruͤſien Gemach oder Zimmer zu der Capellen daſelbſt / 
mit Fuͤrſtlicher Pracht vñ herrligkeit gefuͤhrt / vnd daſelbſt 
Ehelich zuſamen geben / wie auch nachmals der Fuͤrſtlicher 

Breutigam vnd Braut auß der Capellen zu jhrem Zim⸗ 
mer nach der befehlung begleitet. Vnd folgends zum Tiſch 
das Abenteſſen zuhalten angefuͤhrt worden / vnd wie her⸗ 

nach die Sörftliche Perſonen vnd andere Geſanten an 

die Tiſch geſetzt / vnd was ſonſt den gantzen tag 
vor freud / vnd bey dem Tantz nach 
dem Abendeſſen ſich zugetragen 
vnd verlauffen. 
«0$ 59 


M Sontag den ſechs zehenden Yımij / haben fich die 
V Sürftlichen Perſonen / neben andern der Abweſenden 
7587) Herrn Potentaten / Chur vnd Fuͤrſten / auch Graͤfflichen 
I Abgeſandten / vnd der allgemeinen Ritterſchafft vnd XD; 
lichen Perſonen vnnd Hofgeſindt auff dem Fuͤrſtlichen 
Schloß zu OJuͤſſeldorff in dem groſſen Saal vnd Hofſtuben daſelbſt 
verſamlet / vnd ſich zur Capellen zu fruͤher zeit begeben alda dann das 
Ampt der heiligen Meß vnd Gottes dienſt gehalten worden. Die F. 
Braut aber ift zu ſolchem dienſt nicht erſchienen / ſonder in jbr F. G. 
immer verblieben / darinnen auch Meßgehoͤrt / jhr gebet / deuotion 
vnd ondacht gehalten. Nach gehaltener Meß vnd Gottes dienſt / haben 
zum theil die Fuͤrſtlichẽ Perſonen beyeinander auff oem groſſen Saal / 
hochgemelten F. Brautamb / das fruͤmahl in derſelben Gemach ges 
nommen vnd gehalten. Nach dem mittag aber / haben ſich die Fuͤrſt⸗ 
lichen Perſonen der Abweſenden Potentaten / Chur vnd Fuͤrſten Ge⸗ 
ſandten / auch ſonſt was fuͤr Graffen / Herrn vnd vom Adel daſelbſt zu⸗ 
gegen geweſen / vnd ſonſt das gantze Hofgeſindt vnd menniglich zur 
Veſperzeit in groſſer anzahl zum Fuͤrſtlichen Schloß abermals bege⸗ 
ben / daſelbſt der Ehlicher befehlung vnd zuſamengebung / beyzuwoh⸗ 
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Beſchreibung Guͤl. 


nen / die dann auff dem Fuͤrſtlichen Schloß zu Duͤſſeldorff in der Car 
pellen / vngefehr vmb die vier ſchleg nachmittag geſchehen ſol. 


urichtung der Capellen im Schlo 
2 M iu Duſſebonf : 5 


De aufrüftung vnd zier der Capellen belangent / ob wol dieſelb mit 
gar kuͤnſtlichen eingelegten holtz arbeit / auch artlichen gemaͤhls / die 
Inuention / arbeit vnd kunſt betreffend / fuͤr fich ſelbſt geziert vnd gnug⸗ 
fam geruͤſt / hat man gleichwol derſelben kunſt vnd gewoͤnlichen zier vn⸗ 
geachtet / auffgeſetzte Capell mit den allerkuͤnſtlichſten Taͤppichten bes 
hangen / auch derſelben Benck vnd Stuͤhl mit guͤldenen vnd andern 
decken bekleidet / den Altar auffs aller herrligſt geziert / Aber auff den 
Taͤppichten waren dieſe Figuren / als der Tauff Chriſti / der Hoch⸗ 
zeit wunderzeichen in Cana Galiler / der Glorification vnd herrligkeit 
des Herrn Chriſti auff dem Berg Thabor / ond ſonſt der Aufferſtendt⸗ 
nuß / Him̃elfahrt / vnd ſendung des heiligen Geiſtes / vnd andere mehr / 
fo allhie vnnoͤtlich zuerzehlen: die vornemſte Euangeliſche Hiſtorien 
zuerſehen / ond ifi mitten im Chur ein Geſtuͤhl mit einem guͤldenen ſtuͤck 
bekelidet verordnet worden / darauff die Fuͤrſtliche Perſonen / der Hochs | 
zeitter vnd Hochzeitterinne gekniet / vnd jhre andacht vnd deuotion ges 


halten / auch die befehlung geſchehen. 


Was maſſen der Fuͤrſtliche Breutigam vnd 
Braut bekleidet / wie dieſelb auß ihrem Zimmer zur 
Capellen gefuͤhrt / vnd welcher geſtalt 
Fuͤrſtliche befehlung ge⸗ 
ſchehen. 


DAnun die Veſperzeit ankommen / nach mittag vngefehr vmb vier 

ſchlegen / iſt eine herrliche Muſica mit allerhandt Inſtrumenten 
verſehen / auff der BurgCapellen in gegenwerdt zu ſein verordnet / wel⸗ 
che alsbald auffernante vñ beſtimpte zeit (ich võ der F. Hochzeiterinnen 
Zimmer / in gute Ordnung geſtalt. Vnd ift alſo die Fuͤrſtliche Braut 
nach altem loͤblichen Fuͤrſtlichen brauch vnd gewonheit / in einem auß⸗ 
geſchittenen Rock / von ſilberm ſtuͤck / mit lauterm Goldt bordurt / vnd 
mit einem herrlichen koſtbarn Karakanten oder Halßbandt / ſo mit 
Deamanten vnd Rubinen glantzet vnd leuchtet / mit nidergeſchlage⸗ 
nem Haar / vnd einer guͤldenen Kronen geziert / von den durchleuchtig 
hochgebornen Fuͤrſten vnd Herrn / Herrn Philipſen Marckgraffen 
zu Baden vñ Hochberg / jrer F. G. lieben Herrn Brudern / vnd Herrn 


Georg 


Fuͤrſtlicher Hochzeit. 


Georg Ludwigen Landgraffen zu Leuchtenberg on Graffen zu Halß / 
auß jhrem Zimmer auff den groſſen Saal begleitet vnd gefuhrt wor⸗ 
den vñ find hochgedachter Braut zwoͤlff Fackeln von weiſſem Wachs 
ohne holtz / die man Flammeos nennet / durch zwoͤlff vom Adel vnd 
Rittermeſſige; Perſonen vorgetragen / welche Perſonen mit Namen vn 
Stam geweſen find die Edle vnd Ehrentfeſte Johan von der Horſt / 
Caſpar von Anſtenraedt / Johan von der Reck / Wilhelm von Wach⸗ 
tendonck / Adrian von Veelen / Georg von der Horſt / vnd Johan 
von der Horſt zu Mollinckhofe / Jobſt von der Reck Herr zu Heeſen / 
Heinreich von Enß / Dieterich Tuͤrck / Johan von Binßfelt / Hein⸗ 
rich von den Bylandt / vnd find die Fürfiche Perſonen Frawen vnd 
Frewlim / vnd denſelben die vom Adel in koͤſtlichen ſilbern vnd weiſſen 
ſeiten kleidern / mit allem geſchmuͤck vnd zier / gold vnd ſilber kuͤnſtig⸗ 
lich mit Edelen geftein gearbeitet on eingefaſt / der vorgehender Braut 
gefolgt. In mittelſt ſind die Trummeten vnd Herrpocken angangen / 
vnd auffs herrligſt angeblaſen / vnd zum freuden zeichen geſchlagen 
worden. Darauff daun der Durchleuchtig hochgeborner Fuͤrſt vnd 
Herr / Herr Johan Wilhelm / Hertzog zu Guͤlich Cleue vnd Berg / 
1c Fuͤrſtlicher Breutigam / von dem durchleuchtig hochgebornen Für: 
ſten vnd Herrn / Herrn Wilhelmen Hertzogen zu Guͤlich / Cleue vnd 
Berg / Graffen zu der Marck eno Rauenßberg / Herrn zu Rauen⸗ 
ſtein / ec. ihrer F. G. lieben Herr Vattern / vnd den durchleuchtigen 
hochgebornen Fuͤrſten vnd Herrn / Herrn Philips Lugwigen / Pfaltz⸗ 
graffen bey Rhein / Hertzogen in Beyern / Ihrer F. G. lieben Brudern 
vnd Schwagern / auß der Hofſtuben zu der Capellen mit groſſem 
Triumph herauf acfüert / vnd mit folgenden abweſenden Herrn vnd 
Potentaten / Bottſchafften vñ Geſandter / auch gegenwertigen Fuͤrſter / 
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den. Vnd iſt damals hochermelter Breutigam mit einem ſchwartz n 
ſaſeten Mantel mit Perlen bordurt / vri mit ſilbern Tollet gantz gefuͤ⸗ 
tert / auch mit einem weiſſen ſatinen Hoſen vnd Wammrſt / mit Perlen 
vnd weiſſen Tollet gefuͤtert / auch mit weiſſen ſeitenen Struͤmpffenvnd 
ſchuchen bekleidet vnd mit einem ſchwartzen fammsten Baret geziert / 
deſſelben frang mit kuͤnſtlichen ſufften vnd einer Modalia / darauff die 
Iuſtitia mit jhren Infigniis artlich gearbeitet auch mit herrlichen ſchoͤ⸗ 
nen vnd glantzenden Rub inen vnd Deamanten beſetzt geweſen. 

Da nun alſo wie vermelt / der Fuͤrſtlicher Breutigam zur Capell n 
begleitet wurden / vñ fich zu obberürcem zugerichten Heſtuͤhls neben der 
F. Braut eingeftelt vnd nidergethon / hat allda der wuͤrdig vnd mol; 
gelehrter Herr / Herr Winandus Tomaſius Scholes ſter vnd Cano⸗ 
nich der Collegiat Kirchen zu Cleue / ꝛc. des Durchleuchtig hoch gebor⸗ 
nen Fuͤrſten vnd Herrn / Herrn Wihelmen / Hertzogen zu Guͤlich / 
Cleue vnd Berg / 1c. Hofprediaer / fampt feinem zuſtand vnd beyha⸗ 


I 8 


benden 


Herrn và Graffen / Adelichen Rittermeſſigen Perſone n / begleitet wor⸗ 


— 


Beſchreibung Guͤl. 

benden Geiſtlichen Perſonen / geſtanden / vnd des Fuͤrſtlichen Breuti⸗ 
gams vnd Braut / froͤlicher ankunfft abgewartet. Vnd nachdem der 
Fuͤrſtlicher Breutigam vnd Braut ſampt anderer Fuͤrſten vnd Herrn / 
auch der abweſenden Bottſchafften an Ihre gebuͤrende jhnen zubereite 
oͤrter geſtellet / hat obgeſetzter Hofprediger eime herrliche Predig / vnd 
wolgegruͤndte ermahnung nach gelegenheit der zeit gethan / ſo auff den 
locum ſcripturæ ad Epheſ. s; begruͤndet geweſen. A 


Vmb des willen wird ein Menſch verlaffen Vatter vnd 
Mutter / vnd wird ſeinem Weib anhangen / vnd ſollen ſein 


zwey in einem fleiſch / das iſt ein groß Sacrament. Vnd 
weiter vortfahren. Dieweil durch gnedige ſchiekung Gottes des All⸗ 
mechtigen Herrn / auch durch reiffuchen rhat vnd angeben einer hoch⸗ 
beruͤmbter Chriſtlicher Herrſchafft / ein Eheliche verbuͤndnuß / zwiſchen 
dem durchleuchtig hochgebornen Fuͤrſten vnd Herrn / Herrn Johan 
Wilhelmen / Hertzogen zu Guͤlich / Cleue vnd Berg / Graffen zu der 
Marek vnd Rauenßberg / Herrn zu Rauenſtein 2c. ſeinem G. F. vnd 
Herrn / Vnd dann der durchleuchtig hochgeborner Fuͤrſtinnen vnd 
Frewlin / Frewlin Jacoben gebornen Marckgraͤffinnen zu Baden vnd 
Hochberg / Graͤffinnen zu Spanheim vnd Eberſtein / getroffen vnd 
auffgericht / vnd aber der hochzeitlich Ehrentag zu gegenwertiger zeit 
am Fuͤrſtlichen Hof / in beyſein vnd gegenwert einer hochloͤblicher herrl. 
vnd gemeinſchafft / mit gebuͤrlichen Solenniteten zuhalten / vnd wirck⸗ 
lich zu vollenziehen / daß es darumb fich eigen vnd gebüren foll / auch 
der gegenwertig hochzeitlicher Ehrentag ſolchs erfuͤrdere / daß alle an⸗ 
weſende mit jhme ermelten Prediger vmb gedeyen / wolfahrt vnd ſelig⸗ 
keit empſiglich vnd demuͤtiglich bitten follen / jhme gedachten Hofpre⸗ 
diger wol auch gebuͤren / dem Allmechtigen Herrn Gott / vnd feiner 
Goͤttlicher ordnung / dem hochloͤblichen Eheſtandt zu beſondern ehren / 
auch zu gemeiner Chriſtlicher erbawung / ein kurtze ermahnung auß 
Gottes wort vnd heiliger Schrfft den anweſenden Fuͤrſten vnd Herrn / 
gantzen ni vnd beiſtehender Ritterſchafft vnd zuhoͤrern 
zuthun. Damit alſo der loͤblich Ehſtandt mit Gott vnd durch Gott an⸗ 
gefangen / im ſegen Gottes zu ſeel vnd leibsſeligkeit moͤchte vollenzogen 
werden. Darzu dann / wie vermelt / der vorangezeigter Spruch des hei⸗ 
ligen Pauli zu den Ephef. angezogen vnd weiter vermeldet worden / wie 
der heilig Paulus an ermelten ort allen Ehriſten ein anweiſung thut 
auff den Herrn Chriſtum / auch daſelbſt lehre / daß ein jeder in ſeinem 
ſtand des Herrn Gottes ſol gedencken / weil er allein das rechte gedeyen 
vnd ſegen gebe / vnd daß ohn des Herrn hilff vnd beyſtandt keine ſach 
zum glücklichen ſeligen end gefuͤhrt werde / wie alle H. Schrifft / auch 
des Herrn Chriſti eigen wort im Euangelio zeugen / nemblich: Suchet 
am erſten das Reich Gottes vnd ſeine Gerechtigkeit / vnd ſollen euch 


alle 


les vngluͤck vnd widerwertigkeit / vnd daß vornemlich / der gegenwerti⸗ 
ger 2:8us dero Fuͤrſtlicher Ehelicher beywohnung vnd Ehebefehlung / 
gereiche zu Gottes ehr vnd zu hochgedachter beider Fuͤrſtlicher Bra 
tigam vnd Braut / heil / wolfahrt vnd ewiger ſeligkeit. Weil bey der 
Ehelichen beywohnung fol ynd muß auß aller G brifificher andacht 
Gott der Herr aufengklieh durch ein C brififich gebet erſucht werden / 
auß folgenden erheblichen vrſachen. j 


Erſtlich weil durch ein beſondere Ordnung Gottes der Eheſtandt 
angeſtelt. Zum andern / weil Gott der Herr ober den Etzeſtaͤndt als 
ein eifferiger G Ott haltet. Zum dritten / Dweil der Eheſtandt dem 
Creutz vnderworffen. Zum vierden / Soweit ermelter Eheſtandt ein 
atof Sacrament vnd geheimnuß / vnd der halben / wie obvermelt / mit 
Gott anzufahen. 4 clit 


Darnach haben auff vorgehende erzelte ermahnung fich der Fuͤrſt⸗ 
licher Breutigam vnd Braut / neben andern Fuͤrſtlichen Perſonen / vnd 
der abweſenden Potentaten / Chur vnd Fuͤrſten Geſandten / die vom As 
del vnd der Ritterſchafft / auch jedermenlich / fo domahls in der Burg: 
Capellen geſtattet worden / fic andechtiglich auff die Kuyen geſetzt / 
vnd wie begert / trewlich zu bitten angefangen. Da nun ſolchs geſche⸗ 
hen / hat erimelter Hof Prediger / ſeiner Partition nach / ein jedes ſtuͤcke 
mit der heiliger Schrifft beweret / ond ſtatlich aufigeführt/ond anfengk⸗ 
lich / daß der Eheſtandt ein ſeifftung vnd Ordnung Gottes / auß dem 
Buch der erſchaffung / Geneſis am 1. vnd 2. Auch Matth. am 19. be⸗ 
wieſen / auch angezogen / daß durch den Eheſtandt Himmel vnd Erd 
erfuͤllet werden. Joan. am 14. Iſaie. ama 4. Vnd ſeye der ſegen Got; 
tes bey vielheit vnd groſſer anzahl der Kinder. 


Den andern Duet belangent / daß der Herr ober dieſen Standt als 
ein eifferiger geſtrenger Gott durch fem Geſitz vnd Wott heffliglich 
halte / Damit die Welt in zucht / in guter ordnung des lebens vnd ir: 
barkeit / auß verluſt der ſeligkeit / vnd vermeidung der ewiger vngnad⸗ 
erhalten würde / bat obgemelter Hof Prediger gleichfals außführtieh- 
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mit der heiligen Goͤtllichen Schrifft bewehret vnd ſtatlich erwiefen. | 


Zum dritten daß der Eheſtandt dem Creutz vnderworffen / vnd ohn 
Gottes hilff troſt vii beyſtandt nicht kan feliglich geendicht werden / hat 
benanter Hofprediger eins theils mit d täglicher erfahrenheit bewehret. 
Oweil den Eheleuten taͤglichs allerhands elend zuhandẽ ſtoͤſſet / welehs 
jnen angeerbt durch den vngehorſam Ada vnd Eus / darauf die ſtraff 
erfolgt. Vnd anderstheils auß der heiliger Goͤttlicher Schrifft bewie⸗ 
fen: In fudore vultus tui vefceris pane tuo, & ad mulierem: In 
dolore paries filios tuos. Ioan. 16. Mulier cum parit, &c. 8 


Zum vierden / Nachdem der heiliger Paulus ben Eheſtandt Sacra. 

mentum magnum in Ecclefia nennen thut / hat obberuͤrter Hof Pre⸗ 
diger daſſelb vornemlich erwogen vnd angezogen / Wie er derhalben 
bey den Chriſtgleubigen in groſſer acht zuhalten mit Gott vnd fewri⸗ 
gen andaͤchtigen gebett anzufangen ſey. Oweil durch die vermaͤh⸗ 
lung vnd verchligung der Ehriſtgleubigen bey dieſem zeitlichen leben / 
die vermaͤhlung vnd vereinigung Chriſti des Breutigams / mit ſeiner 
außerwoͤhlten Braut der Chriſigleubigen Kirchen auff Erden anges | 
bildet / welchs dann Chriſto alſo gefallen / daß er fich ſelbſt vor dieſelb⸗ 
dargeben / die zu heiligen / daß ſie in heiligung ohn mackel vñ befleckung 
ſeyn folle. Daher dann der H. Paulus weiter ſchreibt / daß die Maͤnner 
ſollen lieben jre Weiber als jren eigen leib / dañ der fein Eheweib liebet | 
der liebt fich ſelbſt. Niemand aber befunden wird / der fein fleiſeh haſſet / 
ſonder er pfleget vnd wartet des ab / Wie dann auch der Herr Chriſtus 
fein Kirch / dwsil wir glieder find feines leibs / von feinem fleifch vnd bei⸗ 
nen zuſeyn erachten thut. Derhalben dann / wie folgt / foll der Menſch 
verlaſſen Vatter vnd Mutter vnd feinem Weib anhengig ſeyn / vnd iſt 

ſolchs auß vielen ſchrifften weiter außgefuͤhrt / vnd bewieſen worden. 


Folgens hat ermelter Hof Prediger mit einer heilſamer gluͤckwuͤn⸗ 
ſchung dieſe feine obermelte vier ſtuͤck beſchloſſen / Vnd die befehlung 
gethan in folgender geſtalt vnd Form: Der Allmechtiger Herr 
Gott woͤlle durch ſeinen Goͤttlichen ſegen vnd gnad / diß 
Chriſtlich vornehmen gnediglich helffen befoͤrdern. 

Zu feiner Goͤttlichen ehr. 

Zu erbaſvung vnd beſſerung der Chriſtenheit. 

Zur wolfahrt vnd wolſtandt des Vatterlands. 

Zu troſt vnd heil aller Vnderthanen. 

Zu erhaltung des Hochloͤblichen Stammes Guͤlich vnd 
Cleue / ic. 


— —]gerfcligfeit. 


Sürflder Hochzeit. duro 


Vnd endtlich zu der Hochzeiterigen heil / wolfahrt vnd ewi⸗ 


Da nim ſolcher beſchluß der vier vorgehender vnderſcheidlicher ſtuͤck 
geſchehen / hat mehr ernennter Hof Prediger die Befehlung folgender 
geſtalt vngefehr angefangen vnd geſprochen. 


Alſo woͤllen wir nun anfangen die einſegnung vnd befehlung in na⸗ 


men der heiliger Dreiſeltigkeit / auff heut gegenwertigen Sontag Tri. 
nitatis, 


Ewer Fuͤrſtlichen G. woͤllen gnediglich anhören metne 
Chriſtliche vnderthenige frag / ond dieſelb nach der alt wol, 
herbrachter Chriſtlicher gewonheit vnd brauch beantwor⸗ 
ten. 

DBrchleuchtig / Hochgeborner Fuͤrſt / gnediger Herr / E. F. G. em⸗ 

pfahen vnd nemen an / auff heutigen tag / in beyſeyn vnd gegenwer⸗ 
tigkeit einer Hochloͤblicher Chriſtlicher herrl. vnd gemeinſchafft / die 
auch Durchleuchtige / Hochgeborne Fuͤrſtin / Frewlin Jacoben gebor⸗ 
ne Marckgraͤffinne zu Baden vnd Hochberg / Graͤffinne zu Spans 
bim vnd Eberſtein 2c. mein G. Frewlin / zu derſelben E. F. G. hoch 
in he ſreundtlichs Ehegemahl / vnd woͤllen durch Gott mit jhrer F. G. 
in aller Chriſtlicher gedult lieb vnd freundtſchafft wagen vnd erwarten / 
was E. F. G. in deme nun angefangenen Standt koͤndte begegnen / es 
ſey ati ct oder vngluͤck / freudt oder betruͤbnuß / wie es dann dem Her⸗ 
ren Gott wird gefallen oder thut beſcheren / Auch jhre F. G. nechſt Gott 
vor allen menſchen trewlich meinen vnd hertzlich lieben / vnd nicht von 
einander ſcheiden der Natuͤrlicher Todt ſcheide dann / vnd wollen E. 
F. G. darauff verſperchen alle trew / ehr vnd glauben / die Gott in der 
heiliger Tauff durch den heiligen Geiſt in E. F. G. hertz reichlich ein⸗ 
geſtuͤrtzt zu leiſten. Da auch mutatis mutandls gedachte frag erholt / 
vnd ermelter maffen der Fuͤrſilicher Braut vorgetragen / vnd dieſelb zu 
beiden ſeiten mit Chriſtlicher Ehebewilligung beantwortet / auch alle 
zugehörige Ceremonien der Ehebefehlung get raucht vnd vollenzogen / 
hat weiter gedachter Hof Prediger nachfolgender maffen der Ehebeſte⸗ 
tigung gethan. 

Matrimonium inter vos contractum ego authoritate Ecclefia. 
ſtica, qua fungor,confirmo,in nomine ſanctiſſimæ ac inuiduæ 
Trinitatis, Patris, & filij, & fpiritus ſancti. Amen. 

Creſcite & multiplicamini, & replete terram, Deus Abraham, 
Deus Iſaac, Deus lacob benedicat vos, impleatque fuam benedi. 
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Beſchreibung Guͤl. 


Den heiligen Eheſtand ſo zwiſchen E. F. G. angefangen 
vnd vollenzogen / beſtetige ich vnd ſpreche dieſelbe ehelich / in 
namen der hoͤchſt heiligſter Dreyfaltigkeit GO Tes des 
Vatters / Sohns vnd heiligen Geiſtes / Amen. 


Wachſet vnd werdet vermehret / vnd erfuͤllet die Erden / 
Gott Abrahams / Gott Iſaaces / Gott Jacobs ſegne euch / 
erfuͤlle feine ſegnung vber vnd in euch. 


Vnd nach verleſung des heiligen Euangelij / ſind hochbemelte Eher 
leute / ſampt gegenwertiger Herrſchafft vnd zuhoͤrern / mit der Bene⸗ 
diction vnd ſegnung des heiligen Creutzes veriajlen. 


Da nun die ermahnung vnd Predig vollendigt / hat ermelter Hof⸗ 
Prediger von dem Fuͤrſtlichen Breutigam einen Ring / von der Braut 
aber einen ſehr koͤſtlichen Krantz / in einer ſchoͤnen verguͤlten Schaalen 
empfangen / vnd den Ring der Fuͤrſtlicher Braut fuͤrgeſtelt / den Krantz 
aber / ſo auß lauterm goldt kuͤnſtiglich gewirckt / ond mit ſchoͤnen blumen 
vmbher auffs aller zierligſt ammeliert / auch mit koͤſtlichen Deamanten 
vnd leuchtenden Rubinen ingearbeitet / dem Fuͤrſtlichen Breutigam 
auff das bloſſe haͤupt geſetzt. Vnd da ſolchs geſchehen haben die vorer⸗ 

| zelte Muſici alsbald mit Fünftreicher vnd zierlicher Muſick das Tc 
Deum laudamus mit groſſer herrligkeit andacht vnd deuotion zufins 
gen angefangen. Sind auch folgends die Trommeten vñ Herpaucken 
darauſſen auff dem Burg Platz mit aroffen geſchal angeblaſen vnd ac 
ſchlagen. Vnd iſt demnach der Fuͤrſtlicher Breutigam von dem bed): 
gedachten Fuͤrſten vnd Herrn / Herrn Philipſen Marckgraffen zu Ba⸗ 
den / vnd Herrn Georg Ludwigen Landgraffen zu Leuchtenberg / ꝛc. 
bif zu der Fuͤrſtlicher Braut Z immer mit gebloͤßtem haupt / ond bemel⸗ 
tem koͤſtlichen Krantz gezieret vergleitet worden / vnd daſelbſt der an⸗ 
kunfft der Fuͤrſtlicher Braut gewartet / dieſelb auffs aller freundtlichſt 
zuempfangen / vnd als ſein liebſt Fuͤrſtlich Gemahl auff vnd anzune⸗ 
men. 

Folgends hat der Keyſ. Maieſt. vnſers aller gnedigſten Herrn Bot⸗ 
ſchafft der Wolgeborner Herr / Herman Graff zu Manderſcheit vnd 
Blanckenheim / Herr zu Junckeradt / zur rechter ſeitten / der Durchs 
leuchtia / Hochgeborner Fuͤrſt vnd Herr / Herr Wilhelm Hertzog zu 
Guͤilch / eue vnd Bergßec. zur lincker ſeitten / die Fuͤrſtliche Braut an⸗ 
genommen vnd fampt dem Fuͤrſtlichen folgenden Frawen zimmer vnd 
Adelichen Perſonen / auß der Capellen biß zu derſelben Zimmer ge⸗ 
fuͤhrt vnd begleitet. i 

Als nun die Fuͤrſtliche Braut biß zu jrem zugerichten Gemach von 
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gehalten / Darnach ſich alsbald die Fuͤrſtliche Perſonen vnd andere 


hat auch der Edel vnd Ehrentfeſter Diederich von Palandt / Herr zu 


Fürftficher Hochzeit. 


der Rom. Keyſ. Maieſt. Bottſchafft / von Hochermeltem Hertzogen 
Wilhelm begleitet worden. Iſt der Fuͤrſtlicher Breutigam daſelbſt ges | 
ſtanden / vñ die Fuͤrſtliche Braut freundtlich mit allen freuden empfan⸗ 
gen vnd auffgenommen / Auch mit derſelben ein freundtlichs geſprech 


ein jeder ſich nach ſeinem Gemach verfuͤgt. 


Wie der Fuͤrſtlicher Breutigam vnd Braut 
auß jrem Zimmer zum Hochzeitlichen Tiſch gefuͤhrt / vnd 
oben an denſelben Tiſch geſetzt worden / auch wie darnach 
die Fuͤrſtliche Perſonen / der abweſender Potentatẽ / Chur 
vnd Fuͤrſten Geſandten an die Tafeln geſetzt / vnd was 
ſonſt den gantzen Tag in freuden bey dem Bancket 
vnd Tantz nach dem Abends eſſen 
ſich zugetragen. 
ie 


fs nun vngefehr zwiſchen fuͤuff vnd fechs ſchlegen die F. Perſonen 

widerum̃ auß der Capellen zu een eingekehrt / vñ eine gerin⸗ 
ge zeit daſelbſt verharret / hat man mit Trummeten vnd Herpaucken zu 
dem Fuͤrſtlichen Hochzeulichen Frachteflen angeblaſen vii geſchlagen / 
wie ſolchs ober der Burgpforten zu Düffeldorff auff einer beſonderer 
darzu newlich auffgerichter Ballerien bey wehrendem Hochzeitliche 
freudenfeſt / vor vñ bey allen Hof. vnd Tiſch halten geſchehen / vñ iſt der 
Tafeldienſt dermaſſen verordnet worden / daß die Mundtſchencken / 
Vorſchneider vnd Truchſeſſen / alle Freyherrn vnd ſtatliche vom Adel 
geweſen / vnd ſind die Edle Ehrentfeſte Werner von dem Bongart / 
Herr zu Wynanßradt / Fuͤrſtlicher Guͤliſcher Land Hofmeiſter / auch 
Peter von Aldenbuckum / als Cleuiſcher Land Hofmeiſter / vnd Ampt⸗ 
man in Lymmers vor den tragten vnd ſpeiſen zu gehen angeordnet. Es 


Bredenbent / vnd Johan Ketteler oon Neſſelradt / beide Fuͤrſtliche Ras 
mermeiſter / neben dem Edlen vnd Ehrentfeſten Johan von Dffen; 
broch / Fuͤrſtlicher Hauß Hofmeiſter / ſich keiner muͤhe noch arbeit ver; 
drieſſen laſſen / damit an den Fuͤrſtlichen Tiſchen / vnd ſonſten alles ge⸗ 
buͤrlich zugehen moͤcht. 


Demnach nun zu Hof geblaſen / die Tiſche Fuͤrſtlich vnd der gebür 
nach verſehen / haben vorbemelte Hof. vnd Kamermeiſtere ſich zu der 
Fuͤrſtlicher Braut Zimmer verfuͤgt / daſelbſt / wie alles zum Hochzeit⸗ 
lichen Abendeſſen zugericht vnd bereitet / mit gebuͤrlicher vnderthenig. 
vnd hoͤfligkeit angeben / in welchem Fuͤrſtlichen Braut Gemach auch 


boͤchſt⸗ 


Beſchreibung Gul. 

hoͤchſtermelter Keyſ. Maieſt. Vottſchafft vnd Abgeſandter / Hochge⸗ 
Dachter Fuͤrſt / Hertzog Wilhelm / neben andern Fuͤrſtlichen Perſonen / 
Frawen vnd Frewlin / vnd der gantz geladener Frawenzimmer zuge⸗ 
gen Vnd hat man domals den Fuͤrſtlichen Breutigam / mit vorge: 
dachtem Krantz gezieret. Die Fuͤrſtliche Braut aber mit dem mderge⸗ 
ſchlagenem Haar / wie obuermelt außgeſchmuͤcket / auß rem Zimmer 
zum hochzeitlichen zugerichten Tiſch begleitet / vnd find nachfolgender 
maſſen die Fuͤrſiliche Perſonen in ihrer ordnung / in den groſſen Saal 
an eine lange / oben anſtehende Tafel / nacheinandern geſetzt worden. 


h Anfengflich vnd zum erſien / zu oberſt an die Tafeln der hochge⸗ 
dachter Hertzog Johan Wilhelm / cc. F. Breutigam / neben ihren F. 


ben hochbemelte Fuͤrſtin der Ourchleuchtig / Hoch geborner Fuͤrſt vnd 


Rhein / Hertzogin in Beyern / geborne Hertzogin zu Guͤlich / Cleue vnd 
Berg / ꝛc. darnach der Edel / Ehrenueſter vnd hochgelehrter Herr Ans 


Hothberg / geſetzt worden / vnd darnach der Wolgeborner Herr / Herr 

Chriſtoff Ladißlaus / Graff zu Nellenburg / Herr zu Teugen / des ho⸗ 
hen Stiffts G oti Affter Dechant vnd Thumbroſt zu Straßburg / 
als Churfuͤrſtlicher Coͤlniſcher Abgeſandter / nechſt wolgeruͤrte Chur⸗ 
fuͤrſtlichen Coͤlniſchen Geſandtẽ / iſt der wolgeborner Herr / Bernhard 
Graff zu Orttenburg / der Durchleuchtigen Hochgebornen Fuͤrſten 
vnd Herrn / Herrn Ferdinands vnd Carlen / Ertzhertzogen zu Oeſter⸗ 
reich Abgeſandter geſeſſen / Neben wolgemelten Herrn als Abgeſand⸗ 
ten / iſt der Hochgeborner Fuͤrſt vñ Herr/ Herr Jacob Marckgraff zu 
Baden vnd Hochberg / ꝛc. geſeſſen / danechſt der Hochgeborner Fürft 
vnd Herr / Herr Edward Fortunatus Marckgraff zu Baden / vnd 
Herr zu Rodennach. 


Zur rechter ſeitten hochermelts Fuͤrſtlichen Breutigams / ſein an 
vorgemelten Hochzeitlichen Tiſch nachfolgende Fuͤrſtliche Perſonen 
geſeſſen / Erſtlich die Durchleuchtig/ Hochgeborne Fuͤrſtin / Frewlin 
Spybilla / Hertzogin zu Guͤlich / Cleue vnd Berg / 1c. des Fuͤrſtlichen 
Breutigams Schweſter / darnach der Durchleuchtig / Hochgebor⸗ 
ne: Fuͤrſt vnd Herr / Herr Philips Ludwig / Pfaltzgraff bey Rhein / 


G. die Fuͤrſtliche Braut / folgens der Keyſ. Maieſt. Bottſchafft vnb | 

Abgeſandter / als nemlich / der wolermelter Herr Herman Graff zu 

Manderſeheidt ze nechſt demſelben die Durchleuchtig / Hochgeborne 

Fuͤrſtin / Fraw Winde de zu Leuchtenberg Wittib 2c. nez | | 
ju 


Herr / Herr Philips Marckgraff zu Baden / :c. folgens die Durch⸗ 
leuchtig / Hochgeborne vnnd Fraw / Sram Anna Pfaltzgraͤffin bey 


dreas Geyl / der Rechten Doctor / Keyſ. Maitſt. neben wolermelten 
Graffen Abgeſandter vnd zur Bottſchafft verordneter. Folgends iſt 
die Hochgeborne Fuͤrſtin / Sram Salome Landgraͤffin zu Leuchten⸗ 
berg / vnd Graͤffin zu Halß / geborne Marckgraͤffin zu Baden vnd 


Hertzog! 


Fuͤrſtlicher Hochzeit. 


Hertzog in Beyern / hochgedachts Breutigams Schwager vñ Bru⸗ 
der / zwiſchen denſelben iſt geſtanden der Edler vnd Ehrentfeſter Ar⸗ 
nold von Bodberg der erſt Vorſcheider / nechſt gedachten Vorſchnei⸗ 
der / die Durchleuchtig / Hochgeborne Fuͤrſtin vnd Frewlin / Frewlin 
Barbara / Pfaltzgraͤffin bey Rhein / Hertzogin in Beyern / hochge⸗ 
melts Philips Ludwigen Schweſter / zu Tiſch geſeſſen / darnechſt der 
Durchleuchtig / Hochgeborner Fuͤrſt vnd Herr / Herr Wilhelm Her; 
fog zu Guͤlich / Cleue vnd Berg ec. des Fuͤrſtlichen Breutigams Herr 
Vatter / demnechſt der Durchleuchtig / Hochgeborner Fuͤrſt vii Herr / 
Herr Georg Ludwig Landgraff zu Leuchtenberg / c. Neben hocher⸗ 
melten Hertzogen der Edler vnd Ehrentfeſter Wilhelm von Hack: 
feldt / Herr zur Wildenburg vnd Weißweiler / der ander Vorſchnei⸗ 
der geſtanden / Folgends it des Durchleuchtig / Hochgebornen Fuͤrſten 
vnd Herrn / Herrn Wilhelms Hertzogen in Beyern Abgeſandter 
Carll Graff zu Zollern / ꝛc. geſeſſen. Nechſt dem Beyeriſchen Abge⸗ 
ſandten des Durchleuchtig / Hochgebornen Fuͤrſten vii Herrn / Herrn 
Ludwigen / Hertzogen zu Wirtenberg vnd Tegck / Graff zu Mom; 
pelgardt Abgeſandter geſeſſen / der Edler vnd Ehrentfeſter Eberhardt 
Herr zu Lymburg / des heiligen Roͤmiſchen Reichs Erbſchenck / dar⸗ 
nechſt deren Hertzogen von Weymern Abgeſandter / der Edler vñ Eh⸗ 
rentfeſter Otto Storſchedel. Letzlich des Durchleuchtig / Hochgebor⸗ 
nen Fuͤrſten vnd Herrn / Herrn Johans Pfaltzgraffen bey Rhein / 
Graffen zu Veldens vnd Spanheim Abgeſandter Lutter Quadt von 
Wickrhat / jhrer F. G. Hofmeiſter vnd Raht / vnd find die F. 
Perſonen vnd derſelben Abgeſandten vngefehr einem 
jedern feine feffion vnd wirdigkeit fuͤrbe⸗ 
halten / an vorgemelten Tiſch 
geſetzt worden. 
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Auff dieſe Fuͤrſtliche Braut Tafel 
haben hienach benante Herrn vnd 
vom Adel das Handt⸗ 

waſſer geben. 


Der Wolgeborner Herr / Herr Wyrich von Duhn / Graff zu 
Falckenſtein vnd Oberſtein Herr zu Bruch. 
Wilhelm von Flodorff / Herr zu Leuth. 
Die Edle vnd! Wilhelm von Bernßaw / Herr zu Hardenberg. 
Ehrentfeſte Peter von Aldenbok um Landhofmeiſter. 
Johan von der Reck. 

In dem ſelben groſſen Saal nach dem Rhein / iſt noch ein ander 
langer Tiſch zugericht geweſen / daran die vbrigen der abweſender 
Fuͤrſten vnd Herrn Geſandten / auch anweſende Graffen / Ritter vnd 
Herrn vnd ſonſt Adeliche Perſonen (Ihrer ordnung vnd gebür nach / 
weiter angeſetzt geweſen / wie derſelben Namen auß der vorgehenden 
verzeignuſſen leichtlich zuuernemen ſind. 


Neben dieſen jetzt ernanten zweyen Fuͤrſten / Fuͤrſtlichen Geſandten / 
Graffen vnd Herrn Tiſchen / ift noch eine lange Tafel / fo vngefehr 
den halben groſſen Saal an ſeitten des Rheins ingehabt / vnd die ganz 
tze lengde deſſelben beſchloſſen / Fuͤrſtlich zugericht geweſen / daran die 
Edle vnd Ehrentreiche Frawen vnd Junckfrawen / ſo hochgedachter 
Fuͤrſtinnen Frawenzim̃er / vnd ſonſt auß den Landſtenden zu der Fuͤrſt⸗ 
licher Hochzeit beſchrieben / ſampt jren beyhabenden Adelichen Dienſt⸗ 
Junffern nacheinander / geſetzt worden. 


Vnd iſt an den dritten Tiſch niemandt dann Adeliche Frawen vnd 
Junctfrawen geſetzt vnd geſtattet. 


Was aber den Tragten vnd ſonſt zugerichten ſpeiſen von Wilbrat 
vnd kuͤnſtlichen ſchweiſſen / auch mancherley getranck vnd ſelgamen 
Confecten allerhandt ſorten belangen thut / iſt daſſelb viele vnd man⸗ 
nigfaltigkeit halben nit woll zumercken geweſen. Auch iſt bey wehren⸗ 
der Fuͤrſtlicher Mahlzeit von allen Inſtrumentiſten vnd Fuͤrſtlichen 
Muſicis / fo etliche auch auß frembden oͤrtern zu dem Hochzeitlichen 
Ehrenfeſt beſchrieben vnd beruffen / ſo lieblich vnd kuͤnſtig gedienet / 
das ſolches verwunderung gehabt / vnd menniglich gar genehm vnd 
luͤſtig anzuhoͤren geweſen. , 


Da nun ermelte Fuͤrſtliche Mahlzeit vollenzogen / die Fuͤrſtliche 
Perſonen auffgeſtanden vnd die danckſagung Gott dem Almechtigen 
geſchehen / ift die Fuͤrſtliche Braut zu jhrem Zimmer hinein gefuͤhrt / 


daſelbſt 


Fuͤrſtlicher Hochzeit. 
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daſelbſt eine geringe zeit verharret / vnd wider herauf bracht / vnd find 
nachfolgende Ehr vnd Fuͤrſten Taͤntz außgeben worden. 


Folgen nun die Fuͤrſtliche Taͤntz / ſo nicht 
durch Inſtrumenten vnd Muſic / ſonder durch 
Trummeten vnd Herpaucken ange⸗ 
ſchlagen vnd geblaſen. 


Den erſten Gant hat man dem Fuͤrſtlichen Breutigam mit der gc 

liebſten Fuͤrſtlichen Braut zugeeignet / vnd ift weiter dem Fuͤrſtli⸗ 
chen Breutigam vnd deſſen gelitbſten Braut mit Windtlichtern fo 
man Flammeos heiſſet / vor vnd nach getantzet / vnd haben / meins be; 
haltz / die Wolgeborne Graffen vnd Herrn / auff gedachten Tantz ſich 
brauchen laſſen / nemlich Otto Wyldt / Rheingraff / ꝛc. Ennich von 
Falckenſtein / ꝛc. Bernhard Graff zu Orttenburg / Deftereichifcher 
Geſaudter / Wirich von Duhn / Graff zu Falckenſtein vnd Vberſtein / 
Herr zu Bruch / Wolff Wilhelm / Graff zu Mexelrain / ꝛc. Wilhelm 
von Floͤdroff / Herr zu Leuth. 5 


Der ander Tank. 
D IJeſer Tantz ift der Roͤmiſcher Keyſerlicher Maieſtet Botſchafft / 
dem Wolgebornen vnd Edlen Herrn Herman Graffen zu Mans 


derſcheit vnd Blanckenheim / ꝛc. Herrn zu Junckeradt / mit hochge⸗ 
dachter Fuͤrſtlicher Braut gegeben worden. 


Der dritte Tantz. 
D Jeſen Tantz hat man dem Durchleuchtig Hochgebornen Fuͤrſten 


vnd Herrn / Herrn Wilhelmen / Hertzogen zu Guͤlich / Cleue vnd 
Berg c. mit der Fuͤrſtlicher Braut zugeeignet. 


Der vierde Tantz. 
D Jeſer Tantz if dem Durchleuchtig / Hochgebornen Fuͤrſten vnd 
Herrn / Herrn Philips Ludwigen / Pfaltzgraffen bey Rhein / Her; 
tzogen in Beyern zugeordnet. 
b Der fuͤnffte Tantz. 
St dem Durchleuchtig Hochgebornen Fuͤrſten vnd Herrn / Herrn 
— Georg 
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Beſchreibung Guͤl. | 
Georg gudwigen / Landgraffen zu Leuchtenberg gegeben. 


Der ſechſte Tantz. 


I St dem Durchleuchtig Hochgebornen Fuͤrſten vnd Herrn / Herrn 
VJacoben/ Marckgraffen zu Baden / ꝛc. angezeigt worden. 


Der ſiebende x ang, 


Set dem Durchleuchtig Hochgebornen Fuͤrſten vnd Herrn / Herrn 
Edwarden Fortunato / Marckgraffen zu Baden / vnd Fuͤrſten zu 
Rodennach gegeben worden / deme dann andere ſo woll Graffen als 
Rittermeſſige Perſonen gefolgt ſind. 


Was fuͤr ein Bancket von allerhandt 
Zuckerwerck / nach Fuͤrſtlichem gehaltenem 
aufs in der groſſer Stuben auff dem 
Schloß zu Duͤſſeldorff vngefehr 

bey halber Nacht zugericht 
vnd auffgetragen. 
g 


Mach dem Fuͤrſtlichen gehaltenen Tantz / haben ſich der Fuͤrſtlicher 
BSreutigam / mit feiner gliebſter Braut / ſampt den beyhabenden 
Fuͤrſten vnd Herrn / der Abweſender Potentaten / Chur vnd Fuͤrſten 
Abg ſandten / mit denen von der Ritterſchafft / Fuͤrſtinnen / Frewlin / 
Adelichen Frawen vnd Junckfrawen / nach der Hofſtuben begeben / 
da dann ein koͤſtlich Bancket von Zuckerwerck zugerichtet war / eines 
ſeltzamen vnd wundern anſehen / mit hoͤchſter kunſt außgearbeitet / in 
geſtalt eines wolgeruͤſten Gardens / darin neben etlichen Laurenbaͤu⸗ 
men / ſo kuͤnſtiglich mit guͤldenflittern behangen / auch allerhand Baͤum 
vnd früchten zuerſehen geweſen. Es wahren auch bey gedachten Ban⸗ 
cket / nach der Perſpectiuiſcher art / in hohen Felgen vnd Bergen Waſ⸗ 
ferflüffe) vnd andere Bach vnd Riuir zuſehen / darbey dann allerhandt 
art Fiſche / vnd was man ſonſt bey den Riuiren zuſehen pflegt / zuuer⸗ 
nehmen / mit alſolcher kunſt / daß es wunder anzuſehen / vnd nicht wol 
glaublich erachtet werden moͤcht / vnd bey den Waſſerfluͤſſen waren 
Heuſer vnd Schloͤſſer mit Thuͤrnen vnd Veſtungen Stetten gleich 
mit Mauren vmbzogen / auch Gewaͤltz vnd Gehoͤltz / darinn Loͤwen / 
Elephanten / Camelen / Hirſchen / Beeren / Woͤlffe / Haaſen vnd aller; 
handt Wildt / Jagt vnd Weide werck zuerſehen / auff den Bäumen 


vnd 


Fuͤrſtlicher Hochzeit. 


vnd ſonſt bey den Hecken vnd ſtaͤnden / waren allerhand art vnd vnder⸗ 
ſcheidt der Voͤgel / wie ban der Adler duppel mit der Keyſerlichen Kro⸗ 
nen geziert / vnd auff zweyen Löwen ſtehent / vnd das Oeſtereichiſche 
Wappen tragent / gar herrlich vnd anſehenlich auß Zucker kuͤnſtiglich 
gegoſſen vnd außgearbeitet / daſelbſt vorhanden geweſen / ſampt einem 
herrlichen gar ſchoͤnen Pellican / ſo die Bruſt mit ſeinem Schnabel 
durchhawet vnd verwundet / vnd ſeine Jungen mit eignem Blut er⸗ 
nehret / vnd hat der Pellican auff ſeinen Fluͤgeln getragen den Schildt 
vnd Wappen Hochermelten Fuͤrſtlichen Breutigams vnd feiner ge; 
liebſter Braut / Es find auch zween Löwen daſelbſt zugegen geweſen / 
fo des Durchleuchtig Hochgebornen Fuͤrſten vii Herrn / Herrn Wil— 
helms Hertzogen zu Guͤlich / (cue vnd Berg / ꝛc. vnd deſſelben Gott⸗ 
ſeligen Gemaͤhls / der Durchleuchtigſten Hochgebornen Fuͤrſtinnen 
vii Staten Weilandt / Frawen Marien / gebornen Königin ju Hun⸗ 
gern vnd Beheim / Ertzhertzogin zu Deftereich/ Hertzoginnen zu Guͤ⸗ 
lich / Cleue vnd Berg /c. Graͤffin zu der Marck vnd Rauenßberg / ꝛc. 


Da nun vorermeltes Bancket ſo wunderbarlich anzuſehen vorge⸗ 
tragen / hat ſich der Fuͤrſtlicher Breutigam ſampt ſeiner vielgliebſten 
Braut mit andern F. Perſonen vnd Frawenziſmer zu ermeltem zuge; 
richtem Tiſch verfügt. Als aber die F. Perſonen jrem gefallen nach / et⸗ 
was abgebrochen / vnd von beruͤrtem Zuckerwerck genoſſen / das Ban⸗ 
cket verlaſſen / vnd zu jren zugerichten Zimmer / durch den Keyſerlichen 
Geſandten wolermelten Herrn / Herman Graffen zu Manderſcheit / 
2c. vnd den hochermelten Herrn Wilhelmen Hertzogen zu Guͤlich / 
Cleue vnd Berg / ꝛc. ſampt der ganger freundtſchafft Fuͤrſtlichen Der; 
ſonen / Graffen vnd Herrn / vnd von dem beyhabenden Frawenzim⸗ 
mer begleitet worden. Iſt den vmbſtehenden vom Adel vnd Dienern 

auch jedermenniglich ſo etwas dauon ergreiffen moͤgen / ober⸗ 
meltes Bancket zu theil worden / vnd alſo die frewdt des 
erſten tags vollenzogen / vnd die zeit vber die hal⸗ 
be nacht zugebracht worden / biß 
ſich jederman zur rhu 
begeben. 
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Beſchreibung Guͤl. 

a DV b 

Beſchreibung des andern 
tags der Fuͤrſtlicher Hochzeit / als Montags 
des ſiebenzehenden Junij / was bey demfelben tag / vnd an⸗ 
fengklich vor dem Fruͤhmahl bey der Morgengaab vnd 
Gottes dienſt fuͤrgelauffen / gleichfals wie das fruͤhmal vnd 
Tantz gehalten / das Carthel zum Ringrefen erſtlich auff 
dem newen zugerichten gebew vnd Gallereyen vber der 
Burgpforten / nachmals auff dem groſſen Saal vor dem 

Nachteſſen Dubliciert ofi außkuͤndigt / vnd was weiter 
nach dem Abendeſſen bey dem zugerichtem Fewer⸗ 


werck vnd Schiffſtuͤrmung ſich begeben 


vnd zugetragen. 
«06 50r 


veſter Dieterich von der Horſt / Fuͤrſtlicher Hofmeiſter / Raht / 
Amptmann zu Duͤſſeldorff vnd Angermondt in namen vnd von we⸗ 
gen Hochermelts Hertzogen Johann Wilhelmen Breutigams / der 
Fuͤrſtlichen Braut die Morgengaab mit darzu gebuͤrender Hof vnd 
zierlichkeit preſentirt vnd vberantwort / einen Halßbandt oder Cara⸗ 
kant mit koͤſtlichem gehaͤng / fo mit groſſen Deamanten vnd Rubinen 
beſetzt vnd verziert geweſen / welches die Fuͤrſtliche Braut mit freundt⸗ 
lichen geberden vnd ſonderen frewden angenommen / auch vorermel⸗ 
ten Hofmeiſtern mit einem herrlichen Krantz verehret / vnd all ſolche 
Preſentation mit ferneren gnaden zuerkennen gnediglich ſich verne⸗ 
men laſſen / hat darnach die Fuͤrſtliche Braut in jrem Zimmer den 
Gottesdienſt vnd Meßhalten laſſen / vnd nach gehaltenem Gottes⸗ 
dienſt / haben die Hochgedachte Fuͤrſtlicher Breutgam vnd ſeine ge⸗ 
liebſte Braut / ſampt jren Herrn Vatter die Schenckung / ſo von den 
abweſenden Herrn vnd Potentaten / Chur vnd Fuͤrſten Abgefandten / 
vnd von den gegenwertigen Fuͤrſten Perſonen / Graffen vnd Herrn 
daſelbſt zu Preſentirn vorhanden geweſen / dem alten loͤblichen Fuͤrſt⸗ 
lichem brauch nach / zu empfangen / vnd freundtlich mit danckſagung 

an vnd auffzunemen / nach der groſſen Hofſtuben mit den anwe⸗ 

ſenden Geſandten vnd Bottſchafften / Graffen / Herrn 
vnd deren von der Ritterſchafft vnd folgenden 
Frawenzimmer / ſich verfuͤgt 
> vnd begeben. 


Was 


AM Montag den 17. Junij zu fruͤher zeit / hat der Edler vnd Ehren⸗ 


Fürſtlicher Hochzeit. 


Was der Fuͤrſtlicher Breutigam vnd 
Braut denſelben tag für Kleydung 
angetragen. 


MWeEll bißbero bey ſedem tag / als nemlich bey der froͤlicher auffne⸗ 

mung vnd empfahung auch bey der Fuͤrſtlicher befehlung bey dem 
erſten erſchienen vnd außgang deß Fuͤrſtlich Breutigams vnd Braut 
die Bekleydung beſchrieben worden / iſt meinem erachten nach / ſolchs 
allhie nit vnfuͤglich / ſeind die Fuͤrſtliche Breutigam vnd Braut am ge⸗ 
genwertigen zweyten Hochzeitlichen tag nachfolgender geſtalt bekley⸗ 
det geweſen / der Fuͤrſtlicher Breutigam mit einem Incarnaten roten 
Mantel mit breytem guͤldenem Paſement gebordet / nwendig mit guͤl⸗ 
denem Incarnaten Tollet außgefuͤtert / Hoſen gleicher geſtalt von 
Incarnat / die ſchnitte von guͤlden m Paſementen durchflochten / ober 
vnd vnder einander erhaben / mit Incarnaten guͤldenem Tollet gleich⸗ 
fals gefuͤtert / das Wambuſt mit Incarnat guͤldenem Tollet außge⸗ 
fuͤtert / vnd mit Paſement bordiert. Die Fuͤrſtliche Braut aber ift an 
ermeltem tag mit einem engen Rock von guͤlden ſtuͤck / mit ſilbern vber⸗ 
ſtickt mit Spaniſchen hangenden Ermelen / bif auff die Erden beklei⸗ 
det geweſen / was aber ſonſt vnd weiter fuͤr koͤſtlichen kleinodien die 
Fuͤrſtliche Braut damals zu jbrem zier angetragen / tft alhie nicht zu⸗ 

uerzeichnen / dann dieſelbe koſtbar [con vnd herrlich geweſen. 


Schenckung auff die Fuͤrſtliche 


Hochzeit. 


A Le nun der Fuͤrſtlicher Breutigam vnd Braut ſampt beyhabenden 
uͤrſten / auch folgenden Frawenzimmer zu benendter Hofſtuben 
ankommen / haben fich alda der abweſender Potentaten / Chur vñ Fürs 
ſten Abgeſandten in gegenwert befunden / dem hochgedachten Breuti⸗ 
gam vnd Braut die Schenckung nach jrer ordnung vnd werde / wie ſie 
am vorigen tag gangen vnd zu Tiſch geſeſſen nach einandern zu Pre⸗ 
entieren / vnd gebuͤrlicher maſſen bofl. zier vnd herrligkeit fuͤrzu⸗ 
tragen vnd daſſelb in beyſein vnd gegenwertigkeit des Durchleuch⸗ 
tig vnd Hochgebornen Fuͤrſten vnd Herrn / Herrn Wilhelms Hertzo⸗ 
gen zu Guͤ ich / Cleue vnd Berg / ꝛc ihrer F. G. lieben Herrn Vatters / 
Vnd da bemelte Preſentation geſchehen / vnd die Schenckung dem 
Fuͤrſtlichen Breutigam vnd Braut preſentirt vnd fuͤrgetragen / hat 
hocherzeſter Breutigam die danckſagung nach gelegenheit in eigener 
Perſon fuͤr ſich ſelbſt zum theil / auch durch den Ehrentfeſten vñ hoch⸗ 
gelehrten Herrn Johan Hardenraht beider Rechten Doctorn / Guͤli⸗ 
ſchen vnd Bergiſchen Vice Cantzlern thun vnd geſchehen laſſen. 


J Was 


Beſchreibung Guͤl. | 
Was aber die anweſende Potentaten / Chur vnd Fuͤrſten Abgeſand⸗ 
ten Preſentirt / die Fuͤrſten vnd Herrn / ſo gegenwertig / fuͤr eim geſchenck 
offeriert vnd gethan / iſt vnnoͤtig zuuermelden / ift aber ſolchs auff eine 
(cbr groſſe fumma geſchetzt worden / dañ der koͤſtlicher Halßbandt / vnd 
daran hangenden Modalien vnd ſtuͤck mit allerhandt Edlen geſtein ges 
ziert vnd beſetzt / Ketten / Ring / Credentzbecher vnd dergleichen ſchoͤnſten 
Kleinodien find in ſolchem anzahl daſelbſt vorhandẽ geweſen / daß man 
in eil des Geſchencks vnderſcheit vnd werte / ſo wol der materien / als 
ſonſt ander kuͤnſtreicher arbeit halben nit hat abnehmen oder verzeiche⸗ 
nen koͤnnen. 

Vnd wiewol etlicher abweſender Potentaten / Chur vnd Fuͤrſten 
abgeſandten / ſo noch nicht ankommen) oder aber jre Preſent nit zugegen 
gehabt / vñ alſo erheblich diſe fruͤhe morgenzeit verabſaumbt / ſind dieſelb 
gleichwol nachmals erſchienen / wie dann der wolgeborner Herr Johan 
von Withem Marckgraffe zu Bergen / Graff von Walheim vñ Herr 
zu Berſee in namen vnd von wegen der Koͤniglicher Maileſt. vnd wuͤr⸗ 
den zu Hiſpanien / vngefehr vnb die eilffte ſtunde mit dem Koͤniglichen 
Geſchenck vnd Preſent ankommen / vnd daſſelb auff dem groſſen Sahl 
zu Duͤſſeldorff hochgemeltem Fuͤrſten dem Breutigam in beyſeyn vnd 
gegentwertigkeit jhrer F. G. Herr Vattern Preſentirt / welchs dann re 
F. G. mit gebuͤrlicher Reuerentz vnd danckſagung angenommen / vnd 
ob woll auch der Erentfeſter vnd Hochgelehrter Herr Petrus Juen 
der Rechten Licentiat / vnd Fuͤrſtlicher Guͤliſcher Raht / als Abgeſand⸗ 
ter des hochwuͤrdigen Fuͤrſten vri Herrn / Herrn Eberharden / Biſchof⸗ 
fen zu Speir / Probſten zu Weiſſenberg / Rom. Keyſ. Maieſt. amer 
richters / die Præſentation vnd geſchenck deſſelben tags zuthun angehal⸗ 
ten / hat es gleichwol keine gelegenheit noch ſtat geben moͤgen / ſonder hat 
hochgenanter Fuͤrſtlicher Breutigam den folgenden tag in eigner Per⸗ 
ſon gnedige audiens gegeben / vnd die danckſagung gethan / vnd ha⸗ 
ben ſich ihre F. G. in ermelter Præſentation / auffnehmung / auch bey 
ber Danckſagung alſo Fuͤrſtlich vnd freundtlich mit worten vnd geber⸗ 
den verhalten / daß die vmbſtehende eine beſondere freud daran gehabt. 
So find auch gleichfals die Abgeſandten vnd verordnete Rhatsver⸗ 
wandten deß heiligen Roͤmiſchen Reichs freyen Statt Coͤlln domals 
erſchienen / ſo dem Fuͤrſtlichen Breutigam vnd Braut zur dienſtlicher 
freundtlicher verehrung / ein gar ſchoͤn vnd herrlichs ſilbern vnd vber⸗ 
göltes Handtbecken / mit kunſtreicher arbeit außgetrieben / vnd mit vn⸗ 
derſcheidlichen ſchoͤnen Farben amalirt / mit einem auff antiquiſche art 
zugerichtẽ Lampet / Drinckgeſchier vii ſunſt wegen eins Erſamẽ Rhats 
vñ Gemeine der Statt Coͤlln prefentirt vnd verehret / mit erbietung jre 
Nachbarlicher dienſt vnd freundtſchafft / welchs dann hochgedachter 
Breutigam mit gnaden zuerkennen / zu danck auff vnd angenommen. 

Demnach aber alhie der Schenckung vnd Kleinodien / fo bey der 
Morgengaab der Fuͤrſtlicher Breutigam ſeiner lieber Braut verehren 


É laſſen / 


Fürſtlicher Hochzeit. 


laſſen / auch die abweſende Potentaten / Chur vnd Fuͤrſten durch Ihre 
Geſandten vnd die gegenwertigen Fuͤrſten vnd Herrn preſentirt vnd 
herfuͤr bracht / meldung geſchicht / fol nicht vnbillich anzuregen ſeyn / 
was hochermelte Fuͤrſtliche Braut für einen herrlichen koͤſtlichen ſchatz 
an Kleinodien / anſeheulichen Halßbaͤnden / Ketten / Braſſeletten / Mo⸗ 
dalien / Ohrengeheng neben andern allerhandt Drinckgeſch ieren der 
Thier / Voͤgel vnd Fiſch / auch Schiff / Brunnen / vnd was ſunſt bey 
alſolcher geſtalt deß menſchen ſinn kuͤnſtreichs erdencken moͤcht / mit 
groffen herrlichen Deamanten / Rubinen vnd andern glangenden vnd 
leuchtenden Steinen beſetzt / zu nicht geringen rhum dem Fuͤrſtlichen 
Hauß Baden mit ſich gebracht / dieweil ich neben zweien vom Adel 
meinen großguͤnſtigen Junckern / ſolchen ſchatz zu ſehen geſtattet wor⸗ 
den / welche dann vber erzelten Schatz groſſe verwunderung gehabt / 
auch daß fie denſelben geſehen / eine hertzliche freud empfunden / vnd iſt 
der anzahl der vnderſcheidlichen ſtuck in ſolcher mennige daſelbſt ac 
ſtelt worden / daß in einem groſſen anſehenlichen Gemach / meins be⸗ 
halts / neun Tiſch damit belagt vnd beſetzt worden. 


Wie abermal der Breutigam vnd Braut / ne⸗ 
ben den anweſenden Fuͤrſten vnd Herrn der abweſenden 
Potentaten / Chur vnd Fuͤrſten Abgeſandten / zu den 
Fuͤrſtlichen Tafelen das Fruͤmahl zuhal⸗ 
ten / gefuͤhret worden. 


Nach Preſentation vnd verrichtung der gethanen Schenckung / 
“hat man ſich zum Fruͤmahl begeben / vñ ſeind die Fuͤrſtliche Breut⸗ 
gam vnd Braut zu den Tiſchen vorerzehlter weiß / jedoch der abwe⸗ 
ſender Potentaten / Chur vnd Fuͤrſten / vnd Herrn Abgeſandten / auch 
die gegenwertige Fuͤrſten vnd Herrn mit verenderung gleichwol auff 
geringen vnderſcheid zu den Fuͤrſtlichen Tafelen folgender geſtalt 
geſetzt worden. Der Fuͤrſtlicher Breutigam vnd Braut ſeind wie am 
vorigem tag / zu Tiſch oben an geſetzt / nechſt der Fuͤrſtlicher Braut / 
zur lincker ſeitten wolermelter Graff / Herman von Manderſcheidt / 
Key. Mayeſt. Geſandter / da nechſt die Durchleuchtig / Hochgebor⸗ 
ne Fuͤrſtin vnd Fraw Salome Landgraͤffin zu Leuchtenberg / neben 
Hochgeruͤrter Fuͤrſtinen / der Edler vnd Ehrenfeſter vnd Hochgelehr⸗ 
ter Herr Andreas Geyll der Rechten Doctor / Key. Mayeſt. Geſand⸗ 
ter / folgends die Durchleuchtig / Hochgeborne Fuͤrſtin / Frewlin 
Sibilla geborne Hertzoginne zu Guͤlich / Cleff vnd Berg / ꝛc. Nechſt 
hochgemelten Fuͤrſtinnen der Durchleuchtig / Hochgeborner Fuͤrſt 
vnd Herr / Herr Philips Marckgraff zu Baden vnd Hochberg ꝛc. 
darnach der Wolgeborner Herr Chriſtoff Ladißlaus / Graff ju Nel⸗ 

lenburg / Herr zu Tengen / als Churfuͤrſtlicher Coͤlniſcher Geſandter / 


ch 


SSH demnechſt 


| Beſchreibung Gul. 


demnechſt der Wolgeborner Herr Bernhard Graff zu Orttenburg / 
Oeſtereichiſcher Geſandter | nechſt gemeltẽ Graffen ber Durchleuch⸗ 
tig / Hochgeborner Fuͤrſt vnd Herr / Herr Jacob Marckgraff zu Ba: 
den vnd Hochberg / ꝛc. zur Rechter ſeitten Hochgedachts Fuͤrſtlichen 
Breutigams / die Durch leuchtig / Hochgeborne Fuͤrſtinne vnd Fraw / 
Sram Anna Pfaltzgraͤffinne bey Rhein / Hertzoginne in Beyern / ges 
borne Hertzoginne zu Guͤlich / Cleue vnd Berg / ꝛc. nechſt Hochge⸗ 
dachter Fuͤrſtinnen der Durchleuchtig / Hochgeborner Fuͤrſt vñ Herr / 
Herr Philips Ludwig Pfaltzgraff bey Rhein / Hertzog in Beyern / 
ꝛc / zwiſchen denen ift geſtanden der Edler vnd Ehrentfeſter Arnold 
von Bodtberg der Vorſchneider / vnd nechſt deme / die Durchleuchtig 
Hochgeborne Fuͤrſtinne vñ Frewlin / Frewlin Barbara Pfaltzgraͤffin⸗ 
ne bey Rhein / Hertzog inne in Beyern / nechſt hochgedachter Fuͤrſtin⸗ 
nen der Durchleuchtig / Hochgeborner Fuͤrſt vnd Herr / Herr Georg 
Ludwig Landgraff zu Leuchtenberg / ꝛc. folgens der Durchleuchtig/ 
Hochgeborner Fuͤrſt vnd Herr / Herr Edward Fortunat Marckgraff 
zu Baden vnd Herr zu Rodenachern / ꝛc. darnach des Hertzogen von 
Weymern Abgeſandter / der Edel vnd Ehrentfeſter Otto Storſche⸗ 
del / jedoch dergeſtalt / daß zwiſchen dem Hochgemelten Marckgraf⸗ 
fen vnd Weymeriſchen Geſandten ein geraumer Platz ledig gewe⸗ 
ſen / an welchem die aufftragten vnd bedienung des Tiſch geſchehen. 
Nach volgeendtem Fruͤhmahl / ſind der abweſender Potentaten / Chur 
vnd Fuͤrſten Abgeſandten / ſampt den gegenwertigen Fuͤrſtlichen Per⸗ 
ſonen / Graffen vñ Herrn / mit dem Fuͤrſtlichen Breutigam vñ Braut / 
an weſenden Fuͤrſtinnen on Frewlin ſampt dem Guͤliſchen / Cleuiſchen 
vnd Bergiſchen Frawen vom Adel vnd Junckfrawen auffgeſtanden / 
das Gebett verrichtet / vnd als die danckſagung Gott dem Allmechti⸗ 
gen geſchehen / iſt nach einem geringen abweichen vnd widerkunfft zum 
groſſen Sahl / widerumb ein zierlicher Fuͤrſtlicher Tantz angeſtalt / 
auch die Vortaͤntze als zuuor außgeben worden / wie dann ſolches al⸗ 
les in die feng zubeſchreiben vnnoͤtig / vnd nachdem die Fuͤrſtliche Per; 
ſonen jre Vortaͤnt gehalten / iſt folgends allen andern Graffen / Herrn 
vnd vom Adel zu tantzen erlaubt vnd geſtattet / als aber ſolcher 
Tantz eine geraume zeit gewehrt / vnd mit freuden etliche 
ſtunde zugebracht / ſind die Fuͤrſtliche Perſonen / die 
Abgeſandten / Graffen vnd Herrn / die vom 
Adel vnd jedermenlich zu jren Zim⸗ 
mern vnd gelegenheit ver⸗ 
wichen. 


Wie 


Fuͤr / tlich er Hocheit, 


Wie ſolgends das Carthel zum Ringrennen 
von der Gallereien vber der Burgpforten vnd auff 
dem groſſen Saal Publiciert vnd auß⸗ 
gekuͤndigt worden. 


MeE.iter als nun die Fuͤrſten Perſonen zu jhrem Zimmer hingekehrt / 
ond vnge fehr die vierde ſtund ankommen / haben ſich die Trum⸗ 
meten vnd Herpaucken beyſamen geben / der Publication vnd außkuͤn⸗ 
dung des Carthels beyzuwohnen / vnd daſſelb zu Publicieren. Weil 
aber vber der Pforten ein gar ſchoͤne vnd bekaͤme Gallerey dem Fuͤrſt⸗ 
lichen Hochzeitlichen Beylaͤger vnd Freudentag zun ehren auff herr⸗ 
liche faſte Seulen fundiert vnd geſtelt / vnd vber obgemelten Pforten 
auff allen ſeitten mit gedrieheten Pfeilern vnder den ſtand der Galle⸗ 
reyen / zwiſchen ermelten gedrieheten Pfeilern / aber mit vierecketen ſeu⸗ 
len vnd Columnen vnderſetzt / ſo das Dach vnd die vier vnderſcheid⸗ 
liche Gifeln mit denen daruͤber auffgeordneten Kugeln oder Knoͤpfen 
tragen / newlich zugericht vnd erbawet / auch zu allen ſeitten mit anſe⸗ 
henlichen farben an Pfeileru / geſembs / gebuͤn / gifeln / vnd darauff ſte⸗ 
henden vberguͤlten Knoͤpfen außgeſtrichen / ſind geruͤrte Trummeter 
vnd Herpaucker darauff geſtigen / vnd gar herrlich mit groſſem gethoͤr / 
in beyſeyn vnd gegenwertigkeit eines darzu abgeordneten Secretari / 
als nemlich des Ehr vnd Achtbarn Arnolden Franck dreymahl auff⸗ 
geblaſen vnd angeſchlagen. 


Da nun die Publication des Carthels geſchehen / vnd daſſelb in 
modum Patentis an der Burgpforten auffgeſchlagen vnd von men⸗ 
niglichen geleſen worden / hat man vber eine geringe weil zu Hof zum 

Nachteſſen angeblaſen / In mittels die Fuͤrſtliche Tiſch zugericht / Als 
aber die Fuͤrſtliche Perſonen / Verwandten Graffen / Herrn vnd die 
| Abgeſandten / die vom Adel vnd Ritterſchafft / auch das Hofgeſindt 
vñ menniglich ſo dazu gehoͤrich / ſich auff der Burg zum groſſen Saal 
in anſehenlichen anzahl verfügt daſelbſt das Nachteſſen zunemen ifi 
vorermelter Secretarius erſchienen / vñ mit lauter fü vorangemelts 
Carthel den Hoch. vñ Wolermelten Perſonen / vñ der gantzer anwe ſen⸗ 
der Ritterſchafft abermals Publiciert vñ angekuͤndigt. Es iſt auch bey 
der ankuͤndung die Edle vñ Ehrentreiche Junckfraw Anna von Hall / 
auß der Durchleuchtig Hochgebornen Fuͤrſtinnen vi relin Frew⸗ 
lin Sybillen Hertzoginnen zu Guͤlich / Cleue vnd Berg 2c. Frawen⸗ 
zimmer herfuͤr geſtalt mit einem lauberichen Krantz vnd weiſſen Fe⸗ 
erbuͤſchlein auff der lincker Bruſt geziert vud außgeſchmuͤckt / dar⸗ 
auff alsbald Georg von dem Romberg zu Maſſem / Johan von der 
Horſt Heinrich von Luͤlſtorff / Johan van Oſſenbruch der junger / 
Dieterich Tuͤrck / Wilhelm von Flodroff / Heinrich von Enß / Johan 
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Beſchreibung Gül. ive 


von Paland / Herr zu Berg / Philips von Merhad / Herr zu Peterß⸗ 
heim / Arnold Haaß Herr zu Tuͤrnich / Johan von Wachtendunck / 
Arnd Schenck / Dieterich von Orßbach / laut vnd inhalt des Car⸗ 
thels fich berfür gethan vnd das gedachte Federbuͤſchlein mit gebuͤren⸗ 
der hof. vnd zierligkeit in folcher meinung vnd anzeig angeruͤrt / daß fie 
nemlich das alles was ſie am folgenden tag anfahen vnd verrichten 
würden den hochloͤblichen gegenwertigen Fuͤrſten / Fuͤrſtinnen / Frew⸗ 
lin vnd Frawenzimmer / vnd der abweſender Potentaten / Chur vnd 
Fuͤrſten Abgeſandten zu beſondern vnderthenigen ehren vnd gefallen 


geſchehen. 


Folgt ermeltes Carthels zum Ring 
rennen inhalt vnd begreiff. 


Demnach der Durchleuchtig Hochgeborner Fuͤrſt vnd Herr / Herr 
Wilhelm Hertzog zu Guͤlich / Cleue vnd Berg / ꝛc. ihrer F. G. 
geliebten Sohns / des auch Durchleuchtig / Hochgebornen Fuͤrſten vn 
Herren / Herrn Johans Wilhelmen / Hertzogen zu Guͤlich / Cleue 
vnd Berg / ec. mit der Durchleuchtig Gochgeborner Fuͤrſtinnen / Frew⸗ 
lin Jacoben Marckgraͤffinne zu Baden / ꝛc. Hochzeitlichen Ehrentag 
auff den 16. jetziges Monats Junij in der Statt Duͤſſeldorff zuhal⸗ 
ten beſtimpt / Als haben auch hochgedachte jhre F. G. ſich gnediglich 
entſchloſſen vnd eingewilligt / aller feits erbettenen vnd erſcheinenden 
Potentaten / Chur vnd Fuͤrſten / Verwandten / Graffen vnd Herrn / 
vnd der abweſenden Abgeſandten / deßgleichen den Fünfftigen Fuͤrſtli⸗ 
chen Ehleuten vnd Ehr loͤblichen Frawenzimmer zu ſonderlichen Eh⸗ 
ren vnder andern Fuͤrſtlichen kurtzweilen / auch ein Ritterlich Ring⸗ 
rennen anrichten vnd darſtellen zulaſſen / damit aber die jenigen ſo zu 
ſolchem Ringrennen erfordert / oder ſonſt der gebuͤr erſcheinen wuͤrden / 
wiſſen moͤgen / was vnd wie ein jeder mit auffhangung ſeiner Helm vñ 
Schildt / vnd ſonſt allem wolherbrachten Ritterlichen Teutſchen 
brauch nach / ſich zuuerhalten / ſo haben jhre F. G. darzu ſonderliche 
hieunden beſchriebene Artickeln begreiffen vnd auffſchlagen laſſen. 
Auch Dingſtags den 18. vorbenends Monats Junij das Ringrennen 
vmb ein Vhr nachmittag auff dem verordneten Platz zu Pempel⸗ 
fuhrt beſtimpt vnd angeſetzt / darnach fich menniglich zurichten / Vnd 
nachdem es bey hohen Potentaten braͤuchlich / daß ein ſchoͤne Junck⸗ 
fraw auß dem Frawenzimer / mit einem lauberichen Krantz vnd weiſ⸗ 
fen Federbuͤſchlein auff der lincker Bruſt / den abend / wann das Car; 
thel abgeleſen / außgeſchmuckt vnd vorgeſtelt wird / welche das Feder⸗ 
buͤſchlein anruͤren muͤſſen alle vom Adel / ſo jhre Wapfen anhencken / 
damit anzuzeigen / was folgenden tags verricht werden ſol / das ſolchs 
den hochloͤblichen Potentaten / Chur vnd Fuͤrſten / Fuͤrſtinnen vnd 


Frawen⸗ 
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Frawen zimmer / vnd der nicht erſcheinenden abgeorneten zun ehren ac 
ſchicht / ſo fol daſſelbig allhie auch geſchehen / daran vnd ſonſt kein fleiß 
geſpart werden ſoll / darnach ein ſeder ſeiner ſachen achtung zunehmen. 
Mit erinnerung vnd anzeig / welcher nach inhalt dieſes Carthels nicht 
qualificiert / daß ſich derſelbig des Ringrennens nicht vndernehmen / 
ſonder gentzlich enthalten ſoll. 


Zum erſten ſol ſich ein jeder Vent urier fo von Adelichem herkom⸗ 
men vor den Herrn / Richtern in der Maſcarada erzeigen / vnd vor dem. 
Rennen ſeine angeborne Helm vnd Schildt / mit acht Wapfen / vier 
vom Vater / vnd vier von der Mutter ſeitten den Richtern zu gebuͤr⸗ 
licher zeit zu Preſentieren ſchuͤldig ſeyn / vnd ehe nit zugelaffen werden. 


Zum andern foll man eben nach der Ordnung / wie man auffaezo⸗ 
gen nacheinander Rennen / vnd nachdem man vmbs Pretium Ren⸗ 
nen wird / ſol einem jeden Auenturier von zehen biß auff hundert Tha⸗ 
lex / nicht darüber oder weniger zurennen erlaubt ſeyn. 


Zum dritten ſol keiner mit einem andern Spieß / als denn die Man⸗ 
tenatores gebrauchen werden Rennen. 

Zum vierden / ſol keiner auff Kleppern zugelaſſen werden. 

Zum fuͤufften / welcher die Carera nicht mit vollem lauff verbringt / 
ſol in derſelbigen nicht gewinnen. 

Zum ſechſten / welcher den Ring nicht von obenherab hinweg fuͤhret 
dem ſols nicht gelten. g 

Zum ſiebenden / welcher mit dem Spieß fehlet / vnd nicht einlegen 
kan / wie fich gebuͤrt / ſol dieſelb Carera verlohren haben. i 

Zum achten / welcher vor dem außlauffen des Pferds den Spieß 
einlegt / ſol dieſelb Carera verlohren haben. 

Zum neundten / welcher im Rennen oder Parieren den Steiggriff 
verleuret / ſol keinen danck gewinnen. 

Zum zehenden / welcher vor treffung des Rings verhindert / mag ein 
ander Carera thun. 

Zum eilfften / welcher den Spieß auff die Erden oder Achſel fallen 
laͤſt kan nit gewinnen. 

Zum zwelfften / welcher vber den Strick Rennet ſol nichts gewin⸗ 
nen. 

Zum dreyzehenden / welcher den Ring in der mitten hinweg fuͤhret / 
vnd am Spieß den Judicirern Preſentiert / ſol zwey treffen haben. 

Zum vierzehenden / welcher den euſſern Circkel des Rings trifft vnd 
lhinweg fuͤh ret / ſol ein treffen / da jme aber derſelbig im Parieren ab ſie⸗ 
le / kein treffen haben. 

aum fuͤnffzehenden / im fahl der Ring entfiele / vnd es das Pferdt 
ve rurſacht / ſol ſolchs zu erkentnuß der Richter ſtehen. Quer 


RN aum 


Beſchreibung Guͤl. | 


Zum ſechszehenden / welcher im Rennen durch jemand jrrig ge⸗ 
macht welches er ſelbſt nit verſchuͤldt / ſol in erkentnuß der Richter ſte⸗ 
hen / ob er ein ander Carera thun ſol oder nit. 

Zum ſiebenzehenden / welcher im dritten Carera am Roßgezeug / 
oder anders etwas zerbricht / oder zerreiſt / das fol nit gebeſſert werden’ 
ſonder iſt ſchuͤldig ſein Carera alſo zu vollenbrengen / vnd mag vnuer⸗ 
hindert deſſelben / ein Pretium gewinnen. 

Zum achtzehenden / welcher vom Roß felt / fol demſelben die Reue⸗ 
rentz machen vnd nicht wider auffſitzen / biß vor dem Platz / ſonder das 
Roß beym Zuͤgel ſelbſt vom Platz hinweg fuͤhren / vnd alles verlohren 

aben. 

? Zum neunzehenden / im fall fich einiger mißuerſtand zutragen wuͤr⸗ 
d / Br fol zu der Richter erkentnuß geſtelt werden / vnd dabey ver; 
bleiben. 

Zum zwentzigſten / wañ die Mantenatores vnd Venturier gleich im 
treffen ſind / ſol ferner nicht gerent / ſonder das Pretium deme / ſo femen 
Spieß am zierligſten gefuͤhrt / gegeben werden / vnd da ſonſt was wei⸗ 
ters vorfiele / ſo hierin nit begriffen / das fol alles zu erkentnuß der Rich⸗ 
ter geſtelt ſeyn. 

Zum ein vnd zwentzigſten / wer feinen Huth verlieret / vnd den Zuͤ⸗ 
gel fallen laͤſt / oder fein Pferdt nicht richtig helt / fol keinen preiß ge⸗ 
winnen. 


Verzeichnuß der Daͤnck oder 


Preiß im Ningrennen. 


Z m erſten / weſcher im dritten Carera den Ring am meiſten vnd 
offtiſten hinweg fuͤhret / darunder die Mantenatores in jhrem erſten 
dritten Carera nit außgeſchloſſen ſeyn ſollen / wird den erſten danck ger 
winnen / nemlich zweyhundert Thaler. 
um zweiten / wer die ſchoͤnſte Inuention hat / hundert Thaler. 
um dritten / wer der zierligſt im gezeug / hundert Thaler. 

Zum vierden Rennen / ſo von wegen der Junckfern geſchicht / dauon 
ſol die enkentnuß bey jhnen den Junckfern ſelbſt ſtehen / doch durch den 
Marſchalck fein wolverdiente verehrung bey dem Fraweuzim̃er auß⸗ 
gefordert werden. 

Nach vollenziehung der vorernenter Preſentation / dardurch die 
Edel Ritterſchafft zum Publicierten vnd außgekuͤndigten Ringren⸗ 
nen in der Maſcarada oder Mummereyen den nechſtfolgenden tag zu 
beſtimpter zeit vnd ſtunden zuerſcheinen ſich obgemelter maſſen ange⸗ 
ben / ſind hochermelte Fuͤrſtliche Perſonen / der abweſender Potenta⸗ 
ten / Thur vnd Fuͤrſten Abgeſandten / Graffen vnd Herrn abermahl 
nacheinander in gleicher ordnung / wie bey vorigem gehaltenem Fruͤh⸗ 


mahl 


Fuͤrſtlicher Hochzeit. 

mahl an die Tiſch geſetzt worden / vnd find auch domals die ſchoͤnſte / 
herrligſte vnd koſtbarſte Schaweſſen vnd andere Speiſen auffgetra⸗ 
gen / entzwiſchen aber mit einer lieblicher Muſick auch gedienet wor⸗ 
den. Nach empfangenem Abendeſſen vnd geſchehener danckſagung / 
dweil es etwas ſpaͤdt / auch von wegen voriges tags / vnd nach dem 
Fruͤhmahl gehaltenen Tantz / vnd ſonſt jedermenlich der arbeit ver⸗ 
drieß gehabt / hat man zu Tantzen fich ingehalten / vnd ein gar anſehen⸗ 
lich vnd kunſtreich kurtzweil hochgemelten Perſonen zugericht. 


Vas maſſen der groſſe Sahl vnd Hofſtub / 
auff dem Schloß zu Düffeldorff bey wehrender Fuͤrſt⸗ 
licher Hochzeit / mit gar koͤſtlichen vnd kunſt⸗ 
reichen Taͤppichten geziert vnd be⸗ 
kleidet geweſen. 


OSwol bey deß Hochzeitlichen tags beſchreibung zu dem Abendeſ⸗ 

ſen / oder ſunſt zu den gehaltenen Tantz die außruͤſtung deß groſſen 
Sahls anzumelden vnd zubeſchreiben geweſen / dann derſelben zuge⸗ 
ſetzte Figuren zum theil der außruͤſtung geſtalt vnd Figur geben / fof 
gleichwol ermelte außruͤſtung alhie nicht zuvnderlaſſen ſeyn / inſonder⸗ 
heit / dieweil an gegenwertigem tag abermals des groſſen Sahls mel⸗ 
dung geſchicht / als nemlich / wie der Fuͤrſtlicher Breutigam vñ Braut 
die anweſende Fuͤrſten vnd Herrn der abweſender Potentaten / Chur 
vnd Fuͤrſten / Geſandten / Fuͤrſtinnen / Frewlin vnd Frawenziſſter auff 
denſelben zu den Fuͤrſtlichen Tiſchen gefuͤhrt / vnd das Carthel zum 
Ring auff dem groſſen Sahl Publiciert vnd abgekuͤndigt worden. 


Es iſt der groſſer Sahl mit herrlichen koſtbarlichen kunſtreichen 
von aller farben ſeiten Taͤppichten geziert vnd behangen geweſen / dar⸗ 
auff die Geſchicht der Apoſteln / vñ vornemlich die hiſtoria oder pere. 
grinatio Pauli dermaſſen abgebildet vnd eingewirckt geweſen / daß 
man alle vmbſtende vnd wahren grundt der Hiſtorien / als auß einem 
gründlichen Commentario oder Paraphrafi feichtlich darauf erſe⸗ 
hen vnd abnemen mögen / vnd find derſelben auffgehangene oder am 
geſchlagene ſtuͤck folgenden inhaltz geweſen. 


Das erſte ſtuͤck Preſentierde vnd ſtalte voraugen die Steinigung 
Stephani / vnd wie deſſelben Kleidung zu den Fuͤſſen eines Juͤnge⸗ 
lings Sauli Tarcenſis in verwahrſam geſtalt worden. Vnd war in er⸗ 
meltem ſtuͤck allerhand kunſt gebraucht / Vnd vnder andern wie ein al⸗ 
ter Juͤde auff Juͤdiſche weiß wunderbarlich bekleidet / vber einen ge⸗ 
ringen Berg der Steinigung Stephan zuſach / doch dergeſtalt daß 


einen 


Beſ chreibung Guͤl. 


er einem jeden / er ſtuͤnde recht vor geruͤrtem ſtuͤck zur lincker oder zur 
rechter ſeitten / gar ſtreng vnder das geficht beſchawet / Act. am vij. 


Im zweiten tct war die Bekehrung Pauli zuerſehen / feiner Rei⸗ 
figer 3óg vnd wie er durch das Liecht vom Him̃el zur Erden geſchla⸗ 
gen / ond binnen Damaſcum gefuͤhrt ward / vnd ſo viel die außruͤſtung 
Pauli vnd feiner Reiſigen / auch der abbildung vnd delineation der 
Statt / Mauren / Veſtung vnd Thuͤrnen belangt / war alles nach ſei⸗ 
ner art vnd eigentfchafft in der Perſpectiff gar kuͤnſtiglich angelacht / 
vnd außgefuͤhrt / Act. am ix. 


Im dritten ſtuͤck war zuerſehen / wie der H. Paulus in Cypro vnd 
Antiochia das Euangelium gepredigt / vnd folgens nach den Stet⸗ 
ten Licaoniæ als Liſtram vnd Berben verzogen / da man jnen Goͤtt⸗ 
liche ehr erzeigen vñ Opfferhand thun woͤllen / an (tat louis vnd Mer- 
curij der Heydniſcher Goͤtter / vnd iſt in bemeltem ſtuͤck die Hiſtoria 
alſo herrlich /Fünftreich vnd beſtendig außgefuͤhrt / daß es denſelben fo 
der alten Geſchicht erfaren eine beſondere freudt vnd verwunderung 
bracht / dann der Pontifex oder Oberſter Heydniſcher Prieſter Iouis 
war angeſtalt on Prieſtlicher kleidung dermaſſen außgeruͤſt / daß man 
darauß der Heydenſchafft magmificentz vñ ſchwerlichẽ koͤſten / ſo fie auff 
jren falſchen Gottes dienſt wenden theten / leichtlich vernemen moͤgen / 
dann neben der Heydniſcher Prieſterſchafft / ſo albereit das Incentum 
oder Brandopffer Barnabæ vnd Paulo an ſtat des groffen louis / deſ⸗ 
fin Idolum vnd Altar auff gedachtem ſtuͤck auch zuerſehen war / zu⸗ 
richteten / auch Ochſen vnd andere Kaͤlber vnd Lemmer zuuerrichtung 
obgemelten Opffers ſchlachteten / War auch ein groſſer Chor oder 
Collegium Virginum Veſtalium, das iſt / begebener Junckfrawen / 
in jhrer ordnung auffs aller herrligſt / koͤſtligſt vnd ſehoͤnſt außgeruͤſt 
zugegen / ſo albereitz / wie auß jhren geberden vnd geſtalt abzunemen / 
dem Apoſtel Paulo vnd Barnabe / als den vnſterblichen Goͤtteren 
Ioui vnd Mercurio fre Hymnos vnd £obfing / mit jhren Cymbalen 
vnd beſonderen dazu verordneten Inſtrumenten ſpielen vñ ſingen the⸗ 
ten / alſo daß auß der Figur mehr als auß dem Text die beſchaffenheit 
der ſachen abzunemen / Actor. 14. 


Im vierden ſtuͤck war voraugen geſtelt / wie dit Juͤden von Antio⸗ 
chien vnd Iconen das Volck vberredeten / daß fic Paulum ſteinigten 
vnd jhnen zur Statt hinauß fchleifften / meinend Er were verſtorben. 
Vnd iſt bey obgemeltem ſtuͤck die art vnd eigentſchafft der Auffrhur 


vnd Vngeſtuͤmme deß gemeinen Volcks gar eigentlich abgebildet vñ 
vorgeſtelt / Actor. 14. 


Im fuͤnfften ſtuͤck war zuerſehen / wie der Paulus zu Philppis/ 
welches 


| Fuͤrſtlicher Hochzeit. GR 


welchs war die Haubſtatt des Lands Macedonie / zu Schiff ankom⸗ 
men / vñ am Sabbath mit ſeiner beyhabender geſelſchafft vor die Statt 

an das Waſſer da man pflag zu betten / außgangen / ſich da nider ge⸗ 
than vñ mit den Weibern geredt / (o da zuſammen famen. Vnd da ein 
andechtig Weib mit namen Lydia / ein Puͤrpur Kraͤmerinne auß der 
Statt der Thiati rer zuhoͤrete / vnd der Herr jhr hertz auffthete / daß 
fie fleiffig auffmercket auff das genige fo von Paulo geredt ward / ift 
ſie vnd jhr Hauß getaͤufft worden / vnd war bey ermeltem ſtuͤck in vn⸗ 
derſcheidlicher geſtalt die pracht vfi herrligkeit der Heydniſcher Wei⸗ 
ber Kleidung vnd geſchmuͤck gar artlich abgebildet / Act. xvj. 


Im ſechſten ſtuͤck war abzunemen / wie die Epheſer / nachdem fie 
glaͤubich worden / beichteten vnd jhre thaten erzalten vnd fo vorwitzi⸗ 
ge kuͤnſte getrieben / jhre Buͤcher zuſammen brachten vnd dieſelb ver⸗ 
brandten / vnd war bey dem ſtuͤck mancherley art des Antiquiſchen ge⸗ 
bend s vnd beſchlages der Bücher zuerſehen / Act. xix. 


| Im ſiebenden ſtuͤck war gleichfals zuerſehen / wie die Juͤden auß 
Aſia im Tempel zu Jeruſalem das gantze Volck bewegten wider 
Paulum / vnd die haͤnde an ihnen lagten vnd ſchrieen / wie der Text der 
Schrifft vermeldet / jhr Manner von Iſrael / oif iſt der Menſch der 

wider vnſer Volck / geſetzt vnd dieſe Statt an allen enden lehret / darzu 
hat er die Heyden in Tempel gefuͤhnt / vnd die heilige Statt verunrei⸗ 
niget. Vnd war gleichfals in obgemeltem ſtuͤck zuerſehen / wie durch 
ſolche red die Statt bewegt worden / vnd ein zulauff des Volcks ge⸗ 
ſchehen / ſo Paulum zum Tempel herauß zogen / vnd wie das geſchrey 
vor den Oberſten Hauptman kam / daß er die Haͤuptleuth vnd Zolner 
zu ſich genommen / lieff vnder das Volck / nam Paulum an / ließ jnen 
binden mit zweyen Ketten / verguͤnnet jhme doch zu dem volck von den 
Staffeln der Feſtung zu reden / vnd ift in bemeltem ſtuͤck alles / fo 
wol Perſonen als gebew belangend / auffs herrlichſt vnd beſtendigſt ab⸗ 
geſetzt / Act. xx j. 


Im achten ſtuͤck war abgebildet / wie der Paulus zu Ceſarea von 
dem Landtpfleger Feſto dem Konig Agrippe vnd dem Koͤniglichen 
Gemahl Berenice vorgeſtelt ward / vñ wie die Hiſtoria der Apoſtelen 
Geſchicht der herrligkeit von wegen der Kriegß Oberſten / Rittmeiſter / 
andere Befelchhaber vnd Hofgeſinds halben meldung thut / alſo war 
auch in bemeltem ſtuͤck alles auffs herrlichſt vnd ſchoͤneſt außgefuͤhrt 
vnd voraugen geſtelt / Act. xxv. vnd xxvj. 


Im neunden ſtuͤck war vorgeſtelt / wie Paulus gen Rom geſchifft / 
vnd was er auff dem Weg fuͤr gefehrligkeit erlitten / vnd wie er zu Mi⸗ 
telene nun zur zeit Malta genant / nach erlittenem Schiffbruch mit 
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Beſchreibung Gf. | 


zweyhundert vnd ſechs vnd ſiebentzig Perſonen / fo jme Gott ber Herr 
geſchenckt / ankommen. Folgends auch da Paulus ein hauffen Riſer 
zuſammen raffet / vnd dieſelb auffs fewer laget / wie damals ein Natter 
von der hitz herauß gekrochen / vnd dem Paulo an die Handt geſprun⸗ 
gen / vñ wie der Paulus das Thier ins fewer ſchlengert / vnd jm nichts 
vbels widerfuhr / mit groſſer verwunderung der Inwoͤhner / welche da 
ſprachen / wie Paulus ein Gott ſeyn muͤſte / Act. am xxvi. Item am 
xxviij. 


Im zehenden ſtuͤck war zuerſehen / wie Paulus vnd Petrus zu 
Rom jhr end genommen / der Petrus gekreutziget / der Paulus aber 
mit dem Schwerdt hingericht / mit einem groſſen anzahl Chriſt⸗ 
glaͤubiger Apoſtoliſcher Maͤnner / fo durch den Tyrannen Nerouem 
vmbbracht worden. Vnd war das zehende ſtuͤck keiner anderer geſtalt 
zugericht / als wer es eine abbildung des eilfften Capittels / des Sendt⸗ 
brieffs Pauli zu den Hebrern / darin der Apoſtel die dinge vermeldet / ſo 
durch den glauben geſchehen ſin / dann viel vnd groſſe marter vnd pein 
die Heilige glaubens halben erlitten haben. Vñ ſol ſich niemand jrren 
laſſen / was durch den Sebaſtianum Franck jrriger weiß heruor bracht 
worden. Oweil viel herrliche Schribenten vñ Kirchenlehrer bezeugen 
des heiligen Petri Lehr vnd leben / vñ wie er von dem Nerone zu Rom 
gecreutzigt worden / als Eufebius , Papyas , Dyonifius, Irenæus, 
Tertullianus, Cyprianus, Athafaſius, Lanctantius, &c. Vnd war 
angedeuter Sahl mit den vorangezogenen ſtuͤcken oder Taͤppichten 
ver ziert / vnd zweiffel nit / es werden bemelter ſtuͤcke etliche mehr zu der; 
ſelben Conuerſion ober Bekerung Pauli gehoͤrich ſeyn / ſo man raums 
halben nicht alle hab anſchlagen vnd auff hangen moͤgen. 


Damit wir nichts verbey gehen ſo zum zier des groſſen Sahls ge⸗ 
hoͤrich / war auff demſelben ein beſunder Geſchrenck oder Zimmer an 
der rechter ſeitten bey der vnderſter Thuͤren nach der Gallereyen / mit 
vilen vnderſcheidlichen Geſcheff gar hoch bif zum Gebuͤn auffgerich⸗ 
tet / darzwiſchen die Weinſchencken geſtanden / vnd einem jeden nach 
gelegenheit vnd begere eingeſchencket. Auff dem Geſcheff aber ſtun⸗ 
den allerhandt Credentz vnd guͤlden Orinckgeſchier vnderſcheidlicher 
geſtalt / groß vnd klein in mannichem zahl / wie dann wol zuerachten / 
daß bey alſo hohem Fuͤrſtlichen Hauß deſſen kein geringen Schatz 
vorhanden. 


Die Hofſtub belangend / war dieſelb mit vnderſcheidlichen Taͤp⸗ 
pichten geziert / darinnen allerhand Baͤum / Heggen / vnd Waſſerfluͤß 
zuerſehen darauff vnd bey frembde Voͤgel vnd Thier / wie bey außge⸗ 
hender Sommerzeit in April vnd Mey / da alles grün vnd luͤſtig / ren 
floch vnd geweide hielten. 
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Wie das Fewerwerck vnd ein Schiffſtreit 
aufſm Rhein angeſtelt vnd gehalten / vnd ein groſ⸗ 
ſe anzahl Fewerbaͤll vnd Fewerpfeil 
bey der finſter Nacht gez 
worffen worden. 


Demnach alhie gelengenheit wegen des Fewerwercks vorſellet / kan 
vnd mag auch wol hierſelbſt füglich etwas von erfindung ermeltes 
Fewerwercks / vnd deſſelben gebrauch vnd nutz angezogen werden / die⸗ 
weil man deſſen zum ſchimpff vnd ernſt / das iſt / den hohen Potentaten / 
Chur vnd Fuͤrſten zun ehren vnd kurtzweiliger freud / den boͤſen vnd 
vngehorſamen aber / ſo fic hin vnd wider in vaſten Stetten vii Schloͤſ⸗ 
fern verſtecken vnd erhalten zum ſchrecken vnd zur ſtraaff / dieſelben in 
gehorſam zu bringen / gebrauchen kan / vnd obwol es dem Menſch⸗ 
lichen verſtand zuergruͤnden vnd erforſchen nit wol muͤglich / warumb 
der Allmechtig barmhertziger Gott erſt zu dieſen vnſern letzſten zeiten / 
als nemlich bey der Chriſtlichen Kirchen fuͤnfften alter vnd ſtand / vn⸗ 
gefehr vmb das Jar 155 4. durch einen Chymiſten / mit namen Bar⸗ 
tholdum Schwortz / als eine frucht der Nort vnd Mitternacht / das al; 
lergrewligſt werck mit Puluer vnd Kraut auß Buͤchſen zu ſchieſſen / 
vñ auß Moͤrſeln oder andern Inſtrumentẽ zuwerffen / an tag hat kom⸗ 
men laſſen / So halt ichs gleichwoll meinem einfalt nach) darfuͤr / die⸗ 
weil Gottes leſterung / Ketzerey / muthwilliger vngehorſam / Tyran⸗ 
ney vnd vnzucht / ſo geſchwindt vberhandt genommen / vnd Gott der 
Almechtiger dem Engel des verderbens / ſo vber alſolche mutwillige 
Gottsleſterer herſchet / ſeine macht vnd gewalt ober die Kirch Gottes / 
auch der ordentlicher Obrigkeit / ſo wol Geiſtlich als Weltlich / biß zur 
beſtimpter zeit geſtattet / vnd nach vmbgang derſelben / deſſen ein end 
machen wird / vnd der hoher Obrigkeit wider alſolchen vngehorſam / 
dieſelbe zu dempffen vnd zu ſtuͤrtzen / die herrligkeit vnd hocheit wider; 
umb werde zukommen laſſen / daß derohalben zu widerbrengung der 
hocheit vnd herligkeit / deren von Gott geſetzter Obrigkeit / das grew⸗ 
liche Geſchuͤtz auch bey der zeit da die boßheit vnd mutwil des fuͤnfften 
Kirchenſtands erſtlich angefangen / gnediglich gegeben vnd mitgethei⸗ 
let ſey / dieſelb boͤßheit vnd Gottes laͤſterung / auch Ketzerey vnd vnge⸗ 
horſam damit zudempfen vnd außzurotten. Dañ dieweil der Abadon 
der Engel des verderbens vnd ſeine Hewſchrecken Gottes leſterung 
durch Ketzerey vnd Tyrannen wider die Obrigkeit geuͤbt / ift es billich 
vnd der gerechtigkeit Gottes gemaͤß / jhnen ſolchs auch zuuergelten / ſie 
endlich außzurotten vnd zuuertilgen / darzu dann obangezogene grew⸗ 
ligkeit des Geſchuͤtzes / ein anſehenlich mittel / als ob die hohe Obrig⸗ 
keit den muthwillen / vnd vngehorſam mit Gottes macht / zorn vnd 
griſ / vnd als mit einem jrrdiſchen Donner beſtraffen thete / vnd wird | 
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nach dempffung vnd vnderdruckung des vngehorſams durch obge⸗ 
melte mittel / die Welt wider zum gehorſamb vnd allgemeinem frieden 
(fo vor dem end des fuͤnfften ſtands vnd anfang des ſechſten zuerwar⸗ 
ten) gebracht werden / dann ob wol die Hewſchrecken / ſo vor ermelten 
mutwillen vnd verderben verurſacht / gleich den Roſſen / ſo zum ſtreit 
bereit lauffen / vnd Pfantzer wie die Eiſen Pfantzer anhaben ond mit 
jhren fluͤgeln raſſeln wie die Wagen / fo von vielen Roſſen zum Krieg 
gezogen / grauſam getuͤmmel bedraͤwung oder geraufch vnd ſchrecken 
machen / einen König den Engel des Abgrundts / auff Hebreiſch Aba. 
don, auff Grechiſch Apolion, zufatin Exterminans, auff Teutſch 
der Verderber genant / vber fich haben vnd erkennen / werden fie gleich⸗ 
wol außgeroͤttet / vnd als die zeitige Voͤgel auß jhren Neſteren Stet⸗ 
ten / Schloͤſſern vnd Veſtungen / mit der grewligkeit des Geſchuͤtzes 
außgewunnen / dann die Schrifft ſpricht / Ve primum abiit, & 
veniunt adhuc duo Vz poft hzc , Sehe ein wehe iſt dahin / vnd es 
kommen noch zwey wehe hernach. Sie eil nun / wie vermelt / von dem 
Fewerwerck vnd der Buͤchſen gebrauch vnd macht / fo auß Salpeter 
Schwefel / Kohlen / als einer Materia zugericht wird / allerhande | 
diſputationes, ob derſelb dem jetzigen ſtandt der Welt nuͤtzlich ober 
ſchedlich / hab ich nicht vnderlaſſen mögen alhie meine einfeltige mei; 
nung auch anzuziegen / vnd wol alſo zu vnſerm fuͤrnehmen fortfahren] | 
als nemlich zu erklerung deſſen Fewerwercks / fo zu kurtzweil vñ ſchertz | 
gebraucht / vnd wol ein freuden Saver genant werden mag. So iſt 
nach gehaltenem Abendeſſen bey der finſterer Nacht ein anſchenlich. 
Schiff mit Maſtbaͤumen / Segeln vñ anderer darzugehoͤriger ruͤſtung 
vnd notturfft / Munition / Geſchuͤtz / Gewehr vnd Wapffen / mit | 
Kriegß Dberften zu ſolchem Schiff gehoͤrig / als Amiraͤl vnd andern 
Hauptleuthen / Befelchhabern vnd gemeinen Knechten / vnd was fer; 
ner darzu nottuͤrfftig erfuͤrdert / wol zugeruͤſt vnd verſehen / auff dem 
Rhein geſehen worden / Als nun gedachtes Schiff algemach mit groſ⸗ 
ſem anſehen prechtig den Rhein herunder kommen vnd abgefahren / 
iſt es nechſt Duͤſſeldorff recht gegen dem Fuͤrſtlichen Schloß auff den 
Ancker gelaͤgt vnd befeſtigt / dem alsbald etliche andere wolgeruͤſte vñ 
munirte Schiff mit Kriegs leuthen beſetzt / zugefahren / daſſelb anfeng⸗ 
lich von fern zubeſchieſſen vnd anzugreiffen mit auff vnd niderfahren / 
auch hin vnd her zu beyden ſeyden lauierent / vnderſtanden. Da nun 
das Scharmuͤtzeln vnd angreiffen mit gemach ſich geſterckt vnd ge⸗ 
mehret / auch die gemuͤther beiderſeitz verhetzt vnd angezuͤndet worden / 
find in mittelſt allerhand art vfi zierligkeit der Fewerwerck / als Fewer⸗ 
kugeln vnd andere brennende Pfeil vnd Fackeln auß vorangezogenem 
Schiff vberfich in die Lufft geworffen / alfo daß es bey den vnerſahr⸗ 
nen des Fewerwercks ſolchen ſchreck vnd angſt geben / als wuͤrde dar⸗ 
durch die gantze Statt in Fewres noth gerahten / vnd biß zum grundt 
ab vnd außbrennen / da doch alles ohn gefahr abgangen / dañ das Freu⸗ 
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denfewr dergeſtalt zugericht geweſen / daß es in der Lufft ſeine krafft 
verlohren / bey ſich ſelbſt vergangen / vnd alfo verſchwunden. 


Es waren aber die Buller darauß das Fewer geworffen / alſo zuge⸗ 
richt vnd zu Rheinwart geſtellet / daß dieſelben nit ober die Statt hin⸗ 
geworffen / ſonderbrennend in den Rhein widerumb herunder vñ nider 
gefallen / worden auch in ſolcher mennich vnd anzahl geworffen / daß es 
bin vnd wider in dem Rhein kein ander anſehens gehabt ( dweil gedach⸗ 
te Kuglen auß dem grund als brennend ober fico geſtiegen mit kreffti⸗ 
gem Fewer auß blaſend vmb fich wuͤrffen / ehe vnd zuuor fie gedempfft 
außgangen / vnd von gewalt des waſſers vberwunden worden als bet 
te das Waſſer wider ſeine natur / art vnd eigenſchafft / zubrennen an⸗ 
gefangen / welchs dann gar luͤſtig anzuſehen. Es hat auch denſelben / ſo 
des Sewermercte vnerfahren eine groſſe verwunderung vnd ſchrecken 
gebracht. Da nun ſolchs Fewerwerffen recht im ſchwang vnd zum at 
lerhefftigſten getrieben worden / auch der Klacketten getuͤmmel vnd der 
Fewerſchlege gewalt vnd krachen vberauß groß vnd gantz abſchewlich / 
vnd alles mit dampff / Fewer vnd Rauch biß zu der vberlufft bezogen / 
ſind die ſtuͤrmende Schiff mit gewalt angetrungen mit ſocher macht / 
ernſt vnd ſchrecken dem vorernenten Schiff zugeſetzt / daß ſie letzlich 
beyſamen gehefft / eine gute pes rus vnd fich gegen einandern 
nicht anders vernemen laſſen / als wuͤrde der ſchertz vnd ſehimpff mit 
eruſt außgehen / vnd etwann vngluͤck vervrſachen / welchs doch nicht ge⸗ 
ſchehen / ſonder alles ohn verletzung abgangen. Als aber die ſiuͤrmende 
Schiff obgeſiget vnd vberhandt gehalten / find etliche Darauf in die 
Nachen gefallen / die andern zum Rhein hinein / vnd alſo zum Land ac 
ſchwummen / die dritte aber haben ſonſt mittel ſich zuretten geſucht / 
alſo / daß neben der kurtzweil fich wol hette gefaͤhrligkeit zutragen moz 
gen / wie es dann gemeinlich zugehet / da die gemuͤhter verhetzt / vnd ein 
jeder zu ſeinem theil ehr / rhum vnd gnad zuerhalten / vnd den nainen 
der dapfferer ſtreitigkeit zuerſagen vermeint. Wie nun ermelts Schiff 
erobert / war daſelbſt ein ſolchs Trummeten vnd blaſen / auch ſchlagen 
vnd ſpielen / ſo wol mit Herpaucken als gemeinen Trummen vnd 
Trummeten / an jauchgen vnd freudenzeichen des Siegs vnd ober; 
windung halben gehort / als wer etwan ein anſehenliche Armada vnd 
Schiffruͤſtung daſelbſt beſtritten worden / vnd ſind alſo die Victores 
vnd Vberwinder triumpherender weiß zum Werff vnd der Statt wi⸗ 
der angefahren / ond ifi folgens die gewalt des Fewers / ſo hin vnd wider 
in dem beſtuͤrmpten Schiff fo ſchon vom Ancker abgehawen / vnd fro) 
auffs waſſer zu flieſſen angefangen / heimlich verſtochen vnd verborgen 
geweſen / mit allſolchem Donnern krachen vnd getuͤmmel angangen 
vnd gebrand / daß man endlich das Schiff weiter nit hat ſehen mogen 
vnd alfo gantz vnd gar vom Fewer bif zum WMaſſer vnd zu boden ver; 
brandt vnd verzert worden. Vnd iſt alſo obberuͤrtes tags freudt vnd 
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kurtzweil vollenzogen / vnd haben fich die Fuͤrſtliche Perſonen der ab⸗ 
weſrnder Potentaten / Chur vnd Fuͤrſten Abgeſandten / Graffen vnd 
Herrn / Adeliche Rittermeſſige Perſonen vnd jedermenlich zu jhren 
Zimmern / Gemacher vnd Herbergen zur rhu begeben. 


Geheimnuß vnd bedeutung des eot; 
geſtelten Fewerwercks vnd 
Schifſſtreits. 


ES werden die Fewrwerck ins gemein den hohen Potentaten / Fuͤr⸗ 
ſten vnd Herrn / nicht allein das Geſicht vnd ſinnligkeit damit zuer⸗ 
getzen vnd zuerfrewen / ſonder auch zu nuͤtzlicher lehr / geheimnuß vnd 
ſonderer bedeutnuß zugericht / wie dann bey den Alten die Comedien / 
Tragedien / als kurtzweilige Lehrſpil den groſſen Herrn vnd gemeinen 
hauffen vorgetragen worden / Vnd dieweil das Fewerwerck mit Baͤl⸗ 
len vnd Kogelwerffen / auch Feurſehen vnd Pfeüſchieſſen / mit ſchlagen / 
Donnern vnd ſchrecken / auch verzehrung vnd brandt ver Gezimmer fo 
zum ſelben gebraucht gemeinlich vollenzogen vñ geendigt wird / ſind er⸗ 
zeltem Fewerwerck vorſtellung balder den Tragedien ſo mit beſchwer⸗ 
nuß vnd ſchrecken abgehen / dann den Comedien / ſo einen genehmen 
vnd luͤſtigen außgang vnd end haben / zuuergleichen. Dieweil durch 
das Fewerwerck bey finſterer Nacht als durch eine Tragedi / ſo doch 
ohn ſpraͤch vnd redt / allein durch Perſonen vnd verhandlung abſchew⸗ 
liche dinge / als Krieg / Brandt vnd Fewerwerffen / Preſentirt vnd vor⸗ 
augen geſtellet. Was aber bey dieſem Hoch zeitlichen Freudenfeſt an 
geſtelten Fewerwerck belanget / ſind deroſelben in alles vier zugericht 
geweſen / zwey in geſtalt vnd art der Tragedien / die andern zwey nach 
art der Comedien / dann derſelben vorſtellung zum froͤlichen außgang 
zugericht geweſen / die gemuͤhter vnd Hertzer zuerfrewen. 


Was nun dem erſten als gegenwertigen Fewerwerck betreffet / iſt es 
fuͤglich dahin zudeuten / dieweil etliche Schiff auff dem Rheinſtraum 
eines beſtuͤrmen vnd beſtreiten / das folchs Schiff / fo beſtritten vnd an⸗ 
gefochten wird / das Menſchliche Geſchlecht auff Erden bezeige / 
dann der Menſch vor dem fall / nach dem fall / bey der zeit des Geſetzes / 
auch der zeit der gnaden / bif zum end der Welt teglich vnd ſtuͤndlich 
von dem boͤſem Feind den groſſen Mehrwunder Leuiatan / von der 
Welt / vnd ſeinem eigenen fleiſch oder ſiñligkeit hefftiglich beſtritten on 
angefochten wird. Vnd da er nicht mit dem Schildt des glaubens / 
faſten vertrawen / der liebe / ſich Ritterlich vñ hertzhafftig als ein Chriſt⸗ 
licher Ritter mit ſeinem Kuͤriſch gewapffnet / dem boͤſen Feind wider⸗ 
ſetzen / die Welt verachten / ſeine ſinnligkeit dempffen vnd vnder die 
Fuͤß tretten thu / wird er alsbald vberweldigt / Dan ein ſtarcker / ſo lang 
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er ſein Schloß vnd Feſtung einhaltet / iſt alles in ſeiner macht was er 
beſitzet / Da aber ein ſtarckerer denen vberweltigen wuͤrde / iſt er demſel⸗ 
ben ſo jhnen vberweltiget vnderworffen / vnd wird ſein Schloß außge⸗ 
pluͤndert vnd verherret / auch alle Munition vnd Wehr darauff der 
ſtarcke ſich vertrawet / jhme abgenommen / wie (leider) vielen menſchen 
geſchicht / dann der Wegh zur Hellen vnd der verderbnuß iſt weit / vnd 
viel find die denſelben wandern / Der Weg zum Himmel enge / vnd 
wenig wanderen denſelben / vnd als der Menſch von dem boͤſen 
Feind der Welt vnd ſinnligkeit vberweltigt / vnd eingenommen / ſetzet 
der boͤſer Feind vornemlich ſeinen Thron vnd Koͤniglichen Stul in 
des menſchen Hertz / vnd treibt denſelben nach ſeinem willen / vnd re⸗ 
gieret vber jhnen. Da alfo der liſtiger Sathan / den Erg Vatter 
Adam zum fall gebracht / iſt er durch die vberweltigung ein Herr der 
Welt worden / welchen noch die Erg Vaͤtter / Konigen / Moyſes / noch 
die Propheten / Prieſter / £cuiten / ob fie wol vor fbr Perſon durch 
den glauben des Meſſie / durch die hoffnung vnd liebe dem Teuffel ha⸗ 
ben widerſtandt gethan / die Welt verachtet / die ſinnligkeit gedempffet / 
nicht haben zwingen / vberwinden noch vnderbringen moͤgen / ſonder 
haben der volk omner zeit der erledigung des Geſetzes in der hand vnd 
macht des Mittelers oders Erloͤſers abwarten muͤſen. ft alfo die gc 
heimnuß vnd bedeutung des erſten Fewerwercks ein abbildung vnd 
vorſtellung des Falls vnd vbertrettung Ade vnſers Ertzvatters / bat 
durch wir alle in die Erbſuͤnd gefallen / auch des menſchen / fo von der 
Erbſüͤnd durch die heilige Tauff gereinigt / wider zum fall geradet / 
durch den Teuffel / die Welt vnd ſinnligkeit ſich abfuͤhren laͤſt / vnd al⸗ 
ſo in die gefahr des verderbens vnd verdamnuß ſtehet. Dann was der 
Sathan durch den fall Ade vnd die Suͤnd / fo er in die Welt bracht / 
vor eine macht vnd gewalt vber die Welt vnd der Welt Kinder einge⸗ 
nommen vnd erobert / ift auß der heiliger Goͤttlicher Schrifft zuerſe⸗ 
hen wie auß dem heiligen Job am 41. Cap. abzunemen / da er von dem 
groſſen Mehrwunder Leuiatan / das ift / dem Sathan / ſpricht. Auff 
Erden iſt jme dem Sathan Feine gewalt zuuergleichen. Er ift gemacht 
daß er memand foͤrchte / Er ſihet alle hohe / Er iſt ein Konig ober alle 
Kinder der Hoffart. Item Luc. am 11. nennet der Herr Chriſtus den 
Sathan einen ſtarcken. Der heiliger Paulus in ſeinem Sendbrieff zu 
den Epheſern beſchreibt die macht vñ gewalt des Stahans / warnungs 
weiß / vnd zeiget an / wie wir nicht zu kaͤmpffen haben mit Fleiſch vnd 
Blut / ſonder mit Fuͤrſten vnd gewaltigen / vnd wider die Regierer der 
finſternuß in dieſer Welt / das iſt / wider die ſchalckhafftigen Geiſter 
in den Lüffeen/ Daher dann der Sathan in der heiligen Schrift den 
ſchrecklichen vnd abſchewlichen dingen vergleichen wird. Wie Luc. 
am 10. Sehe ich ſahe den Sathan vom Himmel fallen als einen Blitz. 
Der heiliger Petrus in der erſten Epiſtel am s. Cap. nennet den Sa⸗ 
than einen £ómen. Der Johannes in Apocalypſi am 20. Cap. einen 
— n , HERE CL Mcd 


Drachen / 
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Drachen / vnd iſt nicht ohn vrſach geſchehen / das der heiliger Paulus 
die Epheſer ſo fleiſſig ermahnet auff zuwachen / vñ dem Sathan ernſt⸗ 
lich zu widerſtreben / da er ſpricht am 6. Capitel. Zuletzt meine Bruͤder / 
fo werdet geſterckt in dem Herrn / vnd in der macht feiner ſtercke / Zehet 
euch an mit dem Harniſch Gottes / daß jhr beſtehen koͤnnet gegen den 
liſtigen anlauff des Teuffels. Vnd folgends: Vnd ſtehet vmb ewere 
Lenden mit der warheit / vnd angezogen mit dem Pantzer der gerech⸗ 
tigkeit / vnd habt ewere Fuͤß bereit vñ geruͤſt zum Euangelium des frie⸗ 
dens / in allen dingen aber / ergreiffet den Schilt des glaubens / mit wel⸗ 
chem jr koͤnnet außloͤſchen alle fewrige Pfeil des allerſchalckhafftigſtẽ / 
vñ den Helm des heils nemet an euch vnd das Schwerdt des Geiſtes / 
welchs iſt das wort Gottes / in all ewerm gebett vnd flehen / bittet ſtets 
vnd allezeit im Geiſt / vnd wachet in demſelben in allen anligen mit bit⸗ 
ten vnd flehen / ꝛc. Vnd iſt auß der ermanung des heiligen Pauli leicht⸗ 
lich abzunemmen / in was groſſer gefahr vnd ſtreit wir alhie in dieſer 
Welt ſtehen / daß nicht vnfuͤglich das gegenwertig Fewerwerck dahin 
gezogen / vnd damit ſeine außlagung nemen mag. 


Beſchreibũg deß dritten 


tags der Fuͤrſtlicher Hochzeit / als Dingſtags 
des achtzehenden Junij / was von dem Fruͤhmorgen biß 
zu der Mitternacht vngefehr bey ermeltem tag ſich zuge⸗ 
tragen: als nemlich / wie der Fuͤrſtlicher Breutigam vnd 
Braut bekleidet / was geſtalt nach gehaltene Gottes dieuſt 
das Fruͤhmahl genommen / vnd auff den Nachmittag das 
Ringrennen in der Maſtarada gehalten / die Daͤnck oder 
Preiß auff den Abend bey dem Tantz außgetheilt / vñ zum 
andernmahl ein anſehenlich Fewerwerck auff dem 
Rhein gehalten / vnd wird alles ſampt der 
verborgener Geheimnuß erklert 
vud deutlich gnugſam 
außgefuͤhrt. 
En achtzehenden Junij / vnd alſo den dritten Hochzeit⸗ 


e 


lichen tag belangend / ift der Fuͤrſtlicher Breutigam mit 
O ſeiner gliebſten Braut bey den Gottes dienſt vnd heiligen 
a ZZ Ampt der Chriſtlichen Meß / jre Gebet / Deuotion vnd 
Y andacht zuhalten auff der BurgCapeln / neben andern 
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Fuͤrſtlichen Perſonen / Frawenz immer vnd Hofgefind erſchienen / vnd 
haben hochgemelten Eheleuth damals nachfolgende Kleidung ange⸗ 
tragen / Der Breutigam einen ſchwartzen Sammeten Mantel / mit 
breitem guͤldenen vnd ſilbern Paſement / Tuͤrckynen farb gar herrlich 
beſetzt / mit Tuͤrckynen guͤlden vnd ſilbern Tollet außgefuͤtert / Ho⸗ 
fen ond Wambuſt / ſo damals jhre Fuͤrſtl. G. angetragen / ſind ge⸗ 


weſen an der Matery vnd koͤſtligkeit von guͤlden vnd ſilbern Tollet / 
mit Tuͤrckyn guͤlden vnd ſilbern Paſement derſelben farb gebordet vñ 


beſetzt / die Hoſen an den Schnitten auß Tuͤrckynen guͤlden vnd ſil⸗ 
bern Paſement vber vnd vndereinander mit anſehenlichen vnd vielfel⸗ 
tigen firicten geflochten / vnd außgefůtert / mit derſelben farb guͤldenen 
vnd ſilbern Tollet / Es find auch die Struͤmpff gleicher farben gewe⸗ 
ſen. Die hochermelte Braut aber hat am ſelben tag angetragen einen 


| engen grün Leibfarbigen Rock / von ſilbern ſtuͤck / mit ſibern ſchnuͤren 


beſetzt / daran kurtze Spaniſche Ermeln / iſt auch ſonſt mit anderm herr⸗ 
lichen geſchmuͤck vnd allerhand kuͤnſtlichen Kleinodien verziert gewe⸗ 
en | 


Nach gehaltenem Gottes dienſt / vnd da die Fuͤrſtliche Perſonen 
fich ein zeitlang in jhren Zimmern verhalten / iſt durch die Trummeten 
vnd Herpaucken zu Hof geblaſen / darnach das Fruͤhmahl genom̃en / 
die danckſagung gehalten / vñ die Fuͤrſtliche Derfi onen / Graffen / Herrn 
vnd die Adeliche Ritterſchafft / ſo in der Maſcarada zum Ringrennen 
ſich brauchen zulaſſen vorgenommen / haben ſich zu ruͤſten ein jeder auff 
ſeinen ort begeben vnd verfuͤgt. 


Wie auff den Nachmittag das Ringrennen 
gehalten / was bey demſelben ſich verlauffen / vnd vor erſt 
wie die Tormierbahn zum Ringrennen/ Tor: 

"tern vnd andern Ritterſpilen zus 
gebrauchen / zugericht. 

«o 


OD wol nicht vnfuͤglich wegen des vorgenommenen vñ angeordne⸗ 

ten Ringrennens etwas von uͤbung der Ritterſpilen / dardurch die 
alte / fo wol Griechen als Romer / die anfangende Kriegsleuth / fo bey 
ihnen Tyrones genant angeführt / etwas zubeſchreiben vnd einzufuͤh⸗ 
ren ſeyn moͤchte / hab ich dannoch daſſelb alhie anſtehen laſſen / ei biß an 
feinen ort verhalten / vnd vorgenommener Infcription folg thun wol; 
len / ſo iſt dann ermelte Tornierbahn fo zum Ringrennen vnd andern 
Ritterſpilen vñ kurtzweil verordnet ſauſſerhalb der Statt Duͤſſeldorff 
bey einem Hauß vnd Baumgarten / auff einem gar luͤſtigen Plan zu 
Pempelfuhrt geheiſſen / zugericht / vnd zweyhundert vnd viertzig ſchryt 
—— — — — — ͤ— — — 
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oder Paſſus lang / vnd vber die hundert vnd achtzig breit / mit verord⸗ 
neten Geſchranck vnd Brettern biß auff die Erd / daß niemand durch⸗ 
ſchlieffen moͤgen / verſchraͤnckt vnd befreyt geweſen / vnd rings vmb 
beſchloſſen / ohne das ermelte Tornierbahn an der rechter Seitten der 
einfahrt ein Thor gehabt / zimlicher weitte. Es war aber von dem 
Durchleuchtig / Hochgebornen Fuͤrſten vnd Herrn / Herrn Johan 
Wilhelmen / Hertzogen zu Guͤlich / Cleue vnd Berg / c. viel ein andere 
ordnung mit herrlicher ſchoͤner Inuention zum Thor vnd ſonſt vmb⸗ 
her bey den Pfeilern verordnet / auch die form vnd geſtalt abgemahlet / 
welchs alſo in der eil auffzuſchlagen / nicht hat zugericht noch vollenzo⸗ 
gen werden moͤgen / derhalben es bey dem Geſchraͤnck vnd befreyung 
der Platzen verbleiben muͤſſen. Es find aber zwey herrlicher Zimmer 
Boͤne oder Stend mit Gallereyen auffgericht worden / deren eins an 
der rechter ſeitten der Tornierbahn / darauff die Fuͤrſtliche Braut 
Fuͤrſtliche Frawen / Frewlin vnd Frawenzimmer neben den Faͤrſi⸗ 
lichen Perſonen / der Potentaten / Chur vn Fuͤrſten Abgeſandꝛen / auch 
ſonſt Graffen vnd Herrn geſtanden / mit etlichen vnderſcheidlichen 
Ge machern / nach vnderſcheit der Perſonen / vnd derſelben würde vnd 
dignitet abgetheilt / daſelbſt der Ritterlicher uͤbung vnd kurtzweil zuzu⸗ 
fehen. Der ander Zimmer an der lincker ſeitten der Tornierbahn / 
darauff die Iudices geſtanden. Es find auch vor denſelben der auffzie⸗ 
hender Adelicher Perſonen / die fich zu Ritterſpil brauchen laſſen⸗ 
Schildt vnd Wapffen auffgehangen vnd angeſchlagen vnd ſind auff 
geruͤrtes Zimmers oder Gallereyen vnderſch ag die auffgeſetzte Drei: 
fen in ihrer Ordnung neben viel andern ſchoͤnen Drinckgeſchirn 
vnd Kleinodien geſtelt worden / Vnd iſt der erſt ernanter Zimmer mit 
gar koſtbarn vnd ſchoͤnen Taͤppichten geziert / vnd derſelben vnder⸗ 
ſcheidlichen Stend mit guͤlden ſtuͤcken bekleidet geweſen. Weiter ift 
auff der Tornierbahn nach der leng ein Geſchraͤnck oder Plancket / 
auch ein anſehenlicher arcus oder Boͤge auff zwo artliche vnd Ihrer ei; 
gentſchafft nach / außgeſtrichene Columnen / darauff zur lincker vnd 
rechter ſeitten die Bildnuſſen Prudentiæ der Goͤttinnen der vernunfft 
vnd weißheit / auch Spei der Feſter zuuerſicht vnd hoffnung. Die For. 
tuna aber zum hoͤheſten vber den arcum oder Boͤgen ſuper Concha 
marina, das iſt / auff eine Meermuſchel mit jbren fliegenden Segel 

zum Ringrennen zugerichtet / geſtelt worden / Es iſt auch 

die Tornierbahn mit Sandt vber⸗ 
ſchuͤttet geweſen. 
«050 


Wie 


— dauͤrſtlicher Hochzeit 
Wie folgends fich drey Edle Ritter heruor 


gethan / vnd zum Ringrennen / daſſelb zu Manuteniern 
auff ermelte Tornierbahn auffgezogen / aller Ventu⸗ 
rierer vnd auffziehender Ritter erfuchen 
vnd begeren / inhalt des Publicier⸗ 
ten vnd abgekuͤndigten Car⸗ 
thels / außzußpvarten. 


— — 


Demnach das Publicierte vnd außgekuͤndigte Ringrennen am ge⸗ 

genwertigen Dingſtag den 18. ermeltes Junij vmb ein vhr Nach⸗ 
mittag auff dem verordneten Platz zu Pempelfuhrt beſtimpt vnd an⸗ 
geſetzt / hat ſich jedermenlich ſolchem Ritterſpiel vnd kurtzweil beyzu⸗ 
wohnen / vnd daſſelb zuſehen / dieweil in langer zeit ein ſolch freuden 
Ritterſpil nicht gehalten / verfügt vnd geſtellet / die Ritter aber / fo fich 
vor Mantenatores vnd Venturierer zugebrauchen eingelaſſen / haben 
in geheim vnd verborgener weiß / damit ſie menniglichen vnbekant / in 
der Maſcarada / vnd jhrer außruͤſtung an vnderſcheidliche oͤrter fich 
begeben. 


Ankunfft vnd einzug der Fuͤrſtlicher 


Braut vnd Frawenzimmers. 


A nun / wie obangezeigt / jederman ſich auffgemacht / ſind in mit⸗ 

telſt die Fuͤrſtliche Braut ſampt beyhabenden Fuͤrſtlichen Perſo⸗ 
nen / Frawen vnd Frewlin / vnd dem gantzen Frawenzimmer / auff jren 
Braut Wagen / vnd auff andern in groſſer anzahl volgenden Gutz⸗ 
wagen auffgeſeſſen / vnd zur Statt hinauß gen Pempelfuhrt zur ver⸗ 
ordneter Tornierbahn gefahren / daſelbſt ankommen / vnd haben jhr 
F. G. ſampt beyhabenden Fuͤrſtinnen / Frewlin vnd Frawenzimmer 
auff aller herrligſt zugerichten Zimmer / ſo mit vnderſcheidlichen Ge⸗ 
machern / nach eines jeden Hochheit / herkommen / Geburt vnd wuͤr⸗ 
digkeit / wie vorangezogen / vnderſcheiden / vnd von ein andern abgeſuͤn⸗ 
dert geweſen / eingenommen. 


Der Herrn Richter ankunfft 
vnd Namen. 
Mach ankunfft vñ einzog hochgemelter Fuͤrſtlicher Braut / vnd des 


gantzen Frawenzimmers / der Fuͤrſten Perſonen / auch der abweſen⸗ 
der Potentaten / Churvnd Fuͤrſten Geſandten / Graffen vnd Hetrn⸗ 


M ſind 


— —— — — — ———— 
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‚find auch die verordnete Richter ankommen / vnd eingezogen / als nem; 
lich / die Edle vnd Ehrentfeſte Johan von Reuſchenberg / Herr zu 
Setterich / Rhat vnd Amptman zu Wilhelmſtein vnd Eſchweiler / 
Adam von Harff / Herr zu Drinborn / Rhat Amptman zu Leuenberg 
vnd Luͤlſtorff / Bernhard von Loͤwenſtein / Fuͤrſtlicher Wirtenbergi⸗ 
ſcher Rhat vnd Hofmeiſter / Johan Friederich von Kronenberg / F. 


{4 


Badenſcher Marſchalck. 


Wie folgends die vier Marſchaͤlck 


ankommen vnd auffgezogen. 


D Jeweil der Marſchaͤlcke Ampt / bey hohen Potentaten / Keyſer vii 
Koͤniglichen Regiment / Chur vnd Fuͤrſtenthummen anch hohen 
Graffſchafften / zwiſchen den hohen Potentaten / Chur vnd Fuͤrſten 
vnd derſelben Ritterſchafft vnd Lehenleuthen / als Mitteler ſich zuuer⸗ 
halten / die Adeliche Ritterſchafft zuführen / denſelben vorzuſtehen / 
vnd die fo wol bey Friedens als Kriegsleuffen in gebuͤrlichen Erba⸗ 
ren ſachen zuuertretten / Sint demnach der dreyer Fuͤrſtenthummen / 
Guͤlich / Cleue vnd Berg / ꝛc. auch der Graffſchafft Marck / Mar⸗ 
ſchaͤlcke / vnd an ftat der abweſenden(ſo jr hohes alter vnd vnuermoͤgen⸗ 
heit entſchuͤldigt ) jre erwehlte vnd geordnete Stathalter vñ Leutenan⸗ 
ten / als nemlich / die Edle vnd Ehrentfeſte Bertram von Neſſelradt / 
Herr zu Raedt / F. Guͤliſcher Malſchalck / Rhat / Amptman zu Ran⸗ 
deraht / Johan von Aldenbokum zu Tyll / Fuͤrſtlicher Cleuiſcher 
Raht / Droſt des Ampts Dinßlacken / in ſtat des Cleuiſchen Mar⸗ 
ſchalcks / Arnten von Wachtendunck / ꝛc. Wilhelm von Waldenberg 
genant Schenckern / Fuͤrſtlicher Bergiſcher Marſchalck / Rhat / Ampt⸗ 
man zu Guͤlich vnd Steinbach / vnd Diederich Knippinck / Fuͤrſtlicher 
Maͤrckiſcher Raht / vnd Droſt zum Ham in ſtat Diederichs von der 
Reck / Maͤrckiſchen Marſchalcks / Droften zu Vnna / mit etlich vor; 
her ziehenden Trummeten / auff obbeſtimpten Tornierplatz / daſelbſt 
die ankommende Mantenatoren vnd Venturierer / den Herrn Rich⸗ 
tern anzugeben / auffzufuͤhren / vorzuſtellen / auch folgends bey dem 
Ritterſpil gute auffſicht vnd vorſorg zuhaben / damit alles glimpfflic 
vnd gluͤcklich abgehe / nach hofl. vnd darzu gehoͤriger herrligkeit / daf 
gezogen. ; 


Ankunfftder Mantenatoren / vnd wie diefel; 
ben durch die vier Marſchaͤlck fid) den Rich⸗ 
tern angeben laſſen. 
D Jeweil jederman nach ankunfft der hochgeruͤrten F. Braut / in ge⸗ 
genwert 


Fuͤrſtlicher Hochzeit. 


genwert der Herrn Richtern / Marſchaͤlck / vieler Adelicher Ritter / 


der Mantenatoren oder Interpremoͤrs auch ſonſt der Venturierer 
auffzugs gewartet / ſind darnach drey derſelben algemach ankommen / 
welche angeben / daß ſie vor wenig tagen in erfahrung kommen / wie daß 
man bey dem hochloͤblichen / herrlichen / Hochzeitlichen groſſen freu⸗ 
den vnd Ehrenfeſt allerley kurtzweil vnd Ritterliche uͤbung vollenbren⸗ 


gen / auch ein Ringrennen anſtellen ſol / derhalben ſie nicht vnderlaſſen 


koͤnnen / weil ein groſſer anzahl dapfferer vri Adelicher Ritter vorhandẽ 


bluͤender jugent vnd vermoͤgenheit / Der ander Adeliches ſtands 


ſeyn wuͤrden / jr glück zuuerſuchen / vñ gemeltes Ringrennen zu Manu⸗ 
tenieren / vnd war deren einer hoch Adelichs ſtands vnd herkom̃ens bey 


bey feiner rechter Mannheit / Der dritte gleiches ſtands / aber bey ſei⸗ 
ner volkoͤmlicher Mannheit vnd alter / ſo bey zeit ſeins lebens vielen 
Ritterſpilen beygewohnet / vñ ſein gluͤck in mancherley wege nicht ohn 
ſorg vnd gefahr / durch Ritterliche Thaten bey ſchimpff vnd ernſt ver⸗ 
ſucht / deſſen Mannheit nun / dem alter nach / in abganck ſeyn moͤcht / 
vnd gleichwol bey vollenkommenen krefften vnd ſtercke befunden wird / 
mit fernerem vermelden / mit einem jeden Venturierer der vom Ade⸗ 
lichen ehrlichen herkunfft / drey Carera auff ein Pretium / von zehen 
biß auff hundert Thaler / vnd weiter nicht darunder noch daruͤber / dem 
Publicierten angeſchlagenen Carthel gemaͤß / außzuhalten vnd zuuer⸗ 
ſuchen / als nun bemelte drey Ritter mit jren Patrinis vor dem Thor 
der Tornierplatz erſchienen / daſelbſt ſich angeben / ſind obgedachte 
Herrn Marſchaͤlcke zum Thor geritten / vnd jre werbung vnd begeren 
angehoͤrt / darauff ſich geruͤrte Herrn Marſchaͤlcke / alsbald zu den 
Herrn Richtern verfuͤgt / vnd denſelben durch den Edlen vnd Ehrent⸗ 
feſten Wilhelmen von Waldenberg genant Schenckern / als Bergi⸗ 
ſchen Marſchalck /c. angeben laſſen wie an ermeltem Thor etliche on: 
bekante Ritter vorhanden / ſo( jrem erachten nach) Adeliche Rittermeſ⸗ 
ſige Perſonen / Dweil Adeliche Schildt vnd Wapffen mit derſelben 
acht Anchen / zwen Rittern vorgetragen worden / were auch auß der⸗ 
ſelben außruͤſtung vnd gezeug wol abzunemen / daß die dritte Perſon / 
ſo ohn Preſentation jhrer angeborner Schildt vnd Wapffen / auch 
derſelben acht Anchen erſcheinen thete / hohers ſtands / als vom Adel 
ſeyn muͤſte / Erſuchten derhalben die Herrn Richter / ob jhnen / den vier 


"——À— (nne — 


Marſchaͤlcken geurlaubt vnd gebüren wol die anſuchende Perſonen / 


dem alten Ritterlichen / loͤblichen Teutſchen brauch nach / auffzufuͤh⸗ 


ren / ond den Herrn Richtern dieſelben zu Preſentieren. Da nun mehr⸗ 


gedachte Herrn Richter kurtz bedencken vber der Herrn Mar⸗ 
ſchaͤlck vorbrengen gehabt / iſt decretiert vnd ent⸗ 
ſchloſſen / daß man die anſuchende Rit⸗ 
ter zum auffzug geſtat⸗ 
ten ſol. | 
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Was geſtalt die vier Marſchaͤlck / die Man⸗ 


tenatoren einzuführen / zum Thor ankommen / 
vnd dieſelbe einen anſehenlichen Berg 
vor ſich herauff ziehen laſſen. 


Mcd zugelaſſenem vnd erkantem auffzug / haben vorgeruͤrte Herrn 

Marſchaͤlcke die zur der Tornierbahn anziehende Mantenatores 
mit allerhand hofl. vnd zierligkeit / auch gebuͤrender Reuerentz / beym 
Thor vnd einfahrt der Tornierbahn empfangen vnnd auffgenom⸗ 
men / denſelbigen in guter Ordnung mit jhren Stangen vnd Feldzei⸗ 
chen vorzuziehen / vnd die Ritter auffzufuͤhren / auch ſolche den Herrn 
Richtern zu Preſentiren / ſich willich vnd bereit erzeigt. Dieweil aber 
die Mantenatoren eine kuͤnſtreiche Inuention gehabt / vnd einen gar 
herrlichen Berg zum auffziehen gebrauchen vnd einfuͤhren wollen / 
Sind derwegen die Trummeten vnd Herpaucken geblaſen vnd ange⸗ 
ſchlagen. Vnd iſt der Berg algemach gar langſam bey der Erden / daß 
man fein vorziehen kaum ermercken mögen / auffgetragen worden / 
welcher Berg folgender maſſen zugericht geweſen. 


Beſchreibung des Bergs. 


A Vſfencklich vnd zum erſten iſt bey obermeltem Berg zuerſehen ge⸗ 

weſen / wie Amphion Thebanæ Conditor arcis, in eines juͤnge⸗ 
lings Perſon alſo genehm vnd lieblich ſingen vnd die Cyther ſchlagen 
koͤnnen / daß durch bewegnuß der ſuͤſſigkeit der Melodey auß den 
Steinbergen vnd hohen Feltzen die Stein algemach herauſſer gefal⸗ 
len / vnd gar Symmeteriſcher kunſtreicher weiß ſich zuſammen ge⸗ 
fuͤgt / vnd alſo die Statt Thebe Mauren vnd Thuͤrn erbawet. Vn⸗ 
der dem Thor der Statt Thebe war Mañ vnd Sram geſtalt fo durch 
den Concentum vnd liebliche vereinigung zuſammen vergeſellet / vnd 
durch die geburt eines Mannlichen Erbens verbunden / vnd gegen ein⸗ 
andern verhafftet werden. Vber den Thorn bey dem Geſembs zwi⸗ 
ſchen vnd vber den Columnen der Saͤulen waren der Figuren des 
Bergs beygeordnete Latiniſche Carmina / mit gar herrlicher ſchoͤner 
Schrifft zugeſetzt / an vnd auff der oͤberſter höhe des Bergs war der 
Orpheus durch lebendige geſtalt vnd Perſon eines juͤngelings mit 
den vmbſtehenden Baͤumen / vierfuͤſſigen Thieren vñ Voͤgeln vnder⸗ 
ſcheidlicher art / wie auß der Figur zuerſehen / Preſentirt / dergeſtalt / 
daß die ſubtilſte vnd liſtigſte Thier dem Orpheo ſich naͤher einſtellen 
als die grobe vnd arbeitſame. Vnd war der Pan der Hirten Gott / 
mit ſeinen zweyen vngehorſamen widerſtrebenden Buͤcken am grund 
des Bergs auff eine beſonder erhabene hoͤhe geſtelt / vnd tantzendt be⸗ 


funden 


Fuͤrſtlicher Hochzeit. 


funden / Hinden auff gedachtem Berg war die folgende erklerung vnd 
außlagung der vorangemelter Verſchen mit ſchoͤner Schrifft vnd 
Proſa zugeſetzt / wie folgt. 


INTERPRETATIO MON 
TISYWAOCHVERSVVM: 


Orpheus & Amphion bonorum Principum imagines ſunt, 

Eorum Cytharæ, religio, ius & æquum, Capræ cornua inter 
quz nerui tonſi, poteftas eft innocua, Plectrum lingua, nerui, le. 
ges habentur. Harum concentus harmoniam, vel veram concor. 
diam reddit. 


Coœleſtem harmoniam colere & amplecti Principem decet. 


tigres, id eſt, paſſionum impetus Et tumidos leones, hoc eft,rebel. 
les & ſuperbos Spiritus mitigabit. Quadrupedum & bipedum 
Choreæ, Sunt ciuium atque Ordinum congrua officia , & pacati 
conuictus legibus teniperati. Saxa & cautes, dura & obftinata ru. 
dium hominum pe&ora fignant: Quz ritx formati ac in ordi. 
nem redigi rationisaclegum harmonia poffunt. Hzc etiam de. 
nique foedera & focietates, connubia & neceſſitudines fola reli. 
giosè iunget, ac indiffolubili vinculo firmabit. 


Anflagung vorgehender erklerung 
des Bergs. 


QR»HEVs end AMPHION find abbildung der from; 

mer Regenten / jhre Cytheren / der Religion der rech⸗ 
ten vnd billigkeit. Die Boͤckes Hörner dazwiſchen die ſeit⸗ 
ten geſpannen / zeigen macht vñ gewalt ohn vbermut / Der 
Schlaͤger bedeut der Regenten zung vnd ſprach / Die ſeit⸗ 
ten oder ſchnuͤr / das Recht vnd ſatzungen / vnd wird durch 
accord vnd gleichmeſſigkeit derſelben / fried rhu vnd guter 
wolſtandt bey der Gemein erhalten. 


Gebuͤrt derhalben den Regenten die Himliſche verei⸗ 
nung in hohen ehren zuhalten / derſelben folg zuthun / die, 
weil dieſelb / nemlich die redliche vernunfft von oben ber; | 


auf 


Bcechreibung Gil, 


auß Goͤttlicher gnaden / den menſchen auff Erden mitge⸗ 
theilt vnd geben worden / dann dieſelbig meſſigt die wuͤteri⸗ 
ge reiſſende Thigerthier / das iſt / die ſiñligkeit Menſchlichs 
anligens vñ begird. Die bruͤllende Loͤwen / das iſt / die hoch⸗ 
mutige ſteigende vnd vermeſſene Geiſter. Der Tantz des 
vnuernuͤnfftigen Viehs vnd der zweyfuͤſſiger Thier / be, 
zeichen die ordentliche Empter vnd Dienſte der gemeinen 
Staͤnd / die Edle Ritterſchafft / Buͤrger / Bawren / vnd 
derſelben friedliche beywohnung / fo durch gute ſatzung on 
ordnung temperiert / gemaͤſſigt ofi vnderhalten wird. Die 
Feltz vnd Stein bedeuten die hartte on widerſpennige gc 
muͤhter der vngezogener grober vnd widerwertiger Stet 
ſchen / ſo gleichwol durch redligkeit vnd billiche ſatzungen 
zu guter Ordnung vnd gehorſam gebracht werden. Die 
ermelte Harmonia vnd gleichmaͤſſigkeit verurſacht vnd ge⸗ 
beret heilſamliche verbuͤndnuß / gemeinſchafft / Eheliche 
beywohnung mit ſietigen vnauffloͤſſigen Band. 


Vber vnd neben dem / daß ermelter Berg mit ſolcher herrlicher In⸗ 
uention vñ er findung / auch auffs aller kuͤnſtlichſt zugericht / auffgetra⸗ 
gen / iſt bey denſelben alſolche Muſica auß vnd inivendig gebraucht / daß 
man nit anders hette vermuten moͤgen / als wehren die Mufz ſelbſt / Or. 
pheus vnd Amphion mit jren lieblichen geſaͤng vnd ſpilen nach Poe⸗ 
tiſcher lehr vnd erzehlung vorhanden vnd zugegen geweſen / oder aber 
daß etwan eine eroͤffnung des Erdiſchen Paradeiß geſchehen / oder ein 
Engeliſche freud gehoͤrt worden. Alſo daß es denſelben / ſo dazumahl 
nit zugegen geweſen / vnd ſolchen Muſicum concentum & Sympho. 
niam gehoͤrt haben / vnmuͤglich zuglauben / vnd ift die gantze Muſica 
den volgenden ſechs Verſehen / fo der Figuren des Bergs auch bey: 
geſchnitten / zugeordnet vnd daruͤber kuͤnſtlich geſtelt. 


— OE — 


—— (o mmn 


Harmoniam coelo venientem amplectere Princeps, 
Leniet hæc rapidas Tigreis, tumidosque Leones. 
Quadrupedum & bipedum, choreas agitabit amicas, 
Saxa trahet, rigidas formabit in oppida cauteis. 
Blandiloqui plectri ductu: tædasque iugaleis. 
Accendet, ritu facro connubia nedtens. 


| 
Erkle⸗ 


— — bene mente 


"m Fuͤrſtlicher Hochzeit. 


Erklerung der vorgeſetzter 
Verſch. 


Joher Fuͤrſt lieb gleichmaͤſſigkeit / 
So von oberm Himmel entſteit / 
Vnd linderet die Tigerthier / 

Der Loͤwen wuͤtende Manier. 
Senfftiget vnd befreidigt gantz⸗ 
Brenget den Menſch vnd Thier zum Tantz. 
Ziehet an ſich die Feltz vnd Stein / 
Erbawt Stett / Schloͤſſer vnd Gemein. 
Vereinbaret den Mann vnd Fraw / 
Einaͤnderen zuſeyn gantz trato. 
Mit Gottes genad vnd ſegen / 

Thut zur Ehe das hertz bewegen. 


Es find aber folgende Kunſtmeiſter vnd Muſtei zu oberzelter Mu⸗ 
ſick mit ſingen vnd ſpielen ſo wol bey auffgetragenem Berg / als ſonſt 
bey der gantzer Hochzeit vnd derſelben freud gebraucht worden / als 
nemlich M. Martin Peudargent Sanckmeiſter. Gregorius Heu: 
wet Lauteniſt / Philips N.des Landgraffen Inſtrumentiſt / M. Hein⸗ 
rich Thumbſangmeiſter zu Luͤttich M. Adam Sanckmeiſter zu S. 
Johan zu Luͤttich vñ ſeine zwey Jungen / M. Wilhelm Sauckmeiſter 
zu S. Mergen in Coͤlln / Alexander Lunck Organiſt / Weſſel von 
Weſel Adamus Harengius / Claudius de Foſſe / Anthonius Janſen / 
Fœlix Neuelun / Salomon von Coͤlln Organiſt / M⸗Meinhard 
Janſen. Peter von Duͤren / Jobſt Roſier. 


Wie in was ordnung ond außruͤſtung 
die Mantenatores mit jhren beyhaben⸗ 
den Patrinen auffgezogen. 


Mach auffzug des Bergs / da derſelb algemach / wie vermelt / mit 
herrlicher Muſick gar genaͤhm / auſſerlichen geſeng vnd Cyther⸗ 
ſchlagen des Amphionis vnd Orphei, auch jnnerlichenn kunſtreichen 
fingen vnd ſpilen der Goͤttinnen der Muſick / auff die Tornierbahn 
eingefuͤhrt / vnd ſich der Fuͤrſtlicher Braut / Frawen / vnd Frewlin / den 
anweſenden Fuͤrſten vnd Herrn / auch der Abweſenden Potentaten / 
Chur vnd Fuͤrſten Abgeſandten / Graffen vnd Herrn / vñ dem gantzen 
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Frawenzimmer / mit zuneigung vnd Reuerentz des Amphionis vnd 
Orphei, auch der Thuͤrnen vnd Mauren der Statt Thebe Preſen⸗ 
tiert vnd dargeſtelt / vnd von dannen algemach beruͤrter Berg am end 
des Geſchraͤncks bif zum vmbzug von der rechter feitten der Tornier⸗ 
bahn / bip zur lincken fich begeben / vnd die Muſick mit lieblichen ſchoͤ⸗ 
nen vnd herrlichen geſeng Continuirt worden / ſind die Mantenatores 
in ſhrer Ordnung vnd außruͤſtung / wie folgt / auffgezogen / vnd vorerſt 
haben die Trummeter deren ſechs geweſen / drey in einem glidt / alge⸗ 
mach vorher auffs aller herrlichſt angeblaſen / welchen die vier Herrn 
Marſchaͤlck in einem glidt mit jren Incarnat gruͤn vnd weiſſen außge⸗ 
firichenen Regiment Staͤben / in gleichfarbigen Feldtzeichen vnd Sc 
deren auff den Huͤten geziert vnd außgeruͤſt / gefolgt / vnd den auffzie⸗ 
henden Herrn Mantenatorn vorgezogen. 


Zum andern find zwey Rittermaͤſſige Perſonen vom Adel einge⸗ 
ritten ſo der zweyen Adelichen Mantenatorn Schildt vnd Helm vnd 
acht Anchen auff zweyen vnderſcheidlichen Taffeln gar kuͤnſtlich ab⸗ 
gemahlet vnd außgeſtrichen / gefuͤhrt / biß zu beſtimpten ſtand der Ju⸗ 
dicerer vnd Richter / berfelben erkentnuß daruͤber zuerwarten / daſelbſt 
dann ernente Schildt vnd Helm / nach Approbation der Richter / an⸗ 
geſchlagen vnd auffgehangen worden. 


Zum dritten / ſind die Edle Ritter vnd Mantenatorn drey Perſo⸗ 
nen in einem glidt / mit Namen / A delhertz / Weiſerraht vnd 
Trawesblut auffgezogen. Vnd ift der Adelhertz zwiſchen den el; 
teſten Ritteren Weiſenraht vii dem mitteljaͤrigen Trawenblut einge⸗ 
ritten. 

Da nun die Ritter vor dem Zimmer oder Gallereyen / darauff die 
Fuͤrſtliche Braut / Fuͤrſtinnen / Frawen / Frewlin vnd gegenwertige 
A9 Perſonen / der Abweſenden Potentaten / C hur vnd Fuͤrſten 

bgeſandten / Graffen ofi Herrn / vnd vor dem gantzen Frawenz imer 
ankom̃en / haben ſie jre gebuͤrliche Reuerentz vn erzeigung mit hoͤheſter 
hofl. vnd zierligkeit gethan / Vnd hat auch der Adelhertz mit hoͤheſten 
zier feinen Roß dermaſſen zurichten wiſſen reuerentz zuthun / als hette 
daſſelb erkentnuß der Ehrbietung gehabt / vñ find alſo mit gemach vor⸗ 
gezogen / vnd ſich den Herrn "yubicierem Preſentirt vnd dargeſtelt / 
jhres Carthels vnd auffzugs Inuention vnd geheimnuß durch fol⸗ 
gende deſignation vnd abbildung sugerüft/ben Herrn Richtern durch 
Trawenblut vberantworten laſſen. Was aber des Carthels grundt 
vnd einhalt / waß auch durch deſſen hieroglificum angedeutet wor⸗ 
den / ſol folgens bey der neun Schildt / ſo die auffziehende Ritter ge⸗ 
braucht / außlagung vernom̃en werden. Iſt aber des Carthels abbil⸗ 
dung vnd Illumination geſtalt geweſen / wie folgt. 
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Außruͤ⸗ 


Fuͤrſtlicher Hochzeit. 39 
Außruͤſtung vnd bekleidung der 
Mantenatoren. 


ES waren aber ermelte Ritter gar herrlich vnd auffs aller ſtatlichſt 
bekleidet vnd außgeruͤſtet / vnd damit die herrligkeit jhrer Kleidung 
vnd außruͤſtung zuglauben / ift dieſelb alhie / fo viel möglich / zu⸗ 
beſchreiben. So viel Hoſen vnd Wammeſt der dreyer Herrn Mante⸗ 
natoren belangt / Damit nichts vergeſſeu werd / waren die Wammeſ⸗ 
fer von Incarnat dubbelten Taffet / runde Italianiſche Hoſen / auß 
grünem Sammet / mit ſilbern Paſement etliche mahl beſetzt / die 
Struͤmpff von ſeiten Incarnat / darauff weiſſe kurtze Stiffelen / mit 
gruͤnem Sammet gefuͤtert / vnd guͤlden Sporen. Was aber Hoſen 
vnd Wammeß / auch jetzt erzelter außruͤſtung angehet / war die beklei⸗ 
dung der Mantenatoren vñ aller folgender Patrinen gleich. Die Roͤ⸗ 
cke aber dieſer dreyer Ritter waren von gruͤnem Tobin / auff die Anti⸗ 
quiſche art / mit hangenden fliegenden zerſchittenen Ermelen zugericht. 
Es war auch vnder ernenten Rocken ein ander weiſſes kleidt von Taf⸗ 
fet / ſo lenger war als gedachte Rock / vnd nit allein vnder denſelben zu: | 
erſehen / ſonder auch bey dem zerſchnittenen Ermeln außhieng / vnd 
oben an dem Halß mit beyſamen gezogenen Lobben vnd frontzelen ſich 
auch heruor thete. Weiter waren die grüne Antiquiſche Roͤck vor der 
Bruſt mit einem guͤlden Loͤwenkopff verziert / vnd die halbe rund Taͤ⸗ 
ſchen bey den Schultern vnd Armen / auch vmb den gaͤntzen Leib vber 
die falden vnd des Rocks Schurtz anhangent / waren vnderſcheiduch 
mit guͤlden Roſen vnd Loͤwen koͤpfen beſetzt / vnd damit die außruͤſtung 
deſto herrlicher vnd prechtiger erſcheinen ſol / ſind die Roͤck gar kuͤnſt⸗ 
lich mit einer beſonderer darzu gewebten Korden oder Schnur gleich 
wie Bortwerck / mit Laubwerck vber vnd vndereinander erhaben vnd 
vnderlegt / beſtickt vnd auffgeſatzt geweſen. Vnd wiewol gedachte Kor; ( 
den gar ſchmal / find fie dannoch mitten Incarnat farb / zu beiden thei⸗ 
len ſilbern / vnd auſſerhalb von grüner ſeiden zuſammen gewebt geme; 
ſen / alſo daß nicht allein an der gantzer Kleidung / ſonder auch bey der 
Korden beſuͤtzung / auch die vnderſcheidliche Incarnat weiß vnd gruͤ⸗ 
ne farb / obſeruirt vnd wargenommen. 
| 


Was weiter die außruͤſtung betrifft / haben die Mankenatoren glei; 
cher maſſen eine beſondere Anniquiſche geſtalt der Sturmhauben auff⸗ 
gehabt / ſo mit einem guͤlden Kam geziert geweſen / derſelben grund von 
gruͤnem Tock / zu beiden ſeitten war der grund der Sturmhauben mit 
gar kuͤnſtlichen ſchoͤnen Roſen vnd Lauberwerck gebordiert vnd erha⸗ 
ben. Der Krentze geſtalt waren wie die Coronomenten der Schilde 
fo Adelhertz / Weiſerraht / vnd Trawenblut geführt haben / vorn auff 
den Krentzen find ſchoͤne Modalien kuͤnſtlich beſetzt / geſtanden / Auff 
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der aner Modalien / fo Adelhertz vorn auff der Sturmhauben getra⸗ 
gen / war die geſtalt eins Adelers / mit einem hangenden ſubern Hertz / 


vnd einer grawer Nateren zwiſchen feinen Klawen nach dem hierogli. 
aco oder abbildung des erſten Schildts. Vnd haben gleichermaſſen 
Weiſerraht vñ Trawenblut das hieroglificum jrer Schilde auff den 
Modalien auch gehabt. Es waren weiter die Sturmhauben mit In 


ſcarnat außgefuͤtert / vnd mit herrlichen ſchoͤnen langen Incarnat weiß 


vnd grünen duppelten Federn geziert vnd behangen. Die ſeitten Weh⸗ 
ren oder Schwerder vorernenter Mantenatorn waren gleicher geſtalt 
mit vberguͤlten Kreutz vnd Knaͤuffen / auch Antiquiſchen Koppeln vnd 


die Ritter an jhren Armen geführt anlangt / wird folchs auß folgender 
Figur vnd abbildung der neun vnderſcheidliehen Schildt / vnd derſel⸗ 
ben erklerung vnd außlegung offenbar werden. Dabey atıch zuuer⸗ 


mercken iſt / daß vorermelte Ritter Regiment Staͤb mit Jucarnat 


weiß vnd graͤnen farben ſchockirt / bey dem auffzugl in jren Haͤnden ge 
führe haben. Waß der Ritter Roß /außruͤſtung betreffen thut / find 
dieſelb mit guͤlden Decken ſchoͤn vnd herrlich / alle drey gleicher ge⸗ 
ſtalt an Zuͤglen vnd Schwantzbenden / auch vor vnd hinden mit herr⸗ 


lichſten Incarnat weiß vnd grünen Federn geziert geweſen / vnd find 


derſelben Hengſt vnd Roͤß einer gar groſſer werth geachtet worden. 


Do nun jetzt ernente Ritter Adelhertz / Weiſerraht vnd Trawen⸗ 
blut ihrer zier vnd außruͤſtung vorgezogen / ſind denſelben bre» ande⸗ 
re Edle Ritter in einem glidt / mit Namen Wachhafftig haͤupt / 
Schwarerganck / vnd Liebtenbrant / als die nechſte Patrinen 
des Adelhertz gefolgt / dann gleicher geſtalt der Adelhertz vnangeſehen 


ö verziert. So viel aber derſelben Schildt oder Rundaſſen ſo 
b obbemelte mit Mantenatoren jhme dem Adelhertz in Adelichem 


ſchafft zu vnderhaltung guter beſtendiger Regierung gebrauchen woͤl⸗ 


ſtalt vnd Materia belangen thut / nicht gar vngelich der Kleidung 
vnd außruͤſtung der dreyer vorziehender / ohne daß die Roͤcke von 


außgefuͤtert geweſen. Die Form der Krentz war nach art der Schildt 
Toronomenten mit den auffgeſetzten Modalien nach dem hieroglifi. 
co der Schildt geſtalt. Der Seitwehr iſt kein vnderſcheit geweſen / die 
Schildt belangend / wird der abbildung vnd ſonſt der geheimnuß hal⸗ 
ben gnugſam bericht folgen. Zum vnderſcheidt haben dieſe Ritter als 
die nechſtfolgende Patrini vnd Schuͤtzer / die Speer geführt / fo auch 
mit vnderſcheidlichen farben außgeſtrichen geweſen. 


—— PH M innen 


—— 


prechtig 


grad vnd ſtand nicht gleich derſelbe zur geſelſchafft als mit Mantena⸗ 
torn angenommen / Alſo hat der Adelhertz dieſer drey Ritter Geſel⸗⸗ 


len / Iſt aber gedachter Ritter Außruͤſtung / fo viel die form / ge 


Incarnaten Tobin / wie auch der grundt der Sturmhauben mit grün } 


Diſer dreyer Ritter Roͤß vnd Pferd waren gar anſehenlich vnd! 


Fuͤrſtlicher Hochzeit. 


prechtig außgeruͤſt / mit koͤſtlichen Sammeten Saͤtteln vnd guͤldenen 
ſtüͤck bedeckt / auch gar herrlich gezuͤglet / das Bruſtſtuͤck vnd hinder ges 
zeug war vngefehr folgender geſtalt / Die Materia oder grund des 
Vruſtſtuͤcks vnd hindergezeugs / iſt von güldenen roden Torf gewe⸗ 
ſen / mitten mit einem weiſſen Schildt / darein ein gruͤner Sammeten 
Rombus oder eine viereckte Rauth / an ſtat eines Saphirs geſtelt / zu 
beiden ſeitten mit gruͤnen vnd roden anhangenden Queſten geziert / 

mit guͤlden Buckeln beſetzt / vnd zwiſchen den Buckeln gruͤn Sam̃e⸗ 


ten ftuͤck an fiat groſſer anſehenlicher Saphir / Die hinderge zeug wa⸗ 


ren mit vnderſcheidlichen gruͤnen vñ roden abhangenden langen Rhie⸗ 
men vnd Queſten / ſo etwas mit gold geſprinckelt / vnd zwiſchen den 
abhangenden Rhiemen waren gruͤne vnd roden Schilde mit guͤlden 
Buͤͤckeln beſetzt / Sind auch derſelben Roͤß vorn vnd binden mit vor⸗ 
ermelten farben Federn geziert geweſen. 


Den jetzt erzelten Rittern ſind die drey letzte in gleicher Ordnung 
gefolgt / mit Namen Zungenzwanck / Hauffendelob vnd Her; 
tzengantz / ſo an geſtait der Kleidung vnd außruͤſtung ben vorernenten 
Rittern nit gar vngleich außgeruͤſt / ohne das der gantze vnderſcheit bey 
den farben geſtanden / dann der vberruck oder Kam der Sturmhauben 
auch das gezeug auff den Pferden gar weiß / aber die Modalien / Krentz 
vnd andere kleidung ſind jhrem hieroglifico, vnd ſonſt der gemeiner 

außruͤſtung gleich geweſen / Doch fol alhie zuner zeichnen ſeyn / daß diſe 
neun auffziehende Ritter alle gleichfliegende guͤlden Tockmentelger 
vmbgehabt / vnd alſo / wie vermelt / heruor gezogen / jhre Reuerentz ge: 
thon / vnd fich den Herrn Judiciereren Preſentirt vnd dargeſtelt. Alſo 


haben die auffziehende Ritter mit jhren vnderſcheidlichen Namen / de⸗ 


ren ſie ſich bey dem auffzug in der Maſcarada gebraucht beſchrieben / 
vnd dieweil derauß jr Stam vnd herkommen nicht offenbaret / wil es 
die notturfft vnd gelegenheit erfuͤrdern / dieſelben alhie namhafft zu 
machen / jhre Adeliche geburt vnd herkunfft zuuermelden / vnd find 
nemlich- 


Die Mantenatoren. 


Der Durchleuchtig / Hobgeborner Fuͤrſt vnd Herr / Herr Johan 
Wilhelm / Hertzog zu Guͤlich / Cleue vnd Berg / Graff zu der 
Marck vnd Rauenßberg / Herr zu Rauenſtein ꝛc. Fuͤrſtl. Breutigam. 
Der Edel vnd Ehrentfeſter Joͤrg von dem Romberg / Fuͤrſtlicher 
Maͤrckiſcher Raht / Stalmeiſter vnd Droſt zu Wetter. 
Der auch Edel vnd Ehrentfeſter Johan von der Horſt / hochge⸗ 
gemeltes Fuͤrſten Stalmeiſter. 
Vnd ſind ermelte zwey Adeliche Perſonen mit hochbemelten Fuͤrſt⸗ 
lichen Breutigam / als Mantenatores auffgeritten. | 
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Beſchreibung Gul. 


Der neun vnderſcheidlicher Schildt Figur 
vnd abbildung / fo der Durchleuchtig / Hochgeborner 
Fuͤrſt vnd Herr / Herr Johan Wilhelm / ꝛc.ſampt den bey⸗ 
habenden Rittermaͤſſigen Perſonen als Mantenatorn 
vnd Patrinen auff dem Ringrennen in der Maſtara⸗ 
da einer gar herrlicher Inuention gebraucht 
vnd aufſtragen laſſen. 


Folgende ſechs Patrinen belangend / 
ſind dieſelben geweſen. 


Johan von der Reck / Thuͤrwerter. 

Ruͤtger von Buttelenberg / genant Keſſel. 

Joͤrg von Sygberg. 

Die Edle vnd J Caſpar von Anſtenraht / Fuͤrſtlicher Ramermeifter. 
Ehrentfeſte Wuülhelm Spieß / Sürjit. Buttelierer vnd Kriegs 
Commiſſarius. 

Wynand von Lehrhat / Fuͤrſtlicher Kuͤchenmeiſter. 


Auffzug der Venturierer oder anderer Ade⸗ 
licher Ritter / ſo ſich in der Maſtarada zum 
Ringrennen brauchen zulaſſen 
vermeint. 


A nun / wie vermelt / die Mantenatores in alſolcher vberauß ſtaͤt⸗ 
licher vnd anſehenlicher außruͤſtung vnd herrligkeit jhren auffzug 
vollenzogen / ſind etliche Ritter gleichfals vnbekanter weiß in der Maſ⸗ 
carada mit jrem zuſtandt vnd Patrinen / vor dem Thor der Tornier⸗ 
bahn erſchienen / mit ſolchem angeben / ſich vermoͤg des Carthels / zum 
Tornier vñ Ringrennen gebrauchen zulaſſen. Als nun ſolchs gedach⸗ 
te vier Herrn Marſchaͤlck vernommen / ſind ſie alsbald zum Thor 
vii einganck der Tornierbahn geruckt / zuerkuͤndigen / wer daſelbſt vor; 
handen vnd zugegen ſeyn moͤchte / vmb dieſelb / da es Adeliche Ritter⸗ 
maͤſſige Perſonen / nach inhalt des abgekuͤndigten Carthelsqualift⸗ 
ciert / zubegleitten / auffzufuͤhren / vnd den Iudicibus zu Preſentiern. 
Demnach aber das Thor der Tornierbahn eroͤffnet / vñ die vorbemel⸗ 
te Ritter albereit zugegen geweſen / haben die Herrn Marſchaͤlck nach 
vorgehender gebuͤrlicher auffnemung vnd empfahung / durch den Ed⸗ 
len vñ Ehrentfeſten Wilhelmen von Waldenberg gnant Schenckern / 


Fuͤrſt⸗ 


Fuͤrſtlichen Bergiſchen Marſchalck / ernenter anſuchender Ritter 
Stam vnd Namen abgefragt / damit die Iudices zuerſuchen. Ob nach 
laut des abgekuͤndigten Carthels / die anweſende Ritter zum auffzug 
gnugſam qualificicrt vnd zuzulaſſen ſeyn möchten oder nicht. Es has 
ben ſich aber die anziehende Ritter dazumahl angeben / vnd ſich be⸗ 
nant / wie ſolgt. 


IL Tofano Dacon Gentilomo de Venetia. 

2. Stephanello putargo Il. confilier de la ſingioria de Venetia. 
3. Pantalon de Bifoignofi Gentelomo de Venetia. 

4. II. Senior Petrolin. 

5. II. Senior Ioan Carotta. 

6. II. Senior Rauanel. 


Dieweil nun die geruͤrte Herrn Marſchaͤlcke die Namen vnd Con⸗ 
dition ernanter Ritter angehoͤrt / haben ſie nicht vnderlaſſen ſich zu den 
Herrn Richtern gleicher hand zuuerfuͤgen / vnd denſelben alſolche gele⸗ 
genheit anzugeben. Da gedachte Richter die Namen vnd qualification 
angehort / dieſelb reifflich vnd gruͤndtlich erwaͤgen / haben ſie erach⸗ 
tet vnder alſochen frembden Namen vnd Condition zum auffzug Rit⸗ 
terlicher vbung es ſey Ringrennen oder Tornieren / jemand zugeſtat⸗ 
ten / wider den alten loͤblichen wolherbrachten Teutſchen Ritterlichen 
brauch zu ſeyn / vnd dieweil je vnd alwege bey den loͤblichen Teutſchen 
breuchlich geweſen / Stam vnd Namen außtruͤcklich ohne alſolchen 
fremden bedeckten ſchein vnd Condition zuoffenbaren / iſt von ermel⸗ 
ten Richtern beſchloſſen vnd decretiert / daß die anzichende Ritter fo 
fich bey gegenwertigen Ringrennen brauchen laſſen wollen vnd auff⸗ 
zuziehen vermeint / jren Stam bekant geben ſollen / auch jre Condition 
vnd gelegenheit offenbaren. 


Vñ haben alsbald gedachte Herrn Marſchaͤlcke der Herrn Richter 
meinung vnd decret den anziehenden Rittern eroͤffnet vnd ange melt. 
Darauff fich die anziehende Ritter ( wiewol fie viel lieber in frembder 
geſtalt auffgezogen weren) gleichwol vnbeſchwert befunden / jre Staͤm 
anzugeben / vnd jhre Condition zuuermelden. Vnd haben alſo den 
Marſchaͤlcken anzeigen laſſen / wie fie Fuͤrſtliche Graͤffliche vñ Adeli⸗ 
che Perſonen weren. Iſt auch nach mals offenbar worden / wie es die 
Durchicuchtige / Hochgeborne Fuͤrſten vnd Herrn / auch Wolgebor⸗ 
ne Edle vnd Ehrentfeſte / als nemlich Otto Wildt Rheingraff ſo 
ſich Tofano Dacon Gentelomo de Venetia, err Carl Graff zu 
Zollern / Stephanello putarcho Il. Conſilier dela ſignioria de Ve. 
netia, Herr Philips Marckgraff zu Baden vñ Hochberg. Pantalion 
de Bifoieno ſigentilomo de Venetia. Die drey folgende aber / Herr 
Jacob Marckgraff zu Baden / Ll. Senior Petrolin, Der Edler vnd 


Q Ehrent⸗ 


Beſchreibung Guͤl. 
Ehrentfeſter Niclaß Pickadel / II. Senior Ioan Carotta, auch A: 
brecht Thuen / ſo fich Il. Senior Rauanel gegant. 


Wie nun geruͤrte Marſchaͤlcke den Stam vnd herkunfft der anwe⸗ 
ſender Ritter angehort / haben ſie nicht vnderlaſſen / ſolchs den Herrn 
Richtern anzugeben / ſo die ſach erwogen vnd in die berahtſchlagung 
gezogen / auch dahin geſchloſſen / daß den anziehenden Perſonen ſo 
Fuͤrſtlichen vnd Graͤfflichen ſtands weren / der auffzug in keinem weg 
zuuerweigern oder abzuſchlagen / ſonder follen alsbald auffzufuͤhren 
ſeyn / Dieweil aber Adeliche Perſonen vnder denſelben angezeichten 
Fuͤrſtlichen vnd Graͤfflichen Perſonen befunden worden / welcher 
Stam vnbekant / ſollen dieſelben abzuweiſen ſeyn / vnd zu gegenwerti⸗ 
gem Ringrennen nit zugeſtatten / ſie hetten dann zuuor ſchein vnd be⸗ 
weiß auffgelacht / jhrer Adelicher geburt vnd Rittermaͤſſiger herkunfft / 
vnd jre acht Anchen / laut vnd inhalt des Carthels gleich andern Abe⸗ 
lichen Rittermaͤſſigen Perſonen / aufftragen vnd Preſentirn laſſen. 
Auff alſolchen Rahtſchlag vnd decret der Richter / ſind die vier Mar⸗ 
ſchaͤlck zu den anziehenden Rittern zum Thor der Tormerbahn ange; 
ritten / haben jnen ſolchs vermeldet. Darauff die anziehende Ritter jhr 
bedencken genommen / vnd ſich in der eil reſoluiert / wie ſie nit gemeint 
einige Perſonen wider das außgekuͤndigte Carthel zu dem angeſtelten 
Ringrennen nicht qualificirt / auffzufuͤhren. Dweil aber jen Ritter / 
ſo nicht Fuͤrſtliche oder Graͤffliche Perſon / jnen wol bekant / auch Ade⸗ 
licher herkunfft / vnd Rittermaͤſſig geborn / aber ſolchs in Continenti 
vnd in der eil / weil der beweiß nicht vorhanden / dargethan vnd auffge⸗ 
lacht werden koͤndt / wolten die Fuͤrſten vnd Graffen Perſonen vor er⸗ 
nante Ritter angeloben / daß fie Adeliche Rittermaͤſſige Perſonen / fo 
bey Fuͤrſtlichen vnd Adelichen Ritterſpilen vnd Tornier in keinem 
weg zu repudieren vnd abzuweiſen / vnd daß die obgemelten Ritter jhre 
Schildt vnd Wapffen / ſampt den acht Anchen abgebildet mit genug⸗ 
famen ſchein vnd beweiß nachmals einzuſchicken vnd den Iudicibus 
zukommen zulaſſen verpflichtet vnd gehalten ſeyn ſollen. 


Solchs haben die Herrn Marſchaͤlck den Herrn Richtern anzuge⸗ 
ben nit verabſaumpt / vnd iſt alſo nach gehaltenem Raht decretiert vnd 
außgeſprochen / daß man auff angeloben vnd handtaſtung der Fuͤrſt⸗ 
lichen vnd Graͤfflichen Perſonen / wie vermelt / den Rittern ins ge⸗ 
mein den auffzug geſtatten vnd zulaſſen ſol / Derhalben die Marſchaͤlck 
jhnen den Fuͤrſtlichen Perſonen folchs anzumelden vnd dieſelben auff⸗ 
zufuͤhren ſich zum Thor begeben haben. 


Wie nun ſolches geſchehen / ond die Fuͤrſten vnd Graffen mit handt⸗ 
taſtung ſich oberzelter maſſen verpflichtet / find alsbald die Trum̃eten 
angangen / vñ die anweſende Ritter den Herrn Marſchaͤlckẽ gefolgt / vor 


der 
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der F. Braut / anweſenden Fuͤrſtinnen / Frewlin vnd gantzen Frawen⸗ 
summer jhre Preſentation vnd Reuerentz gethan / vnd wider zum Ge⸗ 
ſchraͤnck der Tornierbahn herumbher gezogẽ / biß zum ſtand der Herrn 
Richtern / daſelbſt ſie dann ſich Preſentirt vnd eingeſtalt / vmb weiter 
jres gluͤcks auff dem Ringrennen abzuwarten. Dieweil aber dieſe jetz⸗ 
ermelte Ritter auch in der Maſcarada auffgezogen / wol es die gele⸗ 
genheit erfuͤrdern / derſelben auffzug vnd außruͤſtung / ſo viel man des 
behalten moͤgen alhie zubeſchreiben. 


Auffzug der Venturier vnd wie denſel⸗ 
ben zwey Bufonen Schalcks Nar⸗ 
ren vorgezogen. 


S ſind ermelten Rittern zwey in einem alib vorgezogen / einer 
in geſtalt vnd kleidung eins Magnifici der Statt Venedig / fo 
auff einer Violen ſpielent vnd ſingend heran kommen / vnd hat 

in Italianiſcger ſpraach gar laͤcherliche gedicht vnd Compoſition ges 
ſtalte Lieder ſingend vnd ſpilent heruor bracht. Der ander war in gar 
Baͤwriſcher kleidung / mit weiten Schiff hoſen vnd einem ſeltzamen 
groſſen Huth / denſelben er mit vielfeltiger enderung zugebrauchen ge⸗ 
wiſt / auff Bergomaſoken außgeruͤſt / vnd hat eine Haͤrck / ſo er auff 
Baͤwriſche art gefuͤhret / vnd damit auch allerhand kurtzweil angericht. 


Gedachten zweyen Bufonen find alsbald drey Adeliche Ritter in 
einem glid gefolgt / in gantz roden Hoſen vnd Wammeſt / vnd langen 
ſchwartzen Roͤcken vri roden Barehten in geſtalt der Magnificen Ve⸗ 
netianer Herrſchafft. Folgens noch drey andere Adeliche Ritter mit 
langen weiſſen Hoſen vnd Wammeſt auff Schiffs / von groben vn⸗ 
gebleichtem Tuch / vnd daruͤber ſchwartze Tuchen Mantel mit roden 
Kapffen vnd grawen Huͤden / die man offtermahl nach wolgefallen / 
wie erzelt / zu vielfeltiger geftalt endern vnd vmbwechſeln mocht. Zogen 
dieſe zwey atio / als nemlich fechs Perſonen auff SackEEſeln herein / 
derſelben gezuͤg mit Stroͤh vmbbunden vnd zugericht / vnd nach be⸗ 
ſchehener Preſentation vnd gebuͤrlicher Reuerentz / ſo der Fuͤrſtlicher 
Braut / Fuͤrſtinnen / Frewlin vñ dem gantzen Frawenziſſer auffs hoff. 
vnd zierlichſt er zeigt / ſind fie vmb das Geſchraͤnck geritten / vñ ſich den 
Herrn Richtern Preſentirt vnd angeben / Iſt auch Ihnen geſtattet / auff 
dem Ringrennen jhre gluͤck zuuerſuchen / vnd haben ſich auff jhre dar⸗ 
zu beſtelte Roſſe begeben / vnd gleich andern Rittern was das gluͤck 
vnd erfahrenheit geben / verſucht. 


Zwiſchen dem auffziehen der Ritter / dweil fich ſolchs etwas verwei⸗ 
let / haben die vorerzehlte zwey Bufonen allerhand puſſen vnd Narren⸗ 


Q ij thetigung 
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thetigung mit auff vnd abſitzen eines Pferds / auch verwechſelung vnd 
vielfeltiger verenderung einer Hauptkappen vnd anlagung eins lan⸗ 
gen Rocks / dem Frawenzimmer vnd jedermenlich zum kurtzweil ge⸗ 
trieben / Haben ſich auch mit ſingen vnd ſpringen erzeigt / wie dann vor 
etus anderen fic alſolche Nation einzuſtellen weiß / den Preiß zuer⸗ 
halten. 

Zaum dritten / ſind zwey andere Adeliche Ritter mit Namen Hein: 
rich von Luͤlſtorff vnd Johan von Oſſenbruch der junger / in geſtalt 
zweyer Syrenen oder Meermynden auffgezogen / haben ſchoͤne glan⸗ 
tzende Spiegel in jhrer Lincker handt gefuͤhrt / ſind derſelben Roͤß al⸗ 
ſo kuͤnſtlich mit gezeug behangen vnd bedeckt geweſen / daß man nicht 
anders hat erſehen oder vernemen moͤgen / als ob etwan Meerthier mit 
vberhangenden vnd auffgerichten Schwentzen / auff ermelten Roſ⸗ 
fen geſeſſen hetten / vnd war gedachte Inuention vnd außruͤſtung gar 
lieblich vnd genehm anzuſehen. Es wurden auch dieſen Adelichen Rit⸗ 
tern durch zwey Perſonen Ihre Schildt vorgetragen vnd den Herrn 
Richtern Preſentirt / wie gleichfals auch der folgender Venturierer 
Schilde mit jeden acht Anchen ni gemein. 

Zum vierden / iſt Dieterich Tuͤrck des Edlen vnd Ehrenfeſten Ruͤt⸗ 
ger Tuͤrcks / Herrn zu Almeloe Sohn / in geſtalt eines Mohren / vnd 
neben demſelben Wilhelm von Flodroff Herr zu Leuth / auff Vnge⸗ 
riſch auffgezogen. " 


Zum fuͤnfften / Wilhelm von Wachtendunck in Junckfrawen klei⸗ 
dung / vnd mit demſelben Heinrich von Enß in einem grünen fliegen; 
den Kaſyhack. i 


Zum ſechſten / Johan von Palant Herr zu Berg / in Perſianer klei⸗ 
dung vnd mit demſelben in einem glid Philips von Mehraht Herr zu 
Peterßheim / mit Fluͤgeln gar wunderbarlich außgeſtrichen / vnd mit 
einem Todenkopff in der Maſcarada bedeckt. f i 


Zum ſiebenden / ſind Arnold Haaß Herr zu Tuͤrnich / Johan von 
Wachtendunck / Arnd Schenck / Diederich von Orßbach zu Ver⸗ 
nich / in geſtalt der Amaſonum als ſtreitbare Weiber / in kurtzen gar 
antiquiſchen Kleidern / mit Boͤgen vnd Pfeil Koͤchern vnd krummen 
Schwerdern mit Frawen Maßken / Schilden vnd Spießſcheren / mit 
Fenlin behangen / auch vberzogenen antiquifch en Sturmhauben / mit 
ſonderlichem zier / pracht vnd herrligkeit / auffgezogen. 


Zum achten / Bertram von Neſſelradt / Wilhelm von Haͤtz⸗ 
felt / Herr zur Wildenburg vnd Weißweiler / find in ſchwartzen lan; 
gen Habit mit weiſſen als Schnee flocken vberworffen on beſent / auff⸗ 
gezogen vnd heran kom̃en. Vnd haben alſo die geruͤrte Marſchaͤlcke 


Maſpe⸗ 
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anweſende Ritter vnd Venturierer auffgefuͤhrt / fo Ihre Reuerentz der 
F. Braut / Frawen vnd Frewlin / auch vor dem gantzen Frawenzim⸗ 
mer gethan / vnd nach den Schrencken geritten / ſich den Iudicibus att 
geben / jre Wapffen / als Adelichen Rittermaͤſſigen Perſonen gebuͤrt / 
inhalt obgemelts Carthels / daruͤber zuerkennen / Preſentiert vnd offe⸗ 
riert / welche alleſampt approbiert vnd beſtetigt / auch als genugſam an 
ermelten ſtand vnd Zimmer der Richter auff vnd angeſchlagen wor⸗ 
den / wie dañ dieſelben nach der beſchreibung des Ringrennens ordent⸗ 
lich mit jren acht Anchen vnd farben Illuminiert vnd abgeſetzt / gegen⸗ 
wertigen werck den Adeliche Perſonen zu dienſt vñ ehren zugeſetzt ſeyn. 
Als / wie vermelt / die Mantenatores derſelben Patrinen / auch 
andere Adeliche Ritter vnd Venturierer auffgezogen / jre Carera nach 
dem außgekuͤndigten Carthel zum auffgehencktem Ringlein vmb ein 
Kleinody oder Pretium gehalten vnd vollenzogen / auch die Ritter ge⸗ 
gen einander ſich weiter zugebrauchen zeit vnd gelegenheit gehabt / ha⸗ 
ben ſie jhr gluͤck ferner zuuerſuchen vmb etwan ein dargeſtaltz vnd auff⸗ 


gqeſatztes Drinckgeſchir / das Ringrennen wider angefangen vnd ein 


gute zeit damit zugebracht. 


Was die anweſende Ritter nach gehaltenem 
Ringrennen ſo inhalt des Carthels vollenzo⸗ 
gen gegen einander auffgeſatzt. 


[24 Rſtlich find bie Durchleuchtig / Hochgeborne Fürften vnd 
bHhHerrn / Herr Johan Wilhelm / ꝛc. Fuͤrſtlicher Breutigam / vii 
SI Marekgraff Philips zuſammen geruckt / vnd etwan vmb ein 
anſchenlich Geſchir zum Ring geritten / welchs der Fuͤrſtlicher Breu⸗ 
tigam erobert. 

Zum zweyten / der Durchleuchtig / Hochgeborner Fuͤrſt vnd Herr / 
Herr Jacob Marckgraff zu Baden / ꝛc. mit dem Edlen vnd Ehrentfe⸗ 
ſten Joͤrg von dem Romberg / vmb ein Drinckgeſchir zum Ring ge⸗ 
runnen / welchs der Romberg erobert. 


Zaum dritten / find die Edle vnd Ehrentfeſte Johan von Paland / 


Herr zu Berg / vnd Arnold Haaß Herr zu Tuͤrnich vmb ein Drinck⸗ 
geſchir / ſo in geſtalt eins Haſen außgearbeitet vnd zugericht geweſen / 
zum Ring zurennen ſich verglichen / Vnd hat ermelter Haaß das 
Drinckgeſchir / als nemlich den Haaſen erhalten. 

Zum vierden / ſind die Edle vnd Ehrentfeſte Joͤrg von dem Rom⸗ 
berg Stalmeiſter / vnd Niclaß Pykadel vmb ein Drinckgeſchir in ge⸗ 
ſtalt einer Junckfrawen zum Ring zurennen verglichen / Vnd hat ge⸗ 
dachter Stalmeiſter Romberg dz auffgeſatzte Orinckgeſchir erhalten. 

Zum fünfften / haben fich die Durchleuchtig / Hochgeborne Fürs 
ſten vnd Herrn / Herrn Johan Wilhelm ec. Fuͤrſtlicher Breutigam / 


R vnd 


T edi Gt 


vnd Herr Jacob Marckgraff zu Baden / ꝛc. zum Ringrennen verei⸗ 
nigt / welchs der Fuͤrſtlicher Breutigam erhalten / vnd hochernenter 
Marckgraff Jacob verlohren. e N 

Zum ſechſten / hat ſich hochgeruͤrter Fuͤrſtlicher Breutigam mit 
dem Edlen vnd Ehrentfeſten Albrecht Thun zum Ringrennen ver⸗ 
glichen / vmb ein Pretium von zehen Kronen / ſo der Fuͤrſtlicher Breu⸗ 
tigam verlohren. ; 

Zum ſiebenden / hat ber wolgeborner Herr / Herr Carl Graff 
zu Zollern / mit dem Edlen vnd Ehrentfeſten Johan von der Horſt 
vmb ein Pretium oder Geſchir / zum Ring zurennen ſich gefallen laſ⸗ 
ſen / ond hat bemelter Horſt das Pretium verlohren. 

Zum achten / iſt der Durchleuchtig / Hochgeborner Fuͤrſt vnd Herr / 
Jacob Marckgraff zu Baden / ꝛc. mit dem Edlen vnd Ehrentfeſten 
Joͤrg von dem Romberg 2c. vmb ein Pretium von zehen Kronen zum 
Ringrennen einig worden / vnd hat ermelter Stalmeiſter Romberg 
das Pretium erhalten / ſo in geſtalt einer Klocken zugericht geweſen. 
Vnd iſt alſo das Fuͤrſtliche Ritterſpil gluͤcklich geendigt vnd vollenzo⸗ 
gen worden / Vnd ſind die anweſende Fuͤrſten Perſonen der abweſen⸗ 
der Geſandten vnd Botſchafft vnd alle Adeliche Ritter abgezogen. 
Hat auch die Durchleuchtig / Hochgeborne Fuͤrſtliche Braut / Fuͤrſt⸗ 
innen / Frewlin ſampt dem gantzen Frawenzimmer zu jhren Gutſchen 
ſich begeben / zur Statt Duͤſſeldorff vnd Schloß hinein gefahren. 


Was ſich bey dem Abendeſſen vnd folgends 
bey der außthetlung der Daͤnck / vnd ſonſt andern 
geuͤbten kurtzweil ſich begeben vnd 
zugetragen. 


A vngefehr vmb die ſechſte ſtund nach Mittag durch die Trum̃e⸗ 
ten vnd Herpaucken zu Hof geblaſen vnd angeſchlagen / die Fuͤr⸗ 
ſten Perſonen neben der abweſender Potentaten / Chur vnd Fuͤrſten 
Abgeſandten / Graffen / Herrn vñ andere Rittermaͤſſige die F. Braut / 
Fuͤrſtinnen / Frewlin vnd Frawenzimmer auff dem groſſen Sahl cr; 
ſchienen / ſind ſie alsbald wie vor / zu den Tiſchen gefasst worden. 
Da nun das Abendeſſen vollenzogen vñ Gott dem Almechtigen lob 
vnd danckſagung gethan / ſind die Herrn Marſchaͤlcke heruor getret⸗ 
ten / vmb befürderung zuthun / daß die Daͤnck nach alter Fürftticher ge 
wonheit außgetheilt werden moͤchten. Vnd auff der Herrn Mar⸗ 
ſchaͤlck erfuͤrdern / ſind die Herrn Richter heruor getretten / vñ ift durch 
die Trummeter dreymahl angeblaſen / vnd haben den Edlen vnd Eh⸗ 
rentfeſten Wilhelm von Wachtendunck auffruffen laſſen / Vnd als 
ermelter Wachtendunck erſchienen vnd heruor kommen / hat einer auß 
den Herrn Richtern dem von Wachtendunck vngefehr folgender maf 
ſen zugeſprochen / Edler Ehrentfeſter / Nachdem viel herrliche Ritter⸗ 


liche 


————— _ 


— 


Fürftiicher Hochzeit. 


liche Perſonen von Fuͤrſten / Graffen vnd Herrn auff dem Ringren⸗ 
nen erſchienen / ſich auch alle Ritterlich / ehrlich vnd wol gehalten / aber 
durch die Herrn / nach laut des angerichten Carthels jr in dreyen Ca⸗ 
reren den Ringk zum meiſten vnd oͤfftiſten hinweg gefuͤhrt / auch die 
beſte treffent gethan / Geben vnd fprechen ermelte Richter E. G. zu 
dieſen guͤlden Kopff oder Drinckgeſchir von zweyhundert Thalern 
vor den erſten Danck / welchen euch die ſchoͤne Jungfraw hiemit vber⸗ 
antwortet vnd Preſentirt / Hergegen hat der Edler vnd Ehrentfeſter 
Wilhelm von Wachtendunck dieſe antwort geben. Edle Ehrentfeſte 
großguͤnſtigeliebe Herrn / Nachdem dieſer gegenwertiger Kopff oder 
Drinckgeſchir von E. L. vnd gunſten vor den erſten Danck mir gege⸗ 
ben vnd zugeſprochen ift ( vnuerhoffentlich) fo thu gegen E. L. vnd G. 


ich mich des Dancks auch der Ehren zum hoͤheſten bedancken / Wil 


mich auch ſolcher Ritterſpil binfüro weiter befleiſſigen / vnd mit hilff 
Gottes / was verſaumpt worden / auff einander mahl einbrengen. 

Der ander Danck deßgleichen vnd in vorgeſatzter ordnung / gaben 
die Herrn Richter (Dieweil der zweite Danck oder Preiß im Carthel 
demſelben zugeeignet / ſo die ſchoͤnſte vnd herrlichſt Inuention auff die 
Bahn bringen wuͤrd / auff danck oder Pretium von hundert Thalern) 
bem Durchleuchtig / Hochgebornen Fuͤrſten vnd Herrn / Herrn So: 
han Wilhelmen / Hertzogen zu Guͤlich / Cleue vnd Berg / ꝛc. 

Der dritte Sand oder Pretium / wie auß vorgeruͤrtem Carthel zu: 
erſehen / iſt demſelben zugeordnet worden / welcher der zierlichſt um ge: 
zeug auffziehen würd / auff ein Pretium von hundert Thalern. Die 
Herrn Richter haben denſelben Danck / den Edlen vnd Ehrentfeſten 
Heinrichen von Luͤlſtorff / vnd Johannen von Oſſenbruch dem jun⸗ 
gern / adiudiciert gegeben vnd zugeſprochen. 

Den vierden Danck belangent von wegen des Ringrennens fo den 
Junckfrawen zugefallen geſchehen / dauon die erkentnuß bey jhnen den 
Junckfrawen ſelbſt geſtanden / jedoch durch die Herrn Marſchaͤlcke 
die wolverdiente verehrung bey dem Frawenzimmer außzufuͤrdern / iſt 
dem Wolgebornen Herrn / Herrn Otto Wildt Rheingraffen zuer⸗ 
kant / ſo bey dem Tantz durch ein Edel Junckfraw auß dem Frawen⸗ 
zimmer Preſentirt vnd außgeben worden. 


Folgen der Ritter Schildt vnd Wapffen mit 
jren acht Anchen / fo ſich zum Ringrennen in der Maſcg⸗ 
rada zur Quintan ofi Tornier auff der Balien / auch fonft 
bey dem Fuß Tornier brauchen laſſen / wie dann derſelben 
Namen / bey beſchreibung eins jedern Ritterſpils 
inſonderheit / verzeichnet vnd ge⸗ 
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Beſchreibung Guͤl. 


Außlagung vnd erklaͤrung der verborgener 
vnd geheimer bedeutnuß des Auffzugs / des Durchleuch⸗ 
tig / Hochgebornen Fuͤrſten vnd Herrn / Herrn Johan 
Wilhelms / Hertzogen zu Guͤlich / Cleue vnd Berg / 1t. vnd 
anfencklich der Neun vnderſcheidtlichen Schilde / ſo jhre 
Fuͤrſtliche G. ſampt den beyhabenden Adelichen Rit⸗ 
termaͤſſigen Perſonen / als mit Nantenatorn 
vnd Patrinen / auff dem Ringrennen 


gebraucht haben. 
«e 


Hertzog Johan Wilhelm / 2c. mit beyhabenden Adelichen 

Perſonen vnd vorgehenden Berg / zum Ringrennen auffge— 
zogen / iſt auß vorgehender Commemoration vnd erzehlung zuerſehen. 
D eil aber jhre F. G. auffzug nit etwan fortuito ohne bedacht oder 
vngefehr zugangen (wie in eil es gemeinlich zugeſchehen pflege / da ein 
jeder feinem wolgefallen nach / ſich ruͤſtet vnd heruor thut) ſonder mit 
reiffen rhat vñ guten bedacht angeſtelt worden / iſt es nit vnfuͤglich den⸗ 
ſelben fo in der alten Heidniſchen Lehr beſonder nicht geübt zum beſten / 
eine erlauterung vnd außlagung der Geheimnuß vnd verborgenheit / 
fo vnder jrer F. G. auffzug verhalten / zuthun vñ an tag zugeben / Weil 
aber die Schildt / fo hochermelter Fuͤrſt mit jhr F. G. zuſtand auffge⸗ 
fuͤhrt / nicht der geringſter theil des auffzugs vnd deſſen verborgenheit 
ſeyn vnd erachtet werden mögen / wie dann auß vorgeſatzter Figur der 
neun Schildt abbildung zuerſehen / ift anfencklich vnd zum erſten der; 
ſelben grund alhie außzuſuͤhren. 


DE geſtalt / pracht vnd herrligkeit ber hochbemelter Fuͤrſt 


Den erſten Schildt hat der hochernanter Fuͤrſt vnd Herr / Herr 
Johan Wilhelm / ꝛc. vor jre F. G. Perſon gebraucht vnd auffgefuͤhrt / 
Die andern Schildt aber ſind von den folgenden Adelichen vnd Rit⸗ 
termaͤſſigen Perſonen ſo vor Mantenatoren vnd Patrinen auffgezo⸗ 
gen / gebraucht worden. Es ſind aber in dieſen neun Schilden alle 
Fun tugenden hieroglifice abgebildet / ſo zu gutem wolſtand des 
Regiments vnd der Regierung einem Potentaten oder Regenten / er 
ſey Keyſer oder Koͤnig / Chur oder Fuͤrſt / Graff oder Herr / Geiſtlich 
oder Weltlich notwendig. Vnd dem hochermelten Fuͤrſten als einer 
Regierender Perſonen ift der erfter Schildt zugeeignet worden / ſo bati 
des Regenten Namen traget vnd wie folgt zugericht vnd außgelacht 
wird. 


— — 


Intitula⸗ 


i Fuͤrſtlicher Hochzeit. | 


Intitulation vnd abbildung des 
erſten Schildts. 


8 Deler hertz das iſt / Adelich hertz vnd gemuͤth / vnd ift an er⸗ 
Lnanten Schildt fe auffs zierligſt erhaben vnd abgebildet ein 
ſchwartzer Adler mit Goldfarbigen Schnabel vnd Klawen / 
darinnen ein aſchfarbige Natter oder Schlang mit ſchwaͤrtzen ſprinck⸗ 
len ergriffen vnd ſtarck gefaſſet / zuerſehen. Traget gedachter Adler ein 
groß ſildern Hertz mit einem guͤlden halßband angehenckt / vnd bey er; 
meltem Adler zur rechter ſeitten iff der Herr Chriſtus in feiner hoͤheſter 
gewalt vnd macht / die Welt mit dem Creutz auff der Hand tragend / 
Dweil er durch das Creutz den Fuͤrſten dieſer Welt vberwunden / bey 
einem hoͤth neben etlichen hieroglifiſchen Buchſtaben abgebildet. Die 
Rund oder Coronoment des ernanten Schildts iſt mit ſechs vnder⸗ 
ſcheidlichen Loͤwenkoͤpffẽ zuſammen verhafftet mit geflochtenen Kren⸗ 
tzen / jhrer natuͤrlicher farben als der Eichen vnd Lawren bletter vnd 
frucht. qe 


Erklerung vnd außlagung 
deſſelben Schildts. 


Vrch den Adeler wird verſtanden das Adeliche hertz hafft vñ 
Doe gemuͤth der Fuͤrſtlichen Perſonen vnd Regenten. 
Durch das ſilbern Hertz ſo dem Adler mit einem guͤlden 
Halßband oder Ketten angehangen / wird verſtanden derſelben Fuͤrſt⸗ 
lichen Perſonen gerechtigkeit vnd eiffer zum Regiment / ſo den Regen⸗ 
ten von Gott dem Vatter des Liechts angehenckt vnd gnediglich ge⸗ 
geben vnd vertrawet worden / damit dieſelb auß reinem vnd ſaubern 
hertzen / nicht auß eigenem gefüch ſich der vngerechtigkeit / Tyranney 
vnd vbermuth der vngerechten widerſetzen ſollen / wie dann der vnge⸗ 
rechten vnfug vnd vbermuth durch died Raster nicht unbequem abgebil⸗ 
det wird. Oweil aber alle macht / gewalt vnd gute gaben von oben her⸗ 
ab vom Vatter des Lieehts geben vnd mitgetheilt werden / vfi das hertz 
des Koͤnigs in der hand Gottes / Iſt auch in dem hieroglifico Pas 
Adelhertz GO Ttes gnade ſchirm vnd huͤde befohlen. Was aber der 
Runde oder Coronomento belangen thut / darin vorerſt die ſechs vn 
derſcheidliche Loͤwenkoͤpffe befunden werden / Dieweil dieſelb koͤpff 
jrer art vnd eigentſchafft nach / auch des ſechſten zahls Geheimnuß 
halben / dann der ſelben zahl die ſechs arbeitſame tage der Wochen / vnd 
die betruͤbte zeit dieſer vergencklicher Welt be zeichet / wird nit anders 
dardurch verſtanden / dann die ſtreng vnd dapfferkeit des Regiments 
fo mit muͤhe vnd arbeit zuweg gebracht vnd vnderhalten wird / dahin 


auch 


Beſchreibung Guͤl. 


auch die zwiſchen zuſammen fuͤgende halb Lawren / zum andern hal⸗ 
ben theil mit Eichen laubern vnd frucht gezierte Krentz hergehoͤren / 
dieweil keiner mit vnzergencklichen Lawrenkraͤntz gekroͤnet wird / Er 
muͤſſe dann vorhin mit dapfferkeit Männlich kempffen vnd ſtreitten. 


Folgen nun die acht Schildt ſo durch die 
Mantenatoren vnd Patrinen auffgetra⸗ 
gen worden. 


Arch die acht Schildt werden die Fürſtliche tugenben/fo zum 
zuten Regiment gehoͤrich vnd noͤtig / abgebildet vnd vor au⸗ 
gen geſtelt / wie folgt. 


Intitulation vnd abbildung des 
zweiten Schildts. 


Eiſenraht / die hieroglifica geruͤrts Schildts find dieſe / 
daß in demſelben die zweykoͤpffige grawe greiſe gebiltdnuß 
vnd geſtalt Iani bey einer Columnen mit ſechs Lawren blet⸗ 

tern abgebildet / befunden wird. Die Columna aber oder Saͤul 
ift Marmerfarbich. Zum andern wird in gedachtem Schildt ein 
Schiff ohne Segel vnd Maſt im Wilden Meer hinfahrent / ſo al⸗ 
lein mit Rhiemen gezogen / vnd durch das Rhoder vom Steurmann 
guberniert vnd regiert wird. Der Krantz oder Coronoment bemelts 
Schildts ift mit Oliuen Blettern vnd Frucht geziert vnd in einan⸗ 
5 pee mit leichtem grün gantz bleich Illuminiert / vnd ab» 
gefaͤrbt. . 


Des Schildts erklaͤrung vnd 


außlagung. 
As dem lano belangt / wird durch ſein zweykoͤpffige grawe 
/ gebildtnuß verſtanden / weißheit vnd vernunfft / fo allen Re⸗ 


genten / Fuͤrſten vnd Herrn vor andern notwendig / damit fie \ 
ſehen moͤgen / was auß dem fo gegenwertig / auch verbey vnd verlauf⸗ 
fen folgens ſich zutragen moͤge. Damit man auch demſelben / im fall 
der noht vnd gefehrligkeit / zeitlich begegnen vnd vorbawen moͤge / wie 
ſolchs der Po&ta Terentius anzeigt. Iſtud eft ſapere, non quod ante 
pedes eft videre, ſed ea quæ longé poft futura funt profpicere. 
Das iſt: : 


Vernunft 


Sütftltcber Hochzeit. 
Vernunfft vnd weißheit ift fuͤrwar / 
Nicht was gegen vnd offenbar / 
Sonder weite dingen erſehn / 
Was folgender zeit ſol geſchen. 


Daher dann ein alter weiſer / bedachter / verſtendiger Mann lanus 
bifrons genant wird. Die Saͤul aber oder Columna, dabey die greiſe 
vnd grawe Koͤpff Iani abgebildet / vnd mit Marmer farb außgeſtri⸗ 
chen / haben jhre außlagung vnd bedeutnuß wie folgt. Zeiget der Mar; 
merſtein / den faſten grundt / darauff die weißheit fundiert vnd gegruͤn⸗ 
det. Die Lawrenbletter aber derſelben verdienſt vnd Kroͤnung / auch 
daß grawe greiſe Koͤpffe in der weißheit vnd verſtand gruͤnen / vnd jhre 
ſuͤſſe frucht den gemeinen nutz geberen vnd heruor bringen. Durch das 
Schiff in dem Wilden Meer wird gleichfals die angſt vnd ſorg vor 
augt geſtelt. Damit die Regenten fuͤr vñ für ohne vnderlaß beladen vn 
beſchwert ſeyn / vñ gleichfals von Gubernament nit ablaſſen muͤſſen / 
obwol gering luſt vnd freudt / ſonder ſchwerliche bekuͤmmernuß vnd 
ſorgfeltigkeit dabey / wie die bleichfarbige Oliuenbletter Kraͤntz / damit 
des Schildes ruͤnde oder Coronoment geziert / genugſam bezeichen. 


Intitulation vnd abbildung des 
dritten Schildts. 


FNawenblut / das iſt / wahre trew vnd glaub / vnd (inb in bie 
‚fen gegenwertigen Schildt zwo Haͤndt auff gute trem vfi glau⸗ 
ben / in einandern gefaſt / Dergeſtalt miteinandern verbunden 
vnd verk nuͤpfft / daß von ſolcher verknuͤpffung in ein ſilber Schal oder 
gefaͤß das Blut abtruͤpffet. Die Schal aber iE mit güldenen Löwen 
koͤpffen vberhaben vnd außgetrieben. Der Krantz oder Runde ernen: 
tes Schildts mit Hedern oder Wynden gruͤnen blettern / wie mans 
nennen thut / geziert vnd abgeſetzt. 


Des Schildts erklaͤrung vnd 
außlagung. 


Je außlagung belangent / zeiget die verknuͤpffung der Haͤnd 
Dan gemeine / ſonder alſolche trew vnd glauben / damit ein 
Regent feinen vnderhabenden / fo me verwandt vnd zugeho⸗ 

rig / vnd dieſelb hinwider jren Regenten / in vnderthentaken vnd g⸗ ber: 
ſam verpflicht vnd verbunden ſeyn. Dann folche ecrprüchtung erſuͤr⸗ 
dert / daß die Regenten vnd Vnderthanen einandern nicht allein bey 
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1 Beſchreibung Gil. 


gutem wolſtand vnd zeit des friedens getrewlich halten vnd beyſte⸗ 
hen / ſonder auch bey zeit der noth vnd gefaͤhrligkeit Gut vnd alles / 
auch neben dem Gut das Blut / leib vnd leben beyeinandern auffſetzen 
ſollen. Das iſt / wie man zuſagen pflicht / bif zum euſſerſten vnd vfque 
ad aras. Vnd dieweil das abtruͤpffende Blut in einem ſaubern koſt⸗ 
barn gefaͤß empfangen vnd verhalten wird / ſol ſolchs nicht gefaͤrbter 
ſchmeicheliſcher weiß / allein mit den gebierden oder worten vnd ver: 
meſſentlichen zuſagen geſchehen / ſonder mit der that / auß wahrem auff: 
richtigem gemuͤth vnd bergen / mit dapfferigkeit vnd beſtendigkeit vic 
ſolchs die güldene Loͤwenkoͤpff / fo ermeltẽ ſylbern Schalen am oberſten 
Rand zugethan on angetrieben worde / gnugſam zeigen. Was aber der 
He dern oder Wynden frucht vñ blettern belangen thut / ſo in dem Cre 

noment oder Rund gedachts Schildts abgebildt / zeiget dieſelb nicht 
anders an / dann alſolche trew vnd verbuͤndnuß / ſo durch vngluͤck vnd 


widerwertigkeit nicht zerſchlagen vnd auffgehaben werden mag / fon: | 


der auch bey Winterzeit gruͤnet / das iſt / bey zeit des vngluͤcks vnd wi⸗ 
derwertigkeit / beſtendig vnd volherdig bleibt. 


Intitulation vnd abbildung des 
vierden Schildts. 


KU Achhafftighaͤupt / das iſt / vigilantia cum attentione & 
diligentia coniuncta. Vnd iſt in gegenwertigem Schild 
dein gar genehms vnd ſchoͤns Gebildtnuß vnd Angeſicht / als 
nemlich das Haupt vnd Bruſtbildt der Sonnen / mit zwelff flammen⸗ 
den Stralen vnd guͤldenen fliegenden krauſen Haaren abgemahlet. 
Die Augen ermelter Bildtnuß find offen / wachhafftig vnd des gan⸗ 
gen Haͤupts proportion vnd Symetria nach etwas groß vnd anſehen⸗ 
lich. Vñ ift gedachtes Bruſtbildt Purpuren Mantel mit einem knopff 
aufafficn gehaͤfftet / gibt eine geſtalt vnd Figur des wachſenden Monds 
oder zunemenden Liechtes. Beneben dem allen / wird auff vorgeruͤr⸗ 
ter Sonnen Haͤupt ein kreyhender Haan nach ſeiner beſten geſtalt vñ 
art abgebildet befunden. Die Ruͤnde aber oder Coronoment obgemel⸗ 
tes Schildts den obern theil belangent / iſt mit ſechs vnderſcheidtlichen 
Bluͤmlin verziert / ſo fich zu der Sonnen neigen vnd hinwenden / auff 
purpur gelb Illuminiert. Die vier andere Heliotropia oder Son- 
nenwirbel am vnderſten theil des Schildts / ſo gleichfals die Son⸗ 
nen beſchawen vnd zu derſelben fich hinneigen / als Vegi. 
tabilia Solis vnd Sonnen kraut find goldfarbig 
. Illuminiert. Der Stengel aber vnd 
bletter ſind jhrer Natuͤr⸗ 
licher farb. 


Des 


TF 


allein die morgen rhoͤde verkuͤndigt / ſonder auch die vnderſcheidt⸗ 


| Fuͤrſtlichkr Hochzeit. | 
Des Schildts erflärung vnd 


außlagung. 


Je Sonne mit jhrem Wachhafftigen Haͤupt / Augen / glantz 
Dai Stralen / mit beyhabenden kreyhenden Hanen / auch jh⸗ 
€ rim gewechß vnd Sonnen Wirbeln / Vornemlich vnd die⸗ 

weil das wachſende Liecht vnd zunehmender Mond an dem Hefft vnd 
Knauff des purpurn Mantels vernommen wird / zeiget ſolchs alles nit 
anders dann die Fuͤrſtliche tugent vorſicht. vnd wachhafftigkeit. Vi. 
gilantiam cum attentione & diligentia coniunctam. Vnd die⸗ 
weil der Sonnen Straler fo wol nach dem Mittag bif zum under: 
gang / als von auffgang der Sonnen biß zu Mittag leuchten vnd glan⸗ 
tzen / ſol jetzgedachte tugent nicht allein von auffgang der Sonnen biß 
auff den Mittag / ſonder auch von Mittag an biß zur finſterer Nacht 
ſtedig für vnd für ohne vnderlaß / bey allen Regenten vnd Herrn blei⸗ 
ben vnd verharren / wol geſchweigen / daß auch bey Naͤchtlicher weil 
alſolche tugent der Wachhafftigkeit hoch noͤtig / dañ die hefftung oder 
Knauff des Kleides der Sonnenbildt ſolchs anzeigt / Weil das zune⸗ 
mende Liecht vnd wachſender Mond daſelbſt zuerſehen / ſo nicht abge⸗ 
het / ſonder bif zu vollenkommender ründe zunehmet / vnd die gantze 
Nacht her leuchtet / vnd von vnderganck der Sonnen bey ſeiner vot 
lenkommenheit biß zu derſelben auffganck / am fruͤh morgen ſcheinet. 
Haben auch der kreyhender Haan vnd vmbſtehende heliotropia glei⸗ 
che bezeignuß / dieweil derſelb / feiner art vnd eigeniſchafft nach / nicht 


liche zeit der finſterer Nacht. Daß zum vbertheil der Sonnen ſechs 
vnderſcheidtliche heliotropia oder Bluͤmlin befunden werden / bey 
dem nidertheil aber des Bruſtbildts allein vier derſelben / Zeiget an / 
daß Tag vnd acht nicht gleicher theilung ſeyn ſollen / ſonder mehr 
dem Tag / das iſt / vigilantiæ vnd Wachtſamkeit / dañ fonft der Nacht 
vnd ſchlaaff zuzugeben. Dweil mehrgedachte heliotropia in ſeſqui- 
altera proportione befunden / Da dann Tag vnd Nacht dici natu. 
ralis vier vnd zwentzig ſtunde zugeeignet / ſind dem tag ſechszehen ſtun⸗ 
den / Der Nacht nur allein die vbrige / zu vier vi zwentzig zuzumeſſen. 
Vnd iſt dieſe / meinem einfalt nach / die bedeutnuß vnd erklaͤrung des 
wachhafftigen Haͤupts. 


Intitulation vnd abbilduug des 
fuͤnfften Schildts. 
Si n mi das ift / cunctatio prudens in pericu. 


lis, dardurch mit vorfichtigem auffmercken / achtnehmens 
vnd erwegens in gefehrlichen vnd ſchwaren ſachen verfahren 


a bnd 


E 777 
ben van Vakter 


D E 
«Anc 


S — 
A e SN COR! = 
Ru; = e E: iu — 


— 


a La 
LE 


UM IU 
Non E — — — 
— RR 


^ 
Beſchreibung Gl. 


vnd gehandlet wird. Vnd iſt das hieroglificum in geſtalt eins (tare 
cken vnd vermoͤgenden / ſo mit nit geringen laſt beſchweretvnd beladen 
abgebildet / den er auff ſeinen Schulderen traget / auch ſonſt am 
gang vnd fuͤſſen bey einem ſandigen vnd vnbequemen ſchwerliche wegh 
verhindert / nachziehen vnd fchleiffen muß. Die Runde oder Krantz bez 
treffent / ift dieſelb mit Eichen blettern vnd derſelben frucht / jhrer art 
nach / abgebildet vnd Illuminiert. 


Des Schildts erklaͤrung vnd 
| außlagung. 


S Er Schwarerganck zeiget nit anders an / dann vernuͤnff⸗ 
tige erwegung vnd zeitige wolbedachte berahtſchlagung / in 
gefaͤhrlichen vorfallenden fachen vnd handlungen. Zuerinne⸗ 

rung / daß die Regenten vnd Vorſteher nicht geſchwind vnd eilfertig 
in hohen wichtigen ſachen vorfahren / ſonder dieſelb mit vernunfft vnd 
bedachtſamkeit erwegen / berahtſchlagen / vnd darnach mit ernſt vnd 
dapfferkeit angreiffen vnd außfuͤhren ſollen / Damit fie nachmals 
kein leidweſen noch berew jhres vornehmens vnd einfeltigkeit befinden / 
wie dann gemeinlich denſelben zuwiderfahren pflegt / ſo mit eil vnd 
vnuernunfft vngefehr etwas anfangen vnd beginnen / von welchen dañ 
der Verſch Ouidij zuuerſtehen. T 

Careat ſucceſſibus opto 

Quifquisab cuentu fa&a notanda putet. 


Das iſt: 
Ich wuͤnſch denſelben kein geluͤck / 
So nicht nachdencken hinderruͤck / 
Was ſie anfangen vberall / 
Dem außganck befehlen vnd fall. 
Vnd hoͤret auch zu ſolcher beſtendigkeit das Cronoment oder 


Krantz mit lauff vnd Eicheln geziert / von wegen derſelben geheimnuß 


verborgener Interpretation vnd bezeichnuß / des beſtandts vnd vol⸗ 
herdigkeit. ) 


Intitulation vnd abbildung des | 
ſechſten Schildts. | 


f? Jebtenbrant / das iſt / amoris ardor legitimus, beſtendige / 
wahre / vollenkommene liebe. In dieſem Schildt ift ein Hertz 
^ mit Pfeilen durchſchoſſen dem brennenden Fewer des Altars | 


beygebil⸗ 


Fuͤrſtlicher Hochzeit. 


beygebildet vnd abgemahlet. Das Hertz / Fewer vnd Pfeil ſind / jhrer 
art vnd farben nach / Illuminiert vnd außgeſtrichen. Der Altar aber 
in geſtalt eines Marmerſteins / Bey dem Altar ſind auch allerhand 
zeichen des Opffers zuerſehen / als Krentz / Lampet oder Schuͤſſel 
vnd Kannen / zu nieſſung vnd brauchdes Opffers / dargeſtalt. Der 
Krantz aber obgemelts Schildts iſt der Lawren Bletter vnd Frucht. 
Die Ring vnd Ketten damit dieſelben zuſammen gehefft / ſind gold⸗ 
farbig. Was aber dem Gefaͤß belanget / fo zum Dpffer gehoͤrig / bey 
dem Altar verzeichnet / ſind dieſelb goldfarbig außgeſtrichen. 


Des Schildts erklerung vnd 


außlagung. 


Es Schildts bedeutnuß iſt dahin gerichtet / vnd wird durch 

< daſſelb angeben / wie die Regenten vnd Herrn zu jhren Vn⸗ 
derthanen geneigt vnd geſinnet / derſelben wolfahrt vnd ge⸗ 

deyen ſich ſollen angelegen ſeyn laſſen / auß gantzem hertzen vnd liebe / 
Dergeſtalt / daß ein Regent oder Herr im fall der noch auß brennender 
lieb vñ zuneigung bereit vnd wilfahrig ſeyn ſoll / ſich als ein Opffer vor 
die vnderhabende Gemein zu Preſentiren vñ darzugeben / wie dañ auß 
den Hiſtoriis folche vnd dergleiche kxempla de Marco Curtio Detiis 
vnd anderen befunden werden. Daher dann der Altar mit einem bren⸗ 
nenden Hertz als wahren Brandtopffer angezuͤndet hingehoͤret. Vnd 
dft alſolche herrliche Fuͤrſtliche tugent mit einem Lawren Krantz /guͤlde⸗ 
nem Ring vnd beyhangenden Hefft oder guͤlden Ketten / auch zugehoͤ⸗ 
rigen zier vnd Ornament auffs herrligſt verziert vnd verehret. 


Intitulation vnd abbildung des 
| ſiebenden Schildts. 


N O Vngenzwanck / das ifl'inguz iugum, damit verſchwiegenheit 
| ey vii geheimhaltent abgebildet. Vnd ift in gegenwertigem Schilde 
der Harpocrates als ein abbildung aller heimligkeit vnd verbor⸗ 
genes abgemahlet oder Cupido ſelbſt mit ihren Bögen vnd Pfeil Koͤ⸗ 
chern / mit Flügeln vnd einem blawen Himmelfarbigen Kleidt / ſchoͤner 
vñ gar genaͤhmer geſtalt / mit auch abbildung des wachſenden Monds 
oder Liechts an jhren Sternen / vnd auff dem Haͤupt mit einem 
Dracunculo oder Aaronis Bluͤmlin verziert / wie dann 
auch mit gleichen Blettern vnd Blumen der 
à; Krantz vnd Rund bemelts Schildts 
E geziert vnd ombzo⸗ 
\ gen iſt. 
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Beſchreibung Guͤl. 


Erklaͤrung vnd außlagung deſſel⸗ 
ben Schildts. 


Je außlagung vñ bedeutung zeiget / daß Regenten vñ Herrn 
neben andern tugenden vnd maͤſſigkeit / auch die verſchwie⸗ 
genheit hoch noͤtig / wie dañ ſolchs der Harpocrates oder Cu. 
pido mit dem Finger anzeiget. Dann da groß wichtige vit hohe ſachen 
nicht verſchwiegen vnd geheim gehalten / mag es den Regenten offter⸗ 
mahl nachtheil vnd ſchaden geberen / wie ſolchs kuͤndig vnd offenbar. 


Intitulation vnd abbildung des 
achten Schildts. 


E uffende laub / das iſt / Cumulans laudem veram, fo dem 

wahren rhaum vnd lob nachſetzet. Vnd iſt die abbildung eines 

Maͤnnhafften vnd wolgeruͤſten Ritter maͤſſigen Manns / ſo laub 
vnd Lawrenbletter zuſammen heuffet / mit guter keibs verwahrung ver; 
ſehen / als nemlich mit einem Helmeth / Harniſch vnd Pfantzer / Seit; 
wehr vnd Stiffeln auff Roͤmiſche art vnd brauch außgeruͤſt alhie vor⸗ 
geſtelt. Es erſcheinet jhme auch die Himliſche Victoria mit einem 
Himmelfarbigen blawen Kleidt mit Fluͤgeln vnderſcheidlichen farben 
Coloriert. Vnd brengt gemeltem Ritter feiner Mannheit vnd herr; 
licher Thaten halben den Lawrenkrantz vnd Palmzweig auß dem ho⸗ 
hen Himmel herab auff die Erde. Die Runde oder Coronoment des 
Schildts iff mit allerhand Früchten vnd Blumen vnderſcheidlicher 
art vnd eigentſchafft geziert vnd abgebildt. Vnd ſind bemelte vnder⸗ 
ſcheidliche Früchte vnd Bletter / mit einem guͤlden Band zuſamen ge⸗ 
hefftet / gebunden vnd durch einandern geflochten. | : 


Erklaͤrung vnd außlagung deſſel ., 
ben Schildts. 


Ned wird durch geruͤrten Schildt nit anders angeben noch vers 
ſtanden / dann der wahrer lob vnd rhom / ſo durch vorgehende 
tugend die Regenten vnd Herrn erlangen vnd gewinnen / wel⸗ 
che von tag zu tag nicht geringer noch minder wird / ſonder fich heuffet 
vnd zunemet / Auch werden alſolche tugenden nach dieſem leben nicht 
5 ema geſtelt / ſonder loͤblich vnd rhoͤmlich von folgenden nachgez |... 
alten. 5 Nr 


Intuu⸗ 


Fuͤrſtlicher Hochzeit. 


IJntitulation vnd abbildung des 
neunden Schildts. 


0 E rtzengantz / das iſt / totus cordatus vel concordatus, gantz 

2N ertzhafft vnd wolgemut / oder zum gemeinen nutz vnd wolfahrt 
gantz vnd zumal geneigt. Vnd ſind in gedachtem Schildt zwey 
Hertzer mit einer Ganß / jhrer geſtalt vnd farben nach / daruͤber ein guͤl⸗ 
dene Kron mit glantzenden Edlen Geſtein vnd einem Karbunckel ge, 
ziert / abgebildet vnd Illuminiert. Das Coronoment oder Rund des 
Schildts iſt in geſtalt der Palmzweigen vnd bletter / auch derſelben 
Datteln mit gelber gleichfarbiger frucht geziert. 


Erklaͤrung vnd außlagung ge⸗ 
ruͤrtes Schildts. 


$3 Eiget geruͤrter Schilde nicht anders an / dann daß von wegen an⸗ 

Zedeuter tugenden / der beſtendiger hertzhafftigkeit / die belohnung 
C nicht gering / ſonder groß vnd anſehenlich / wie ſolchs die Coron 
mit Edlem Geſtein gezieret / auch mit den Karbunckeln beſatzt / vnd 
tragenden vnderſcheidlichen Sceptern gnugſam anzeigt. 


Außlagung vnd erklierung des Carthels 
geheimnuß / ſo durch Trawenblut den Herrn 
Richtern Preſentirt worden. 


As dem Carthel betreffen thut / ſo Trawenblut von wegen 
& der auffziehender Ritter den Herrn Richtern Preſentiert / ift 
derſelben erklaͤrung leichtlich abzunemen / da man des Car; 
thels beygeſatzte Nider Teutſche Reimen mit derſelben Hieroalifi- 
fehen abbildung vergleichen würde. Vnd ift alſolche Hieroglifiſche 
manier zuſchreiben nicht new / ſonder vor langer zeit bey Schimpff vnd 
Ernſt von den Alten gebraucht worden / wie dann die Aegyptij vor al⸗ 
len andern Nationen derſelben zugebrauchen fich hoch befleiſſigt / 
Aſlſo daß gantze Bücher von derſelben grundt vnd ge; 

: heimnuß vor vnſer zeit / vnd auch bey derſel⸗ 
NU ben in öffentlichen Truck 
außgangen. 
(o 
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Beſchreibung Gul. 


ENARRAT ION vnd erzehlung der Poeti⸗ 
ſchen Hiſtorien Orphei, Amphionis vnd Pani des Artadi⸗ 
ſchen Regenten / gleichfals der Mufarum, fo zu erfauteruma | 
vnd gruͤndtlicher erklaͤrung des auffgefuͤhrten 
Bergs vnd deſſelben geheimnuß nach⸗ 
mals noͤtig vnd erfuͤrdert 
werden. 


B wol hiebeuor zum theil die Geheimnuß des Bergs erklert / 

vnd den erfarnen vnd geuͤbten in dem Poetiſchen gedicht / da⸗ 

c mit gnugſam geſchehen / thut es gleichwol die gelegenheit er⸗ 

fuͤrdern / als zu der außlagung des Bergs dienlich vnd nötig / die Doc 

tiſchen Hiſtorien des Orphei, Amphionis, auch des Arcadiſchen Re⸗ 

genten fo Pan gnant / vnd der Hirten Gott erachtet worden / der Mufa. 

rum vnd derſelben verborgene Miſteria vnd geheimnuß alhie zuſchrei⸗ 
ben vnd heruor zubringen. 


Die Poetiſche Hiſtoria Orphei. 


N Nd was den Orpheum belangt / wie es der Myrleanus vnd 
NS A fclepiades erachten thun / iſt ermelter Orpheus des A polli. 

nis vnd Calliopes einer der Muſarum Sohn geweſen / wie 
dann ſolchs der Vergilius in ſeinem Pollione beſtetigt. 


Non me carminibus vincet nec Thracius Orpheus, 
Nec Linus:huic Mater quamuis atque huic Pater adſit, 
Orphei Calliope, Lino formoſus Apollo. 
Das iſt: 
Es ſol mich nicht vberwinnen / 
Der Orpheus kuͤnſtreich von ſinnen / 
Noch Linus ſelbſt / ob beyden ſchon / 
Ihre Eltern hilff wuͤrden thun / 
Orphei Mutter Calliop / 
Apollo krauß mit guͤldem Kop / 
Orphei vnd Lini geleich / 
Vatter / hoher macht vnd kunſtreich. 


Vnd ſchreiben weiters die Poeten daß geruͤrter Orpheus mit ſei⸗ 
nem meiſterlichẽ kunſtreichen geſeng vfi Seytenſpiel hab zuwege brin⸗ | 
!. Tr. 8 


gen 


Fuͤrſtlicher Hochzeit. 


| aoi moͤgen / daß Wind vnd Wetter auch die flieſſende waſſer jren Fluß 
verlaſſen vnd faſt vnbewegt vnd ſtill geſtanden / daß auch die wilde vier⸗ 
| füfige Thier gleicher geſtalt fich sume gekehret / die Vogel in der lufft 
ſeinem fingen vnd ſpeilen als durch die füffiafeit deſſelben Melody bes 
wegt vñ heuffig gefolgt ſeyn / Ja auch die Büfch vñ Gehoͤltz / die Stein⸗ 
berge vnd andere Gehuel / ſo ohne ſinnligkeit vnd bewegnuß / vt ait Ho. 
ratius lib. i. Carminum. 
Aut ſuper Pindo gelidòue in hemo, 
Vnde vocalem temere in ſecutæ Orphea filuz, 
Arte materna rapidos morantem 
Fluminum curſus, celeresque ventos, 
Blandum & auritas fidibus canoris, ducere ſiluas. 
; : Das ifi: 
Auff den Pindum febr hohen Waldt / 
Auch den Hemum gar wuͤſt vnd kalt / 
Nicht zu durch Mutter kunſt vnd hand / 
Daß Waſſerfluͤß da halten ſtand / 
Stillen ſich die ſauſende Windt / 
Folgt Holtz / Waldt / Heck vnd Streuch geſchwindt / 
Des Orphei fand vnd geſpiel / 
Damit er thet der wunder viel. 


Es iſt ernanter Orpheus bey der zeit Herculis im leben gewe ſen / 
hundert ſahr vngefehr / vor der zerſtoͤrung der Statt Troyen / vnd hat 
zum anfang / wie der Lucianus ſchreibt / bey den Græcis den lauff des 
Himmels deſſelben wirckung andern geleret / vnd dauon geſchrieben / 
neben dem den rechten grund der Heydniſcher weißheit oder Theolo⸗ 
gy offenbaret / auch die krafft vnd wirckung der liebe / ſo auß der Ele⸗ 
menten vermiſchung in dem Natuͤrlichen weſen entſtehet / offenbaret. 
Hat auch den ſtreit der Gyganten wider den groſſen Gott Iouem/ 
Item die raubung vnd hertzlichen beſchwer der Proferpinz,diejrrung 
Cereris, die muͤhe vnd arbeit Herculis, auch von allen zeichen vnd 
wundergeſicht erklaͤrung vnd bedeutung beſchrieben / vnd wie man die⸗ 
feld bey den vnſterblichen Goͤttern auff Heydniſche weiß / durch Dpf- 
fer vnd reinigung abwenden vnd verbitten fol / ben Menſchen vnder⸗ 

weiſung vñ bericht nachgelaſſen. Alſo daß etliche Schreibenten befun⸗ 
den werden / die es dauor geachtet / als ſolten Orpheus vñ Amphion 
Aegyptiſche Magi geweſen ſeyn. Neben dem ſchreiben die alten Poe⸗ 
ten / wie ermelter Orpheus, da ſein Haußfraw Eurydice durch einen 
Schlangen biß verletzt / als der Ariſtæus mit liebe entzuͤndet / jr der Eu. 
rydicen nachgeeilet / hingeſtorben / feine Zytter an die Hand genoſ̃en / 
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Beſchreibung Guͤl. 


vnd zur Hellen hinein geſtiegen / vnd daſelbſt vor den Helliſchen König 
Plutonem vnd deſſen Gemahl Proſerpinam alſo genaͤhm vnd an⸗ 
muͤtlich geſungen vñ geſpielt / daß er fie beide / den Helliſchen König vñ 
deſſen Gemahl die Königin Proferpinam durch fein fingen vri ſpielen 
alfo bewegt / daß er nicht allein erhalten / nachdem er feine Eurydicen 
begruͤſſet vnd mit jhr geſpraͤch gehalten / wider zum vorigen leben her⸗ 
auſſer zuſteigen vnd lane Liecht zukommen / ſonder daß er gedachte 
Eurydicen zum ſtand der lebendigen mit ſich heraußſer fuͤhren moͤch⸗ 
te / doch mit ſolchem anhanck vnd beding / daß er im außgehen / ehe 
vnd zuuor er wider ans Liecht vnd in dieſe Welt kommen / nicht zuruͤck 
ſehen ſolt / wie ſolchs der Ouidius im zehenden Buch Metamorpho. 
ſeon vnd Vergilius im 4. Buch Georgicorum klaͤrlich bizeugen. 
Dieweil er aber mit hefftiger liebe bemelter Eurydice entzuͤndet / die 
gloͤbte vnd zuſag ſo er dem Plutoni vnd Proſerpinæ gethan / nicht ge⸗ 
halten / noch der beſtimpter zeit hat abgewartet / ehe vnd zuuor er das 
Liecht geſehen / ſich vmbgewant / iſt geruͤrte Eurydice verruckt vnd jme 
abgenommen worden / vnd hat alſo feiner lieben Eurydicen entrabten 
muͤſſen. Vnd ob wol folgens der Orpheus noch eine geraume zeit wol 
vii bequemlich Regiert / iſt er gleichwol letzlich von den Weibern Thra. 
ciæ, dieweil er durch ſeine ſuͤſſigkeit des geſengs vnd ſpielens / jre Maͤn⸗ 
ner abgefuͤhrt / erſchlagen vnd getoͤdtet worden. Vnd werden noch viel 
ander dinge von den Poeten dem Orpheo zugemeſſen / welche vnnoͤtig 
alhie herfuͤr zubringen. Dieweil auß dem jetzt erzelten gnugſam zucr⸗ 
ſehen / was von dem Orpheo Poetiſcher weiß zuhalten. 


Der Poetiſcher Hiſtorien Orphei 
geheimnuß ond verborgenheit. 


Calliopes oder Polimniæ Sohn geheiſchen / dieweil er ein 
kunſtreicher / wolberedter / Erbarer Mann geweſen / dann alle 
Erbare Maͤnner / auff Poetiſch gedicht der Goͤlter Kinder ereachtet 
werden / dann die Heyden vnd Poeten es dauor halten / daß die vnſterb⸗ 
liche Seel vnd die redliche vernunfft der vortreffentlicher kuͤnſtreicher 
Maͤnner / auß den Himliſchẽ Spheren vnd vornemlich von der Son⸗ 
nen in dieſe Elementiſche leibhafftige geſtalt eingegoffen werden. Weil 
dann der hoch verſtendiger Orpheus bey den zeiten regiert / da das 
Menſchliche Geſchlecht raw vnd grob geweſen / ohne vernunfft / guten 
ſitten / Auch ohne ſatzung vnd ordnung / vnd nicht anders als die wuͤte⸗ 
rige wilde Thier ohn Hauß vnd Hof in jrrung gelebt / von einem ort 
zum anderen vnſicherer weiß / herumb gezogen / Hat offtgedachter Or. 
pheus durch ſeine kunſt vnd geſchickligkeit mit beſtendiger vnd zierli⸗ 
cher red geruͤrte Baͤwriſche £cutb zum Buͤrgerlichen leben / rhu vnd 


ſtille 


A S wird der Orpheus recht vnd billicher vrſach Apollinis & 
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ſtille in ordnung zuſammen bracht / vnd dieſelben / Haͤuſer vnd Stette 
bawen gelehret / gute ordnung vnd Geſetz chen angefangen / die⸗ 
feld zum Ehelichen leben vnd beywohnun efnianet vnd babe) ſtetig 
zuhalten / verordnet / wie ſolchs der Horatius in arte Poética be; 
ſchreibet. 


* 
Sylueſtres homines ſacer, interpreſque Deorum, 
Cædibus, & victu foedo deterruit Orpheus. 
Dictus ob hoc lenire Tigres, rapidosque Lcones, 
Dictus & Amphion Thebanæ, conditor vrbis, 
Saxa mouere ſono teſtudinis, & prece blanda. 
Ducere quo vellet, fuit hzc fapientia quondam, 
Publica priuatis ſecernere, ſacra profanis, 
Concubitu prohibere vago, dare iura maritis. 

Das iſt: 


Rpheus der hohen Götter freundt / 
Des Menſchen wuͤtrigkeit wol kundt 
Dempffen lehrt jm natuͤrlich recht / 

Nicht zuertoͤdten ſein Geſchlecht. 

Sonder zu nieſſen reiner ſpeiß / 

2 Zuuerlaſſen ſeyn wilde weiß. 

Iſt jhm daher gegeben nach / 

Daß Tygerthier vnd foren auch. 

Er gezimmen kondt vnd zwingen / 

Mit ſeim ſpiel in ordnung bringen. 

Es wird daneben auch geſagt / 

Vie Amphion Thebe anlagt. 

Erbawt hab jhre Statt vnd Maur / 

Darzu Stein gezogen heruor. 

Mit ſingen ſchon vnd liebligkeit / 

Auß Feltz vnd Bergen albereit. 

Nach gefallen vnd willen ſein / 

Wie Poeten erdichtet fein. 

Dann die alten / wie offenbar / 

Achtens vor weißheit groß wie war. 

Gemein ſach von nutz zu ſcheiden / 
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Beſchreibung Gül. 


Weren durch Eh geſehrligkeit / 

So auß wilder vnzucht entſteit. 

Da erkant wird Mutter noch Kindt / 
Die Frawen alle gemein ſind. 


Vnd weiter wird es von dem Orpheo ſchrifftlich nachgelaſſen / daß er 
mit ſeiner zierlicher vnd beſtendiger rede die zerſchlagene vnd zaghaffte 
gemuͤhter / ſo von wegen anſtehender gefahr vii beſchwernuß in delpera⸗ 
tion vnd mißtroſt gerahten / hab erquicken vnd erwecken / dieſelben zur 
Mañheit vii hertzhafftigkeit widerbringen koͤnnen / auch zurhu vnd ci 
nigkeit ſtellen. Vnd ift derhalben nit vnbillig andern Menſchen vorzu⸗ 
ſtellen geweſen / dieweil er zu ſeinem gemach vnd nutz oder ſonſt auß er⸗ 
erbten / erſparten vnd zuhauffgemachten Reichthumben nicht in rzu 
gelebt / vnd alfo feiner weißheit zur ſpeculation vor ſich ſelbſt zu wol⸗ 
luſt vnd feinem eigen nutz gebraucht / ohne vortheil feiner Benachbar⸗ 
ten / als ob er zu keinem end des gemeinen nutzes an dieſe Welt kom 
men. So hat bemelter Orpheus / nachdem er den Helliſchen Sonia 
vnd Koͤniginne Plutonem vnd Proſerpinam, das iſt / die ſinnligkeit 
eines verwirten vnd widerwertigen gemuͤhts der thobender vnerfahr⸗ 
ner jugent geſenfftigt vnd gemaͤſſiget / ſein Ehegemahl Eurydicen wi: 
derumb zum leben vnd ans Liecht zubringen vorgenommen / vnd mit 
groſſer muͤhe vnderſtanden / welchs nicht anders bezeichnet / wie auß 
dem Namen Eurydice abzunemen / dann daß gedachter Orpheus in 
meinung vnd vorhabens geweſen / die gerechtigkeit vnd billigkeit zu⸗ 
befuͤrdern / ey dem gemeinen hauffen im brauch vnd uͤbung zubringen / 
damit die Gemeine darnach in rhu vnd einig zit leben moͤge / Iſt doch 
vber alle zuuerſicht des Orphei gedachte Eurydices zum ſtand der ver; 
ſtorbenen zuruͤck gezogen / vnd jhme wider abgenommen worden / von 
wegen der vbermaͤſſiger vnd empſiger lieb / damit der Orpheus ge |. 
gen ſeine Eurydicen entzuͤndet geweſen / dann zum werck der gerechtig⸗⸗ 
keit iſt es auch nicht nutz / daß einer zuuiel begierlich vnd eifferig darzn } 
fco / dieweil die ſinnligkeit vnd das begie rlich gemuͤth / durch die ver⸗ 
nunfft zu moderieren vñ anzuhalten / Dann da die Regenten des nicht 
in acht nemen / werden ſie von euſſerlicher gewalt oder widerſtehender 
vngehorſam an jhrem vornemen verhindert vñ zuruͤck gehalten. Alſo 
daß es auch den gerechten in acht zunemen hoch noͤtig der begierligkeit/ 
vngeachtet dieſelb zulaͤſſig vnd Erbar / nicht zuuiel oder vber die maſ⸗ 
fen einzufolgen / dieweil dieſelb in verwirrung der ſinnligkeit einfuͤhret / 
daher der Menſch in weiteren vnd hoheren beſchwer geraͤth / vnd vn⸗ 
uermerckter weiß auch wol dahin fleuſt / daher jhme ein ſchwerlicher 
außganck vnd end verurſacht wird / wie ſolchs die Poeten / als weiſe 
Maͤnner durch jre Poetiſche Hiſtorien oder gedicht vor augen ft: llen⸗ 
zur lehr die ſinnligkeit durch moderation vnd meſſigung zu dempffen 


, vnd 
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Fuͤrſtlicher Hochzeit. | 


vnd anzuhalten / dann dieweil nicht nuͤtz noch dienlich zu empſig oder 
zu hoch in begierligkeit zuuerfahren / vornemlich bey dem Regiment 
vnd der hochheit / Iſt derhalben von jhnen die oberzelte Poetiſche Hi 
ſtory des Orphei / mit allem fleiß vnd zierligkeit beſchrieben vnd nach⸗ 
gelaſſen. Vnd mag die fabula Phaẽtontis auch zu derſelben meinung 


vnd lehr angezogen werden / dann warnung weiß der Titan das mittel 


zuhalten dem Phaétonti befohlen / wie auch bas Emblema, Si laxes 
erepit, fi (tringas erumpit, folchs vor augen ſtellet. 


Die Poetiſche Hiſtory Amphions. 


ö Jeweil nun des Orphei gelegenheit vnd hiſtoria zu guter 
Ar erklert / vnd Amphion auff dem vordertheil des Bergs 
befunden wird / daran die Statt Thebe als zum grund des 
Bergs angelacht zuerſehen / wol es die notturfft erheiſchen / auch etwas 
von dem Amphione auß dem Poetiſchen gedicht / heruorzubringen. 
Dann nit allein die kunſt vnd geſchickligkeit der Muſick / ſonder auch 
die vnbeſtendigkeit des gluͤcks vñ anſtoſſende widerwertigkeit den Am; 
phionem berhuͤmbt vnd anſehenlich gemacht haben. Es ſchreiben die 
alten Poeten / daß dieſer Amphion vnd fein Bruder Zethus des "Yo; 
uis vnd Antiopes Kinder vnd Söhne geweſen ſind / Geben auch wei; 


ter aa / ſoaderlieh ber Epimenides Corcyrzus, wie der Amphion die 


Muſick ond Seytenſpiel / vornemlich der £oren zu lehrnen angefangen 
hab / auch daruͤber des Mercurij Inſtitution vnd vnderrichtung ac 
braucht / vnd ſey alſo kunſtreich vnd zum hohen wunder der Muſick er 
fahren at weſen / daß durch ſuͤſſigkeit vnd liebliche Melody feiner Mu⸗ 
ſick vnd geſeng / die Stein vnd Feltzen / als dem Orpheo wie vor ermelt 
gleichfals nachgefolgt. Wie der Pauſan. in Beoticis nachgelaſſen / hat 
er ein Lyram von den Mufis ſelbſt erhalten. Es ſchreibt der Anti. 
menides Lib. I. Hiſtoxiarum, daß bemelter Amphion der Muſick al⸗ 
ſolchen rhum vnd ehr erhalten daß jhme zugeeignet worden / die erfin⸗ 
dung der dreyer Seytenſchnuͤr fo den gebreuchlichen Tetrachardo 
zugethan / wie ſolchs der Ariſtocles im erſten Buch de Mufica gleich⸗ 
fals anzeigt. Da ermelter Amphion vnd Zethus jhrer widerwertiger 
vnd Feinds vbermuth vnd gewalt ſich befahret / haben ſie die Statt 
Th ede mit Mauren vnd Thuͤrnen befeſtigt / wie ſolchs der Homerus 
in Odyſs. Lib. ı nachgelaſſen. Vnd iſt daher der Poeten gedicht ver; 
urſacht / daß zuerbawung der Statt Thebe die Steine allgemach von 
den Steinbergen fich abgeſpliſſen / ordentlich zuſammen gelagt / ond at; 
ſo Mauren / Thuͤrne vnd Pfortzen erbawet / auff das genehme ſpielen 
vnd ſingen von wegen der ſuͤſſen Melody des Amphionis, wie dann 
ſolchs der Homerus in vorgeruͤrten Lib. außfuͤhret / vnd hiebeuor 
auß dem Horatio vnd bey der hiftoria Orphei vermeldet. 

nd hat geruͤrte Statt Thebe / wie derſelben nachgegeben wird / 
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ſieben vnderſcheidliche Pfortzen gehabt / ſo auch von den Poeten mit 
vnderſcheidlichen Namen beſchrieben werden. Dieweil aber ermelte r 
Amphion feines gluͤcks vnd gnaden maͤſſiger geſtalt nit zugebrauchen 
gewuſt / (dann es nit geringer das gluͤck mit maͤſſigkeit zugebrauchen | 
als der widerwertigkeit mit vnuerdroſſenen beſtendigem gemuͤth ſich 
hertzhafftig zuwiderſetzen) ſonder ſeiner geſchickligkeit vnd fif fich 
in vbermuth erhaben / die Latonam vnd jhre Kinder verachtet / vnan⸗ 
geſehen ſie ein Goͤttinne / daß fic gleichwol nicht beffer als andere ſterb⸗ 
fiche Menſchen were / vnd daß jbre Kinder grob vnd baͤwriſ ch zuerach⸗ 
ten / da ſie mit jhme dem Amphione Confertert vnd zuuergleichen ſeyn 
follen. Vnd geruͤrter ſchmach halben ward die Goͤttinne Latona er? 
zoͤrnt / trug deſſen auch keinen geringen verdroß. Vnd wie die Poeten 
ſchreiben / hat bemelte Goͤttinne durch zorn bewegt / eine gifftige Det 
lentialiſche Kranckheit erweckt / vnd das Hauß Amphionis damit ver; 
gifftigt / vnd den Amphion mit Weib vnd Kindt vnd gantzem Hauß⸗ 
geſind vertilget vnd außgeroͤtt. Der Zethus aber / dieweil die Mutter 
Ihren Sohn’ fo ſie dem Zetho zur Welt gebracht (von wegen einer v⸗ 
bertrettung ſelbſt getoͤdtet) iſt er auch durch hertzſchwer vnd trawren 
hingeſtorben. 


€ 


Der Poctifcher Hiſtorien Amphionis 
geheimnuß vnd verborgenheit. 


As nun der erklaͤrung der Poetiſchen gedicht belangen thut / 
$ Iſt der Amphion / Jouis vnd Anthiopes Sohn geweſen / 
dieweil er mit kunſt vnd geſchickligkeit begabt / dann hiebeuor 
bey dem Orpheo angezeiget / daß alle vortreffliche Maͤnner Jouis 
oder anderer Goͤtter Kinder erachtet vnd benant worden. Es iſt auch 
dieſer Amphion / wie im gleichen von dem Orpßheo auch vermeldet 
vnd nachgelaſſen / fuͤr einen der Egyptiſchen Meiſter gehalten worden. 
Daß er aber die Steine vnd wilde Thier / feinem gefallen nach / ge 
fuͤhret vnd fein kuͤnſtreich zuſammen bracht haben ſol / gehoͤrt zu feiner 
beſtendiger red vri wol ſprechenheit / Damit er die harte vñ Baͤwriſche 
Menſchen zum gehorſam vnd maͤſſigkeit / auch Bürgerlichen leben 
beyſammen bracht / Haͤuſer / Staͤtte vnd Schloͤſſer zuerbawen bewegt / 
auch guter Ordnung vnd Geſetz zugehorſamen / vnderrichtet. Vnd tft 
zuleſt derſelbig Amphion / welcher erzelter maſſen andere zur gutthetig⸗ 
keit / maͤſſigkeit vnd gehorſam gebracht / da er ſich feines gluͤcks erhaben 
vii vbermuͤtich worden / auch die Goͤtter zuuerachten vri geringſchetzig 
zuhalten / angefangen / mit dem tod der gifftiger Peſtilentz geſtrafft 
worden / Dieweil keiner ſo Gott oder Gottesdienſt geringſchetzet / wol 
geſchweigen verachtet / Gottes rac oder ſtraff entrennen mag. 


Die 


Fürftlicher Hochzeit. 
Die Poetiſche Hiſtory Dan. 


Jeweil aber bey abgeriſſenem vnd vorgeſtelten Berg vn⸗ 

den am grund deſſelben zur rechter ſeitten / auff einer beſonde⸗ 

rer hoͤhe / ban mit zwen Boͤcken auff feinen ſieben vnderſcheid⸗ 

lichen Pfeiffen ſpielent vnd tantzent befunden wird / wol es die notturfft 
erfuͤrderen / wie mit den Orpheo vnd Amphione geſchehen / zuerklaͤren 
vnd außzulagen / was der Poeten gedicht von ermelten Pan nachgelaſ⸗ 
ſen / vnd wie daſſelbig zuuerſtehen / vnd was es für eine bedeutnuß hab. 


— 


Die alten Poeten vnd Heydenſchafft / haben ins gemein den Pan ge⸗ 
halten vnd erkant für einen Vorſteher der Jagt vñ Weydmanſchafſt / 
der Schiefferey / Viehzucht / auch des gemeinen Ackerwercks vnd 
Pflogerey. Derhalben er der Weydmaͤnner / Hirten vnd Bawren 
Gott vnd Vorſteher geheiſchen worden. Weil die Interpretation vñ 
außlagung des ermelten Bergs / die hochheit vnd das Regiment be⸗ 
trefft / vnd daſſelb ſeiner art vnd gelegenheit nach / Regenten / Vorſte⸗ 
her vnd allerhand vnderbeampten / vornemlich zur Excution vnd vot: 
lenziehung der hoher Obrigkeit gebot / haben muß / Iſt gedachter Pan 
in angezogener Inuention vnd gedicht / vnden am Berg auff einer be⸗ 
ſonderer höhe geſtellet worden / dergeſtalt / als daß er zu dem Regiment 
vnd hochheit auch gehoͤre / dauon nicht abgeſuͤndert werden moͤge. 
Was aber ſeinem Geſchlecht vnd herkomen belangt / mag nicht ei⸗ 
gentlich geſchrieben vnd geſagt werden / wer ſeine Eltern / dan in deme 
in vnderſcheidlicher meinung die alten Poeten befunden werden / Je⸗ 
doch hat es der Homerus dauor gehalten / als ſey er ein Sohn Her. 
metis mit zweyen Hoͤrnern geziert / am vnderleib mit Boͤckes Beinen / 
wie die Satyri geſtalt vnd geſchaffen. 


Dicite Mercurij mihi prolem, dicite Muſæ. 
Capripedem, cantus & amicam, deinde bicornem. 
Das iſt: 
Ihr Nute der kunſt Goͤttinnen / 
Helffet mir den lob beginnen / 
Hermetis Sohn ſo ſchon von forn / 
Auff Boͤckes Beynen geziert mit Horn. 
Er iſt freundt der kunſt vnd Muſick / 
Liebt ſingen vnd ſpielen gelick. 


Seine Mutter belangent / ſchreibt der Herodotusin Euterpe, 
daß dieſelb Penelopes geweſen. Vnd erzehlen die Poeten weyters / daß 
die Penelopes auff dem Berg Thaygeto jres Vatters Icarij Viehte 
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vnd Bieſten huͤtet / daß daſelbſt der Hermes oder Mercurius die er⸗ 
ſehen / vnd durch liebe entzuͤndet worden / vnd ander geſtalt ihrer nicht 
mechtig ſeyn moͤgen / hette er die geſtalt eines Bocks angenom̃en / vñ mit 
ſolchem betrog dieſelben beſchwengert / daher ermelter Pa n mit Hot; 
nern Bart vnd Bockesbeinen geziert / an die Welt ko mmen. Vnd 
hat nachmals demſelben Pan, wie der Lucianus in dem Dialogo Pan 
vermeldet / der Mercurius eines Bocksſchwantz vber den hindern 
zugeſatzt vnd angehangen. Es wird auch bemeltem Pan in einer Hand 
die Pfeiff mit vnderſcheidlichen Rhoͤren als derſelben erfinderen zuge⸗ 
ben / In der andern Hand ein Seckel ober krummer Stock / wie der 
Lucianus in Bacho anzeiget. Vnd habens die Heyden daruor gehal⸗ 
ten / als fen der Pan ein Gott der Berg vnd Thal vnd des Viehes / ſo 
wol der Pferd / Hoͤrn Viehe vnd anderer groſſer Thier / Jam vnd 
Wildt / als der gemeiner Herde / ſo bey Berg vnd Thal gehuͤtet vnd ge⸗ 
weidet werden / vnd vnder deſſelben ſchutz vnd macht ſeyn. Derhalben 
Vergilius im erſten Buch Georgicorum den Pan einen Schafs Hir⸗ 
ten vnd der Hirten Vorſteher nennet. 


Ipfe nemus linquens patrium, ſaltusque Lycæi, 
Pan ouium cuſtos, tua ſi tibi Mænula curæ. 
Fortuna tus & inde Deos qui nouit agreſtes, 

Panag; Syluanumque fenem Nymphaſque forores. 


Das ift: 
Pan verließ Vaͤtterlichen Waldt / 
Des Lycai Holtz hoch geſtalt / 
Wart der Schaf ein regierent Hirdt / 
Halt dein Erb Menala ihm wird. 
Geluüͤck deme wird zugebracht / 
So die Waldt Götter nicht veracht. 
Nimphe Pan Buſch Herr fo gar alt / 
Bringen heil vnd geluͤck mannigfalt. 


Vnd wie der Vergilius in Buculicis ſchreibt. 
Pan curat oues, ouiumque magiſtros. 


Das iſt: 
Fan pveidet Schaf vnd ſchmirt viel mehr / 
Die Hirten mit geſunder lehr. 


So iſt auch der Pan der Jagt vnd Weidſchafft Vorſteher / welchen 
dann vornemlich die Arcades in ehren gehalten. Vñ da er den Weid⸗ 
mann etwan ein gute luſt gemacht / oder ein ſtuͤck Wildes zugefuͤgt / ift 
777... 
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er nach 


NE U OTT AE S MEER E 
Fuͤrſtlicher Hochzeit. 
er nach vollenzogener Jagt in hohen ehren gehalten / Da aber nicht 
auffgeſpuͤret / ſchmehelich verachtet vnd mit Steinen geworffen. Vnd 
werden viel vnderſcheidliche dinge von den Poeten dem Pan zugemeſ⸗ 
ſen / wie er auch dañ der Fiſchereyen vorgeſtelt / dieweil er bey dem Meer 
ſich gemeinlich finden lieſſe. 


Die geheimnuß ond verborgenheit der 
Poetiſchen Hiſtorien Pan. 


As aber die Heydenſchafft durch den Pan zuuerſtehen geben / 

» ift bey dem Orpheo zuerſehen / welcher durch den Pan das als 

gemeine natuͤrliche weſen vnd die natur verſtanden / deſſen 

glieder die Himmeln vnd Elementa ſeyn / wie auß des Orphei gedient 
vnd erklaͤrung abzunemen. 


Pana voco magnum qui totum continet orbem, 
Qui mare, qui ccelum, qui terras frugiferentes, 
Acternumque ignem,hazc Panos funt omnia membra. 


Das ifi: 
Wir nennen pan den groſſen Gott / 
So die Welt hat in ſeym gebot. 
Himmel / Fewr gruͤnent Erd vnd Meer / 
Regiert was vber vnd vmbher. 
Sind alle feines leibs geſtalt / 
Glieder / hat daruͤber gewalt. 


Die andern Schreibenten aber haben durch Pan dit Sonn ver⸗ 
ſtanden vnd außgelacht / als einen Regenten vnd Gubernanten des 
liechtes vnd lebens / Vnd iſt daher Pan Mercurij Sohn erachtet wor; 
den / dieweil derſelb die Göttliche macht vnd willen bezeichet / ſo den er⸗ 
ſchaffenen dingen einen aufang machet / dardurch alle Natuͤrliche Cor; 
per / ſo durch Pan angezeigt / regiert werden. Der Plato aber in Cratil. 
lo hat es dauor gehalten / als ſey Pan die vernuͤnfftige red [o von dem 
Mercurio oder aber den gedauck en ofi vernunfft herfür gehe. Vñ dies 
weil der Oberleib ermelts Pan herrlich vñ ſchoͤn / einem redlich Men 
ſchen gar gleich / der vndertheil aber gar heßlich vnd den vnuernuͤnff⸗ 
tigen Thieren nicht vngemaͤß hat es geruͤrter Plato dauor gehalten / 
daß das Goͤttliche vnd vollenkom mene bey den vnſterblichen Goͤttern / 
das Vehiſche aber vnd vnuolleukommene bey vielen menſchen befun⸗ 
den werde. Vnd dieweil wie angezogen / etliche durch den ban die Soñ 
verſtanden / haben fie auch feine Hoͤruer dahin gedeutet / vnd dadurch 
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Beſchreibung Guͤl. qui 


derſelben ſtralen verflanden. Daneben fo eine Parden hand dem Pan 
von wegen derſelben vnderſcheidlicher geſprenckelter flecken zuge⸗ 
eignet vnd angelagt / haben ſolchs der Sternen vnderſcheidlicher 
groͤſſe zugemeſſen vnd von derſelben außgelagt / Die andern aber ha⸗ 
ben ſolchs der Erden zugemeſſen / dann dieſelb vnderſcheidliche ges 
ſtalt der Thier vnd gewechß heruor bringt / Auch der flieſſender Waſ⸗ 
fer vnd hoher Berg vnderſcheidligkeit halben. Dieweil dieſelb an ei⸗ 
nem ort mit fruchtbarkeit / am andern mit vnfruchtbarkeit als Sandt⸗ 
bergen vnd anderer verhinderung / Auch mit hohen Felgen vnd Stein: 
klippen / auch Stetten vnd Dösffern vnderſcheidlich befleckt vnd bes 
faͤrbt. Das vndertheil bemeltes Pan fo haaraͤchtig vnd raw in Bockes 
geſtalt / bedeutet die vielheit der Buͤſch / Baͤume vnd Streuch / damit 
das Erdreich beſetzt. Die Boͤcks fuͤß zeigen die jnnerliche bewegung 
der Erden / Das rode Angeficht / die vbernatur der Himliſchẽ Coͤr⸗ 
pern / ſeine Pfeiff der ſieben Rhor bedeutet die vnderſcheidligkeit der 
Wind vnd ſchwebender lufft / auch die harmoniam vnd gelaut der 
ſieben Himliſchen Spheren. Die Seckel ſo dem Pan zugeeignet wird / 
bezeichnet der Naturen werck / in abnemen vnd verſchnelden des vber⸗ 
fluͤſſigen / ſo dann zum wachßthumb vnd zu der vnderhaltung notwen⸗ 
dig / Alſo daß in gegenwertiger Figur vnd Poctiſcher Hiſtory des Pan 
nicht anders angeben wird / dann das zum guten Regiment / auch die 
erkuͤndigung vnd wiſſenſchafft der Naturen / neben guter ordnung vnd 
geſetz hoch noͤtig / dadurch nach gelegenheit das Regiment zu ſcherpf⸗ 
fen oder aber zu maͤſſigen / wie fich nach art / eigentſchafft vnd Na⸗ 
tur der Land vnd Herrſchafften ein beſtendiger Regent als natürlicher 
ſachen erfahren / wol zumaͤſſigen vnd zuuerhalten wiſſen fol. 


Die Poetiſche Hiſtoria der 


i 
Muſarum. 


8 Jeweil die vornembſte zier des obermelten Bergs die herrli⸗ 
Y che Muſick geweſen / damit der Orpheus vnd Am phion mit 
Ohren Zytteren vnd lebendiger ſtim̃ / auch die Muf ſo in dem 
Berg verhalten mit hoͤheſter verwunderung aller zuhoͤrer / mit ſingen 
vñ ſpielen die Fuͤrſtliche Hochzeit verzier / darzu vornemlich die gantze 
Inuention gerichtet war / iſt alhie einzuführen vñ zuuermelden / was die 
alte Poetiſche. Hiſtorien vñ gedicht / von den Mulis den Goͤttinnen der 
Muſict / ond von der Muſica / derſelben gebrauch vnd herrligkeit nach⸗ 
gelaſſen / vnd was ſie durch die Muſas vns zuuerſtehen geben haben. 
So ſind dann die Mu(z fo Vorſteherinnen aller Poeten vnd Muſick 
erachtet / louis vnd Mnemotynes Tochter geweſen / wie ſolchs der Or. 
pheus in feinen Lobgeſang fo er den Mulis zun ehren geſungen vnd 
nachgelaſſen / ſchreibt. f 
—: r ß 
; Mnemo. 


Fuͤrſtlicher Hochzeit. 
Mnemoſyneſque Iouifque fatas de ſemine canto, 
Pieridas muſas, preclaræ numina famæ, 
Temonem ſacræ Sophiæ, hæc audite tenentes. 

Das ift: 
Die Tochter Jouis ich verehr / 
Mnemoſynes beruͤhmbt gar febr. 
Die gantze Welt durch wolbekaͤnt / 
Kunſt Goͤttinnen find fie genant. 
Wacht auff ſo jhr haltet das Rhur / 
Der gelehrtigkeit ohne Khur. 
Verehrt die Muſas ins gemein / 
Thut all lobſingen groß vnd klein. 


Vnd ſind die Muſæ erfinderinnen aller Poeterey / Muſick vnd 
Geſengs vnd als der weißheit vernunfft vnd aller redligkeit Meiſter⸗ 
innen vnd ein anfang / wie Orpheus vermeldet / erachtet worden. 


Demetrius Biſantius in ſeiner Poeterey im z. Buch hat nit den 
Muſis oder derſelben Kindern / ſonder dem Apollini ermelter ding er⸗ 
findung zugeſchrieben / Dieweil jme dem Apollini die erfindung der 
Pfeiffen / der Zyttern vnd der Seitenſpiel zugeeignet wird / Gibt auch 
feiner meinung grund vnd vrſach / daß bey dem Opffer Apollinis die 
Lobſeng durch Pfeiffen gehalten worden / deſſen dann ein anzeigung 
zu Delo da von alter zeit der Apollo mit feiner außruͤſtung zuerſehen / 
daß er in der rechter Hand einen Bogen hab / vnd an der lincker hand 
die Gratias, das iſt / der gnaden Goͤttinnen fuͤhret / alſo daß derſelben 
eine / die Zytter / die ander das Seitenſpiel / die dritte aber die Pfeiffe 
jme zum Munde halte. Wie der Paufan ias ſchreibt / find ermelte Mu. 
(c oder Goͤttinnen / eine verleichterung vnd maͤſſigung der widerwer⸗ 
tigkeit / vnd nicht eine geringe anleitung vnd befuͤrderung zu rhuͤmli⸗ 
chen Erbaren ſachen / dieweil ſie den Menſchen von aller vngebuͤrli⸗ 
cher Luft / vornemlich uͤppigkeit vnd vnzucht abhalten / wie der Theo- 
critus in Cycople nachgelaſſen. 


Nulla magis flammas medici na repellit amores. 

Non quz potatur, qua vnguntur vulnera, quam vis 

Periodum.leuis hzc & dulcis quippe medela, 

Munere conceſſa eft ſuperum mortalibus «gris. 
Das ift: 

Es dempffet Artzney kein ſo ſehr / 

Der liebten hertzbrandt vnd beſchwer. 
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Beſchreibung Gül. | 


Nicht damit man ver wundte ſchmirt / 
Die von Krancken genommen wirdt. 
Sonder heilſamer Muſickkrafft / | | 
So mennigen zu recht hat bracht. 


Auß Goͤttlicher genad vnd gunſt / 
Iſt dem Menſchen verlehnt die kunſt. 


Vnd iſt der Goͤttiñen der Muſick ampt geweſen / der Kriegs Herrn 
hertz vnd gemuͤth / durch die Muſick vnd ſpielen zur Mannheit vnd 
hertzhafftigkeit wider ihren Feind anzuzuͤnden vnd zuuerhitzen / den zer⸗ 
ſchlagenen vnd betruͤbten guten muth zumachen / die widerwerti⸗ 
gen zu troͤſten vnd zuerquicken / Auch herrliche thaten der hoher Hel⸗ 
den vnd vortreffentlicher Maͤnner mit ſpielen vñ ſingen luͤſtiglich her⸗ 
uor zuziehen / damit andere durch lob vnd rhum derſelben bewegt 
vnd zur tugent vnd Mannhafftigkeit angereigt würden . Dann al⸗ 
ſolche geſeng vnd Muſick wie der Plutarchus im Buch von der Mu. | 
fica vermeldet / bey der alten Zech vnd Gaſtmahl im brauch geweſen. 
Wie auß dem Homero vnd Vergilio weiters zuuernemen / Haben 
die Mufici bey den zeiten nicht allein ſich außgeben vor Regen⸗ 
ten vnd Meiſtere der gemuͤhter bewegung / ſonder auch guter ſitten | 
maͤſſigkeit vnd aller tugent / dieſelb bey den Menſchen einzuführen 
vnd zupflantzen. Daher der Homerus die Muſicos Zuchtmeiſter ge⸗ 
nant / dieweil er ſchreibt im 3. Buch Odys. Daß ein Muficus 
der Clytemneſtræ von dem Agamemnone zu hauß verlaſſen / wel⸗ 
cher den lob / rhum vnd ehr der Erbarer zuͤchtiger Frawen / ſo ſich in 
abweſen jhrer Maͤnner Erbar / keuſch vnd zuͤchtiglich gehalten / durch 
ſein taͤgliche Muſick vnd luͤſtig geſeng heruor bringen ſolle / damit die 
liebe der keuſchheit vnd Erbarkeit alſo gemachſam vnd genehmlich 
jhrem gemuͤth vnd hertzen eingepflangt fol taͤglich zunemen. Vnd 
war bey den alten Muficis jhren geſeng vnd geſpiel alſolche zucht vnd 
Erbarkeit / daß fie auch bey der leichtfertige geſelſchafft / fo vmb die 
Penelopen Boleten / fo zu aller wolluſt / vnmaͤſſiger begierligfeit gez 
neigt / gleichwol keine vnzuͤchtige oder ſonſt anreitzende Muſick ge⸗ 
ſpielet oder geſungen ſonder die wider ankompſt der Griechen zu jrem 

Vatterland / daher dann der alten Poeten vñ Weiſen meinung er⸗ 

ſtanden / die Muſick als ein Remedium $np artzney wider 
alle boͤſe begierligkeit zuachten. Vnd iſt vnnoͤttig 
zuuermelden was die alten den Muſis 
vnd der Muſick wider zu⸗ 
geſchrieben. 


2 ET 


Fuͤrſtlicher Hochzeit. 


Die verborgene gehennnuß der Poetiſcher 
Hiſtory der Nufarum. 


Aß aber geruͤrte Poeten die Mufas Mnemofynes vnd louis 
Tochter zuſeyn / die andern aber Iouis vnd Antiopa / die drit⸗ 
te Memnonis & Theſbiæ erachten / iſt nicht ohne vrſach ge; 
ſchehen / ſonder hat folgende meinung. Dieweil durch die Mulas die 
wiſſenſchafft / atfection vnd zuneigung dieſelb zuerreichen vnd ins 
werck zuſtellen verſtanden wird / fo allein von oben herab per viam 
emanationis zu vnd in vns her fleußt / wie alle gaben vom Hiſiel vnd 
Vatter des Liechts herab kommen / vnd durch gute vnd beſtendigkeit 
der gedechtnuß vnd ſtetiger vbung erhalten / vnd gemehrt / werden Louis 
das iſt / Gottes vnd Mnemofynes, das tft der gedechtnuß Tochter er; 
achtet. Dahin auch gleichfals die andere Namen der geburt vnd ge⸗ 
ſchlechts der Muſarum gehoͤrich / dann Antiope iſt auch anders nicht 
dann vbung oder eiffer / dadurch mit fleiß vnd ernſt geeiffert / die Mei; 
ſterſchafft zuerhalten / vnd den b zuerjagen. So iſt auch Memno 
nicht anders dann die gedechtnuß / Theſbia dann weiſſagung vii Goͤtt⸗ 
liche wiſſenſchafft. Sind derhalben die Mule ins gemein nicht anders 
geachtet worden / als beyſtehende wiſſenſchafft vnd Regentinnen oder 
Geiſt vnd vernunfft der Himliſchen Spheren. Vrania des geſternten 
Himmels / fo A planes ohne jrrung genant wird / Poly mnia des zeit⸗ 
freſſenden Saturni / Terpſichore des Iouis, Clyo aber Martis, Mel. 
pomene der Sonnen / Erato Veneris, Euterpe des Mercurij, Talia 
des Monds / als ob dieſelben Muſæ oder Spheræ nach ihrer diſtantz 
vnd weite vom mittelpunct der Erden / auch vnderſcheidliche harmo. 
nias gelaut vnd ſchal in jrem lauff vnd vmbkreitz von ſich geben. Die⸗ 
weil etliche langſamer / etliche aber geſchwinder / die dritte mittelmaͤſſi⸗ 
ger geſtalt denſelben verrichten / wie es die Pytagorici geachtet haben. 
Vnd ſind alfo acht Mule ernant / nach acht vnderſcheidlichen Him⸗ 
liſchen Spheren / welchen dann die neunde zugeſatzt wird Calliope 
als ein gemein Concent vnd gelaut / fo mit allen andern Muſis inſtim⸗ 
met. Weil aber erzehlter Mufarum vornemen vnd wirckung vnder⸗ 
ſcheiden / vnd nicht eines ends / werden durch dieſelb als durch beweg⸗ 
nuß zu vnderſcheidlichen vbungen der Menſchen hertzer vnd gemuͤht 
angezuͤndet vnd getrieben / wie auß folgenden verſchen die krafft der 
Muſarum auch der Planeten vnd Himmelen wirckung zum theil zu⸗ 
erſehen. 
Clyo geſta canens tranſactis tempora reddit, 
. Melpomine Tragico præclamat moefta boatu. 
Co mica laſciuo gaudet fermone Thalia, 
Dulciloquis calamos Euterpe flatibus vrget. 
Terpiſchore affectus Cytharis mouet, imperat, auget, 


Ee Plectra 


| Beſchreibung Gil. 
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Plectra gerens, Erato faltat pede, carmine vultu, 
Carmina Calliope libris heroica mandat, 
Vranie cœli motus ſcrutatur & aftra. 

Signat cuncta manu, loquitur polymnia geftu: 

Mentis Apollineæ vis has mouet vndique Mufas. 

In medio reſidens complectitur omnia phæbus. 
Das iſt: 

Clio zieht heruor vnd beſchreibt / 

Was verlauffen vnd dahin treibt. 

Melpomene mit trawrigkeit / 

Fuͤhret auß hohe ding gar weith. 

Thalia freudt vnd luſt betreibt / 

Auff Schawſpiel gute lehren gibt. 

Euterpe braucht der Inſtrument / 

Mit Windt vnd ſpielen gar behend. 

Terpfichore bewegen thut / 

Erfriſcht mit faut vnd Zitter mutf. 

Erato mit ſpielen vnd ſanck / 

Braucht kunſt bey geberd vnd ganck. 

Calliope der Helden rhat / 

Veſchreibt der Mannheit hohe that / 

Vrania den Himmel ſchawt / 

Der Sternen lauff was er bedrawt. 

Polymnia braucht reiß vnd kunſt / | 

Schreibt / Mahlt ab / mitgeberd vnd ſunſt. 

Apollo Menſthen hertz vnd raht / 

Zu ſolcher muͤhe beweget hat. 

Sitzet im mittel der Welt Chor / 

Leuchtet / erwermt vnd hat gehoͤr. 


Vnd ift auß der jetzt angezogenen vnd vermelten erklerung gnug⸗ 
fam zuerſehen / was die Mu zc ſehn / vnd was derſelben geheime bezeich⸗ 
nuß / vñ daß vnder dem Poetiſchen gedicht bey den alten nit die gering⸗ 
‚fie weißheit verborge. Iſt alſo des Ourchleuchtig/hochgebornen Fürs | 
ſten vñ Herrn / Herrn Johan Wilhelms / Hertzogen zu Guͤlich / Cleue 
vnd Berg ec. Auffzug zum Ringrennen deſſelben Inuention vnd bes 
deutnuß / wie in die lengde vermelt vnd be⸗ ſchrieben / vollenzogen. 


Erkla⸗ 


| Fuͤrſtlicher Hochzeit. 
Erklarung vnd bedeutnuß des auffzugs der 
Venturirer ſo zum Ringrennen in der Maſcarada 


gegen vnd wider die Nantenatoren 
fb haben gebrauchen laſſen. 


S Je bedeutnuß vnd geheimnuß des auffzugs zum Ringrennen 
der Mantenatoren iſt außfuͤhrlich beſchrieben / Vnd ſind 
durch denſelben die tugenden ſo zum guten Regiment gehoͤrig 
vor augen geſtalt worden / Dieweil aber neben bemelten tugenden den 
Regenten etliche ding / als dem guten vnd loͤblichen Regiment gantz 
vnd gar zuwider vnd entgegen zuuermeiden ſeyn / werden derſel⸗ 
ben etliche vnd nicht die geringſte ſtuͤck / durch den auffzug der Ven⸗ 
turirer (o den Mantenatoren zugegen geweſen / alhie gleichfals vorge⸗ 
ſtelt. 


Dann daß die erſte geſelſchafft der Venturierer in geſtalt vnd klei⸗ 
dung der Magnificorum der Venetianer Herrſchafft erſchienen vnd 
auffgezogen / mag wol folgende bedeutnuß vnd geheimnuß haben / daß 
die Regenten / Alte anſehenliche / weiſe Gottesfoͤrchtige Maͤnner da⸗ 
mit jhre Duderthanen zu Erbarn ſachen angefuͤhrt / vnd durch derſel⸗ 
ben raht / die Gemeine in gutem wolſtand gehalten / lieben vnd ehren 
ſollen. Dann wie die Regenten ſo loͤblich vnd wol regiert durch alſol⸗ 
che Maͤnner ihre Herrſchafft in gutem wolſtand erhalten / Alſo haben 
die Tyrannen fo der Erbarer Gottesfoͤrchtiger vnd weiſer Maͤnner 
geſelſchafft vnd raht verachtet / Schmeicheler vnd eigennuͤtzige den⸗ 
ſelben vorgeſetzt ſich ſelbſt / Land vnd Leuth in gefaͤhrligkeit geſtelt vnd 
verdorben. Vñ find der Exempla in den hiſtoriis vil zufinden. Doch 
iſt es den Regenten hochnoͤtig fleiſſig vmb ſich zuſehen vnd in acht zu⸗ 
nemen / daß die alte greiſe der Venetianer Herrſchafft ſich nicht vber⸗ 
muͤtig erheben / vnd alfo ein A ri(tocratiam vndereinandern auffrich⸗ 
ten / wie dann bey den Grecis Lacedæmoniorum R efpub.tefte Ari. 
ſtotele, vnd zu vnſer zeit die Venetianer Herrſchafft regieret. 


Daß aber denen von der Venetianer Herrſchafft etliche nachgezo⸗ 
gen in vnderſcheidlicher farben Kleidung / als mit roden Kappen / 
grawen Huͤhten die man offtermahl nach wolgefallen in vielfeltiger 
geſtalt enderen vnd vmbwechſelen moͤchte / hat folgende bedeutnuß. 
Die vnderſcheidlicher farben / be zeichen derſelben / ſo der Regentẽ hoch⸗ 
heit an ſich zuziehen vermeinen / widerwertige rahtſchlaͤge / dabey ſie 
dann vnbeſtendig / dann diß / dann ein anders vornemen / nach vorth eil 
vnd eigener erhoͤhung. Da aber ex ariſtocratia ein imperium ange 
richtet werden ſol / wie der Perennius bey dem Keyſer Commodo ge⸗ 
than / mag darauß den Regenten groſſe gefehrligkeit entſtehen / pflege 


Ee ij gleich⸗ 
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gleichwol alfo fich angebenden letzlich nicht wol vnd gluͤcklich aufus 
gehen / wie der Comineus von dem Coneſtabel in Franckreich nachge 
laſſen. a 

Was zum dritten durch die geſtalt der Meerminden ſo ſchoͤne glan⸗ 
tzende Spiegel in jhren Haͤnden getragen / den Regenten zuuermeiden 
vnd in acht zunemen vorgeſtalt / iſt gleichfals zuerwegen / Dieweil die 
Heidniſche Poeten von den Syrenen oder Meerminden nachgelaſ⸗ 
ſen / daß dieſelb dem Menſchen gar gefehrliche vnd abſchewliche Mun⸗ 
fier geweſen / fo durch ſuͤſſigkeit der geſeng vnd ſpielens die Schiffende 
auff dem Meer haben anhalten vnd beluͤſtigen muͤgen / darnach zum 
ſchlaff bringen / vnd als dann die ſchlaffende ins Meer geworffen vnd 
verſeufft / Sungen vnd ſpielten das jenige darzu die ankommende luſt 
vnd gefallens hetten / Den Kriegs Helden jre herrliche on Mannhaffte 
thaten / den leichtfertigt was zur liebe fie beluͤſtigen vri anreitzen mochte. 
Werdẽ der halben durch die Meerminden den Regenten die Schmei⸗ 
cheler vorgeſtelt / ſo durch Ihre ſuͤſſe wort vnd ſchmeicheliche red / dieſelb 
in einen hohen ſchlaff der ſicherheit brengen / dann das gehoͤr was ati 
muͤtlich vnd genehm balder zuleſſet / dann was der ſinnligkeit vnd des 
Menſchen begeren zuwider. Ju ſumma / die Schmeichler haltens in 
allen mit dem Gnatone Terentiano. Si ais aio, Si negas nego. 

Is queſtus nunc multo vberrimus. 


Das iſt: 
Wie es meim Herren wolgefelt / 
Darnach iſt auch mein red geſtelt. 
Was jhm aber thut mißhagen / 
Kan ich meiſterlich beklagen. 
Eim jedern nach feinem ſtnn / 
Zuleben / iſt der beſt gewin. 


Vnd wie ſchwerlich es einem Regenten ſey / alſolcher Sirenen ſich 
zuentwehren ift leichtlich abzunemen / Da der Vlyffes à Circe der 
Sonnen Tochter / das iſt durch hoͤchſte weißheit vnd vernunfft die ge⸗ 
febrtigfeit der Sirenen zuuermeiden gelehrt vnd vnderrichtet more 

en. 
Si renas pri mum aduenies, quæ carmine cunctos, 
Mortales mulcent, ſi quifquam acceſſerit illuc. 
Sirenum terris quicunque improuidus hæſit, 
Non illi pendent dulces circum ofcula nati. 
Non vxor reduci, conuiuia nulla parantur, 
Sirenum cantus delectant florido at illæ. 
In prato reſident, quod multorum oſſibus albet, 
Extinctorum hominum, poftquam perueneris illuc, _ 


Tum 
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Tum monco nauem curuis impellere remis, 
Obtura ceris ſociorum mollibus aures, 
Ne quis Sirenum voces exaudiat. ipfe 
Si cupis audite has, vincire manuſque pedeſque, 
Præcipioʒ ad malum & firmiſſima vincula nectant. 


Das iſt: 

Es wird anlangen deine fahrt / 
Der Meerminden Land / iſt ihr art / 
Mit lieblichen geſeng vnd ſpil / 
Zubedoren was dahin wil. 
Zwingen vnd halten jeden an / 
Toͤdten daſelbſt mannichen Mann. 
Es fuhrt nicht ab da Weib noch Kind / 
Keine freundt fo lieb vnd werth find. 
Mag geſelſchafft noch freyer zech / 
Erledigen vnd bringen weg. 
Alſo zeht an der füffer ſanck / 
Verhinderet die Reiß mit zwanck. 
Sitzen in eim gar gruͤnen ort / 
Da freudt vnd wolluſt wird gehort. 
Ligt voller toden Bein das Feldt / 
Da iſt geblieben mannich Heldt. 
Damit du nicht zubewegen / 
Werdes der Syrenen eigen. 
So fahrer gar geſchwind dauon / 
Wo anders / ifie mit euch gethan. 
Ich raht dir ch du kommeſt dar / 
Die Ohren zuuerſtopffen gar. 
Deiner geſelſchafft ins gemein / 
Mit weichem Wachß / laß dich allein. 
Da du fic begereſt zuhoͤren / 
Dich nicht wilt laſſen verführen 
Mit dem Leib binden an den Maſt 
Hand vnd Fuß alſo ſtarck vnd faſt. 

r Ee tij Daß 
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Daß du dich nicht mögeft regen / 
Werden freywilliger eigen. 


Welches ſich dann der Sirenen entwehren moͤgen / jhr gedicht vnd 
geſeng verſtehen / ſind dieſelb vorwar weiſe vnd verſtendige Regenten / 
ſo nicht bald in widerwertigkeit vnd vngefahl gerahten / dieweil ſie wi⸗ 
der Gott / wider die liebe des nechſten / wider recht vnd gerechtigkeit / nit 
bald etwas anfangen vnd vornemen. 


Daß aber zum vierden der Venturierer zwey in frembder geſtalt 
auffgezogen / als nemlich in geſtalt eines Mohren / der ander auff Vn⸗ 
geriſche außruͤſtung / mag dahin wol verſtanden werden / daß die Re⸗ 
genten ſich vngeſtalten frembden leichtfertigen geſinds Bufonen / 
Schalcks Narren vnd was ſonſt dergleichen ſich taͤglich angeben zu⸗ 
laſt vnd beſchwer / nicht hoch annemen ſollen / Dieweil ſolche nit nutzes 
oder dienlichs / ſonder ſchedliche / widerwertige / leſterliche / ſchmeheliche 
ding einfuͤhren / auch wol offtermahl zur kundtſchafft vnd verrábteren 
beſtelt werden. TM SERT * 


Daß zum fuͤnfften zwey der Venturirer / einer in Junckfrawen klei⸗ 
dung / der ander aber in einem gruͤnen fliegenden Kaſiack auffgezogen / 
mag nicht anders bezeigen / dann daß leichtfertige Leuth / Frawen vnd 
Mannsperſonen / den Regenten vornemlich zuuermeiden. Dieweil 
dieſelben gutem Regiment hoͤchſchedlich / dann was vor vnraht vnd 
widerwertigkeit daher erfolgt / Iſt auß den hiftoriis gnugſam zuuer⸗ 
nemen / geben auch bey vnſerer zeit vorgelauffene ding deſſen gnugſa⸗ 
men ſchein. ji 


Daß aber zum ſechſten zwey ermelter Ritter einer in Perſianer klei⸗ 
dung / der ander in wunderbarlicher geſtalt vnd außruͤſtung mit fluͤge⸗ 
len vnd einem Todtenkopff in der Maſcarada bedeckt auffgezogen / 
gibt bedeutung vnd anzeigung / daß die Regenten frembden außheimi⸗ 
ſchen Kriegs Oberſten vnd ſonſt anderen Auenturieren / ſo die ſache nit 
hoch wegen / ſonder bald in die (chang ſchlagen / nicht leichtlich glauben 
ʒzuſtellen ſollen / oder denſelben hohe wichtige ſachen vertrawen / ſonder 
alſolchen die ſache befehlen / ſo jhre vnd jhres geſchlechtes ehr zubeden⸗ 
cken / der ſelben erfahren / dabey etwas auffzuſetzen vnd zuuerlieren 
hetten / wie dann zu außfuͤhrung dieſes vielfeltige Exempel auß den Hi⸗ 
ſtorien angezogen werden moͤgen. | 


Zum ſiebenden / daß etliche Ritter in geſtalt der Amazonum als 
ſtreitbare Weiber in kurtzen gar antiquiſchen kleidern mit Bogen vnd 
Pfeilkoͤchern vnd krummen Schwertern in Frawen Maßken auffge⸗ 
zogen / hat folgende bedeutnuß. Die weil alles was bey dem Ringren⸗ 
— ẽ ——ä— — M — , 
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nen vnd den anderen Ritter lichen übungen vorgenommen / dem Frau⸗ 
wenzimmer vnd vornemlich der Fuͤrſtlicher Braut zu ſondern ehren 
geſchehe. Haben auch dieſe auffziehende Ritter in geſtalt der Ama. 
zonum der aller ſtreitbarſter Weiber fo von anfang der Welt biß zu 
vnſern zeiten befunden / fich einſtellen vnd auffziehen wollen / Ha⸗ 
ben gerürte Weiber Amazoniam eins theils in Afia , andertheils 
in Europa bey Albaniam gelegen eingehabt / Vnd wie Ifodorus 
ſchreibt / Nachdem ihre Maͤnner von dem Feind mit (ift vnd betrieg⸗ 

licher weiß vmbkommen vnd ertoͤdtet / haben ſie die Wapffen an hand 
genommen / mit Maͤnnlichem gemuͤth den Feind angegriffen vnd er⸗ 
lagt / vnd alfo ein billiche Rach der ertoͤdtung jhrer Männer began⸗ 
gen / Vnd ba ſie mit dem Schwerdt alle Manns perſonen erſchlagen / 
die Weiber aber behalten / worden fie miteinandern zu raht ohne re 
giment der Männer hinfuͤro zuleben / Erwehlten auch auß jhnen zwey 
Frawen Marſepiam vnd Lampetam vber ſie zu regieren / Die eine 
wider den Feind zuſtreitten / die ander des gemeinen nutzes abzumwar; 
ten. Wurden auch alſo mechtig vnd ſtarck / daß fie in kurtzer zeit febr 
zunamen / vnd einen groſſen theil A (iae ſchier hundert Jahr ſich under; 
thenig machten. Vnd wird in den Hiſtorien befunden / wie derſelben 
Königin Pentheſilea mit einem groſſen Heer den Troianern zuhilff 
kommen. Item wie die Koͤnigin Antiope vnd Orithia wider den 

Herculem vnd Theſeum gefempfft. Neben den erzelten A mazoni. 

bus werden auch herrliche thaten anderer ſtreitbarer Weiber in den 

hiftoriis befunden: Als von der Artemilia der Koͤniginnen Caria / wie 

dieſelbe die Rodiſer uͤberwunnen. Item die hiſtoria der Junckfrawen 

ſo bey Orlienz mit jrem raht vñ kuͤnheit die Engellaͤnder auß Franck⸗ 
reich gefchlagen. Haben dann wie vermelt / der Fuͤrſtlicher Braut 
vnd dem Frawenzimmer zun ehren bemelte Ritter in geſtalt der 
Amazonum oder anderer ſtreitbarer Weiber auffgezogen. Damit 
ſich die Adeliche Ritter ins gemein als an einem Exempel vnd vorbild 

zuſpiegelen hetten / vnd des zu kuͤner vnd Maͤnnlicher Rennen vnd 

Kempffen ſollen / auff daß man denſelben ben Verſch Ennjj nicht vor 

zuwerffen hette. 


Vos etenim Iuuénes animum geritis muliebrem: 
Illaque virgo viri, 

og Das iſt: 

Ihr jungen Adeliche Leuth / 

Habt ein hertz vnd Weibes gemuͤth. 

Die Frawen übertreffen Nann / 

So herrliche thaten gethan. 


Oder aber daß gedachte Ritter durch ihre nachlaͤſſige vnachſamkeit 
, es nit 
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es nit dahin kommen laſſen ſollen / daß auß billichen vnd befuͤgten vr⸗ 
ſachen jhnen von den Weibern vorgriffen wuͤrd / ſonder fich bey dem 
regiment vnd ſonſt gebuͤrlich vnd Maͤnnlich erzeigen. 


Dann wie zum achten abzunemen / da zwey Ritter den ſtreitbaren 
Weibern in ſchwartzen langen Habith / mit weiſſen als Schnee oder 
Bettflocken uͤberworffen / bey dem auffzug folgen / muͤſſen alſolche 
Maͤnner fo faul / trag vnd achtloß dem Regiment der Weiber vnder⸗ 
worffen ſeyn / vnd denſelben wie billich dienen vnd gehorſamen. Vnd 
ift dieſe / meinem einfalt nach / die bedeutnuß vnd gebeunnup des auff⸗ 
zugs der Venturier. 


Jom Fewrwerck fo nach gehaltenen Abend⸗ 
eſſen vnd außgetheileten Danck vor dem Schloß zu 
Duͤſſeldorff auff dem Rhein zugericht gc 
weſen / wie deſſelben Figur vnd ab⸗ 
bildung folgt. 


- A nun das vorermelte Abendeſſen / auch ſonſt die außtheilung 
GN der Daͤnck / ander geſprech vnd kurtzweil / biß in die finſtere 
Nacht gehalten / vnd die zeit alſo verzogen / hat man ein gar 
kuͤnſtlich zubereitet Fewerwerck den anweſenden Fuͤrſten Perſonen 
der abweſender Potentaten / Chur vii Fuͤrſten Abgeſandten / den Fuͤrſt⸗ 
innen / Frewlin vnd dem gangen Frawenz immer voraugen geſtellet / 
nit allein durch deſſelben kurtzweil die hochgedachte Perſonẽ zubeluͤſti⸗ 
gen / ſonder durch fuͤrſtellung tugend vnd Mannhafft der alten Helden 
zu herrlichen thaten die anweſende Fuͤrſten Perſonen / Ritter vñ men⸗ 
niglichen zubewegen. Dann wie uͤber tag bey dem Ringrennen auffge⸗ 
tragenen Berg allerhand herrliche (Ec zum Regiment vnd hochheit 
gehoͤrig / vor augen geſtelt worden / Alſo find auch bey Finſterer Nacht 
durch das zugerichte Fewerwerck die herrliche thaten Herculis zum 
Exempel vnd vorbild den anweſenden Fuͤrſten vnd Herrn vorgeſtalt / 
darauß zuerſehen / was eines Regenten Ampt / vnd wie er ſich in vnd 
bey dem erſtehenden vngefall vnd widerwertigkeit gegen ſeinen Feind 
vnd ſonſt jedermenlich zuuerhalten haben fol. Dann durch vorſtellung 
der hoher Helden thaten / wird des Menſchen Hertz vnd ſinnligkeit 
von den kleinmuͤtigen / auch andern leichtfertigen vngebuͤrlichen ge; 
dancken vnd ſachen abgehalten / zur tugend ermahnet / vnd zu herrlichen 
thaten angezuͤndet. Solches ben Herculem ſelbſt vnd andere herrliche 
Männer zu der muͤhe vnd arbeit vnd die euſſerſte gefaͤhrligkeit zuuer⸗ 
ſuchen bewegt / daß ſie der tugend vnd Mannheit / dapfferer redlicher 
leuth nachzufolgen fid) vorgenom̃en / Raͤuber vnd Moͤrder zuerlagen 
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| | afi ſchewliche Thier zuunderbrengen / wuͤterigkeit der übermütiacr Ty⸗ 
ranuien zu dempffen / Zuletzt auch die Helliſche Plutonem ſelbſt vnd 
Proferpinam deſſen Gemahl / auch dem dreykoͤpffigen Cerberum 
zuzwingen vnd auß der Hellen zu führen / wie dann der herrlicher tha⸗ 
ten viel dem Herculi von den Poeten zugeſchrieben werden / Vt Qui n. 
tus Smirneus Herculis nonnullos labores breuiter confetipfit, la. 
tinè redditos. 


Pri ma Cleoniestolerata ærumna Leonis, 
Proximam Lerneam ferro & face contudit hydram. 
Mox Erymantheum vis tertia peculit aprum, 
Aeripedis quarto fuit aurea cornua cerui. 
Stymphalidas pepulit volucres difcrimine quinto. 
Treiciam fexto fpoliauit Amazona baltheoz. 
Septimain Augiæ ſtabulis impenſa laboris. 
Octaua expulfo numeratur adorea tauro. 
In Diomedeis victoria nona quadrigis, 
Geryone extin&o decimam dat Iberia palmam. 
Vndecimum mala Hefperidum diſtracta . 
Cerberus extremi en eft meta laboris. 

Das iſt: 


Des Herculis erſt wunderthat / 

Wie er ein Loͤwen vmbbracht hat. 

Die zweit grauſam mit Schwerdt vnd fewr / 
Erlegt die Hydram vngehewr. 

Die drit mit grim / zorn vnd gewalt / 

Das wuͤterig Wildtſchwein uͤberfalt. 

Die vierd vmbbracht geſchwind den Hirtz / 
Des gewicht gold diene von ertz. 

Die fuͤnfft verjagt wie Voͤgel ſchnell / 

So viel fraſſen vnd raubten Fell. 

Die ſechſt Amaſonam bekam / 

Den Leibguͤrdel derſelb abnam. 

Die ſiebend raͤumbt Augie Stall / 

Vmb ſeinen Solt raubt uͤberal. 

Die achte durch gewalt vnd macht / 

Er den grewlichen Ochſen erlagt. 

Die neund ſchlacht Menſchfraͤſſige Pferdt / 
So Diomedeis hielt gar werth / 


Sf Die 
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Die zehent er Gerion erlagt / 
Gantz Spanien raubt vnd verjagt. 
Eilfft Heſperidum Hof belagt / 
Die gülden aͤpffel dauon tragt. 
Hercules die Hell / ſo gantz feſt / 
Stuͤrmet vnd vberwind zulteſt. 
Hellhundt Cerberum gefangen / 
Fuͤhrt ans liecht bey eiſen ſtangen. 


Vnd kan allein die empſige begierde zu ſolchen herrlichen thaten 
bewegen / ſchwere vnd gefehrliche fachen gar gering vnd leichtſchetzig 
achten / Vnd iſt zu ermeltem Fewerwerck ein anſehenlich Schiff ge⸗ 
braucht / Darauff der Hercules exuuio Leonis, das iſt / mit einer 
Loͤwenhaut bekleidet / vnd mit einem Kolben verſehen / geſtanden. 
Iſt auch die Hydra ein ſiebenkoͤpffig grauſam gifftigs Thier / gar 
ſche wlich anzuſehen auff bemeltem Schiff geſtelt worden / Gleichfals 
der Atlas den Himmel vnd gantzen laſt der Welt auff feinen Schul: 
dern tragent. 


Neben geruͤrten Herculem Hydram vnd Atlantem / iſt auff ge⸗ 
ruͤrtem Schiff ein Hell mit jhren Thuͤrnen vnd Ringmauren / auch 
Schangförben vnd anderer munition wol befeſtigt geſtanden. Bey 
dem einganck der Hellenpfortzen war der dreykoͤpffiger Hellhund Cer- 
berus zuerſehen / Vnd find hin vnd wider auff den Veſten / Thuͤrn vii 
Mauren / vnderſcheidliche abſchewliche geſtalt der Teuffel vernom⸗ 
men. Vnd ift ermeltes Schiff mit gemach den Rhein herab kommen / 
vnd beym Schloß zu Duͤſſeldorff auff den Ancker angelegt. Vnd da 
gedachts Schiff ſtil gelegen / vnd durch den Ancker angehalten / hat 
alsbald der Hercules mit ſeiner Kolben zu der Hydram dem ſieben⸗ 
koͤpffigen Thier gewaltiglich eingeſchlagen / vnd als die Hydra an jh⸗ 
ren Koͤpffen verletzt worden / hat ſie mit grauſamkeit dampff vnd fewer 
auß allen Koͤpffen herauſſer geblaſen / keiner anderer geſtalt / als ob et⸗ 
wan ein groſſer angezuͤndter Ofen zerſprungen / oder ein Helliſche 
Gluth eroͤffenet were. Bey dieſem ſchlagen vnd fewrgeben ſind etliche 

daten herzu gefahren / haben der Hell gewaltiglich zugeſetzt / die⸗ 
ſeld subeftürmen vnd einzunemen / Da fach man wie der dreykoͤpffiger 
Hellhund Cerberus Rauch / Fewer vnd Flam herauſſer gab. Iſt auch 
der Atlas im Fewer geſtanden / vnd auß dem Himmel / ſo er getragen / 
Blix vnd Donder außgangen mit fewres krafft vnd grauſam gethoͤn. 
Letzlich iſt in der Hellen alſolch brennen / ſchlagen / donderen vnd Fewr 
angangen / daß es nicht allein ſchewlich vnd ſchrecklich zuhören gewe⸗ 


ſen / ſonder auch die gantze Lufft mit Fewerpfeilen als Feuſehen vnd 


ſchlegen 
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ſehlegen erfuͤllet worden / Iſt die mennige der Fewerkogelen groß 
vnd anſchenlich geweſen. Bey dieſem ſchrecken iſt das Raͤdt ſo auff 
dem hoͤheſten Hellthurn geſt anden / angangen / vnd hat mit ſolcher 
meuutge der Feuſehen vnd ſchleg im geſchwindeſten [auff von fich ac 
worffen vnd fewergeben / daß menniglich des Fewerwercks vnerfahren / 
nicht anders beſorgt / es koͤndte ohne gefahr brandts vnd fewers be⸗ 
ſchedigung der Statt / nit abgehen. Da nun diß Spectacul vnd ſtrei⸗ 
ten / ein geraume zeit gewehret / iſt der Hercules vnd Hydra / auch der 
Atlas vnd was ſonſt in der Hell geweſen / auſſerhalb die Thuͤrn vnd 
Mawren vberwunden / eingenommen vnd vom Fewr verzert worden. 
Als nim der Cerberus erlagt / vnd von dem Hercule gefencklich herz 
auß geführt / vnd ans liecht bracht / die Hell zerſtoͤret / des Teuf⸗ 
fels macht vñ gewalt / auch wuͤterigkeit gedempfft / iſt ein ander Schiff 
mit einer herrlicher Muſick zugericht / algemach den Rhein herun⸗ 
der kommen / vnd neben einem Lobſang daß der Teuffel vberwunden / 
die Hell beſtuͤrmpt vnd derſelben macht gedempfft vnd vnderbracht / 
das Gebett / Da pacem Domine in diebus noſtris, quia non eſt ali- 
us, qui pugnet pro nobis, nifi tu Dcus noſter. geſpielet vnd geſun⸗ 


n. 
" Das iſt: 
O Herr gib fried nii zanck vnd zwiſt / 
Ohn dich kein troſt auff Erden iſt. 


Es helffen Waffen / Schildt noch Wehr / 
Ohn deinen ſchutz vnd ſchirm O Herr / 


So ſind auch zwey Sirenen oder Meerminden bey dem Werff ge; 
ſehen worden / welche gleichfals mit ſuͤſſer Melody ſich hoͤren laſſen / 
Vnd iſt alſo daß vorgeſtalte Fewerwerck geendigt vnd vollen zogen / 
Vnd haben damals die anweſende Fuͤrſten Perſonen der abw ſender 
Potentaten Chur vnd Fuͤrſten Geſandten / die Fuͤrſtinnen Frewlin / 
vnd was vor Herrſchafft daſelbſt rorhanden geweſen vnd ſonſt je⸗ 
dermenlich fich zu der rhu begeben / vnd ift alfo die freud 
ermelts tags vollendigt / vnd ohne beſchwer 
vnd vngluͤck / (Gott lob) 
abgangen. 
2000 
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Das Argument der Tragedy S EN EC X: 
Hercules furens: das iſt / der thobender vnd wuͤtender Hercu. 
les genant / auch die beſchreibung des dritten [etus der⸗ 
ſelben Tragedy / bey welchem Actu die Heydenſche 
erklärung vnd beſtuͤrmung der Hell eigent⸗ 
lich beſchrieben / vnd als augen⸗ 
ſcheinlich abgebildet 
wird. 


SD Jeweil ermeltes Fewerwerck / wie abzunemen auß der Tra: | 


— 


gedia Senicæ, des hochberhuͤmbten gelehrten Manns zuge⸗ 

€ richt / vnd alfo ein ſtumme exhibition vnd vorſtellung der 
Tragedy ſo Hercules furens / das iſt / der wuͤtender vnd thobender 
Hercules intituliert vnd genant wird / mag es die gelegenheit alhie er⸗ 
leiden / kan auch nicht vnfuͤglich erachtet werden / ermelter Tragedi Jia | 
gument vnd was ſonſt zuerlauterung vn erklaͤrung diſes Fewerwercks 
dienlich / heruor zubringen. Das Argument bemelter Tragedy belan⸗ 
gent / iſt daſſelb durch Benedi&um Philologum zu Latein beſchrie⸗ 
ben / nun aber transferiert wie folgt. Hf | 
Theſeus ein Koͤnig von Athen vnd Argei / ein Sohn Athræ 

ein ſtarcker Mannhaffter Heldt / fo von wegen feiner herrlicher bes | 
gangener thaten vnd Mannheit alfo vortreffentlich / daß jhme auch 
von etlichen Schreibenten die thaten Herculis zugemeſſen worz | 
den. Ermelter Theſeus hat mit ſolcher beſtendigkeit ſeines ge⸗ 
muͤths den Pirithoum geliebt / wie er auch von dem wider geliebt 
worden / daß ſie beid vnder denſelben gezalt werden / ſo gleiche lie⸗ 
be / mit beſtand vnd volherdigkeit gegen einandern getragen / er⸗ 
zeigt vnd gebraucht haben. Derhalben da ber Pirithous durch toͤd⸗ 
lichen abganck ſeins Gemahls Hippodame vorgenommen eine / auß 
den Toͤchtern Iouis fic) zuuermaͤhlen / vnd bey derſelben zeit Hele- 
na fo der Thefeus ſchon entfuͤhret vnd zu fich genommen hatte / Vnd 
Proferpina des Plutonis Gemahl für Iouis Tochter gehalten vnd 
geachtet worden / Hat geruͤrter Pirithous vorgenom̃en zum abgrund 
der Hell herunder zufahren / vnd Proſerpinam dem Plutoni zuent⸗ 
fübren vnd abzunemen. Vnd obwol des Pirithoi vornemen vber des 
Menſchen macht / vnd derhalben vbermaͤſſig / Hat gleichwol Theſeus 
ſeinen außerwehlten lieben freundt / in alſolcher abſchewlicher / auch 
auffs euſſerſt gefährlicher ſachen / nicht verlaſſen woͤllen / Sonder find 
beyde miteinander zur Hellen grund hinein geſtiegen / Vnd iſt der 
Pirithous von dem dreykoͤpffigen Hellhundt Cerberum zuriſſen / freſ⸗ 
fen vnd verſchlunden / Der Thefeus aber / ift mit hoͤheſter gefahr ſeins 


lebens 
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lebens von ber Helliſcher Juſtitien gefencklich angenommen / vnd zu 
den verdampten Mißthetern hingeſaͤtzt. Da deſſen der hochgemelter 
Hercules bericht worden / fo den Gedionem geſchlagen vnd erlacht / 
vnd mit einem anſehenlichen Raub newlich auß Hifpania ankommen / 
hat er fich eilends auffgemacht / vnd durch eine klufft der Erden ſo dem 
Thenaro gar nah gelegen / zur Hell hinein gezogen / vnd daſelbſt den 
Theſeum der Gefencknuß erledigt / vnd den dreykoͤpffigen Hellhundt 
Cerberum mit einer dreyfachiger geflochtener Ketten angeſchloſſen 
vnd gebunden ans Liecht bracht / vnd denſelben dem Theſeo verehret 
vnd nach verrichtung dieſes / iſt er wider herauß ans Liecht kommen. 
Vnd da der Amphitrio von fern her den Herculem erſehen / iſt er al⸗ 
fo mit freuden vberſchuͤttet/ daß er kaum glauben moͤgen / daß ber wah⸗ 
rer Hercules da zugegen wehre. Der Hercules da er näher heran 
kommen / vnd ſeinen Vatter in rew vnd trawrkleidern eines vermager 
ten angeſichtes erſehen / fein Gemahl Megeram gleichfals mit einem 
ſchwartzen Schleyer bedeckt leid tragent / vernommen / hat er ihrer be 
truͤbnuß vnd traurigkeit vrſach begert. Vnd da er von dem Amphi. 
trione deſſen bericht bekommen / wie der Licus keines geſchlechts vnd 
herkommens / (o in voriger zeit ſeiner vnthaten halben der Statt The. 
be verwieſen worden / des Herculis zwey Kinder vnd den Creontem 
ſeinen Schwaͤger Herrn ertoͤdtet hette / vnd alſo die hochheit vnd herr⸗ 
ligkeit der von Thebæ Reich eingenommen / vnd daneben fein Hauß⸗ 
frawe auch vberweltigen wollen / iſt er über dieſe vnthaten vnd wuͤte⸗ 
rigkeit des Lici hoch erzuͤrnt / vnd mit grim̃ erhitzt worden / eylends 
verfahren vnd ſich auffgemacht / vnd von wegen erzelter that den 
Licum vnd ſeinen anhanck über das Opffer fo er Neptuno zugericht 
ergriffen vnd erſchlagen / auch getoͤdtet. Da aber ermelter Hercules 
nach vollenziehung alſolcher vortreffentlicher anſehentlicher thaten / 
den haß / neid vnd widerwillen der hoͤheſter Goͤttinnen Iunonis ſich nit 
entſchlagen moͤgen / iſt er durch derſelben vngenad in widerſinn / wuͤten 
rũñ thoben gerahten / auch in ſolche vnſinnigkeit kom̃en / daß er fein liebes 
Gemahl Megaram / auch ſeine eigene Kinder ſo bey derſelben geweſen 
ertoͤdtet / Daher dann Hercules den Namen bekommen / daß er ku. 
rens, das iſt / der wuͤtender vnd thobender Hercules genant worden. 

Dieweil der dritte Actus geruͤrter Tragedy zu dieſem Fewerwerck 
gehoͤrig / vnd der Hellen gelegenheit vnd geſtalt / auch die beſtůrmung 
fo durch den Herculem gefchehen / gar eigentlich auff Poetiſch de 
ſchreibt / halt ichs vor genehm vnd dienlich / wird auch von verſtendigen 
nicht vnfuͤglich erachtet werden / etliche der vornembſter ſtuͤck auß er⸗ 
melten Actu heruor zuziehen / vnd in Teutſche Reimen zubringen. 
Damit das vorgeſtalte Fewerwerck nicht allein den augen vnd geſicht 
eine belüſtigung vnd nachtrachtung gebe / ſonder auch das gehoͤr erfuͤl⸗ 
le / vnd dem jnnerlichen verſtand eine Exercitation vnd Übung durch 

bericht vnd erlauterung geben moͤge. 
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Da nun ermelter Hercules den Hellhund Cerberum heruor gezo⸗ 
gen / wie dann die alte Heydniſche Maͤnner / ob ſie wol die wahre er⸗ 
| kentnuß Gottes nicht gehabt / gleichwok alles mit GO G Gr vnb in 
Gottes namen angefangen. Vnd ob ſie wol in deme gejrret / daß ſie 
dem geſchaͤff vnd den Ereaturen / Gottes macht / weißheit vnd guͤte zus 
gemeſſen / vnd in flat Gottes die Creaturen geehret / vnd alſo jrre wor⸗ 
den in ihrem vornemen vnd gedancken / find fic dannoch in deme zulo⸗ 
ben / daß ſie micht ohne Gott vnd Gottes ſegen anzufangen gelehrt vnd 
im brauch gehabt. So fengt Hercules an / dem Heydnifchen brauch 
vnd gewonheit nach / feme entſchuͤldigung zuthun / daß er den Cerbe- 
rum ein Monſter der ewiger finfternuß dem hellen Sonnenſchein vnd 
ſonſt den vnſterblichen Goͤttern vnderaugen gefuͤhrt. 


O lucis alme rector: & coeli decus: 
Qui alterna curru ſpatia flammifero ambiens, 
IIluſtre læthis exeristerris caput: 
Da Phœbe veniam: ſi quid illicitum tui 
Videre vultus: iuſſus in lucem extuli 
Secreta mundi: tuque cœleſtum arbiter; 
Parensque vifus fulmine oppoſito tege: 
Et tu ſccundo maria qui ſceptroregis, 
Imas pete vndas: quiſquis ex alto afpicit 
Terrena facie metuens pollui noua: 
Aciem reflectat: oraque in coelum erigat 
Portenta fugiens. hoc ncfas cernant duo, 
Qui aduexit: & quz iuſſit in poenas meas, 
Atque in labores non fatis terrx patent. 
Iunonis odio: vidi inceſſa omnibus, 
Ignota Phœbo: quæq̃ue d eterior polus,. 
Obfcura diro ſpatia conceſſit Ioui, 
Et fi placerent tertiæ fortisloca: 
Regnare potui, noctis æternæ chaos 
Et nocte quiddam grauius:& triſtes Deos 
Et fata vici: morte contempta redij.- 
Quid reftataliud?vidi & oſtendi inferos: 
Das iſt: 
O heilſam ernerendes Liecht / 
Des Himels ſchoͤn vnd zier ſo tregt. 
Den tag mit hellem ſchein vnd glantz / 
Verricht vnd vollenbringet gantz / 
Erfrewt die Welt was klein vnd groth / 
So bald ſich zeigt die Morgenroth. 


Verzes 
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Verzey es mir du reicher Gott / 

Es iſt dir nicht geſchen zu ſpott / 
Daß ich hab gezogen herfuͤr / 

Auß befelch das groß vngehewr / 
Der Welt ſchew vnd verborgenheit / 
Den Menſth ſo trawren brengt vnd leidt. 
O groſſer Herr hoch Jupiter / 

Deck dein geſicht mit Stral vnd wehr. 
Neptune verkrauff dich hinein / 

Daß du Cerberum nicht darffs ſehn. 
Erhebt ihr Götter das geſicht / 
Beſchawt des hohen Himmes liecht / 
Damit ihr werdet nicht vnrein / 
Laſt mich ſehn Cerberum allein / 
So jhn hab an das liecht gebracht / 
Auch den / ſo mir ſoͤlchs aufferlagt. 
Die Erd war weit genug zum laſt / 
Hat Juno doch gemehrt vnraſt / 
Mit jrem haß vnd bittrigkeit / 
Dardurch ſie mir erwecket leidt. 
Daß ich gar eilich vnd anſtundt / 
Muſt ſteigen in der Hellen grundt / 
Sehn was der Sonnen vnbekant / 
Regiert da Pluto todten ſtandt. 

So mir het gefallen das Reich / 
Regieren het ich Ihm geleich 
Moͤgen / die ewig finſter nacht / 
Beſitzen des Plutonis Pracht. 

Hab vberwunden Teuffel / Todt / 
Bin erſtanden auß aller noth. 

Kan weiter auch ſeyn vorhanden / 
Nach Teuffels zerriſſen Banden. 


Folgends hat Hercules / da er wie vermelt / bey dem vnſterblichen 
Gott Jupiter auch der Sonnen glantz vnd ſchein feine entſchuͤldigung 
e X 3 : : — EEE DER 
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eingewandt / vnd des elends vnfall vnd betruͤbnuß feines Gemahl Mc. 
garæ / des tods Creuntis ſeines Schwaͤger Herrn vnd zweyer feiner 
Kinder. Vnd daß der Licus alſolche vnthaten begangen bericht wor⸗ 
den / ſich in hoͤheſter eil auff gemacht / den Licum zubeſuchen. Im mit⸗ 
telſt aber wird durch den Thefeum den geſellen Herculis, fo der Hel⸗ 
len beſtuͤrmung beygewohnet / dem Amphitryoni vnd Megaræ die 
geſtalt vnd gelegenheit / vnd was daſelbſt ihnen begegenet / vnd letzlich 
mit was gefahr / muͤhe vnd arbeit der Hercules den Cerberum uͤber⸗ 
wunden / jhnen den Theſeum erledigt / vnd wider ans Liecht gebracht. 
Vnd erzelt alſo vorerſt / was bey dem einganck vnd erſter klufft der 
Hellen zuerſehen geweſen / wie folgt. Ä 

Spartana teltus nobileattollit iugum: 

Denſis vbi zquor Tænarus fyluis premit. 

Hicora foluit ditisinuicti domus: 

Hiatque rupes alta: & immenſo fpecu 

Ingens vorago faucibus vaſtis patet: 

Latumque pandit omnibus populis iter. 

Non cæca tenebris incipit primo via: 

Tenuis relictæ lucisà tergo nitor: 

Fulgorque dubius ſolis afflicti cadit: 

Etluditaciem tale non dubie folet, 

Præbere lumen primus: autferus dies, 

Hinc ampla vacuis ſpatia laxantur locis: 

In quz omne merfum percat humanum genus. 

Nec ire labor eft:ipía deducit via: 
Vtíxpepuppeszftusinuitatas rapit: 

Sic pronus aer vrget: atque auidum chaos: 

Gradumque retro fle&ere haud vnquam ſinunt. 
Vmbretenacesintusimmenfo finu, 
Placido quieta labitur lethe vado: 
Demitquecuras:néue remeandi amplius, 
Pateat facultas flexibus multis grauem: 
Inuoluitamnem qualisincerta vagus: 
Mæander vnda ludit:& cedit fibi : 

Inftatque dubius: littusan fontem petat. 
Palus inertisfoeda Cocyti iacet. 

Hic vultur: illic luctifer bubo gemit: 
Omenque triſte reſonat infauſtæ ftrigis: 
Horrent opaca fronde nigrates comæ 

Taxo imminente quam tenet ſegnis ſopot. 
Fa meſque moefta tabido rictu iacens: 
Pudorque ſerus confcios vultus tegit. 

Metus: pauorque, funus: & frendens dolor 
Aterque luctus ſequitur: & morbustremens: 


to» 


Et 


* 
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Et cincta ferro bella in extremo abdita, 
Iners ſenectus adiuat baculo gradum. 


Folgt vngefehr der vorgehender 


deſcription vnd beſchreibung 
: einhalt. 
V Lacedemon bey dem Meer / 
Gehet ein hoch Gebirg vmbher. 


Daran das Meer mit grauſamkeit / 


Den Feltzen mit gewalt anſchleit. 
Daſelbſt eroͤffnet fic der Mundt / 
Der vnwinlicher Hellen grundt. 
Ein Feltz gar hoch ertheilt ſich weit / 
Gibt zum einganck feinen enſcheit. " 
Macht ein vnbegreiffliche gludt / 
Der Hellen Rach ſich oͤffenen thut / 
Der weg ſteht offen jederman / 
So wil / daher wol wandern kan. 
Der ganck iſt dunckel halber Liecht / 
Als wann ſich Tag zur Nacht geneigt. 
Als wie die Sonn verliert ihr Liecht / 
Des Mondes ſchatten da ſie tregt. 
Die dieffe klufft der Hellen Mundt / 
Fuͤhret den Menſch zur ſelben grundt. 
Der einganck iſt ohn all arbeit / 
Den weg den waͤndler ſelbſt beleit. 
Geleich das Schiff des Meers gewalt / 

winget hinab vnd an ſich halt. 

(fo dringet die Helſche Lufft / 
Feten an ſich des vngrundts klufft / 

ſtattet keim zuruͤck den ganck / 
Fuͤhret eilends hinein mit zwanck / 
Lethe fleuſt herab mit ſtillen / 
Bringt vergeßligkeit des willen. 
Gg iiij 


Auß 
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Auß dem ort zuwiderkehren / 
Fleuſt herumb auff viel manieren / 
Iſt gleich dem Meander geſtalt / 
Der kreumbt vnd fleuſſet mit gewalt. 
Ob einer wol auch het die gunſt / 
Wer doch darauß zukommen kunſt. 
Cocytus der ſump faul vnd trag / 
Gibt daſelbſt Platz vnd niderlag. 
Da krafft der Vögel Gyr vnd Raab / 
Wemoͤdet auch der Eul herab. 
Der Nachtvogel thut ſehr klagen / 
Beweint des gewiſſens knagen. 
Da ſteht der ſtharpffer Huͤlſen Baum / 
Mit blettern ſchwartz fo ſchrecken thun. 
Iſt ſchwerer ſchlaff dabey geſtelt / 
Der hunger hart ſich drunder helt. 
Die Scham zudecket jbr geſicht / 
Auch da trawren vnd klagen ligt / 
Furcht / zittern / bitterlicher ſchmertz 
Heulen / weinen vnd kummer hertz. 
Kranckheit / elend vnd hoͤchſte noth / 
Krieges zwanck vnd bedrewung grof- 
Kreufft daher das hoch alterthumb / 
Ziehet ſich mit eim Stock herumb / ic. 


Da nun Theſeus / wie vermelt / den einganck vnd gelegenheit der 
Hell Mi weiter der Amphitryon zuwiſſen begert / waß doch 
] für ein Regiment vnd Ordnung bey der Helliſcher hochheit / vnd wie 
die Gottloſe boͤſe Menſchen vnd Mißthaͤter dar gehalten vnd geſtrafft 
werden / Darauff der Theſeus vmbſtendiglich vermelt / daß daſelbſt 
1 nicht allein ein Richter die ankommende / wie fie Ihr leben zugebracht 
vnd Haußgehalten / ſonder drey vnderſcheidliche Richter dieſelben zu⸗ 
uerhoͤren geſtellet / Als nemlich / Rhadamantus, Minos vnd A eacus, 
ſo mit aller ſcharffe nach verdienter ſtraff die ſchuͤldigen zu Richten 
wiſſen. Vnd erzellet vnderſcheidliche ſtraffen der verdampten / als des 
Ixionis von wegen verletzung Goͤttlicher Maieſtet vnd hoͤheſter vn⸗ 
zucht. Erzellet auch des Sy ſiphi vnd Tantali beſtraffung / vnd wie die 


Belides 
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Belides oder Indes vnd die wuͤtende Cadmeides, auch der Phi 
, neas daſelbſt beſtrafft vnd gehalten werden. 


Non vnus alta ſede quæſitor ſedens 

Iudicia trepidis fera ſortitur reis. 

Auditurillo Gnofius Minosforo: 
Rhadamanthus ilio: Tethy dishocauditfocer. 
Quod quifque fecit patitur: authorem fcelus 
Repetit: ſuoque premitur exemplo nocens. 
Vidi cruentos carcereincludi duces, N 
Et impotentis terga plæbeia manu fcindi tyranni, &c. 
Rapitur volucri tortus Ixion rota : 
Ceruicegrande faxum Sifyphea fedet: 

In amne medio faucibus ficcis fenex 

Sc&atur vndas: abluit mentum latex: 
Fidemque cum iam fxpe decepto dedit, 

Perit vnda in ore: poma deſtituuntfamen. 
Præbet volucri Tityus æternas dapes, 
Vrnaſque fruftra Danaides plenasferunt. 
Errant furentes impiæ Cadmeides. 

Terretque menfas auida Phineas auis. 


Folgt vngefehr der vorgehender 
Poeterey erklaͤrung. 

[3»- Eſitzt nicht einer da gericht / 
Sonder verhoͤren drey die pflicht. 
Mit beengſtigung vnd zagen 

Thut / was ſtrafflich / den laſt tragen / 
Der Minos ſtreng erſcheint darben / 
Rhadamanthus hoͤrt ernſt Parthey. 
Acatus thuts ſcharff erwiegen / 

Sind mit nichten zubedriegen. 

Die vbelthat beſtrafft den Mann / 

Es mag da groß noch klein daruan. 
Daſelbſt ſind ſich freundt noch verwandt / 
Hilfft gar nicht groß noch herrlich ſtand / 
Da wird geſtrafft die Tyrannen / 

Mit ſchlegen hart vnd ſtreichen frey. 
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Beſchedigt da beſtraffen thun / 
Geben dem Recht gemeß da Lohn / 
Das Radt treibt Ixion gar ſehr / 
Vnd traget ober maſſen ſchwer / 
Siſyphus den ewigen laſt / 

Fuͤhrt den Stein ohn einige raſt. 
Tantalus nach dem Waſſer gapfft 
Offnet das Maul vnd wird geafft / 
Zergehet alsgleich im Rachen / 
Thunt die aͤpffel jbm nicht ſchmachen. 
Der Tityus wird ſehr zerknacht / 
Den Vogel Gyr keiner abjagt. 
Zur ſtraff tragen Danaides / 
Ewiglich die leidig gefeß. 

Cadmi Nichten wuͤten daher / 
Die Harpie erſchreeken ſehr / 
Zerſtoͤren König Phineaͤs / 
Vnd rauben taͤglich feinen Tiſch. 


Da nun Theſeus das Regiment vnd Juſticy ſo in der Hellen ge⸗ 
halten / Auch der Mißhaͤndler beftsaffung erzalt / hat er nich vnder⸗ 
laſſen / dem Amphitrioni vnd dem Gemahl Herculis Magaræ / wei⸗ 
ter zuerzehlen / wie vnd welcher geſtalt der Hercules zur Hellen hinein 
gefahren / vnd daſelbſt empfangen / vnd wie mit zulaſſen vnd geſtatten 
Plutonis vnd Proſerpinæ er den Fhefeum errettet / vnd den bre 

koͤpffigen Cerberum herauſſer ans Liecht gebracht / wie folgt. 


Ferale tardis imminet faxum vadis 

Stupente vbi vnda fegne torpeſcit fretum. 
Hunc ſeruat amnem cultu : & aſpectu horridus: 
Pauidofque manes ſqualidus geſtat fenex. 
Impexa pendet barba: deformem ſinum 
Nodus coercet: concauæ lucent genæ. 

Regit ipſe conto portitor longo ratem. 

Hic onere vacuuslittori puppim applicans 
Repetebat vndas:pofcit Alcides viam 
Cedente turba:dirus exclamat Charon: 

Quo pergisaudax:fifte properantem gradum. 
Non paflus vllus natus Alcmena moras, 
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Ipſo coactum nauitam conto domat: s 
Scanditque puppem:Cymba populorum capax 
Succubuit vni : fedit: & grauior ratis 
Vtrinque Lethen latere Titubanti bibir. 
Tunc vafta trepidant monftra; centauri truces 
Lapithæque multo ad bella ſuccenſi mero: 
Stygiæ paludis vltimos quzrens finus 

Foe cunda mergit capita Lernæus labor. 
Poft hæc auari Ditisapparet domus: 

Hic ſæuus vmbras territat ftygius canis: 

Qui terna vafto capita concutiens fono, 
Regnum tuetur : fordidum tabo caput, 
Lambuntcolubri: viperis horrent iuba: 
Longufquetorta fibilat cauda draco: 

Par ira formæ: ſenſit vt motus pedum 
Attollit Hirtas angue vibrato comas: 
Miffumque captat aure ſubiecta fonum: 
Sentire & vmbras folitus: vt propior ftetit 
Ioue natus: antro ſedit incertus canis: 

Et vterque timuit, ecce latratu graui 

Loca muta terret: fibilat torus minax 
Serpens per armos: vocis horrendæ fragor 
Per ora miſſus terna felices quoque, 
Exterret vmbras: ſoluit à læua feros 

Tunc ipſe rictus: & Cleonæum caput 
Opponit: ac ſe tegmine ingenti clepit: 
Victrice magnum dextera robur gerens: 
Huc nunc: & illuc verbereafliduo rotans 
Ingeminatidus: domitusinfregit minas 
Et cuncta laſſus capita ſubmiſit canis: 
Antroque toto ceſſit. extimuit fedens 
Vterque ſolio dominus: & duci iubet: 

Me quoque petenti minus Alcidæ dedit. 
Tunc grauia monſtri colla permulcens manu 
Adamante texto vincit: oblitus ſui 

Cuſtos opaci peruigil regni canis 
Componitaures timidus: & patiens trahi 
Herumque faſſus ore ſubmiſſo obfequens, 
Vtrumque cauda pulfatanguifera latus; &c. 


Das iſt: 
Zud em einganck der Hellen gludt / 
Der Fluß Lethe erſcheinen thut / 


Der 


Fuͤrſtlicher Hochzeit. 
Deer Charon alt in greiſem Haar / T 
Mit Bart zerkneufft / zuriſſen gar 7° 
Vermagert ſehr mit augen brandt / 
Fuͤrth was huͤret zum toden ſtandt / 

Zog heran mit ledigem Schiff / 

Der Hercules ihm gegen lieff / 

Charon ſchrey laut mit ſtimmen hell / 

Weich wer du biſt Frecher geſel / 

Er greifft das S bor eno ſchlegt darin / 

Steigt zum Schiff wider Charons ſinn 

Hercules / das beladet ſchwar / 

Mit Waſſer es befleuſſet gar! 

Hub der Centauren heulen an / 

Da der Lapeten ſchar vernam 

Daß Hercules zugegen wer / 

Entfand auch Hydra groß beſchwer / 

Verkreuffet ſich geſchwind an ſtundt / 

Gar weit zum finſtern dieffen grundt. 

Hercules eilt zur Hellen Burg / 

Den Cerberus verwart ohn ſorg. 

Erſchrecken jeden mit gefahr / 

Die gar biſſige Schlangen haar. 

Vnd was weiter gifftiger art / 

Verfelſcht den dreykoͤffigen Bart. 

Auch der Drach Cerberi am Schwantz / 

Blaͤſt / bruͤllet / ſo ergrimmet gantz / 

Als zeigt die euſſerlich geſtalt / 

Cerberi macht vnd hoch gewalt. 

Erhort alsbald der fuͤß gerauſch / 

Erhibt ſich hoch vnd ſtelt fich krauß: 

Vnd ſach gar grauſamlich vmbher / 

Stelt wider Herculem fein wehr. 

Gibt jedes haͤupt ein groß geſchrey / 
Der Drach dringt an vnd nah dabey. 


Hercules 


Fuͤrſtlicher Hochzeit. 

Hercules die Loͤwenhaud da ſtreckt 
Sceinen leib mit dreynkoͤpff bedeckt / 
Als mit ſtarcken ſtreitbaren Schildt / 
Dem G erbero ſolchs nicht gefielt / 
Zwinget den herumb hin ond her / 
Dubbelt die ſchleg biß er nicht mehr / 
Seine drey Koͤpff auffheben kan / 
Vnd leufft auß ſeinem Loch daruan. 
Da Pluto ſolches hat erſehn / 
Proſerpina das ließ geſchehn. 
Sind beide erſchrocken zur handt / 
Vnd haben Jouis Sohn erkant. 
Ime mich Theſeum geſchenckt / 
Vnd Herculis weiter verhenckt. 
Den Gerberum herauß zufuͤhren / 
Wie vermelt die Hell zu ſtewren. 


— 


Alſo hat der Theſeus die gelegenheit / auch die hochheit vnd Regi⸗ 
ment des Plutonis / vnd wie die Hell beſtuͤrmpt / der Cerberus ans 
liecht gebracht / bey dem Seneca im vierden Actu oder verhandlung / 
erklaͤrt. Darauff der Chorus erſchienen / vnd den vnſterblichen (50ts 
tern einen Lobſang gehalten / von wegen der Hell beſtuͤrmung / wie folgt 
vnd in der Tragedy weiter zuerſehen. N 

Thebis læta dies adeſt. 

Aras tangite ſupplices: 
Pingues cædite victimas. 
Permixtæ mafibus nurus 
Solennes agitent choros. 
Ceſſent depoſito iugo. 

Arui fertilis incolæ. 

Pax eſt Herculea manu 
Auroram inter & Heſperum: 
Et qua ſol medium tenens 
Vmbras corporibus negat. 
Quodcunque abluitur ſolum 
Longo tethyos ambitu: 
Alcidæ domuit labor. 
Tranſuectus vada Tartari 
Pacatus redit inferis. 


Beſchrelbung Suu. 


Iam nullus ſuper eſt timor. 
Nil vltra iacet inferos. 
Stantes ſacrificus comas 
Dileda tege populo. 

Dasift: 
T Hebe erfrew dich fehr/ 
Richt zu deinen Altar / 
Ich bring dir newe mehr / 
Es iſt geſchen fuͤrwar. 
Inſampt jr Fraw vnd Mary 
Sind froͤlich guter ding / 
Ich ſag was kan beſtan / 
Fuͤrwahr iſt nicht gering. 
Durch Herculem iſt bracht / 
Fried / abend vnd morgen / 
Dem tag vnd mitternacht / 
Duͤrffen nicht mehr ſorgen. 
Die Hell er uͤberwan / 
Verſtrickt da Cerberum / 


Fouhrt gefangen daruan / 


Vnd brengt fic widerumb. 


So verſtrickt in Benden / 
Lagen in groſſer noth / g 
In des Teuffels Haͤnden / 
Bey weinen / ſchmertz eri todt. 
An das liecht vnd leben / 
Nun forht ſeid ohn ſorgen / 
Ir kuͤndt widerſtreben / 

Ihn auch wol erwuͤrgen. 
Von der zeit er durch macht / 
Hertulis bezwungen / 

Hell vnd Teuffel erlagt / 
Iſt ſein krafft benommen. 


—— 


— 


Bedeut⸗ 


Fuͤrſtlicher Hochzeit. 


Bedeutung vnd geheimnuß des zweiten 
vorgeſtelten Fewerwercks der Helle beſtuͤrmung / 
auch des Hertulis / nach der heiligen lehr 
des Chriſtlichen glaubens. 


Ey dem erſten Fewerwerck / fo in geſtalt einer Schiffſtuͤrmung 
tragico more vorgeſtelt / Wird der fall Ade vñ Eue auch eines 
jedern Menſchen / ſo von dem liſtigen Sathan / der Welt vnd 
eigener ſinnligkeit in Suͤnde eingefuhrt vnd betrogen / vor augen ge⸗ 
ſtelt. Bey gegenwertigen tags Fewerwerck wird in geſtalt einer Come⸗ 
dien adumbriert vnd abgebildet / wie der Herr Chriſtus vnſer Erloͤſer 
vnd Heyland / als der wahrer Samſon vnd Hercules den Teuffel 
uͤberwunden / die Hell zerſtoͤret / das Menſchliche geſchlecht von dem 
fall Ade vnd der Erbſuͤnde entbunden / den Menſchen fo durch die 
Erbſuͤnd verlohren war / als Hercules ben Theſeum auß dem Rachen 
vnd tieffe der Hell gefuͤhrt vnd erloͤſet hab. Vnd weiter ſeinen Engeln 
befohlen / den Cerberum, das iſt / Luciferum den biſſigen Hellhundt 
tauſend Jahr in Benden vnd Feſſern anzuſchlagen vnd zuuerhafften / 
damit er nicht alſo Tyranniſch / wie vor vnd bey der zeit des Geſetzes 
eſchehen / durch verderbung vnd zerreiſſung des Menſchlichen ge⸗ 
ſchlerbte⸗ thobe vnd wuͤte. Dann der Sathan bey der gnadenreicher 
zeit Chriſti in die Heerde nicht alſo frey eingreiffen darff / ſonder gehet 
vmbher als ein grimmiger Loͤw / ſuchent den er erſchlinden vnd freſſen 
moͤge. Vnd dieweil die Heidniſche vnd Poetiſche Hiſtory Herculls 
mit der Erloͤſung des Menſchlichen geſchlechtes alſo gleich zutrefft / 
iſt es dauor zuhalten / daß die Heyden das geheimnuß der Erloͤſung 
auch verſtanden haben / vnd daſſelb von den heiligen Vaͤttern / ſo vor 
dem Geſetz gelebt / daher fie entſproſſen vnd herkommen / gelehrnet 
vnd empfangen. Weil dieſelbe vor dem Suͤndtfluß / auch dar⸗ 
nach bip zu dem Geſetz / ermeltes geheimnuß der Erlöfung dermaſſen 
ber icht geweſen / daß fie von einer geburt bif auff die ander des Meſ⸗ 
ſiæ gewartet / zu der zeit zu / ſie durch das Teſtament des Ertz Vat⸗ 
ters Jacob Gen. am 49. Gap. anders bericht worden / daß al⸗ 
ſo daher die Heyden die Erloͤſung / abſteigen zu der Hell / derſelben 
beſtuͤrmung den Maũhafften herrlichen Maͤnnern / als Herculi, The. 
fco, Vliſſi, Aencæ / vnd andern ohn allen zweiffel zugeſchrieben haben. 
Dann wie die Juͤdiſchen Rabini vnd Cabala nachgelaſſen / iſt nach 
dem fall Ade vnd Eue / das geheimnuß der Erloͤſung dem Ertz Vatter 
zu troſt feines bitterlichen ſehmertzens / fo er von wegen übertrettung 
des Gebot Gottes entfunden (damit er nicht in deſperation vnd miß⸗ 
troſt gerahten thete) durch feinen Engel Raziel offenbaret worden / daß 
auß ſeinem Geſchlecht ein Menſch geboren werden ſol / ein gerechter 
fried macher hoher Mann / deſſen Name in erbarmung vier durch den 


Hh ij Engel 


| Beſchreibung Guͤl. 


Engel gezeignete Buchſtaben haben ſol / ſo durch den glauben vnd vers | 
ſoͤhnenden Dpffer feine Handt anſchlagen würde an das Holtz des 

Lebens / vnd durch die Frucht des Holtzes denen fo darauff ver⸗ 
trawen / die Saͤligkeit erwerben. Vnd da der verworffener / verdamp⸗ 
ter vnd arm fäliger Adam folchs von dem Engel verſtanden / hat er 
bey dem elend darin er gefallen / bey feiner hoͤchſter betruͤbnuß / heulen 
vnd weinen / hoffnung geſchepfft / zu widerbringung der verurfachten | 
verderbnuß. Vnd ift durch liebe zu Gott feinen Erſchaͤffer / entzuͤndet 
worden) vnd alfo der Goͤttlichen gnad troſt entfunden / da deſſen die 
Eua gleichfats bericht worden / haben fie angefangen G Ott zu Diez | 
nen vnd Opfferhand zuthun. Vnd als Eua von Adam erkant / jhren 
erſten Sohn geberet / iſt fie erfrewet worde / als hett fie den Heylandt vil | 
Erloͤſer albereitz zur Welt gebracht / vñ gefprochen: Poffedi virum per 
Deum, das iſt / nach bem Hebraꝛſchen Text: Ich hab ſchon den Mañ 
bekommen / fo mit den obermelten vier Buchſtaben ano angedeutet 
vnd verheiſchen worden / vnd hat denſelben Cain genant. Da aber die 
liebe Eltern mit hohen ſchmertzen des Cain boͤßheit vernommen / haben 
ſie Abel den zweiten Sohn / daher den gebenedeiten Samen zuerwar⸗ 
ten / gezilet. Da der Abel mit trewen Gott dienet / vnd von Gott ange⸗ 
ſehen / vnd fein Opffer Gott angenehm geweſen / hat er auß vnderrich⸗ 
tung feiner lieben Eltern zu dem Holtz des Lebens geduͤrſtet / ſolchs 
durch auffopffern vnd dargebung ſeines lebens zuerlangen / vnd die 
Erbſuͤnd außzudempffen / vnd derhalben den zorn ſeines Bruders 
Cain geduͤltiglich gelitten / Auch den ſchlag ſo mit dem holtz oder ſtock 
geſchehen / mit freuden empfangen / vnd alſo vnſchuͤldiglich geſchlagen / 
hingeſtorben. Da weiter der Adam vernommen / daß die Erbſuͤnd nit 
auffgehaben / vnd daß das Geſchlecht Cain fich zu Weltlichen vnd bó» 
ſen ſachen wenden thete / hat er den dritten Samen / daher die erloͤſung 
zuerwarten / von Gott gebetten vnd erhalten / ſo Shet genant worden. 
Vnd bey des zeiten hat man angefangen den Namen Gottes zu ehren 
vnd anzuruffen. Der Shet hat Enoch gezilt / der Enoch Jaret / der 
Jaret den ſiebenden von Adam nachgelaſſen / auch Enoch genant / 
welcher mit Gott gewandert vnd nicht erſchienen / dieweil jhnen Gott 
hingenommen. Von Enoch ift die vertroͤſtung des gebenedeieten Sa⸗ 
mens auff Noach verruckt / dann er ein gerechter vollenk om̃ener Mani 
in ſeinem Geſchlecht geweſen / ſo die Welt durch das Holtz erhalten / 
vñ die Erloͤſung in der Figur der Arch abgebildet / Aber nach der drun⸗ 
ckenſchafft Noach / iſt die Confuſion Babel gefolgt. Von Noach iſt 
die vertróftung auff Shem deſſen Sohn geſtanden / nachmals auff 
den Patriarchen Abraham. Da aber Gott befohlen dem Iſaac zu 
opffern in der höhe des Bergs Moriæ, ift der Abraham mit hoͤheſter 
freud uͤberſchut worden / vnd hat das Holtz gehawen vnd den Iſaac 
auff feine Schuldern gelagt / vnd alſo durch das Opffer / der Erloͤſung 
des Menſchlichen geſchlechts gewartet. Weil auch der Patriarch Ja⸗ 


cob 


Fuͤrſtlicher Hochzeit, 


cob den Himmel offen vnd die heiligen Engel auff vnd abficigen ge⸗ 


ſehen / war keine geringe hoffnung der Erloͤſung bey dem Patriar⸗ 
chen Jacob / wie folgends bey feinem Sohn Joſeph / bif daß er durch 
den heiligen Engel bericht worden / daß die Erloͤſung nicht von einer 
Perſon zur andern / ſonder bey der letzten zeit zuerwarten were. Wie der 


Patriarch Jacob in ſeinem Teſtament die geheimnuß der Erloͤſung 


ſeinen Kindern / den zwoͤlff Patriarchen erklaͤrt vnd offenbaret. Ver⸗ 
ſamlet euch / daß ich euch verkuͤndige / waseuch begegenen fol in ben lek⸗ 
ten zeiten / Vnd weiter / da er Iudz zuſpricht / Es wird das Scepter van 
Iuda nit hingenommen werden / noch einiger Hertzog von feinen Len⸗ 
den / biß daß er ſo geſandt ſol werden kommen / vnd die Heyden ſich zu 
jhme wenden vnd verſamlen. Alſo ift erſtlich vnd anfencklich auß der 
Prophecey vñ dem Teſtament des Patriarchen Jacob / offenbar wor⸗ 


den / daß die Erloͤſung des Menſchlichen geſchlechtes durch einen auß 


dem Stam Iudz in den letzten zeiten geſchehen fol / welcher der Erloͤ⸗ 
fcr ſeyn / vnd den Seepter des Reichs tragen / dem ſich die Heyden vn⸗ 
dergeben ſollen. Derhalben / dieweil der Moyſes das geheimnuß der 
Erloͤſung beſſer verſtanden / als die Patriarchen vnd Ertz Vaͤtter / ſo 
für jhme gelebt / hat er fich nicht fo willich dem Volck vorzuſtehen / wie 
Abel / Iſaac vnd andere Erg Vaͤtter / erzeiget / ſonder fich deſſen vers 
weigert / vnd ſich der hochheit vnd Regiments entſchlagen woͤllen / vn⸗ 
geachtet er mit Gott geſprochen als ein freundt mit dem andern / Hat 
auch keines Scepters / ſonder eines Stocks gebraucht / vnangeſe⸗ 
hen / daß jhme das Iſraelitiſche Judiſche Volck zuftel vnd folg⸗ 
ten / dann er wiſt ſich zuerinnern / wie er nicht auß dem Hauß ludæ, vnd 
daß die letzte zeit noch nicht fuͤrhanden / auch daß er derhalben ber Si. 
lo, das iſt / der Geſalbter nicht were. Vnd haben gleicher geſtalt 
alle Propheten dieſer Offenbarung des Patriarchen Jacobs gefolgt / 
vnd nicht auff ein andern / ſonder auff die Erloͤſung / ſo bey der letzter 
zeit geſchehen fof geſehen / Daher dann das fewrige vnd empſige ver⸗ 
verlangen vnd bitten der heiligen Propheten erſtanden / als nemlich da 
fie bitten vnd ſchreyen: O Herr da du einmahl die Himmel zerreiſſen 
vnd herab kommen wuͤrdeſt. Er wird vnſere boͤßheit bezahlen / vñ wird 
werffen in die tieffe des Meers vnſere ſuͤnden. Komment wird er kom⸗ 
men / vnd nicht außbleiben. Wie dann auch der Dauid ſpricht: 


Herr ſendt dein Liecht vnd deine warheit / vnd die werden mich be⸗ 
friedigen / vnd auff deinen heiligen Berg vnd deine wohnung fuͤhren. 
Dieweil nun / wie vermelt / das geheimnuß der Erloͤſung bey den Ertz⸗ 
Vaͤttern / Propheten vnd Juͤdiſchen Volck / ſo wol für als vnder dem 
Geſetz alſo gar bekant vñ offenbar geweſen / vñ auß denſelben die Hey⸗ 
denſchafft entſtandẽ / ift es dauor zuhalten / daß das geheimnuß ber Er; 
loͤſung jnen den Heyden auch vnuerborgen geweſen. Vnd daß die Fa; 


bulen Herculis vnd anderer vortreffentlicher Maͤnner daher jhren vr⸗ 
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3! ferung 


Beſchreibung Bü 


fprung vnd anfangk bekommen. Welcher geſtalt aber der wahrer Ders 
cules enfer Heyland das werck der Erloͤſung verrichtet vnd vollenzo⸗ 
gen / auch den Teuffel / Todt vnd Hell vberwunden / Iſt Gott lob / al⸗ 
len Chriſtglaͤubigen gnugſam bekant / woͤllen es hiebey der halben ver⸗ 
bleiben laſſen. 


Beſchreibũg deß neunze⸗ 
henden Juni / als nemlich Mitwochen / was 
bey demſelben tag die Fuͤrſtliche Eheleut angetragen / 
wie ſie bekleidet geweſen / vnd weiter vor freudt 
vnd kurtzweil den tag bber getrieben / 
auch eine Fechtſchul gehal⸗ 
ten worden. 


Jcweil des vorgehenden tags beſchreibung weitleuffig 
ond von wegen der vielfeltiger Geſehicht fo auff denſel P 
JB ben fic zugetragen / deſſen verlefen etwas verdrießlich | 
ſeyn moͤcht / hat es gleichwol die Materia nicht anders er⸗ 
ar? leiten koͤnnen. Woͤllen derhalben bep dieſes tags beſchrei⸗ 
bung alles kuͤrtzlich verfaſſen vnd zuſammen ziehen. 

So viel dann obgemelten tag den 19. Iunij belangen thut / ift nichts 
beſonders fuͤrgelauffen / ſonder der voriger tag erzelter hofl. vnd zier⸗ 
ligkeit nachgelebt. Vnd haben die Fuͤrſtliche Eheleut auff jrem erſten 
erſcheinen angetragen vnd fuͤr kleidung gehabt / wie folgt. 

Der Durchleuchtig / Hochgeborner Fuͤrſt vnd Herr / Herr Johan 
Wilhelm / ꝛcreinen Mantel von Sammet Fiolen farb / mit breiten guͤl⸗ 
den vnd ſilbern ſchockirten Paſement bordiert / mit guͤlden vnd ſilbern 
Tollet / derſelben farb gefuͤtert / hem Wammeß von Fiolen farben 
Satin / mit guͤlden Paſement bordirt vnd zerſchnitten / die ſchnitte der 
Hoſen von guͤlden derſelben farb Paſement vnder einandern gefloch⸗ 
ten / mit guͤlden Tollet gefuͤtert / Daneben hat hochermelter Fuͤrſt ein 
Fiolen farb Sam̃eten Mandilin / mit breiten guͤlden Paſement beſatzt / 
vnd Italianiſchen Amaraſen Knaͤupffen geziert / angehabt. 

Die Durchleuchtig / Hochgeborne Fuͤrſtin / Fraw Jacoba c. ift 
domals bekleidet geweſen mit einem vnder Rock von blawfarbigen 
guͤlden ſtuͤck mit gold vnd ſilbern Draht uͤberſticket / vnd darüber mit 
einem weiten Rock von ſchwartz gemuſſierten Sammet / mit guͤlden 
Knaͤuffen vnd verſatzt mit Robinen. 


Vnd 


nd find die hochgedachte Fuͤrſtliche Eheleut ſampt den bep; 
habenden Fuͤrſtlichen Perſonen / Hofgeſind vnd Frawenzimmer zum 
Gottesdienſt in der BurgCapellen erſchienen / Vnd nach vollenzie— 
hung geruͤrts dienſts / iſt zum Fruͤmahl angeblaſen / Sind auch fol⸗ 
gends hochbemelte Fuͤrſten Perſonẽ der abweſender Potentaten / bur 
vnd Fuͤrſten Abgeſandten / jrem ſtand vnd gebuͤr / nach der voriger tag 
ordnung zu den Taffeln gefuͤhrt worden. Da aber angedeutes Fruͤ⸗ 
mahl mit freuden genommen / das Gebet gehalten / die Fuͤrſtliche Per; 
ſonen mit Conuerſation / geſpraͤch vnd andern gewoͤnlichen kurtzweil 
einandern beygewohnt / Haben die Fuͤrſten Perſonen zu jhren verord⸗ 
neten Zimmern ſich begeben / Vnd iſt alfo ein ſtillung am Hof ein ac 
ringe zeit geweſen / Inſonderheit vnd vornemlich / dieweil der Durch: 
leuchtig / Hochgeborner Fuͤrſt vnd Herr / Herr Wilhelm Hertzog zu 
Guͤlich / Cleue vnd Berg / ꝛc. in jhrer F. G. Zimmer vnd Gemach / 
von wegen gewoͤnlicher vnd (leider) wolbekanter ſchwachheit / fich da⸗ 
zumahl eingeh alten vnd bey rhu geblieben. Da nun alſolche gelegen⸗ 
heit vnd ſtille vermerckt worden / bey der Jagt oder ſonſt im Felde 
etwas außzurichten die geſtalt des Wetters nicht erleiten moͤgen / Iſt 
einer auß der anweſender Herrn Drabanten heruor getretten / vnd bey 
dem Durchleuchtig / Hochgebornen Fuͤrſten vnd Herrn / Herrn Jo⸗ 
han Wuühelmen / Hertzogen zu Guͤlich / Cleue vnd Berg / ꝛc. fuppli. 
catiuè angehalten / eine öffentliche Fechtſchul auff dem Burgplatz an⸗ 
zuſchlagen / damit wo etwan gute Geſellen vorhanden weren / dieſelbe 
dadurch jrer kunſt erfahrenheit vnd Mañheit in vorgebrachten Weh⸗ 
ren zuerzeigen hetten / Darzu er fich dann von wegen guter Geſellen in 
vnderthenigkeit erbieten thete. Dieweil nun hochgemelter Fuͤrſt des 
Drabanten bitt nicht vnzimlich / ſonder billich erachtet / Erſtlich 
daß alſolche uͤbung vnd brauch des Fechtens bey Fuͤrſten vnd Herrn 
rhuͤmlich / jhre F. Gnaden fuͤr jhr Perſon deſſelben erfahren / vnd 
die Fechter von wegen jhrer freyer kunſt von der Keyſ. Maieſt. vn⸗ 
ſer aller gnedigſten Herren / vnd heiligen Roͤmiſchen Reich ſonderliche 
priuilegia vnd freyheiten empfangen / Wie dann der Muͤnſterus bey 
der beſchreibung der Statt Franckfurt ſolchs anzuzeigen nicht vnder⸗ 
laſſen / Zum andern / dieweil jhre F. G. nicht liebers geſehen / auch den 
tag oberzelter vrſach halben nichts vorzunemen / bafi daß den anweſen⸗ 
den Fuͤrſten vnd Herrn / auch der abweſender Potentaten / Chur vnd 
Fuͤrſten Geſandten / jrem Fuͤrſtlichen Gemahl vnd beyhabenden Fuͤr⸗ 
ſten Perſonen / Frewlin vnd Frawen zimmer kurtzweil gemacht vnd die 
zeit alſo mit freuden zugebracht wuͤrde / Haben fre F. G. wie vermelt / 
dem Drabanten ſeine bit als zimlich vnd gemaͤß / nicht abſchlagen / ſon⸗ 
der feinem begeren nach / die Fechtſchul anzufangen geſtattet. Dar; 
auff angedeuter Fechtmeiſter ſich alsbald heruor gethan / die Trum in 
der Statt vmbſchlagen laſſen / damit ſo vnder der Herrn Diener oder 
ſonſt etwan gute Geſellen / der Fechtkunſt erfahren vorhanden weren / 


daß 
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daß dieſelben auff den Burgplatz fich beyſamen thun vnd zufolgen vn⸗ 
beſchwert ſeyn wöllen. Dieweil daſelbſt auß Fuͤrſtlicher zulaſſung vnd 
geſtatten jhme ein Fechtſchul zuhalten gnediglich verguͤnt worden. 


Als nun geruͤrter Drabant mit vielen guten Geſellen fo jhme ge⸗ 
folgt den Burgplatz auffkommen / vnd in mittelſt ernanter Platz mit 
Sand vberworffen / ſeine Wehren in vnderſcheidlicher geſtalt / dem al⸗ 
ten Fechtbrauch nach / nider gelagt / vnd jederman dem werck vñ Fecht⸗ 
ſpiel zuzuſehen heran gedrungen / ſind die Fuͤrſtliche Perſonen der ab⸗ 
weſender Geſandten / die Fuͤrſtliche Eheleuth vnd Frawenzimmer auß 
Ihren zugerichten Zimmern zu der Gallereyen / fo mit koͤſtlichen Taͤp⸗ 
pichten vnd guͤlden ſtuͤcken behangen geweſen / den Fechtern zuzuſehen / 
heruor kommen / Vnd hat obgemelter Fechter ſeine Schul mit lauter 
ſtim vñ außruffen / altem Fechtbrauch nach / mit anruͤrung der Trum⸗ 
men / wie folgt befreyet. 


Vrch krafft vnd macht der Keyſ. Maieſt. vnſers al⸗ 

ler gnedigſten Herrn / deſſen Priuilegien vnd frey⸗ 
heit / Auch durch zulaſſung / wiſſen vnd willen des 
Durchleuchtig / Hochgebornen Fuͤrſten vnd Herrn / Herrn 
Johan Wilhelms / Hertzogẽ zu Guͤlich / Cleue ofi Berg / c. 
meines G. F. vnd Herrn / iſt mir Hanſen von Olm Mei⸗ 
ſtern des langen Schwerdts aller gnedigſt vnd gnediglich 
geſtattet vñ zugelaſſen worden / eine frey oͤffentliche Fecht⸗ 
ſchul anzuſchlagen vnd zuhalten / mit allen Ritterlichen 
Wehren / wie dieſelben alhie fuͤrhanden ſeyn. Da dann gu⸗ 
te Geſellen zugegen / die ſolche Ritterliche Fechtkunſt ac: 
lehrnet vnd derſelben efrahren / vnd den Durchleuchtig / 
Hochgebornen Fuͤrſten Perſonen / Chur vnd Fuͤrſtlichen 
Geſandten / auch andern vom Adel / der loͤblicher Ritter 
ſchafft alhie zugegen / den anweſenden Fuͤrſtinnen vnd dem 
gantzen Frawenzimmer / mit jhrer Kunſt vnd erfahrenheit 
jhn vnderthenigkeit / freudt vnd Éurfstocit zumachen vers 
meint / dieſelben wollen vnbeſchwert ſeyn fich heruor zu⸗ 
thun / vmb den auffgeſtelten Preiß auffzuheben / die gebuͤr⸗ 
liche genge nach altem loͤblichen Fechtbrauch / zuhalten / 
dann bin gemeint eno entſchloſſen vber alſolche gute Ge⸗ 


fellen / 


| Fuͤrſtlicher Hochzeit. 
ſellen wie einẽ ehrlebenden Meiſter des lange Schwerdts 
gebuͤren wol / vnpartheiſch zuhalten / dieſelben zuſchuͤtzen 
vnd zuſchirmen / wider vnd gegen vbermuth vnd enacbür. 
Wol auch wetter auff meiner Schul verbotten haben / ort 
knauff / inlauff vnd alle andere falſche ſtuͤck / Auch wo einer 
oder mehr gute Geſellen vorhande (die Edle Ritterſchafft 
außgenommen / welch ich hiemit zun ehren nicht gemeint 
haben wol die meiner begeren wuͤrden / es ſey vmb gelt oder 
gelts werth / (vngeachtet ich des Gelts nit viel hab / oder 
aber vmb einen guten ſtreich / truck oder naß / daß derſelb 
frey gehertzt vnd wolgemuth heruor tretten wol / nach 
brauch des Schwerdts gerechtigkeit / vnd frey auffheben / 
ſchonen des Schwerdts nicht / onder fich ſelbſt der finger / 
vnd ſchlagen zwiſchen den Ohren da das Haar auffm 
dickeſten ſtehet / treffen mich auch mit / dieweil ich auch ein 
guter Geſell. 

Schwing mich in Namen Iheſu Chriſt: 
Fuͤrcht kein Fechter wie wildt er ift, 

Iſt ein trotz Bruder vorhanden / 

Wird gtroffen weichen mit ſchanden. 

Darumb Trummenſchlaͤger ſchlag auff / 

Vnd wart ein jeder feinen Kopff. 


Nach dieſer befreyung der Fechtſchul / auch vorgehender ermel⸗ 
ter rede / find etliche gute Geſellen heruor getretten / vnd haben in vn⸗ 
derſcheidlichen Wehren / mit gebuͤrlichen vnd Meiſterlichen dazu ge⸗ 
brauchten Fechtſpruͤngen / auffgehaben / alſo daß man mannichen gu⸗ 
ten ſtreich bey dem Fechten hat vernommen / ſind auch etliche mit bluͤ⸗ 
tigen Koͤpffen abgedanckt vnd dauon gezogen / wie es dann bey ſol⸗ 
chem ſchertz / ſo offtermahl mit ernſt vermiſcht gemeinlich vorzulauffen 
pflege / dieweil man dem Tuch alſo thun muß / dann es ſonſt ſein farb 
verliert. ee dus , 

Da nun ermelts werck vnd kurtzweil ein geraume zeit getrieben / 
auch vielleicht den Fechtern ſelbſt Darüber der vnluſt vnd verdroß an⸗ 


kommen / ſind die Fuͤrſten Perſonen zu jhren Zimmern abgewichen / 


vnd ſich nachmals zum Abendeſſen begeben. Vnd iſt alſo die freudt 
geruͤrts tags geend igt vnd vollenzogen worben. 


Beſchrei⸗ 


Beſchreibung Guͤl. 

* : j 
Beſchreibung des zwen⸗ 
tzigſten Junij Donnerſtags / wie die Fuͤrſtli⸗ 
che Eheluth bekleidet geweſen / vnd was ſich weiter neben 
gewoͤnlichem kurtzweil vnd anderer Fuͤrſtlicher Recrea⸗ 
tion vorlauffen vñ zugetragen / Wie der Fuͤrſtlicher Breu⸗ 

tigam mit beyhabendem Adel vnd Rittermaͤſſigen 

Perſonen / in der Maſtarada zur Quintan ge⸗ 
ritten vnd ſonſt nach dem Abendeſſen 
Fuͤrſtliche Taͤntz ge⸗ 
halten. 


mu, ^ En Donnerſtag zu früher zeit / ſind die Fuͤrſtliche Ehe: 
> leut auß ihren Zimmern heruor kommen / folgender ge; 

e 4B ſtalt bekleidet. Der Durchleuchtig / Hochgeborner Fuͤrſt 
vnd Herr / Herr Johan Wilhelm /ꝛc. mit einem roden 

Cr Armeſinen Sam̃eten Mantel / mit breidem gülde Paſe⸗ 
ment beſetzt / mit guͤlden Tollet vnd derſelben farb außgefuͤtert / Das 
Wammeſt auß roden Armefinen Satyn mit kleinen ſchnitten vnd 
guͤlden Tollet gefuͤtert / Der Hoſen ſchnitte von guͤlden Paſement vnd 
s 1 gefuͤtert / Die Struͤmpffe von ſeiden gleicher Armeſi⸗ 
nen farben. 


Die Durchleuchtig / Hochgeborne Fraw / Fraw Jacoba / ꝛc. hat do⸗ 
mals einen engen Rock von goldtdrat getruckten guͤlden ſtuͤck mit 
Spaniſchen Ermeln zugericht angetragen. Vnd ſind hochermelte 
Eheleut von den beyhabenden Fuͤrſten vnd Herrn / der abweſenden 
Potentaten Chur vnd Fuͤrſten Abgeſandten / Auch Fuͤrſtinnen vnd 
Frewlin vnd den gantzen Frawenzimmer auff der BurgCapellen be⸗ 
gleitet worden / Alda dem Ampt der heiliger Meß beygewont / jhre de⸗ 
uotion vnd andacht gehalten. Nach vollenziehung des Gottes dienſtes 
find hochermelte Perſonen auff dem groffen Sahl erſchienen / vnd das 
Fruͤmahl genommmen. 


Nach gehaltenem Fruͤmahl / vngefehr Nachmittag vmb die zweyte 
| ſtund / hat fic der Qurchleuchtig/ Hochgeborner Fuͤrſt vnd Herr / 
Herr Johan Wilhelm / c. mit etlichen Adelichen Perſonen wider her; 
uor gethan / vmb ein Pretium oder auffgeſatzten Preiß auff der Quin⸗ 
tan zurennen vnd zuſtechen / vmb alſo den anweſenden Sürften Perſo⸗ 
nen der abweſender Potentaten / Chur vnd Fuͤrſten Abgeſandten jhren 


lieben 


Fuͤrſtlicher Hochzeit. | 


lieben Gemahl / Fuͤrſtinnen vnd Frewlin / vnd dem gantzen Frawenzim⸗ | 
mer Ritterliche uͤbung vnd freudenſpiel zuerzeigen. 


Dieweil aber menniglich was das Quintan Rennen / vor ein gele⸗ 
genheit hab nicht bekant / iſt ſolchs alhie zuuermelden / dann wie die 
alten Kriegsherrn vnd ſtreitbare Maͤnner bey allen Monarchiis vnd 
hohen Regimenten / die anfangende Kriegsleut vnd junge Herrſchafft 
zu Roß vnd zu Fuß / ſo fie Tirones genant / zu ſchimpff vnd ernſt anges 
fuhrt / Alſo hat es zu vnſerer zeit bey den hohen Potentaten / Fuͤrſten 
vnd Herrn den loͤblichen brauch / daß dieſelbe hochermelte Perſonen 
neben den vom Adel fo mit der junger Herrſchafft an den Hofen erzo⸗ 
gen / in der Wehr zu Fuß vnd Roß Ritterlich geübt vii gebraucht wer⸗ 
den. Zu Fuß mit dem brauch vnd uͤbung des Schwerdts / der langen 
Spieß / Helbarten vnd andern kurtzen Wehren. Zu Roß aber mit dem 
Ringrennen / C picfbrechen auff der Quintan / dieſelb Ritterlich zu⸗ 
beſtreitten / Dabey offtermahl nicht weniger gefahr vnd ſorg als ſonſt 
uͤber die Plancken vnd Balien gegen ſeinem wolgeruͤſten Ritter zuren⸗ 
nen. Dann da die Quintan recht getroffen vnd der Spieß mit gewalt | 
gebrochen / ift kein geringe ſorg dabey / dieweil fich leichtlich zutras | 
gen kan / daß der zerbrochen Spieß durch den abſpließ den Ritter be⸗ 
ſchedige / oder der Ritter mit dem Stumpff zum andern mahl die 
Dintan beſtreite / vnd da dieſelb Quintan faſt beſtehet / der Nitter 
ſich ſelbſt verletz vnd heſchedige / Dann die Quintan wie bey der Fi⸗ 
gur zuerſehen / mit einem ſtarcken Schildt / guten Harniſch vnd Bruſt⸗ 
fic verſorgt / vnd alſo / da ſie recht getroffen / nicht Binder fich verwei⸗ 
chen mag. Iſt auch wol breuchlich bey dem Faſtabend vnd anderer zeit 
da kurtzweil vnd freudt erſucht wird / daß dem Bruſtbildt der Quin⸗ 
tan in der rechter Handt ein wol außgefuͤlleter Kolb geben vnd ange⸗ 
bunden wird / damit das Bruſtbildt den Ritter ſo daſſelb nicht auffs 
mittel / ſonder zur ſeiten trifft / mit einem gewiſſen Ruckſtreich beloh⸗ 
net vnd ſcharff treffen thut. 


Wie vnd in was ordnung vnd aufrüftung 
die Mantenatorn vnd Venturierer 
auffgezogen. 


(Slum vngefehr wie vermelt / die zweyte ſtund Nachmittag 
Ceo 


heran kom̃en / haben fich die Ritter fo auff angemelte Quintan 

& zureiten vorgenom̃en ſich geruͤſtet / vnd find die Interpremors 

oder Mantenatorn / der Durchleuchtig / Hochgeborner Fuͤrſt vi Herr / 
Herr Johan Wilhelm / Hertzog zu Guͤlich AS (cue vnd Berg ꝛc. die 
Edle vnd Ehrentfeſte Georg von dem Romberg / Wilhelm von Flo⸗ 
droff / Herr zu Leuth / auff Teutſch vnd Braunſchweichs in ſchwar⸗ 
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Beſchreibung Guͤl. 

gen Sammeten Rheitroͤcken voller falden / Teutſchen Huͤden / mit 
ſchwartzen Federbuſchen gezieret / mit ſilbern Seitwehren / Tollichen / 
Puluerfleſchen vnd Patronen Koͤchern / mit weiten Haͤnſchen vnd al⸗ 
ler zugehoͤriger ruͤſtung in der Maſcarada mit ſchwartzen Baͤrdẽ nach 
Teutſcher art Brauniert außgeruͤſt / auff der Tornierbahn auffgezo⸗ 
gen / mit aller zier vnd hoͤfligkeit / wie genugſam bey dem auffzug des 
Ringrennens in die lengde beſchrieben / welchs alhie zuerholen vnnoͤ⸗ 
tig / Der auffziehender Mantenatoren Patrinen ſind geweſen die Ed⸗ 
le vnd Ehrentfeſte Johan von der Reck / Caſpar von Anſtenradt / 
Wynand von Lerhat. 


Da nun hochermelter Fuͤrſt mit beyhabenden Mantenatoren auffz 
gezogen / haben fich auch etliche Venturſerer angeben / jhr glück auff 
der Quintan mit den Herrn Mantenatorn zuuerſuchen / als nemlich | 
die Edle vñ Ehrentfeſte Georg von der Horſt / Wilhelm von Wach⸗ 
tendunck / Arnold Haaß Herr zu Tuͤrnich / Arnold Schenck zu Ni⸗ 
decken / Diederich von Orßbach. Vnd ſind in gleicher Teutſcher vnd 


Braunſchweichiſcher aufrüftung / in geſtalt der Rheuterknecht auff E 


gezogen. Da nun dieſe Adeliche Ritter heran kommen / vnd jedermen⸗ 
lich was weiter folgen wuͤrde zuuernemen begirlich / ſind die Edle vnd 
Ehrentfeſte Werner von Palandt / vnd Johan von Palandt / Herr 
zu Berg / als Creutzbruͤder Mönche in Kapffen vnd Sceppelier zu 
Roß erſchienen vnd auff der Tornierbahn eingeritten / welchs bey ho⸗ 
hen vnd niderigs ſtands Perſonen vnd jederman ein freudt vnd kurtz⸗ 
weil geben / Dieweil ermelte vom Adel den gantzen Moͤnchen vnd be⸗ 
gebenen Perſonen ſtandt alſo Preſentirt / Iuxta illud. 


Quicquid agit Mundus, Monachus vult eſſe ſecundus. 
Das iſt: 


Hebt an die Welt den Bawren Tantz 
Der Moͤnnich ſpringt den runden Krantz. 


Bemelten Adelichen / Rittern ſind die Edle vnd Ehrentfeſte Johan 
von Oſſenbruch der junger / Heinrich von Luͤlſtorff / Philips von Mes 
radt / Herr zu Peterßheim / in gleicher Teutſcher außruͤſtung / wie vor 
ermelt gefolgt vnd auffgezogen. 


Was den Schilden der acht Anchen oder Edler herkompſt dieſer 
oberzelter Rittermaͤſſigen Adelichen Perſonen / belangt / ſind dieſelb 
bey dem Ringrennen auffgetragen vnd angeſchlagen worden / auch 
hie oben zubefinden / Alſo daß vnnoͤtig derſelben weiters meldung zu⸗ 
thun / diewel ſie daſelbſt ein mahl approbiert vnd beſtettigt. 


| Wie 


"um. licher Hochzeit. 


| Wie die Quntan beſtritten vnd die 
| Preiß außgetheilt. 

| 

| 

| 


SY £e nun foievermet / die Mantenatoren vnd Venturierer auff⸗ 
S gezogen /iſt cin anfang der Quintan zubeſtreitten nach ber Tor⸗ 

rir ordnung / wie bey der beſchreibung des nechſtfolgenden tags 
G'artbel zuerſehen / gemacht worden. Vñ haben die auffziehende! Man⸗ 
tenatoren vnd Venturierer jre Ritt vnd Spieß brechen / der gebuͤr nach 
gehalten / Vnd find die Preiß oder das auffgeſatzte Pretium von den 
| Judiciereren geben vnd zuerkant. Der erſter dem Edlen vnd Ehrent⸗ 


festen Diederichen von Orßbach ein Drinckgeſchier angeſchlagen auff 
158. Thaler / Der zweyter Heinrichen von Luͤlſtorff / werdiert auff 
110. Thaler / Der dritte Georgen von dem Romberg geſchetzt auff oo. 


Thaler Vnd iſt das Drinckgeſchier „ geweſen in geſtalt 
eines Löwen: 


Was die obgemelten Ritter vnder einander 
vor Ritte gehalten vnd vor Pretium auff⸗ 
geſatzt vnd gewunnen. 


die Ritter Mantenatoren vnd Venturierer j jhr glück zuuer⸗ 


| 5 vollenziehung ermelter beſtrelttung der Quintan / haben 
g fucben weiter nicht vnderlaſſen wollen / vnd gegen einandern 
auffgeſetzt. | 


Quim erſten / hat der Durchleuchtig / Hochgeborner Fuͤrſt vnd Herr / 
Herr Johan Wilhelm / ꝛc. mit dem Edlen vnd Ehremfeſten Arnold 
Haaß Herr zu Tuͤrnich / vmb ein Pretium von zwentzig Kronen zu 


der Quintan geritten / welches jhre F. G. erhalten vnd gemelter Haaß 
verlohren. 


Zum andern / haben die Edle vnd Ehrentfeſte Wilhelm von Flo⸗ 
droff Herr zu Leuth Johan von Palandt Herr zu Berg Diederich 
den Orfßbach / auff drey Carera ſich eingelaſſen / vmb ein Pretium oder 
Gbeſchier von 10. Goldtgülden zu der Quintan zurennen / welchs dem 
Orßbach von den J Subicicreren/3ucifar nt worden. 


Zaum dritten] haben fich der Durchleuchtig / Hochgeborner Fuͤrſt 
vnd Herr / Herr Johan Wilhelm / 2c. die vorgedachte Edle vnd Eh⸗ 
rentfeſte Georg von dem Romberg / Philips von Meraht / Herr zu 
Peterßheim / Arnold Haaß/ Herr zu Tuͤrnich / auff drey die beſte Ca⸗ 
fa a Wenner gethan / vnd hat jetzt angereichter Arnold Haaß das 


gt auffge⸗ 


| Beſchreibung Gil. 


auffgeſatzte P Pretium von zwentzig Reichs Thalern angeſchlagen / "m 
oͤbert. 

Nach vollenziehung obgemelter Quintan Rennen hat ſich jeder⸗ 
man wider zu der Statt Duͤſſeldorff begeben / vnd iſt folgends zu Hof 
geblaſen / das Abendeſſen zu halten / vnd Fuͤrſtliche freude vnd Taͤntz 
getrieben / vnd alſo der zwentzigſten tag Junij in freuden pfi zu⸗ 
gebracht. 


Beſchreibung deß Sein vñ 


iche Perſonen bekleidet geweſen / vnd auff den Nach⸗ 
mittag zu dem Fuͤrſtlichen Garten vor Duͤſſeldorff gele⸗ 
gen / mit den Fuͤrſtinnen / Frewlin / dem gantzen Frawen⸗ 
zimmer ſich begeben / vnd daſelbſt allerhand kurtzweil gc 
übt / wie auch das Carthel zum Tormer vnd Balienren⸗ 
nen von der Gallereyen uͤber der Burgpforten vnd auff 
dem groſſen Sahl abgekůndigt vnd Publiciert worden / 
Vnd weiter wird angezogen was fuͤr ein anfangk 
des Adels vnd derſelben vnderſcheidt / vnd 
wwoher bey dem Teutſchen Adel der 
brauch des Tornterens erſt⸗ 
lich erſtanden vnd auff⸗ 
kommen. 


^us cx Je hochermelte Fuͤrſtliche Eheleut ſind am Freitag zu 
a e morgen den cin vnd zwentzigſten Syunij in ihrer außru⸗ 
(5 EN ſtung vnd bekleidung erſchienen / wie folgt. Hochgedach⸗ 
7 7 > ter Hertzog Johan Wilhelm / zc. in einem Puͤrpuren 
S ammenten Mantel / mit breidem gold vnd filbern der⸗ 
Pe Paſement durcheinander kunſtreich gearbeitet bordiert / auß⸗ 
gefuͤtert mit halb gold vnd ſilbern Tollet gleicher farben / Hat hoch⸗ 
ermelter Fuͤrſt gleicher Materien vnd farben auch ein Mandilin an⸗ 
getragen / mit gleicher farben gebluͤmbten Sammet außgefuͤtert / Ho⸗ 
fen vnd Wammeß von Purpur Satyn mit ſilber vnd derſelben farb 
vnderſchlagen Paſement bordirt / außgefuͤtert wie der Mantel. Die 
Hochgeborne Fuͤrſtin Sram Jacoba / ꝛc. hochgedachts Fuͤrſten Ge⸗ 
mahl bat domals einen Sameten weiten Bei mit gülden Paſement Ts 


verbordet 


zwentzigſten Junij Freitags / wie die Fuͤrſt⸗ 


Fuͤrſtlicher Hochzeit. 
verbordet vnd einen Vnterrock mit ſilbern Gefrenß vnd mit guͤlden 
uͤberſtickt angehabt. Vnd ſind beyde Eheleut nach gehaltenem Got⸗ 


tesdienſt zum Tiſch gefuͤhrt / vnd nunmehr / jhrem ſtandt vnd hochheit 
nach / nit als Braut vnd Breutigam bey den Tiſchen geſaͤtzt worden. 


Nach verrichtem Fruͤmahl wurden die Fürftlüche Perſonen zu jren 
Züſſiern begleitet / vñ find auff den Nachmittag in dem Fuͤrſtlichẽ Gar⸗ 
ten vor Duͤſſeldorff erſchienen / Fuͤrſtliche Conuerſation vnd geſpraͤch 
gehalten / dem Frawenzimmer freud vnd kurtzweil gemacht. Da aber 
die vierde ſtund vngefehr heran kommen / find die Fuͤrſtinnen / Frew⸗ 
lin vnd Frawenzimmer wider zum Schloß eingefahren / vnd haben 
ſampt den Fuͤrſten Perſonen jedermenlich zu ſeiner gelegenheit vnd 
Zimmern ſich begeben. Alsbald darnach ſind die Trummeten vnd 
Her paucken auff der Gallereien über der Burgpforten angeſchlagen 
vnd geblaſen worden / dreymahl nach einander das Carthel / des Tor⸗ 
mers oder Balienrennens daſelbſt zu Publicieren on öffentlich an der 
Burgpforten wie dann bey dem Ringrennen genugſam zuerſehen / 
anzuſchlagen. Nach Publication / außkuͤndigung vnd anſchlagung ge⸗ 
dachtes Carthels / iſt daſſelbgleichfals wie auch bey dem Ringrennen 
beſchehen / den anweſenden Adelichen Perſonen vnd Rittern auff dem 
groſſen Sahl Publiciert worden / iſt auch bey dem Carthel erzeltes 
höflichen brauchs vnd zierligkeit / nicht vergeſſen worden / folgends 
Tiſch gehalten / vñ alſo die verhandlung des ein vnd zwentzigſten tags 
mit gluͤck vnd allem wolſtandt zugebracht vnd volendigt. Iſt aber des 
Publicierten Carthels inhalt wie folgt. 


Carthel zum Balienrennen. 


Enmnach der Durchleuchtig / Hochgeborner Fuͤrſt vñ Herr / 
Herr Wilhelm Hertzog zu Guͤlich / Cleue vnd Berg / Graff 

zu der Marck vii Rauenßberg / Herr zu Rauenſtein / ꝛc. ihrer 

F. G. geliebten Sohns / des auch Durchleuchtig / Hochgebornen Fuͤr⸗ 
ſten vnd Herrn / Herrn Johan Wilhelms Hertzogen zu Guͤlich / Cle⸗ 
ue vnd Berg / ꝛc. mit der Durchleuchtig / Hochgebornen Fuͤrſtinnen 
Frewlin Jacoben Marckgraͤffinnen zu Baden / ec. Hochzeitlichen Eh⸗ 
rentag gegen den 16. jetziges Monats Junij binnen der Statt Duͤſſel⸗ 
dorff beſtimpt / auch gnediglich entſchloſſen vnd eingewilligt / aller⸗ 
ſeidts erbettenen vnd erſcheinenden Potentaten / Chur vnd Fuͤrſten / 
Verwandten / Graffen vnd Herrn vnd der abweſenden Abgeſandten / 
deßgleichen den kuͤnfftigen Fuͤrſtlichen Eheleuten vnd loͤblichen Frau⸗ 
wenz immer zu ſonderlichen ehren / vnder andern Fuͤrſtlichen kurtzwei⸗ 
len / auch ein Ritterliche Balie anrichten vnd darſtellen zulaſſen. Das 
mit dann die jenigen fo zu folchem Balienrennen erfuͤrdert ſeyn / ode r 
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ſonſt der gebür erſcheinen werden / wiſſen moͤgen / was ein jeder mit 
auffhangunz ſeiner Helm vnd Schild / vnd ſonſt altem wolherbrach⸗ 
tem Ritterlichen Teutſchen brauch nach / fich zuuerhalten / fo haben 
ihrer Fuͤrſtliche G. darzu verordnete hieunden beſchriebene Artickuln 
begreiffen vnd auffſchlagen laſſen / Auch Sambſtag den ein vnd zwen⸗ 
tzigſten deſſelben Monats zum Balienrennen Nachmittag vmb ein 
vhr auff der Platzen zu Pempelfuhrt / dazu verordnet / beſtimpt vnd 
angeſetzt / zu welchem end dann auffgeſetzte zeit vnd Platz vier Adeliche 
Ritterliche Auenturier gut vom Adel vnd Ritterlichen herkompſt mit 
jhrem Helm vnd Schildt / wie fich altem Ritterlichen Tornier nach / 
gebuͤrt / erſcheinen werden / den ankommenden Fuͤrſten / Juͤrſtinnen 
ſampt der Adelichen loͤblichen Geſelſchafft zu ehren vnd freuden / in 
meinung ſich gegen menniglichen / ſo alda auff der Platzen erſcheinen 
wird / vmb etliche Preiß / Ritterlich zugebrauchen vnd aufgumarten/ / 
darnach fic) menniglich zurichten. Nachdem es bey hohen Potentaten 
breuchlich / daß ein huͤpſche Jungfraw auß dem Frawenzimmer mit 
einem Lauberichen Krantz vnd weiſſen Federbuͤſch lin auff der lincker 
Bruſt den Abend wann das Carthel abgeleſen / außgeruͤſt vnd vorge⸗ 
ſtalt wird / welcher alle vom Adel / ſo jhre Wapffen anhencken das Fe⸗ 
derbuͤſchlin anruͤren muͤſſen / damit anzuzeigen was folgenden tags 
außgericht werden ſol / daß ſolchs den Potentaten / Chur vnd Fuͤr⸗ 
ſtenFJuͤrſtinnen vnd Frawenzimmer / vnd der nicht erſcheinenden ab⸗ 
geordneten zun ehren geſchicht / fo fof daſſelbig alhie auch alſo geſche⸗ 
hen / daran vnd ſonſt kein fleiß geſpart werde / darnach ein jeder feiner 
ſachen achtung zunemen / mit erinnerung / welcher nach inhalt dieſes 
Carthels nicht qualificiert / daß ſich derſelbe des Balienrennens nicht 
vndernemen / ſonder gentzlich enthalten ſol. 


Anfengklich fof ein jeder Balienrenner fo vom Adel geborn / den 
fuͤrigen tag che das Rennen ſeyn wird / ſeine acht Anchen mit Helm vii 
Schildt / als vier von des Vatters vñ vier von der Mutter ſeitten / mit 
deren namen vnd zunamen / den Judicerern vnd Richtern vorbringen 
vnd Preſentiern / vnd was für mangel oder nit darin befunden / von jb? 
nen beſcheitz gewertig ſeyn / vnd ſich darnach vnweigerlich verhalten / 
welcher aber Darüber vnd wider der Judicierer beſcheit einreitten wuͤr⸗ 
de / ſol der gebuͤr geſtrafft vnd hingewieſen werden. a 


2. Welcher feinen eignen Herrn nicht trem noch holdt iſt vnd 
vermuͤg ſeiner Eyde vnd Pflicht ſich gegen denſelben nicht verhalten 
thut / oder ſeines G. F. vnd Herrn Reputation nicht in achtung helt / 
derſelbig ſol in dieſem Ritterlichen Tornier nicht zuzulaſſen / ſonder 
durchauß als ein ehrloſer vii ehrvergeſſener zuachten vnd zuhalten / and 
deßfals wie von alters / der voriger gehaltener Tornierens gebrauch 


€ 


nach/zuftraffen vnd nicht zuzulaſſen ſeyn. 


. Zum 


Fürfiticher Hochzeit. 


z. Welcher Sigelbreuchig / Meineidig / Ehrloß / vnd feis 
ne Handtſchrifften nicht halten woͤllen / vnd dauor gehalten wird / daß 
derſelbiger in dieſem Tornier nicht zuzulaſſen vnd dauor zuachten vnd 
zuhalten / wie oben gemelt. 


4. Welcher Frawen oder Junckfrawen / wie leider die erfah⸗ 
rung gibt / vnd taͤglichs beſchicht / entehret vnd ſchendet / vnd dieſel⸗ 
bige mit worten oder wercken ſchmehet / vnbewahrt ſeiner ehren / der ſol 
in diſem offenen Tornier von jedermenlich fuͤr ein Frawen oder Junck⸗ 
frawen ſchender / nach altem Tornirr brauch geſtrafft vnd keins wegs 
geſtattet werden. 


5. Welcher Straͤume oder Straſſen geſchendet / Kirchen / Clau⸗ 
ſen / Wittiben vnd Weyſen beraubt / auch jhnen das jhre gewaltig⸗ 
lich ohne beſtendige vrſach vorenthelt / ſo doch ein jeder Rittermaͤſſi⸗ 
ger vnd die vom Adel / dieſelbigen allezeit vor gewalt vnd vnrecht ſelbſt 
ſolten ſchuͤtzen vnd beſchirmen helffen / In gleichen die Landtfriedbre⸗ 
cher / Gottesleſterer vnd fo in der Roͤm. Keyſ. Maieſt. Acht ſind / ſollen 
nicht zugelaſſen / ſonder altem Rittermaͤſſigen brauch nach / durch die 
Obrigkeit geſtrafft werden. ö 


6. Welcher anders als ſeinem Adelichen ſtandt nach geburt ſich 
verhielte / vnd nicht von ſeinen Adelichen ſtehenden Renten vnd guͤl⸗ 
den / die von feinen Elteren jhme an ererbt / oder ſonſt von Mann ober. 
Erblehen / Dienſtlehen / Rhatgelt / Herrnſoldt / oder Eigenthumb 
järlichs ertragen moͤge / ſonder mit Kauffmanſchafft / Wechſelen / ver⸗ 
kauffen vnd dergleichen ſachen nehren / vnd ſein einkom̃en mehren the⸗ 
te oder wolte / dadurch ſein Adel geſchmehet vnd veracht wuͤrde / Wo 
er auch ſeinen hinderſaſſen vnd anſtoſſenen jr Brodt vor dem Mundt 
abſchneiden wolte / derſelb ſo der ſtuͤck eins oder mehr uͤberfahren vnd 
dawider gethan / oder thun wuͤrde / fol in dieſem Tornier nit zugelaſ⸗ 
ſen werden wo er aber daruͤber einreitten wuͤrde / ſol der gebuͤr vnd wie 
von alters breuchlich geſtrafft / vnd nicht zugelaſſen werden. 


7. Welcher vor ein Ehebrecher vngezweiffelt vnd oͤffentlich ge⸗ 
halten wird / der im Ehlichen ſtand oder auſſerhalb deſſelbigen mit 
andern Eheweibern oder Geiſtlichen Perſonen in ſolcher geſtalt zu⸗ 
ſchaffen gehabt / Auch Frawen oder Junckfrawen geſchwecht oder 
öffentlich geſchendet / wie dauon auch gemelt iſt / fol in dieſem Balien⸗ 
rennen gleichfals nicht zugelaſſen / ſonder wie von alters der gebür oͤf⸗ 
fentlich geſtrafft werden. 


8. Sollen den Judielereren vnd Richtern die Renſpieſſen zu der 
Valien / drey ſtunden vor dem auffziehen dargereicht werden / vmb 
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zuermeſſen vnd zuerkennen / ob dieſelbigen der gebuͤr geſchaffen / vnd 
zum Balien rennen zulaͤſſig ſeyn oder nicht / ein jeder Renner auch der; 
ſelben Richter beſcheit daruͤber gewertig / damit begnuͤgig ſeyn / vnd 
| fich anders nit / dann vermag deſſelbigen verhalten. 


9. Wird man auff obgemeltem Platz zu Pempelfurth an der Ba⸗ 
lien zweyhundert vnd zwoͤlff Spieß finden / welche den Fuͤrſten vnd 
Fuͤrſtinnen / ſampt anweſenden ehrlichen vom Adel vnd loblicher ge⸗ 
ſelſchafft zun ehren / gebrochen werden ſollen. 


10. Die zwoͤlff Spieß ſollen nach gehaltener Foulie durch die 
Judicicrer Preſentiert / vnd ben Junckfrawen zu ſondern ehren / wer 
darzu luſt hat / gebrochen werden. 


Vnd ſol das Rennen nach folgender 
geſtalt gehalten werden. 


11. En jeder Renner ſol mit ſeinem gegentheil drey Carier Ren⸗ 
nen / vmb einen ſtatlichen Preiß / darin die Auenturier nit ſollen auß⸗ 
geſchloſſen werden. Das vierde Rennen ſo vmb der Junckfrawen wil⸗ 
len geſchicht / bauen fol der Danck bey dem Frawenz immer zuuerrich⸗ 
ten ſtehen / mit raht der Judicierer. f 


12. Welcher am meiſten Spieß bricht in der Foulien oder ſonſt fon- 
der Croſieren / fol ein Preiß gewinnen. 


13. So jemand wider ſeinen Geſellen ſeiner Parthey einige Spieß 
vnuerſehens breche / ſollen ohne ſchaden jrer voriger Carier / nit gewin⸗ 
nen. À 

14. So jemand feinen Spieß in dem außfahren fallen leſt / fol ſei⸗ 
ne Carier damit verlohren haben. 


15. Da jemand feinen Spieß wider die Balien rennet vnd zer⸗ 
bricht / ſol jme gleicher geſtalt nit gut gethan werden. 


16. Da jemand den andern vnder den Guͤrdel rennet / oder fein Boͤ⸗ 
gel verlieret / ſol keinen Preiß gewinnen. 


17. Oa einer den andern ſein Pferd abrennet / ſol ſeinem Geſellen 
daſſelbig zubezahlen / oder mit einem andern dergleichen Pferde zuer⸗ 
ſtatten ſchuͤldig ſeyn / nach erkentnuß der Judicierer. 

18. Wan einer ſeinen Spieß auff die Achſelen ſchlegt / er treffe oder 
nit / ol kein Preiß gewinnen. 15 | 


19. Da 


Fuͤrſtlicher Hochzeit. 


19. Da jemand ein Süigleider oder Boͤgel vor dem treffen in dem 
außfahren breche / ſol jhme gleichwol da er trifft / die Carera gut gethan 
werden. N 


20. Sollen alle ankommende Kuͤriſſer fo zugelaſſen / ehe vnd zu⸗ 
uer ſie rennen jren Judiciereren durch die Marſchaͤlcke anzeigen / mit 
namen vnd zunamen nennen laſſen / wer ſie ſeyn / vnd ob ſie als jhrem 
ſtand gemeß zuzulaſſen. 


21. Da einer in dem treffen entruͤſtet wuͤrde / fo fern jhme zuhelf⸗ 
fen / fot jyme fam Carera gut gethan vnd daſſelb außzurennen zugelaſ⸗ 
ſen werden. 


22. Da einer in dem treffen fein geruͤſt abrennet / fof jme zeit geben 
werden ſolchs zu beſſeren / vnd an ſeiner Carera gleichwol nicht ver⸗ 
hindern. ö 5 


23. Es ſol auch keiner ohne ſcheiben an die Spieß zurennen zuge⸗ 
laſſen werden. 


24. Es ſol auch keiner ſo auff die Bahn koͤmpt / er ſey hohe oder ni⸗ 
dern ſtands einige Spieß auff die Bahn bringen / ſonder ſich mit den 
begnuͤgen laſſen ſo jhme durch die Judicierer gereicht vnd zugelaſſen 
werden / bey verleuß ſeins Pferds. 


25. Die Parins vnd Ruͤſtmeiſter follen fleiſſig acht geben / da einer 
entruͤſt wuͤrde / weiter nicht zuzulaſſen / biß ſolchs gebeſſert. a 


26. Die Judicierer ſollen macht haben nach gelegenheit der zeit / 
ben Kuͤriſſer zeit vnd platz zuſetzen / wie lang es ihnen gefalle zurennen / 
doch mit dem vorbehalt / daß die zwoͤlff Spieß / ſo den Potentaten / 

S bur vnd Fuͤrſten / Fuͤrſtinnen vnd der nicht erſcheinent Abgeſandten / 
ſampt dem loͤblichen Frawenzimmer zu ehren / vor dem abziehen ge⸗ 
brochen ſollen werden / vnd als dann oͤrdentlich wie ſie im anfangk an⸗ 
kommen ſeyn / abzuziehen. 


27. Die Marſchaͤlcken find auch mit fleiß zuerbitten die anord⸗ 
nung zuthun / daß die ſtuͤck von den Spieſſen ſo bald man gebrochen / 
durch die jenigen ſo durch ſie darzu verordnet / auß der Carier genom⸗ 
men werden. 


28. Die Judicierer ſollen Feine hochheit einiges ſtands oder Per; 
ſonen anſehen / noch keinem etwas auß gunſt oder zuneigung / ſonder al⸗ 
lein was einem Gott vnd das glück verleihet / er ſey gleich wer er wolle / 
vnd dem jenigen fo es trewlich verdient fleiffig zuweiſſen / wie man 
ſolchs vertrawen / den guten ehrlichen leuthen heimgeſtellet. 
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Die Daͤnck zum Balienrennen. 


0 Wer ſeinen Spieß am hoͤchſten vnd zierligſten bricht / ſol den 
erſten danck haben / nemlich hundert fuͤnffzig T haler. 


2. Wer die meiſte Spieß am zierligſten bricht in den dreyen Ca⸗ 
riern / der ſol den zweyten danck haben / nemlich hundert Thaler. 


3. Wer die meiſte Spieſſen in der Foulie bricht / ſol den dritten 
danck gewinnen / nemlich ſechs ſig Thaler. ö 


4. Der vierde danck / dieweil derſelb der Junckſrawen danck ac 
nennet wird / ſol nach erkentnuß deß Frawenzimmers / mit gutachten 
der Herrn Richter / welcher am beſten außgebutzt auff der Bahn er⸗ 
ſcheinet / demſelben zugeeignet werden. 


5. Der fich in der zwoͤlff letzten Spieſſen am beſten erzeigt mit 
brechen vnd ſonſt / ſol auch ein danck gewinnen. 


Woher der Adel erſtlich erſtanden / vnd der 
brauch der Tornier bey den Teutſchen ſeinen | 
anfang genommen. 


Jeweil in dem Fuͤrſtlichen außſchreiben zum Ringrennen / 
Dai Tornier uͤber die Balien / zum Fuß Tormier vnd derſel⸗ 
€ ben Carthelen / außtruͤcklich angezogen / daß keiner vom Adel. 
zu obermelten Ritterlichen uͤbungen vnd Tornieren zugeſtattet oder 
zugelaſſ en werden fol / er hette dann feine Adeliche acht Anchen / vier 
vom Vatter vnd vier von Mutter mit abgeſtrichen namen vnd zu⸗ 
namen auch farben / bey dem auffzug ermelter Ritterſpiel den Judicie⸗ 
reren Preſentiert / vnd fich alfo dem alten Ritterlichen loͤblichen Teut⸗ 
ſchen Zornierbrauch nach qualificiert vnd würdig gemacht / thut alhie 
die gelegenheit erfuͤrdern kuͤrtzlich zuerklaͤren / was die Schribenten von 
dem Adel / deſſelben anfang vnd vnderſcheidt nachgelaſſen / vnd wo⸗ 
her der jetztermelter loͤblicher Teutſcher Tornier erſtanden / vnd feinen 
vrſprung vnd anfang genommen. 


Was dann der ſherkompſtvnd anfang des Adels belangt / da wir 
des Menſchen anfang anſehen / wiſſen wir / daß GO T T der All⸗ 
mechtiger den Menſchen erſchaffenvnd einen HERAN der gantzer 
Welt /uͤber Himmel / Lufft / Waſſer / Erdtreich / vnd alle Thier ge 
ſtellet / vnd als einen Monarchen oder hoͤchſten Potentaten geadelt / 
nicht allein dem Weltlichen Regiment / ſonder auch dem Geiſtlichen 
vorgeſtellet. Dann durch den Athem Gottes iſt ermelter Menſch der 


macht 
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macht vñ herrligkeit Gott Vatters / der ewiger weißheit Gott Sohns / 
vnd der grundloſer vnerforſchlicher guͤte vnd gnaden G Ott des heili⸗ 
gen Geiſtes / theilhafftig worden / vnd alſo auffs allerhoͤchſt erleuch⸗ 
tet vnd geadelt. Vnd damit er alle andere Creaturen in feinem ho⸗ 
hen ſtand vbertreffen ſol / Haben die neun Chor der Engel / auch jhre 
von Gott dem Allmechtigen / jnen auß Goͤttlicher Allmacht eingegoſ— 
ſen gnaden vnd kraͤfften / dem Menſchen mitgetheilt / dann dieweil er in 
dieſer Welt ein abbildung Gottes auch vnder den erſchaffenen Crea⸗ 
turen des Himmels vnd der Erden vnd was darin begriffen / der aller 
Adelſter vnd herrligſter ſeyn fof / war es noͤtig daß er auch für andern 
Creaturn von Gott begnaͤdet / vnd alſo in Gott erleuchtet vnd gerei⸗ 
nigt wuͤrde durch Zeraphin, Mit Weißheit begabet durch Gerubin, 
Mit ſtarcken vermuͤgen geziert durch die Thronos, Mit der Herr⸗ 
ſchafft vnd Regiment begnadet durch die Dominationes, Mit bren⸗ 
nender liebe angezuͤndet durch die Poteſtates, Alſo daß er uͤber ſich 
ſelbſt vnd alles fo jhme vnd feinen Fuͤſſen vnderworffen / herrſchen vnd 
regieren muͤge / durch die Virtutes, Auch den boͤſen Geiſtern widerſte⸗ 
hen vi dieſelben zuzwingen gewalt vnd macht hette / durch hilff vii ſtaͤr⸗ 
cke der Principatus, Vnd daß er des willen Gottes der heiliger Drey⸗ 
faͤltigkeit theilhafftig wuͤrde durch die Archangelos, beſchuͤtzt vnd bes 
ſchirmpt durch die Angelos. Dann die Schrifft vermeldet / daß der 
Menſch von Gott dem Allmechtigen dergeſtalt ſeinen lieben Engelen 
befohlen / daß er nicht geſtatte noch zulaſſe / die verletzung oder verhin⸗ 
derung feiner Fuͤß an einigen Stein. Weil dann alle dieſe herrliche 
ſtuͤcke der vnſterblicher Seelen des Menſchen von obenher eingeſtuͤrtzt / 
ift offenbar daß die Adelheit vnd herrligkeit von dem Vatter des liech⸗ 
tes / daher alle gute gaben herflieſſen erſtanden ſey. Damit auch der 
Leib des Menſchen geadelt wuͤrde / Haben gedachte neun Chor der 
Engel ihre kraͤfft vnd vnauß fuͤrſchliche gnaden / den ſcheinbarlichen 
Himmelen eingegoſſen / den Menſchen an feinem ſterblichen Leib auch 
zuadelen vnd allen andern geſchefft Gottes vorzuſtellen / dann die neun 
Himliſchen Spheren der ſichtbarlicher Welt mit den neun Choren 
der Engelen zuſammen ſtimmen / vnd in der wirckung gemeinſchafft 
haben. Auß angezogener wuͤrdigkett des Menſchen haben etliche 
Schribenten die Adelſchafft beſchrieben / vnd dieſelben Adel genant / 
ſo etwan vor andern der erzelten gnaden zum gemeinen nutz gebraucht / 
oder ſonſt jhres Geſchlechts / dignitet / herrligkeit oder kunſt hal⸗ 
ben vor andern einen vorzug vnd rhum gehabt / wie Bart. J. C. de di- 
gnitatibus lib. 12. Da er weitleuffig von der Adelheit diſcurriert / doch 
entlich dahin ſchleuſt / daß die Adelſchafft dieſer Welt / auß gleichem 
grund derſelben Adelſchafft / ſo bey Gott dem Allmechtigen ſtat ge⸗ 
winnet / herflieſſe / Dann wie derfelb bey Gott dem Allmechtigen Adel 
iſt / den Gott durch ſeine gnad ſich angenehm vnd Adel macht / daß al⸗ 
fo auch in dieſer Welt derſelbig Edel den Keyſer / König oder Fuͤrſt / 


hoch 


[ Beſchreibung Gal. | 


hoch vnd würdig achten vnb Edel machet. Der Boẽtius hat das Se; 
gel etwas eingezogen / vnd nicht alſo weit die Adelheit begriffen / ſonder 
die Adelheit beſchrieben / daß ſie ein rhum vnd lob ſey / ſo von wegen der 
Elterlicher tugent herflieſſe / wie dan auch Landolphus in Clementi. 
na 2. de fentent. excommunicat. Die Adelheit des Geſchlechts be⸗ 
ſchreibet. Generis nobilitas eft qualitas fiue dignitas proueniensà 
corruſcatione clari fanguinis à parentibus originem ſumens, & 
in liberos legitimos.per carnemcontinuata. Dos ift : Die Adel⸗ 
heit des Geſchlechtes iſt ein wuͤrdigkeit / ſo von wegen herrlichen leuch⸗ 
tenden thaten des gebluͤts / ſo bey den Voreltern einen anfang gehabt / 
vnd durch die Eheliche geburt dem Geſchlecht verlaſſen vnd erhal⸗ 
ten bleibt. Alſo iſt auß dem oberzelten abzunemen / wie die Gelehr⸗ 
ten den Adel nicht auff eine weiß beſchreiben / als einer den Adel ine 
gemein / der ander den anfang des Adels / Als Bart. der dritte den al⸗ 
ten Adel der geburt vnd geſchlechts / ſo von Adelichen Elteren her⸗ 
fleuſt / fo wol von Vatker als von Mutter / vnd wie dann der Elterli⸗ 
cher Adelſtam̃ von lengeren Jahren herkommen vnd beſtanden / wie 
auch die Erbfolger hoher vnd Adeler zuachten ſeyn / Jedoch mit dem 
anhang / da fie den Elterlichen tugenden mit allem ernſt nachſetzen. 
Dann neben der allgemeiner Adelicher erſchaffung die Adeliche Per⸗ 
ſonen auch jbrer loͤblicher Elteren vorbifot vnd tugent / ſtetig vor den 


herrligkeit / Haͤuſer / Schloͤſſer / Erbguͤtter / Schildt vnd Wapffen 
mit Mannhafft / Weißheit / redligkeit vnd vernunfft alſo theur vnd 
Ritterlich erworben haben. Vnd iſt fuͤrwar nicht gering veraͤchtlieh / 
da einer von Adelichem Stam̃ geborn / deſſelben ſieh vnwuͤrdig ma⸗ 
chet / vnd feine Adeliche Priuilegia verwricket ſo die Voreltern rhum⸗ 
lich mit aufffegung Ihrer ater vnd zeitlicher gelegenheit / auch offter⸗ 
mahl mit jhrem Blut / Leib vnd Leben erſtlich erworben / vnd von viel 
jahren vnuerweißlich herbracht haben. Vnd iſt nit allein bey der Welt 
ſolche Adeliche geburt hoch geachtet / ſonder werden derſelben hochhal⸗ 
tung / viel Exempla in der Schrifft befunden / Wie Sapientiæ amz. 
Die Ehr des Menſchen entſtehet auß dem rhum vnd ehren ſeins Vat⸗ 
ters / vnd iſt ein ſchmach des Sohns / ein Vatter ſonder Ehr. Prouerb. 
am 18. Die Ehre der Kinder ſind jhre Elteren / Wie dann derſelben 
Spruch auß der heiligen Schrifft vil mehr heruor bracht werden md; 
gen. Sollen der halben die vom Adel vornemlich fich in der Elterlicher 
tugent gebrauchen / damit nicht etwan etliche andere jhnen vorgezogen / 
nach der zertheilung der Adelheit Platonis / fo dieſelb in vier vnder⸗ 
ſcheidliche theil vnd geſchlecht außgetheilt. Vnam enim eorü afferit 
quibus clari, boni iuftig; parentes fuerunt. Alteram eorũ quibus 
parentes potentes aut principes extiterunt. Tertiam eorum qui. 
bus maioresfama aut rebus bello geſtis, vel publicis certaminibus 
parta corona, claruerunt. Quartam eorũ quam præſtantiſſimam 


omnium: 


augen tragen / vnd ſehen täglich welche ihnen alfolche anſehentliche 


. AA EFF IE BT IT nn 


GV e E 
— Sürfilicber Hochzeit. 
ómnium fcribit, quib? non aliena fed fua virtus X animi magni. 
tudo nobilitatem donauit. 


Zum erſten erachtet der hochberükmbt Plato dieſelb Adel / ſo von 
erleuchten / ehrlichen / anſehentlichen / frommen vnd gerechten El⸗ 
teren gebot um andern / ſo von mechtigen vnd Vorſteheren der Ge⸗ 
mein als von Regenten uͤber Landt vnd Leuth herkommen / Zum drit⸗ 
ten / (o von Kriegshelden vnd Sighafftigen Maͤnnern / Zum vierden / 
fo er die Edelſte achtet / die durch Mannhafft vnd eigene tugent die 
Adelheit ererben vnd bekommen / Da dañ die Adelheit des geſchlechts 
der Mannhafft vnd der tugent / beyſamen in einer Adelichen Perſon bes 
funden werden / iſt fuͤrwar dieſelb in hohen ehren zuhalten / auch allen 
andern billicher or befuͤgter vrſach / vorzuziehen. Welcher maſſen auf 
ſerhalb des Geſchlechts / auch ſonſt die Adelſchafft der Perſon / das iſt / 
perſonalis nobilitas erworben vnd erhalten wird / Iſt bey dem Calla. 
neum in Catalogo Glotiæ mundi, in octaua parte weitleuffig be 
ſchrieben. Dieweil aber die ſpecies nobilitatis generis nemlich die A⸗ 
delheit des Geſchlechts / alhie bey den Ritterlichen uͤbungen / dem alten 
loͤblichen Teutſchen Tornierbrauch nach / in acht genommen / vnd nit 
die Adeligkeit der Perſon / wie dann ſolchs bey dem hoch vnd wuͤrdi⸗ 
gen Thumbſtifften vn Capituln zu vnderhaltung der Adelichen Haus 
fer auch gebraͤuchlich / woͤllen wir es derhalben hiebey verbleiben laſſen / 
vnd zu erklaͤrung des loͤblichen Teutſchen gebrauchs / daß niemand / 
dann die jenigen / ſo von Vatter vnd Mutter vnd derſelben vier An⸗ 
chen zu beyden ſeitten Adelich herkommen / zum Tornier geſtattet wer⸗ 
den / vortfahren. ö 


Was geſtalt vnd bey welcher zeit der Tor 
nier erſtlich bey den Teutſchen erſtanden / vnd was zum an⸗ 
fang deſſelben vor Artickuln geſtalt vnd auffgericht / vnd 
wieuiel derſelben Tormier vom Jahr Chri⸗ 
fiios 4. biß auff vnſere zeit 
gehalten. 


M Jahr Chriſti os 4. do Hertzog Heinrich von Sachſen der 
TERI fie des namens zum Romifchen König vom Reich erwoͤhlt 
RI, orb Die Sachſen ſehr von den vnglaͤubigen beſchwert wor⸗ 
den / nemlich von den Wenden / Sclauen / Reuſſen / Gothen vnd 252 
botriten / Daher Keyſer Heinrich alle Fuͤrſten / Herrn vnd Stand des 
Reichs gemeines nutzes willen / jhme hilff zuthun wider ſolche Feind 
der Chriſtglaͤubigen / dieſelbe auffzumahnen vrſach genommen / vnd 
haben auff erſuchen ſich alle Fuͤrſten des Reichs mit jhrem Adel / be⸗ 


ſonder 


ſonder der Pfaltzgraffe am Rhein / der Hertzog von Schwaben / der 
Hertzog von Francken vnd Hertzog von Beyern ſich vnbeſchwert mit 
macht zu Roß vnd zu Fuß auffgemacht / Vnd ſind mit Pfaltzgraff 
Conraden als mit dem Oberſten Hauptman des Rheinſtraums folz 

gende Herrn ond Graffen angezogen / als Hertzog Eberhard von dem 
Elſaß / der Hertzog von Lotringen vnd Lymburg / die Graffen von 
Leiningen / von Spanheim / von Zweybrucken / von Seyn / von 
Veldentz / von Katzenelnbogen / von Solms / von Hanaw / von Sar⸗ 
werden / von Kyburg / ꝛc. Vnder dem Regiment Hertzog Hermans 
zu Schwaben iſt angezogen der Hertzog von Brabant / der Hertzog 

von Burgund / der Hertzog von Crabaten / der Graff von Holland / 

der Graff von Mymbelgart / der Marckgraff von Gulch / Item der 

Graff von Helffenſte in von Verningen / von Juſtingen / von Pfirt / 
von Vrach / von Veldtkirch / von Acheln / von Herrnberg / von Groͤ⸗ 
ningen / ꝛc. Vnd mit dem Hertzogen von Beyern zogen auff feine Vn⸗ 
terthanen vnd Nachbaurſchafft / als der Hertzog von Boͤhem / der 
Marckgraff von Heſterreich / der Marckgraff von Maͤrherrn / der 
Marckgraff von Iſtereich / der Graff von Schirn / der Graff von 
Voitland / der Graff von Zollern / der Graff von Thuͤbingen / ꝛc. 
Vnd mit Hertzog Conraden von Francken zugen an die Graffen von 
Wertheim / Rheineck / Hohenloch / Pfawenburg / Schluͤſſelberg / 
Nuͤrnberg / Caſtel / Freyburg / Naſſaw / ꝛc. Vnd vnder des Keyſers an⸗ 
zug wahren der Hertzog auß der Schleſy / der Hertzog auß Weſtpha⸗ 
len / der Hertzog von Engern / der Fuͤrſt von Pomern / der Pfaltzgraff 
in Sachſen / Burggraff von Meydenburg / Pfaltzgraff von Thuͤrin⸗ 
gen / der Graff von Torgam / der Graff von Roetel / der Graff von 
Eberſtein / der Graff von Iſenburg / der Graff von Habsburg. Es 
fam auch zu ibm der Graff von Rheinfelden mit so. Pferden / vnd der 
Graff von Fuͤrſtenberg mit 60. Pferden. ( 


Da nun diefer Chriſtlicher Zug wider die Vnglaͤubigen mit groſ⸗ 
fer macht geſchach / vnd die Vnglaͤubige erlagten vnd überwunden 
worden / Wolt König Heinrich den verſamleten Fuͤrſten vnd Herrn | 
Graffen / ond den vom Adel ins gemein em froͤliche ergetzung machen / 
vnd zuriehten ein Ritterſpiel / Dann er fuhr zugemuͤth / daß der Adel 
bey feiner zeit in den Stätten geſeſſen / vnd fich Buͤrgerlicher Handtie⸗ 
rung gebraucht / vnd nicht Adelich lebten / vnd ſich der halben loͤblicher 


vnd ehrlicher thaten / wie denen vom Adel gebuͤtt / nicht befleiſſigen the⸗ 


ten / dem nun in zeiten zubegegenen / ſchreib er jnen für etliche Artickel / 
welchen ſie nach ſolten leben / Vnd wo einer denen nicht nach kaͤme / 


ſolt er in einem oͤffentlichen Tornier geſtrafft werden. Der Artickuln 


waren zwoͤlff / die der König ſampt andern Lands Fuͤrſten / Tormier⸗ 
Voͤgten vnd Cantzler ſetzen / wie folgt. 


Der 


Fuͤrſtlicher Hochzeit. 


Der Koͤnig ſatzt den erſten Artickel 
alſo lautent. 


RE Efcher vom Adel reden oder thun würde wider den heiligen 
Glauben / der ſolt nicht in Tornier gelaſſen werden / Wolte 
aber ein ſolcher in Tornier reitten / in meinung zugenieſſen 

ſeiner Vorfahren / der ſolt im Tornier geſchlagen werden / vnd oͤffent⸗ 
lich geſchendt. 


Den andern Artickel ſatzt Pfaltz⸗ 
graff Conrad. | 


(Eccher vom Adel geborn / thut wider das heilig Roͤm. Reich / 
(Y oder wider Keyſ. Maieſt. der fol in offenem Tornier vor je 
e derman geſtrafft vnd geſchlagen werden. 


Den dritten ſatzt der Hertzog 
von Francken. 


Elcher vom Adel geborn /fcinen eignen Herrn verrieth / oder 
$ Seldrflächtig von ſhme würd oder in andere weg ohn noth 
ein Feldtflucht macht / auch ſeine Buͤrger oder vnder geſe ſſe⸗ 
ne vnuerſchuͤldt vnd ohn recht vmbl recht / der fol geſtrafft werden. 


Den vierden ſatzt der Hertzog 
| von Schwaben. 
W Elcher vom Adel geborn / Frawen oder Junckſrawen entehrt 


vnd ſchwecht / oder dieſelbige ſchmaͤcht mit worten oder wer⸗ 
cken / der fol in offnem Tornier geſtrafft werden. 


Den fünfiten ſatzt der Hertzog 
von Beyern. 
( eElcher vom Adel geborn Siegelbruͤchig / Meyneidis / Ehr⸗ 
lof erkant oder geſcholten / oder dauor gehalten wärd der fol 


On kemem Tornier gelaſſen werden / kaͤm er aber / er ſolt ge⸗ 
ſtrafft werden. 


Mm Darnach 


Beſchreibung Gül. 


Darnach ſatzten die vier Tornier Voͤgt 
vnd die Rhaͤt des Torniers die 
vier Artickel. 


Der ſechſt in der ordnung. 
ANS Eicher vom Adel fein Bethgenoſſen heimlich ober óffentlich 


vmbbrecht / auch raht vnd that darzu geb / daß fein eigener 
Herr ermoͤrdt oder zu todt geſchlagen wuͤrde / mit demſclbi⸗ 
gen ſolt man nicht Tornieren / 2c. 


Der ſiebender. 


Re Eicher vom Adel / Kirchen Kloͤſter / Wittiben oder Weyſen 

beraubt / auch jhnen das jhr gewaltiglichen vorhielte / ſo man 

doch dieſelbigen ſchuͤtzen vnd ſchirmen ſolt / der fol geſtrafft 
HORN 


Der achter. 


* (cher vom Adel eim andern feind it oder wird / ohn redliche 

derung vnd außſprach / oder ſolche recht nicht nach Kriegs⸗ 

vn gebrauchen wird / ein theil dem andern brendt oder 

beſchedigt / beſonder an Fruͤchten / Wein vnd Getreidt / damit der ge⸗ 

mein nutz gehindert wird / welcher auch vor ein offenen Straſſen Jw 
ber verrufft were / der fol geſtrafft werden. 


Der neunder. 


AD Eicher vom Adel im Reich newerung vnd beſchwerung ma⸗ 

chen wolte / mit weiter auff ſatzung dann vorhin der gemein 

= Landtsbrauch vnb alt herkommen were / es ſey in Fuͤrſten⸗ 

thumben / Herrſchafften / Staͤtte / oder andern gebieten / zu Waſſer oder 

zu Land / ohn des Roͤmiſchen Keyſers vergunſt oder wiſſen / in welcher 

weiß das were / dardurch der Kauffmann die Straß nicht brauchen 

moͤcht / auch die anſtoſſende ſampt jhren Einwohnern vnd Huderſas⸗ 

ſen beſchedigt wuͤrden / an Nahrung Leib oder gut / der fol im Tornier 
geſtrafft werden. 


Der 


| € Welcher vom Adel geborn /für ein Ehebrecher öffentlich er; 
| vt kant wird / Frawen oder Junckfrawen ſchendt / der ſol im 


Tornier geſtrafft werden. 


Die zwen letzten ſetzt des Keyſers Secre⸗ 
tarius / Meiſter Philips / vnd lautet 
der eilfft alfo. 


Qo Eicher vom Adel geborn / feinen fand nicht Adelichen halt / 
AM N vnd ſich von Renten vnd guͤlden die jbm fein Erblehen / 
Dienſtlehen / Rhatgelt / Herrnſoldt oder Eygenthumb jaͤhr⸗ 
lichen ertragen / nicht betragen mag / ſonder mit Kauffmanſchafft / 
Wechſelen / Fuͤrkauffen vnd dergleichen ſachen / oder ſein einkommen 
mehren wolt / dadurch fein Adel geſchmecht oder veracht wird / wo er 
auch ſeinen hinderſaſſen oder anſtoſſenden das Brodt vor dem mundt 
ab ſchueiden wolt / vnd er über alſolche dinge einreiten wolt vnd Tor⸗ 
nieren / ber fol geſtrafft werden. 


Der zwoͤlffter. 


( Elcher wolt Tornieren / der nicht von feinen Eltern Edel ge⸗ 
boren were vnd das von feinen vier Anherrn nicht beweiſen 
roͤndt / der mag mit recht dieſer Tornier keinen beſuchen. 


| 
| 


So einer etwas verwirckt hette / wider die zwoͤlff Artickel / vñ wolt ei⸗ 
| ner feiner freunde vor jn geſchlagẽ werden / fol der Herolt das anzeigen / 
auff daß er deſter gnediger gehalten wuͤrd. Ob aber einer der ſtraffbar 
were ſelbſt Tornieren wolte / das gibt man zu / doch verfünbet man jm 
die Straff vorhin / Vnd ob ein ſolcher außblieb / fol er gefuͤrdert wer⸗ 
den zum andern vnd zum dritten Tornier. Item ſo einer vom Adel zu 

der Ehe hette genommen ein Bürgern oder Baͤwrin / der moͤcht nicht 
To mieren bif in das dritte Geſchlecht. 


Wo vnd wann die Tornier all 
gehalten ſind. 
y | Sino Chriſtio 3. iſt der erft Tornier gehalten worden zu Mag⸗ 


deburg / vnd ward da keiner geſtrafft / ſonder alle ſtraff auff wei⸗ 
ter verbrechen oder vbertrettung der Artickuln geſtelt. 


Mm ij Dan 


j 
! 
i 


| Beſchreibung Gul. 


Den andern Tornier hat gehalten C onrad Hertzog zu Francken / 
Anno Chriſti 942. in feiner Haͤubtſtatt Rotenburg an der Tauber / ꝛc. 


Den dritten Tornier hat gehalten Hertzog Ludwig von Schwa⸗ 
ben / Anno Chriſti 948. zu Conſtentz am Bodenſee. 


Den vierten Tornier hat gehalten Riedack Marckgraff zu Meiſ⸗ 
ſen / Graff zu Moerßburg / Anno 968. in feiner Haͤubſtatt Moerßburg 
an der Saal / ꝛc. 


Den fuͤnfften Tornier hat gehalten Ludolff Marckgraff zu Sach⸗ 
fen vnd Herr zu Braunſchweig / Anno Chriſti 99 6. in feiner Haͤubt⸗ 
ſtatt Braunſchweig /c. 


Den ſechſten Tornier hat gehalten Roͤm. Keyſ. Maieſt. Conrad 
der ander des namens / Hertzog von Francken / Anno Chriſti 10 19. zu 
Trier an der Moſel. 


Den ſiebenden Tornier hat gehalten Roͤm. Keyſ. Maieſt. Hein⸗ 
rich der dritte feines Namens / Anno 10 42. zu Hall in Sachſen an 
der Saale. 


Den achten Tornier hat gehalten Herman Hertzog zu Schwaben 
vnd Alemanien / Anno 1080. zu Augſpurg. 


Den neunden Tornier hat gehalten Ludolph Hertzog zu Sachſen / 
Graff zu Suͤpplingburg / Anno 1119. zu Goͤtingen in der Haͤubſtatt 
der Raugraffen von Thaſſel. 


Den zehenden Tornier hat gehalten Welpho Hertzog in Beyern 
vnd Spolet Marckgraff in Corſica / Herr zu Sardia / Anno 1165. 
in feiner Haͤubſtatt Zuͤrich an der Lymmat. 


Den eilfften Tornier hat gehalten Florentz Graff in Hennegaw / 
Hollandt vnd Seelandt / Anno 117 o. zu Coͤlln in der Keyſerlichen 
Freyſtatt / am Rhein. 


Dien zwoͤlfften Tornier hat gehalten der Roͤm. Keyſer Heinrich 
der ſechſte dieſes Namens / Koͤnig zu Neapolis / Sicilien vnd Sar di⸗ 
nien / Hertzog zu Schwaben / Anno 11 9 7. in der Keyſerlicher Reiche 
ſtatt Nuͤrnberg an der Pegnitz. ! 


Den dreyzehenden Tornier hat gehalten die Ritterſchafft des 
Rheinſtraums vnder Keyſer Philipſen / Hertzog zu Schwaben / Anno 
Chriſti 1209. zu Wormbs am Rhein. : 


Mf Den 


Fuͤrſtlicher Hochzeit. 


Den vier zehenden Tornier hat gehalten die Ritterſafft des Lands 
zu Francken / Anno 123 2. zu Wirtzburg am Mayn. | 


Den fuͤnffzehenden Tornier hat gehalten die Ritterſchafft zu Bey⸗ 
ern / Anno Chriſti 1284. zu Regenſpurg an der Donaw. 


Den ſechszehenden Tornier hat gehaltẽ die Ritterſchafft des Lands 
zu Fraucken / Anno Christi 1296. zu Schweinfurth am Mayn. 


Dien ſiebenziehenden Tornier hat gehalten die Ritterſchafft des 
Lands zu Schwabẽ / Anno Chriſti 111. zu Rauenſpurg in Schwaben. 


Den achtzehenden Tornier hat gehalten die Ritt erſchafft des Lands 
zu Franchen / Anno Chriſti 1337. zu Ingelheim am Rhein. 


Den neunzehenden Tornier hat gehalten die Ritterſchafft des 
Lands zu Francken / Anno Chriſti 156 2. zu Bamberg an der Regnitz. 


Den zwentzigſten Tornier hat gehalten die Ritterſchafft võ Rhein? 
ſtraum / Anno C hriſti 137 4. zu Eßlingen am Necker. 


Den ein vnd zwentzigſten Tornier hat gehalten die Ritterſchffafft 
zu Schwaben / Anno Chriſti 1392. zu Schaffhauſen am Rhein. 
* 


Den zwey vnd zwentzigſten Tornier hat gehalten die Ritterſchafft 
des Lands zu Beyern / Anno Chriſti 13 96. zu Regenſpurg an der 
Donaw. N 


* 


Den drey vnd zwentzigſten Tornier hat gehalten die Ritterſchafft 
des Rheinſtraums / Anno Chriſti 1403. zu Darmſtatt bey Rhein. 


Den vier vnd zwentzigſten Tornier hat gehalten die Ritterſchafft 
des Landts zu Schwaben / Anno Chriſti 1408. zu Heilbrun am 
Necker. 


Den fuͤnff vnd zwentzigſten Tornier hat gehalten die Ritterſchafft 
des Landts zu Beyern / Anno Chriſti 14 12. zu Regenſpurg an der 
Donaw. lee 


Den ſechs vnd zwentzigſten Fornier hat gehalten Vlrich Graff zu 
Wirttenberg vnd Mumpelgart / Anno Chriſti 1436. in feiner Haͤubt⸗ 


ſtatt Stuckgarten. 


Den ſieben vnd zwentzigſten Tornier hat geßalten der Durchleuch- | 
tig | Hochgeborner Fürft vnd Herr / Herr Ludwig Pfalkgraff bey 


Mm aj c Rhein 


Beſchreibung Guͤl. 


Rhein / Hertzog in Obern vnd Ride Beyern / Anno Chriſti ra s " 
zu £anbtebuet/ in Beyern an der Iſer. 


Den acht vnd zwentzigſteu Tornier hat gehalten die Ritterſchafft 
des Landts zu Francken vnter Keyſer Friedrichen dem dritten / Anno 
Chriſti 1479. zu Wirtzburg am Mayn. 


Den neun vnd zwentzigſten Tornier hat gehalten die Ritterſchafft 
des Rheinſtraums vnder Keyſer Friedrichen dem dritten / anno Chri⸗ 
fi 1480. in ber Keyſerlichen Freyſtatt Mentz am Rhein. 


Den dreiſſigſten Tornier hat gehalten die Ritterſchafft des Rhein⸗ 
ſtraums vnder dem Durchkeuchtigen / Hochgebornen Fuͤrſten vnd 
Herrn / Herrn Philipſen Pfaltzgraffen bey Rhein Churfuͤrſten / An⸗ 
no 148 1. zu Heydelberg am Necker. 


Den ein vnd dreiſſigſten Tornier hat gehalten die Ritterſchafft zu 
un Immo Chriſti 148 4. zu Stuckgarten im Wirtenberger 
andt. 


Den zwey vnd dreiſſigſten Tornier hat gehalten die Ritterſchafft 
des Landts zu Beyern / Anno 1484. zu Ingelſtatt an der Donaw. 


Den drey vnd dreiſſigſten Tornier hat gehalten die Ritterſchafft 
des Landts zu Francken / Anno 1485. in der Fuͤrſtlicher Statt O⸗ 
noltzbach. : 


Den vier vnd dreiſſigſten Tornier hat gehalten bie Ritterſchafft 
des Landis zu Francken / Anno Chriſti 14 86. zu Bamberg am Re⸗ 
denitz. N 


Den fünff vnd dreiſſigſten Tornier hat gehalten die Ritterſchafft 
E Landts zu Beyern / Anno Chriſti 1487. zu Regenſpurg an der 
onaw. 


Des ſechs vnd dreiſſigſten Tornier hat gehalten die Ritterſchafft 
von Rheinſtraum / Anno Chriſti 1487. zu Worms am Rhein. 


Was aber in mittelſt bif auff vnſere zeit für Tornier vnd Ritter⸗ 
ſpiel gehalten worden / find dieſelbe in pandectis triumphalibus 
Francifci Modij I. C. Brugenſis zubefinden / (oim Jahr 1586. zu 
Franckfuhrt in oͤffentlichem Truck außgangen. 


Beſchrei⸗ 


guber Hoch elt. 
Beſchreibung des zwey 


vnd genter Junij Sambſtags / als 
nemlich wie die Fuͤrſtliche Eheleut bey geruͤrtem tag be⸗ 
kleidet geweſen / Vnd welcher geſtalt den Nachmittag der 
Tornier nach außgekuͤndigten vnd Publicierten Carthel 
gehalten worden / vnd weiter fuͤr freudt bey dem gantzen 
tag vorgelauffen vnd fich zugetragen / Als nemlich nach 
dem Abendeſſen bey dem Tantz / außgetheilten 
Daͤnck vnd angeſtelten dritten Fewer⸗ 
werck auff dem Rhein⸗ 
ſtraum. 


* 


En zwey vñ zwentzigſten Junij Sambſtag belangt / ſind 
die Fuͤrſtliche Eheleut zu guter zeit erſchienen / vnd hat 


EN 
Y | 
Y 


ei der Durchleuchtig / Hochgeborner Fuͤrſt vnd Herr / 
MS Herr Johan Wilhelm / ꝛc. am ſelben tag angetragen / 
t ein Spanifche Kapff von Raſch / ſo mit guͤlden herrli⸗ 
chen Bottunen mit ſchoͤnen Deamanten vnd Rubinen verſatzt / aufs 
geziert / vnd weiter mit dreyen boͤrden von gold vnd ſilber ſchock iert ei⸗ 
ner Handtbreit belagt. Das Wammeß von ſchwartzen Satyn mit 


guͤlden vnd ſilbern ſchockierten Paſement beſetzt / Die ſchnitte der Ho⸗ 
fen geflochten / außgefuͤtert mit guͤlden vnd ſilbern Tollet. Es hat die 


Durchleuchtig / Hochgeborne Fuͤrſtin / Sram Jacoba an bemeltem tag 


neben anderer außruͤſtung vnd zier angetragen einen Rock mit langen 
abhangenden Ermeln von guͤldem ſtuͤck. Vnd nachdem die hochge⸗ 
dachte Eheleut in der Capellen ihre andacht vnd Deuotion gehalten / 
Haben ſie zu jrem gewoͤnlichen Zimmer ſich begeben / vnd daſelbſt biß 


zum Fruͤmahl verblieben. Da ermelts Fruͤmahl genommen vnd volz | 


lenzogen / auch die ein und nachmittag heran kommen / haben fich 
die Ritter ſo den vorgehenden tag auff der Balien vnd Tornier ſich 
brauchen zulaſſen / angeben / vnd das Federbuͤſchlin angeruͤrt / in die 
| Rüftung begeben / fich aller ding zum auffzug fertig gemacht. Vnd 

ſind zum erſten einen anſang des Torniers zumachen die vier Mar⸗ 
ſchaͤlcken der abweſender Ampt zuuerrichten / jre Stathalter vnd Leu⸗ 
tenant / auff der Tornierbahn erſchienen vnd auffgezogen / Vnd die⸗ 
weil dieſelb bey dem Ringrennen vnd ſonſt benant / iſt es vnnoͤtig der⸗ 
ſelben Namen alhie zuerholen. Nachdem die Herrn Marſchaͤlck auff⸗ 
gezogen / ſind die Durchleuchtia / Hochgeborne Fuͤrſten vnd Herrn / 
Herrn Wilhelm Hertzog zu Guͤlich / Cleue vnd Berg 2c. vnd jrer F. 


G. lieber 


| Veſchreibung Gul. 


G. lieber Sohn Hertzog Johan Wilhelm / ꝛc. neben andern Fuͤrſten 
Perſonen der abweſender Potentaten / Chur vnd Fuͤrſten Geſandten / 
Vnd die Durchleuchtig / Hochgeborne Fuͤrſtin vnd Fraw Jacoba 
geborne Marckgraͤffin zu Baden / ꝛc. vnd andere mehr Fuͤrſtinnen / 
Frawen / Frewlin vnd Wittibben vnd dem gantzen Frawenzimmer / 
auff den vorbenenten Tornierplatz zu Pempelfuhrt ankommen vnd 
auffgezogen. Es haben hochbemelte Fuͤrſtinnen vnd Frawenzimmer 
zu jren zugerichten vnd mit aller koͤſtligkeit außgeruͤſten Stenden vnd 
Zimmern ſich begeben. Die anweſende Fuͤrſten vnd Herrn haben ein⸗ 
muͤhtig vnd in gleichen für dißmahl des Tornierens fich zuenthalten 
entſchloſſen / damit des hohen Alters des Durchleuchtig / Hochge⸗ 
bornen Fuͤrſten vnd Herrn / Herrn Wilhelms / Hertzogen zu Guͤ—⸗ 
lich / Cleue vnd Berg / ꝛc. verſchoͤnt wuͤrde / dieweil vermirckt als ſol⸗ 
ten ihre F. G. nicht vngeneigt geweſen ſeyn / ſelbſt fich auff dem Tor⸗ 
nier / neben andern anweſenden Fuͤrſten Perſonen daſſelb zu Manuti⸗ 
nieren / vnd jre Ritterliche erfahrenheit vnd vermögen zuzeigen / Weil 
ihre F. G. bey der jugent vnd Mannheit der Ritterlicher uͤbung bat 
ben offtermahl den rhum vnd Ehr erhalten / vnd fuͤr einen der vornem⸗ 
ſten Ritter vnder den Fuͤrſten vnd Herrn des heiligen Kom. Reichs 
gehalten worden. Vñ obwol der Durchleuchtig / Hochgeborner Fuͤrſt 
vnd Herr / Herr Johan Wilhelm / Hertzog zu Guͤlich / Cleue vnd 
Berg / ꝛc. das Tornieren vnd Balienrennen zu Manutinieren vorge⸗ 
nommen vnd alles auch darauff angeſtelt / in deme jhre erfahrenheit 
vnd vermuͤgen jhrem Fuͤrſtlichen Gemahl vnd beyhabenden Fuͤrſtin⸗ 
nen / Frewlin vnd Frawenzimmer / den anweſenden Fuͤrſten vnd Herrn 
der abweſender Geſandten zuerzeigen vermeint / haben dannoch jhre 
F. G. der anweſenden Fuͤrſten bedenckens vnd gutachten / damit nicht 
zu vngelegenheit vrſach gegeben würde, folg thun wollen / vnd alfo des 
bemelten Tornierens fich enthalten / ſonder neben jhrer F. G. Herrn 
Vattern vnd andern Fuͤrſten vnd Herrn dem Tornier vnd Stechen 
zuzuſehen an einer ſeitten der Balien daher die Judicierer geſtanden 
zu Pferd gehalten. Da die hochgedachte Fuͤrſten / Fuͤrſtinnen / Frew⸗ 
lin vnd Frawenzimmer auffgezogen / haben die Judices auff Ihrem 
ſtand vnd Gezimmer ſich begeben / jhrem Ampt der gebuͤr nach zule⸗ 
ben vnd einzufolgen / hat man alſo der Ritter ankompſt gewartet / 
Folgends haben die Herrn Marſchaͤlck oder derſelben Statthalter 
vernommen vnd jn erfahrung bracht / wie etliche Adeliche Rittermaͤſ⸗ 
ſige Perſonen fuͤrhanden weren / ſo das Torniern vnd Stechen zu 
Manutenieren vermeint / vnd dieſelben albereitz vor der Pforten der 
Tornierbahn / mit jhren beyhabenden Patrinis ankommen / Darauff 
haben fie fich zu den Judiciereren verfüge vnd vermeldt / wie etliche 
Ritter vorhanden / vnd in anſehung denſelben Helm vnd Schildt jrer 
acht Anchen von Vatter vnd Mutter vorgetragen / vnd jhres erach⸗ 
tens / dieſelben Adeliche Rittermaͤſſige Perſonen ſeyn wuͤrden / ob es 


dann 


Fuͤrſtlicher Hochzeit. 


dann jhnen erlaubt vnd zugelaſſen angedeute Ritter ſo fuͤr der Balien 
auffzuziehen vorhanden / auffzufuͤhren vnd zubegleiten. Als nun die 
Judices obermelte Ritter auffzufuͤhren vnd zu Preſentiern fich er: 
klaͤrt / ſind die Herrn Marſchaͤlcke zu der Pforten der Tornierbahn er: 
ſchienen / haben die Ritter mit hoͤheſter hoͤfl. vnd zierligkeit empfangen / 
ſind vor denſelben hergeritten / Darauff die Trummeten angeblafen, 
vnd der Ritter oder Mantenatorn zwey vnd zwey neben einandern in 
jren vollen Kuͤriſſern auff den Helmetten mit ſchoͤnen Tornier Federn 
Incarnat weiß vnd grün geziert / mit Schuͤrtzen vnd Seit wehren be: 
guͤrdet auff alten Ritterbrauch außgeruͤſt / auffgezogen. Ihre Roͤß 
wahren vor auff dem Kopff vnd Bruſt mit Harniſch bekleidet / in herr: 
lichem gezeug / mit Federn Incarnat weiß vnd gruͤn fuͤr vnd hinden ge⸗ 
ziert. Den erſten zween Rittern nemlich den Edlen vnd Ehrentfeſten 
Georgen von dem Romberg vnd Johannen von Oſſenbruch den jun⸗ 
gern zogen zwey glied fuͤr / Im erſten ſind nechſt den Herrn Marſchaͤl⸗ 
cken zwey vom Adel geritten / ſo gedachten zweyen Rittern die Speer 
gefuͤhrt / Nechſt denſelben zween andere vom Adel / fo den Rittern die 
Tafeln darauff ihre Schildt vnd Helm jrer acht Anchen von Dat; 
ter vnd Mutter kuͤnſtlich mit farben abgeſaͤtzt / fuͤrgetragen. Da nun 
alfo gemagſam gemelte Ritter ankommen / haben fie jre gebuͤrliche Xe 
uerentz dem Frawenzimmer erzeigt / vnd folgends zu den Schraͤncken 
her umb gezogen / ſich den Iudicibus Preſentirt vnd angeben. Vnd da 
ſhre Adeliche vnd Ritterliche herkompſt vnd tiigent erkant / vnd ge: 
dachte Ritter als gnugſam approbiert vnd auffgenommen / find Ihre 
Wapffen vnd Schildt daſelbſt öffentlich auffgehangen worden. Wie 
num die zween obangezogene Ritter auffgezogen / haben die Herrn 
Marſchaͤlcke vnd derſelben volmechtigen alsbald die zween andere 
Ritter fo fich gleichfals den Tornier zu Manutinieren angeben vnd 
einzuziehen begert / vor der Pforten empfangen vnd gleichermaf: 
ſen / wie vermelt / dieſelben auffgefuͤrht vnd den Judiciburs Preſentiert / 
fo auch beſtettigt vnd von den Judicierern approbiert worden / Vnd 
- | fino geweſen die Edle vnd Ehrentfeſte Wilhelm von Wachtendunck / 

Arnold Haaß Herr zu Tuͤrnich. Da alſo die Mantenatores auffge⸗ 
zogen / find noch vier andere Ritter gefolgt / vnd fich bey der for, 
ten der Balien angeben / denſelben der auffzug / wie den fuͤrziehenden 
verguͤndt vnd geſtattet / Dieſelben ſind geweſen die Edle vnd Eh⸗ 
rentfeſte Adam von Gymmenich Fuͤrſtlicher Stalmeiſter / Heinrich 
von Luͤlſtorff / Diederich von Orßbach / Johan von Palandt/ Herr 
zu Berg. 


Als der angedeuter auffzug vollenzogen / haben die Mantenatorn 
mit einem jeden Venturier nach einhalt des Publicierten Carthels et⸗ 
liche viel Carera gehalten / vnd find zu beiden theilen gute anſchenliche 
treffent geſchehen / auch viel Spieß gebrochen worden / Neben dem 
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Beſchreibung Gil. ; ' 
daß die Fuͤrſten Perſonen / wie vor vermelt / auß vrſachen des Tor⸗ 
nierens fich enthalten / find auch viel andere Graffen vnd Freyherrn 
auch ſonſt Adeliche in groſſer anzahl Rittermaͤſſige Perſonen / ſo zu 
bemelten Tornier verſchrieben / jhrer vngelegenheit auch fonft des 
Kriegs halben nicht erſchienen / dann die Statt Neuß in Maio gleich 
fuͤr der Hochzeitlicher freuden beſtimmung ingenommen daß dadurch 
mennichem an feinem fuͤrnehmen vnd guten willen verhinderung sin 
gefallen / Neben dem auch daß ſonſt viel Ritter welchs etlichen gar 
ſchwerlich gefallen / vnd des keinen geringen verdroß gehabt / an jhrer 
Ruͤſtung verhindert vnd verſaumpt worden / derhalben die anweſen⸗ 
de b. beſte gern gethan / vno fic Ritterlich brauchen vnd vernemen 
laſſen. 


Wie die vorgeruͤrte Ritter in der Furia zu, 
ſammen getroffen / vnd nachmals ein kunſtreich Fewer⸗ 
werck angangen vnd mit groſſem ſchrecken die Baly 
gebrandt / auch das Carthel des Fuß Tor⸗ 
niers abgekuͤndigt / vnd bey dem 
Tantz die verdiente Daͤnck 

außgetheilt wor⸗ 
den. 


Mf £5 nun erzelte treffen des Balienrennens vnd Tornierens vol⸗ 

lenzogen vnd geendigt / fo dann vngefehr von zween ſchlegen an / | i 

biß vmb die ſieben gegen die Nacht gewehret / Haben fich die . 
Mantenatoren vnd Venturierer vnder einandern abgetheilet / vnd in 
der Fouly oder Fuͤria zuſammen geruckt / vñ hefftig auff einandern ge⸗ 
ritten / da dann einer der Ritter offtermahl etlicher Rennen vnd Ste: 
chen außwarten muͤſſen / welche febr luͤſtig zuſehen war / Vnd haben] 
fich alle Ritter gang wol gehalten / ori fach man mannich gut vnd ſtarck 
rennen vnd Spießbrechen / daß alſolcher ſchertz nicht mit geringem 
ernſt vnd gefaͤhrligkeit vermiſcht / mag auch wol daruor zuhalten ſeyn / 
daß alſolcher kurtzweil vnd Ritterſpiel viel balder dem ernſt als dem 
ſchertz zuzumeſſen / Vnd iſt alſo das Rennen zur Balien geendigt vnd 
vollenzogen. Den anweſenden Fuͤrſten vnd Herrn auch dem Frawen⸗⸗ 
zimmer luſt vnd kurtzweil zumachen / iſt ein ander Stechen vnd Ren⸗ 
nen mit Fewerwerck zuzurichten angefangen / Sind den Rittern auß⸗ 
geſtrichene Speer von farben Incarnat weiß vnd gruͤn / inwendig mit 
Fewerck verſehen / zugeſtalt / ſo mit Lunten vor an der ſpitzen zugericht. 
Vnd als obgemelte Speer angezuͤndt / vnd die Ritter auffeinandern 
zutreffen fortgeruckt / find ſchuͤſſe vor dem treffen auß den Speeren 


nicht 


Fuͤrſtlicher Hochzeit. 


nicht anders als auß einer Mußketten gehoͤrt worden / auch das auß⸗ 
gehende Fewer vernommen / vnd gleichwol auch die treffen auff ein⸗ 
andern mit den Speeren geſchehen vnd dieſelben zerbrochen. 


Wie nun jetzt erzeltes Ritterſpiel mit etlichen vnderſcheidlichen 
Rennen ein geraume zeit getrieben / ift letzlich durch ein heimlich ver⸗ 
borgen Fewer der Schranck der Balien angezuͤndet. Dieweil aber 
derſelb mit kuͤnſtiglichen Fewerwerck heimlicher verborgener weiß 
außgefuͤllet / hat er ſchleg / Feuſehen vnd andere Fewerpfeil außgeworf⸗ 
fen / daß jedermenlich dauon ein ſchrecken vnd verwunderung genom⸗ 
men / dann es iſt ein ſolch Donnern vnd ſchlagen daſelbſt gehoͤrt / daß 
man auch vermeint / es Bette fich das Erdreich bewegt. Nach obgemel⸗ 
tem kurtzweil ſind die vorgenante Adeliche Ritter / Mantenatoren vnd 
Venturierer in jhrer ordnung von der Tornierbahn abgezogen / vñ die 
Fuͤrſten Perſonen haben ſich zur Burg vnd jren Fuͤrſtlichen zugerich⸗ 
ten Zimmern begeben / Vnd iſt auff derſelben ankompſt durch die 
Trummeten vnd Herpaucken auff der Gallereyen vber der Burg⸗ 
Pforten zu Düffeldorff dreymahl nacheinandern geblafen vnd ange⸗ 
ſchlagen / Iſt vorbemelter geſtalt das Carthel zum Ring vnd Balien 
rennen Publiciert / auch letzlich zum Fuß Tornier abgekuͤndigt wor⸗ 
den / wie dañ folgends auff dem groſſen Sahl ermeltes Carthel gleich⸗ 
fals Publiciert / da dann ein febr groſſer anzahl Ritter erſchienen / fo 
das Federbſuͤchlin mit hoͤfl. vnd zierligkeit angeruͤrt / den nechſtfolgen⸗ 
den tag auff dem Fuß Tornier zuerſcheinen / Ihr gluͤck daſelſt zuuerſu⸗ 
chen / doch dem Frawenzimmer / Fuͤrſtinnen vnd Frewlin den anweſen⸗ 
den Fuͤrſten vnd Herrn der abweſenden Geſandten zun vnderthenigen 
vnd dienſtlichen ehren. E 


Sft der inhalt des abgekuͤndigten vnd 
Publicierten Carthels wie folgt. 


^ Emnach ber Durchleuchtig / Hochgeborner Fuͤrſt vñ Herr / 
- Herr Wilhelm Hertzog zu Guͤlich / Cleue vnd Berg / Graff 
zu der Marck vnd Rauenßberg / Herr zu Rauenſtein / c. jrer 

F. G. geliebten Sohns / des auch Durchleuchtig / Hochgebornen Fuͤr⸗ 
fien vnd Herrn / Herrn Johans Wilhelmen / Hertzogen zu Guͤlich / 
Cleue vnd Berg / zc. mit der Durchleuchtig / Hochgeborner Fuͤrſtin / 
Frewlin Jacoben Marckgaͤrffinnen zu Baden / ꝛc. Hochzeitlichen 
Ehrentag gegen den 16. jetziges Monats Junij / binnen der Statt 
Duͤſſeldorff beſtimpt / auch gnediglich entſchloſſen vnd eingewilligt / 
allerſeits erbettenen vnd erſcheinenden Potentaten / Chur vnd Fuͤr⸗ 
ſten / Verwandten / Graffen vnd Herrn / vnd der abweſenden Abge⸗ 
ſandten / deßgleichen den kuͤnfftigen Fuͤrſtlichen Eheleuten vnd loͤb⸗ 
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lichen Frawenzimmer zu fonderlichen Ehren / vnder andern Fuͤrſt⸗ 
lichen kurtzweilen auch ein Ritterlich Tornier zu Fuß anriehten vnd 
darſtellen zulaſſen. Damit dann die jenigen zu folchem Fuß Tornier 
erfuͤrdert ſein / oder ſonſt der gebuͤr erſcheinen werden / wiſſen muͤgen / 
was ein jeder mit auffhangung ſeiner Helm vnd Schildt / vnd ſonſt 
altem wolherbrachtem Ritterlichen Teutſchen brauch nach / fich zus |. 
uerhalten. So haben Ihrer F. G. dazu verordnete hieunden beſchriebe⸗ 
ne Articuln begriffen on auffſchlagen laſſen / Auch Sontag den 2 die⸗ 
ſes vmb die ein vhr Nachmittag auff dem Marck alhie in der Statt 
beſtimpt vnd angeſetzt / darnach ſich menniglich zurichten. Vnd die⸗ 
weil es bey hohen Potentaten braͤulich / daß ein huͤpſche Junckfraw 
auß dem Frawenzimmer mit einem Lauberichen Krantz vnd weiſſen 
Federbuͤſchlin / auff der Lincker Bruſt den Abend wann das Carthel 
abgeleſen / außgeruͤſt vnd vorgeſtelt wird / welcher alle vom Adel ſo jre 
Wapffen anhencken das Federbuͤſchlin anruͤren muͤſſen / damit an zu⸗ 
zeigen / was folgenden tags vnd ſonſt auff dem Tornier außgerichtet 
werden ſol / daß ſolchs den hochloͤblichen Potentaten / Chur vnd Fuͤr⸗ 
ſten / Fuͤrſtinnen vnd Frawenzimmer / vnd der nicht erſcheinenden abge⸗ 
ordneten zu ehren geſchicht / ſo ſol daſſelbig alhie auch alſo geſchehen / 
daran vñ ſonſt kein fleiß geſpart werden / darnach ein jeder ſeiner ſachen 
achtung zunemen / mit erinnerung / welcher nach inhalt dieſes Carthels 
nit qualific iert / daß ſich derſelbig des Fuß Tornierens nicht vnderne⸗ 
men / ſonder genglich enthalten ſolle. Vnd wird demnach hiemit mene 
niglichen kundt vnd zuwiſſen gemacht / als dreiſſig Adeliche Ritter 
neben dreiſſig Hackenſchuͤtzen jetzt viel Jahren hero allerley Landen 
durchzogen / auch in denſelben jhre Ritterliche thaten gegen mennig⸗ 
lich erzeigt / vnd jetzt in erfahrung bragt / daß am 16. dieſes Monats 
Junij ein Fuͤrſtlich freudenreiches Hochzeitlich Feſt gehalten werden 
fof / Haben fict) auff ſolch Hochzeitlich Ehrenfeſt vermittelſt Goͤttli⸗ 
cher gnaden in eigener Perſon zuerſcheinen / vnd nit allein gegen men⸗ 
niglich jhre Ritterliche Mannheit zuerkennen zugeben / ſonder auch zu 
zierung dieſer Hochzeitlicher frewden / auch dem gantzen Hochloͤbli⸗ 
chen Frawenzimmer zu ſondern Ehren / dienſt vnd gefallen miteinan⸗ 
der entſchloſſen / auff obgeſetzten tag Platz vnd Stund ein oͤffentlich 
Fuß Tornter zu Manutenieren vnd zuhalten. Wolten derhalben alle 
Adeliche Perſonen hiemit ermant vnd geberten haben / da fie anders 
luſt vnd willen zu Ritterſpielen tragen / Auch dem hochlöblichen | 
Frawenzuſſer zu dienen begeren / ſie wollen auff vorermelten tag / Platz 
vnd Stund erſcheinen / vnd alda jhr Ritterlich vornemen ſehen laſſen⸗ 
darnach fich ein jeder zurichten. j | 


Anfencklich fof ein jeder Tornierer fo vom Adel geborn / den vori⸗ 
gen tag ehe das Tornieren ſeyn wird / ſeine acht Anchen mit Helm vnd 
Schildt / als vier von des Vatters vnd vier von der Mutter ſeitten⸗ 


mit 


| Faurſtlicher Hochzeit. 


mit deren namen vnd zunamen den Judiciereren vnd Richtern fuͤr⸗ 
bringen vnd Preſentiern / vnd was fuͤr mangel oder nit darin befunden 
von Ihnen beſcheitz gewertig ſeyn / vnd fich darnach vnweigerlich ver; 
halten / welcher aber darüber vnd wider der Judicierer beſcheidtauff⸗ 
ziehen wuͤrde / ſol der gebuͤr geſtrafft vnd hingewieſen werden. 


2. Welcher ſeinen eignen Herrn nit trew noch hold iſt / vnd vermuͤg 
ſeiner Eyde vnd Pflicht ſich gegen denſelben nit verhalten thut / oder 
feines G. F. vnd Herrn Reputation nicht in achtung belt / derſelbig 
fot in dieſem Ritterlichen Tornier nicht zuzulaſſen / ſonder durchauß 
als cin Ehrloſer vnd Ehrvergeſſener zuachten vnd zuhalten / vnd deß⸗ 
fals wie von alters der voriger gehaltener Tornierens brauch nach / 
zuſtraffen vnd nicht zulaͤſſig ſeyn. 


3. Welcher Siegelbruͤchig / Meyneidis / Ehrloß vnd feine Handt⸗ 
ſchrifften nicht halten wollen / vnd dauor gehalten wird / daß derſelbi⸗ 
ger in dieſem Tornier nicht zuzulaſſen / vnd dauor zuachten vnd zuhal⸗ 
ten / wie oben gemelt. 
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4. Welcher Frawen oder Junckfrawen / wie leider die erfahrung 
gibt vnd täglichs beſchicht / entehrt vnd ſchendet / vñ dieſelbige mit wor: 
ten oder wercken ſehmehet / vnbewahrt feiner ehren / der fot in dieſem of; 
fenen Tornier von ſedermenlich für einen Frawen oder Junckfrawen 
ſchaͤnder nach altem Tornierbrauch geſtrafft / vnd keines wegs geſtat⸗ 
tet werden. 

5. Welcher Srtaͤume oder Straſſen geſchendet / Kirchen / Clau⸗ 
fcn / Wittiben vnd Weyſen beraubt / auch jnen das ihre gewaltiglich 
ohn beſtendige vrſach vorenthelt / ſo doch ein jeder Rittermaͤſſiger vnd 
vom Adel diefelbigen alle zeit vor gewalt vnd vnrecht ſelbſt ſollen ſchuͤ⸗ 
tzen vnd beſchirmen helffen / in gleichen die Landtfrieddrecher / Gottes⸗ 
laͤſterer / vnd fo in der Rom. Keyſ. Mayeſt. Acht find / ſollen nicht zu: 
gelaſſen / ſonder altem Rittermaͤſſigen brauch nach / durch die Obrig⸗ 
keit geſtrafft werden. 


6. Welcher anders als feinen Adelichen ſtand nach geburt / ſich 
verhielte / vnd nicht von ſeinen Adelichen ſtehenden Renten vnd guͤl⸗ 
den / die von ſeinen Eltern jhme anererbt / oder ſonſt von Mann oder 
erblehen / dienſtlehen / Rahtgelt / Herrnſoldt oder eigenthumb jaͤhr⸗ 
lichs ertragen muͤge / ſonder mit Kauffmannſchafft / Wechſeln / ver⸗ 
kauffen vnd dergleichen ſachen / nehren vnd ſein einkommen mehren 
thete oder wolte / dadurch fein Adel geſchmehet vnd verachtet wuͤrde / 
Wo er auch feinen Hinderſaſſen vnd anſtoſſenen jhr Brodt vor dem 
Mundt abſchneiden wolte / derſelb ſo der ſtuͤck eins oder mehr be⸗ 
trieben vnd darwider gethan oder thun wuͤrde / ſol in dieſem Tornier 
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nicht zugelaffen werden / wo er aber Darüber auffziehen würde / folder 
wie von Alters braͤuchlich geſtrafft vnd nit zugelaſſen werden. 


+. Welcher für ein Ehbrecher vngezweiffelt vnd öffentlich gehal⸗ 
ten wird / der im Ehlichen ſtand oder auſſerhalb deſſelbigen mit andern 
Ehweibern oder Geiſtlichen Perſonen in ſolcher geſtalt zuſchaffen ac 
habt / auch Frawen oder Junckfrawen geſchwecht oder öffentlich gez 
ſchendet / wie daruon auch gemelt iſt / fol in dieſem Tornier gleichfals 
nit zugelaſſen / ſonder wie von alters der gebuͤr öffentlich im Tornier 
geſtrafft werden. 


8. Sollen den Judicierern vnd Richtern die Spieſſen zum Fuß⸗ 
Tornier drey ſtund vor dem auffziehen dargereicht werden / vmb zuer⸗ 
meſſen vnd zuerkennen / ob dieſelbigen der gebuͤr geſchaffen vnd zum 
Fuß Tornier zulaͤſſig find oder nicht / ein jeder Tornierer auch derſel⸗ 
ben Richter beſcheidt Darüber gewertig / auch damit begnuͤgig ſeyn / vnd 
fich anders nit dann ver muͤg deſſelbigen verhalten. 


9. Sollen die Fuß Tornierer wann ſie jhre Spieſſen zerbrochen / 
vnd die gebuͤrliche ſtreich geſchlagen / ehe die Foulie angehet die Judi⸗ 
cierer vnd Richter erſuchen / durch die Marſchaͤlcken / oder wann es 
den judieiereren gefellig / die Seitſchwerter / ob dieſelbige zulaͤſſiger 
maſſen vnd Ritterlichem brauch nach / geſchaffen oder nit / beſichtigen 
zulaſſen / vnd nach gelegenheit den Judicierern zu Preſentiern. 


10. Sol jeder Venturierer / nach ordnung / wie er auff die Bahn 
kompt Tornieren. 


u. Sol keiner weder mit Spieſſen oder mit Schwertern Tornie⸗ 
ren / dann mit denen / fo jhnen von den Richtern gegeben vnd zugelaſ⸗ 
ſen werden. 


12. Sol jeder vier ſtoͤß mit dem Spieß / vnd fuͤnff ſchlege mit dem 
Schwerdt thun. 


n. Wo einer den Schraͤncken mit dem Spieß berürt / oder under 
den Guͤrtel treffen wird / der ſol in dieſem Tornier kein danck haben. 


14. So einem das Schwerdt auß der Handt fallen / oder ſich an 
die Schraͤncken damit ſich zubehelffen / halte wuͤrde / ſol auch keinen 
danck erlangen muͤgen / Wo er aber ſein Schwerdt zerſchlaget vnd ab⸗ 
bricht / fol jme ein anders gegeben werden. 


E Wo einer bloß geftoffen oder geſchlagen wuͤrde / fol abgeführt 
werden a 


16. Alle 


Fürftlicher Hochzeit. 


16. Alle ſtoͤß vnd ſtreich die über vorgemelt zahl beſchehen / ob die 
ſchon gebrochen / ſol nit Paſſiert werden. 


17. Soll in dem Haͤndtſchuhen kein fuͤrtheil / deßgleichen auff 
den Helmlein keine ſtifftung oder einiger fuͤrtheil / wie der genant mag 
werden / gebraucht werden. 

18. Da einer mit Creutz oder Knopff nach dem andern ſchlagen 
oder werffen / Item auch mit ſeinem Schwerdt nach ſeinem gegen⸗ 
parth ſtechen oder mit dem zerbrochen ſtuͤck Spieß nach jhme ſchlagen 
oder werffen wuͤrde / ſol keinen danck gewinnen. 


19. Sol einem jeden fein Schwerdt in der Foulie durch die Judi⸗ 
cierer geliebert werden. 


20. Sol ein jeder fein Schwerdt ohne behilff auß ziehen. 


21. Der dem andern in fein Schwerdt ſchlegt fol keinen danck ha⸗ 
ben. 

22. So einer dem Andern die Streich auffengt / mag auch keinen 
danck gewinnen / ſonder es ſol dem andern an ſeinen ſtreichen bey den 
Judicierern gut gethan werden. 


23. Sol keiner ſein Schwerdt mit beyden Haͤnden gebrauchen 
duͤrffen / aber mit den Haͤnden abzuwechſeln ſtehet jme frey zuzulaſſen. 


24. Ob etwas in dieſen obgeſatzten Artickeln nottuͤrfftiglich nit be⸗ 
nendt oder außgefuͤhrt worden wereſſol ſolchs in erklaͤrung vnd erkent⸗ 
nuß der Richter geſtelt werden. 


25. Ob gnugſame orſachen vorfielen vnd durch die ordentliche 
Richter fuͤr billich erkent wuͤrde / ſol den Mantenatoren erlaubt ſeyn / 
ein oder mehr auß den Auenturieren zum beyſtand zu begeren. 


26. Sol auch Feiner fein Helmet in dem Foulien auffthun ͤnoch 
auffthun laſſen / Es were dann daß er entruͤſt vnd ein anders nehmen 
wolt da es aber beſchege / derſelb ſol zuruͤck ſtehen vnd nicht zugelaſſen 
werden. 


Die Daͤnck zum Fuß Tormer. 


1. Welcher am zierligſten auff der Born erſcheinen wird / darin 
auch die Mantenatores begriff n ſollen werden / ſtehet bey den Fuͤrſten 
vnd Fuͤrſtinnen / ſampt den Richtern / welcher ermeltes dancks fuͤr an⸗ 
dern wuͤrdig / denſelben auf zutheilen / nemlich zweyhundert Thaler. 


Pp ij 1. Der 


3. Welcher in den fünffftreichen am beſten vnd zierligſten ſchlagen 
wird / dem fof nach erkentnuß der Richter der danck des Schmerdts 
geben werden / denſelben moͤgen die Mantenatores in jren erſten fuͤuff 
Schwerdtſchlegen auch gewinnen / nemlich hundert Thaler. 


4. Wer die meiſte Spieß in der Foulie bricht / ſol auch einen danck 
winnen / achtzig Thaler. N 


5. Wer ſich am dapfferſtẽ erzeigt in der Foulie mit dem Schwerdt 
vnd am lengſten außherdet / der ſol auch einen danck gewinnen. 


— 


Da nun / wie vermelt / das Carthel zum Fuß Tornier Publiciert 
vnd außgekuͤndigt / vnd auch die Ritter fo ſich zum Fuß Tormier brau⸗ 
chen zulaſſen / durch anrüren des Federbuͤſchlins ſich angeben / Haben 
die Fürſtliche Eheleut / Sürflen vnd Herren oder abweſender Abge⸗ 
ſandten ſich zum Abendeſſen / wie die vorige tag widerumb verfuͤgt. 
Nach gehattenem Fuͤrſtlichen Abendeſſen / bat man angefangen zu 
Tantzen / Vnd ſind nach geſchriebene Ehr vnd andere Daͤnck / ſo die: 
ſen tag in ermelten Balienrennen verdient / außgeben worden. 


Verdiente Daͤnck. 


Der erſte Sand iſt dem Edlen vnd Ehrentfeſten Georgen von dem 
Romberg / ꝛc. zuerkant vnd Preſentiert / dieweil er feinen Spieß am 
höchften vnd zierlichſten zerbrochen / als nemlich hundert Thaler. 


Der zweyte Danck dem Edlen vnd Ehrentfeſten Johan von [f 
ſenbruch dem juͤngern / dieweil er die meiſte Spieß am zierligſten in 
den dreyen Car eren gebrochen / nemlich hundert Thaler. 


Der dritte Danck ift dem Edlen vnd Ehrentfeſten Arnolden Haaß 
Herrn zu Tuͤrnich / dieweil er die meiſte Spieß in der Soutien zer⸗ 
brochen / Preſentiert vnd zuerkant worden / nemlich ſechszig Thaler. 


Der vierte Danck / dieweil derſelb der Junckfrawen Danck genent 
wird / vnd nach erkentnuß des Frawenzimmers mit gutachten der 
Herrn Richter / welcher am beften aufge att auff ber Balien erſehei⸗ | 
nenden zuzueignen / Iſt derſelb des Abends bey dem Tantz dem ED; 
len vnd Ehrentfeſten Johan von Palandt Herrn zu Berg / durch ein 


Edel 
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j 


Kost Jauner fraro auß dem Frawenzimmer Preſentiert worden / vnd 
nach gehaltenen Tantz da die Daͤnck außgetheilt / iſt das dritte Fewer⸗ 
werck auff dem Rhein gleich vor dem Fuͤrſtlichen Schloß angeſtalt. 


| 
Vas maſſen nach gehaltenem Abendeffen, 
verrichten Tantz vnd außgetheilten Danck / das drit⸗ 
te Fewerwerck vor dem Fuͤrſtlichen Schloß 
auff dem Rhein zugericht vnd 
gehalten. 


Je auff Montag den i7. Junij / gleichfals den Dingſtag den 

18. nach gehaltener freudt / fo bey beyden tagen geuͤbt vnd vore 

geſtalt / am Abend ermelter tag / bey der finſterer Nacht vor 

dem Fuͤrſtlichen Schloß auff dem Rhein anſehenliche vnd kunſtreiche 
Fewerwerck zugericht vnd gehalten worden / als iſt auch bey gegenwer⸗ 
tigem tag den Fuͤrſten vnd Herrn / den abweſenden Potentaten / Chur 
vnd Fuͤrſten Abgeſandten Graffen Herrn vnd gantzer Ritterſchafft / 
den Fuͤrſtinnen / Frewlin vñ Frawenzimmer luſt vnd freudt zumachen / 
Doch nit ohn geheimnuß in wunderbarlicher geſtalt auff dem Rhein 
gleich vor dem Schloß / das dritte Fewerwerck angeſtelt / in geſtalt vnd 
form eines ſtreitenden Drachen vnd Walfiſches. Es war der Wal⸗ 
fiſch auff einem Schiff zugericht / anſehenlicher groͤſſe vnd ab⸗ 
chewlicher geſialt / nicht anders als hette der kunſtreicher Meiſter die 
ab hol dung des groſſen Walſiſches Leulatan vor augen ſtellen wollen. 
Wie der heiliger Job denſelben am 41. Cap. beſchreibt. Wer kan fine 
ſein Kleidt auffdecken / vnd wer darff es wagen / daß er jhme in ſeinen 
Mundt ſchleicht / Wer kan die Kynbacken ſenes Mundts auffthun / 
ſchrecklich ſtehen ſeine Zeen vmbher / Sein Leib iſt wie ein gegoſſen 
Schild faſt vnd enge in einandern gezwungen / mit vielen Schulpen 
bic gar einandern drucken / die eine ruͤret an die ander / daß nit ein luͤfft⸗ 
lin darzwiſchen gehet / es hengt ein an dem andern / vnd halten fich zuſa-⸗ 
men / daß ſie nicht voneinander gethan muͤgen werden / Sein Naß ift 
wie ein glantzendes Fewer / ſeine Augen find wie die Augenlidt der 
Morgenroͤht / Auf feinem Mundt fahren Fackeln wie fewrige Braͤn⸗ 
de / Auß ſeiner Naſen gehet Rauch wie von heiſſem vnd ſietendem Ha⸗ 
fen / Sein Athem macht gluͤwende Kolen / vnd auß feinem Mundt ges 
hen Flammen / Er hat einen ſtarcken Halß / vnd verdirbt was vor jbm 
iſt Die Gliedmaſſen ſeines Fleiſchen hangen an einander / ſein Hertz 
iſt ſo hart wie ein Stein / vnd faſt wie ein Amboß des Schmitz. Alſo 
hat der heilig Job die macht des Leuiatan beſchrieben. Da nun wie ob 
angezogen / die Daͤnck außgetheilt / ſach man auff dem Rhein einen 
ſchein vnd Liecht / vnd als jederman ſich zu den finſtern begab / kam an 
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fencklich erzehlter Walſiſch von weitem her / hinder der Citedel beruor 
bif auff den Rhein von einem ort zum andern den Rhein abflieffen/ 
bif er vor dem Schloß anlangte / da er ſich dann grawſamlich vnd 
ſchrecklich mit Waſſer gieſſen vnd Fewr dem Rachen herauß blaſen / 
mit vngeſtuͤmmigkeit hin vnd her wendent / ſtellet. In mittelſt iſt auch 
ein ſchrecklicher Orach mit einem hohen Kopff / Fluͤgeln / brennenden 
Augen / einem febr groſſen langen Schwantz in einandern geflochten / 
vnd groſſen Stackel daran / mit Klawen vnd aller Wehr geruͤſtet⸗ 
gleichfals auff einem platten Schiff zugericht / allgemach von oben den 
Rhein herunder kommen / ſo auch von einer ſeitten des Rheins biß zu 
der ander in groſſer geſchwindigkeit geſchwebt. Da er aber vngefehr 
als mit einem Rhur abzulangen dem Walfiſch nahet / ift er mit ge⸗ 
ſchwinder grawſamkeit angelanget / vnd mit Fewer außwerffen dem 
Walfiſch zugeſatzt / nicht anders / dann ob er damit den Walfich ver⸗ 
dempffen vnd gang verbrennen wollen. Es hat darauff der Walfiſch 
als auß zweyen weiten Rhuͤren Waſſer in die höhe über fich außgegoſ⸗ 
fen / vnd dermaſſen ins Fewer geſpruͤtzet / daß ein finſterer Dunſt vnd | 
Rauch die Lufft bezogen / Vnd neben dem / gleich dem Drachen auß 
dem Rachen Fewer außgeworffen. Vnd iſt zu beiden ſeitten ein groß 
ſchlagen efi außwerffen des Fewerwercks / ſo wol auß gedachtem Wal⸗ 
fiſch als Drachen geſehen vnd gehoͤrt worden / biß letzlich mit Buͤchſen 
vnd anderen Wehren ſtreitende Soldaten ſich auß beiden / ſo wol des 
Walfiſches Rachen / als des Drachens Maul / heruor gethan / vnd als 
fo wider einandern geſtritten / biß des Drachens Kriegsleuth den Wal⸗ 
fiſch eingenommen / vnd die Soldaten ſo darin verſteckt uͤber Bort ge⸗ 
worffen. Dad dieweil der Walfiſch durch die gewalt des Fewer⸗ 
wercks ſo darin haͤuffig verborgen / zu brennen angefangen / vnd alſo 
den Drachen daran er verhafft geweſen / verhitzet vnd angezuͤndet / ha⸗ 
ben ſich gleichfals die Soldaten ſo darinnen verſteckt / zum Waſſer 
hinein geſprungen / vnd fich alſo ſaluiert. S ind letzlich der Walfiſch 
vnd Drach beide brennent den Rhein herunder getrieben / vnd entlich 
durch das Fewer biß zum grundt verzehret. Was bey der Figur des 
Walfiſches vnd Drachens uͤber ermeltes zuerſehen / gehoͤret zu der 
Geheimnuß vnd nicht zu der Hiſtorien / damit dann auch die freudt 
vnd kurtzweil gerürts tags vollenzogen. Vnd haben die Für; 
ſten Perſonen der abweſender Potentaten / Chur 
vnd Fuͤrſten Abgeſandten / Graffen vnd 
Herrn vnd jedermenlich ſich 
zur rbu begeben. 
59r «6 
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Das Geheimnuß vnd bedeutung des orit; 
ten Fewerwercks / durch eines Drachen vnd 
Wallfiſches ſtreit oder beſtuͤr⸗ 

mung vorgeſtelt. | 
As erſte Fewerwerck wie an feinem ort erklaͤrt / hat eine ber 
= deutnuß des fals Ade vnd des ſuͤndlichen Weſens / dardurch 
Oder Menſch auß anreitzung des boͤſen Feind / der Welt vnd 

feiner eigener ſiñligkeit in verderben fallet / vor augen geſtalt / Darauff 
ifi das zweyte gefolgt / fo die erloͤſung vnd der Hellen beſtuͤrmung des 
boͤſen Feinds uͤberwindung vn deſſen gefencknuß gleicher geſtalt durch 
die Poetiſche Hiſtorien Herculis abgebildet hat / Dieweil nun zum 
dritten der ſtreit eines Drachen vnd Walfiſches bey gegenwertigem 
Fewerwerck fuͤrgeſtalt / wird dardurch die beſchwernuß vnd elend der 
letzter zeit der Welt / fuͤr augen geſtelt / bey welcher der Teuffel [of wor; 
den / ſo durch die Kinder des Aberglaubens vnd mißtrawens / die Welt 
in Auffrhur / Krieg vnd widerwertigkeit ſtellet / dann dieſelbe wider 
einandern ſtreiten / Vnd ob wol der Drach vnd Walfiſch beide auß 
dem Himmel geſtoſſen ſind / vnd gleicher geſtalt das oberſte vnender⸗ 
liche gut mit jhrem anhanck verlaſſen / das vergengliche angenommen / 
vnd in jhrer erſchaffung / auſſerhalb G Ott fich erhaͤben / findffie ban 
noch gleich ſtreittig vnd widereinandern / wie zuerſehen / da zu vnſer zeit 
die widerwertigen bey der verfolgung der Kirchen einich ſeyn / aber 
gleichwol gegen vnd wider einandern ſtreitten / einandern verfolgen / 
verderben vnd entlich außrotten. Des Drachen Geiſter beſtreitten die 
ſo in dem Walfiſch verſteckt / aber werden nachmals auch beſchedigt / 
vnd gehen durch den Brandt vnd das Fewer zugrundt vnd ins verder⸗ 
ben. Durch den Hewſchrecken ſo auff dem Schwantz des Walfiſches 
zuerſen / iſt der widerwertiger Feind des fuͤnfften ſtands der Kirchen 
abgebildet / ſo mit dem Walfiſch vndergehen / vnd zu nichte kommen 
wird / wie zu anderer gelegenheit weitlaͤuffiger in einem beſonderen 
Tractat ſol erklaͤrt werden. Den Menſchen belangent / ſo durch den 
Schwantz des Drachens eingewickelt / Zeiget derſelb den Sohn des 
verderbens / den Menſchen der Suͤnden / ſo im ſechſten ſtand der Kir⸗ 
chen in aller macht vnd gewalt des Teuffels / in luͤgenhafftigen wun⸗ 
derzeichen / ſich der Welt fuͤr den Meſſiam vnd den Herrn Chriſtum 
ſelbſt angeben / ſich erheben uͤber alles daß Gott genennet oder geehret 
wird doch fof alles nit helffen / ſonder die Hewſchrecken der Sohn des | 
wird verderbens mit dem Walfiſch vnd Drachen / ja die gantze Welt 
vnder gehen / Lufft / Waſſer vnd alles durch das Fewer verzehrt wer⸗ 
den / Vnd der Herr Chriſtus mit feinen auſſerwehlten in Ewigkeit re⸗ 
gieren vnd herrſchen / wie dann durch das vierte vnd letzte Fewerwerck / 
vorgeſtelt werden ſol. 


( Beſchrei⸗ 


Beſchreibung Guͤr. 


8 2» b 
Beſchreibung des drey 
vnd zwentzigſten Junij Sontags / wie an 
dem tag die Fuͤrſtliche Eheleut bekleidet geweſen / vnd den 
Nachmittag auff dem Marck zu Duͤſſeldorff ein Fuß⸗ 
Tornier / auch nach dem Abendeſſen ein Tantz gehalten / 

die Daͤnck außgetheilt / eine Nummerey vnd zuletzt 

ein Rennen vnd Stechen mit dazu außge⸗ 
ruͤſten kleinen Pferdgeren / auff dem 
Burg Platz ange ſtelt 
geweſen. 


UN Je nun ſieben tag der gantzer Wochen der Fuͤrſtlicher 
Hochzeit in frewden vnd Ritterlichen kurtzweilen ober⸗ 
V ;zehlter maſſen zubracht vnd vollenzogen / Iſt der ach⸗ 

ter tag der erſte Sontag nach der heiligen Dreyfaͤle g, 

A keit ankommen / vnd find anfencklich die Fuͤrſtliche E. 

leut zu guter zeit erſchienen / auß jhren Fuͤrſtlichen Zim̃ern hernor fom. 

men vnd ſich f Ben laſſen in folgender Kleidung. Der Durchleuchtig⸗ 

Hochgeborner Fuͤrſt vnd Herr / Herr Johan Wilhelm / Hertzog zu 

Guͤlich / Cleue vnd Berg / ꝛc. mit einem Sammeten Mantel von Ko 

lumbinen Coloͤr / mit breitem ſilbern Paſement gebordet / mit guͤlden 

vnd ſilbern Tollet derſelben farb / außgefuͤtert / Hofen vnd Wammeß 
von ſehwartzen Satyn mit gülden vnd ſilbern ſchockierten Paſe⸗ 
ment bordiert / die Schnitte von guͤlden vnd ſilbern Paſement durch⸗ 
einander geflochten / mit gleichem Tollet / außgefuͤtert. Die Durch⸗ 
leuchtig / Hochgeborne Fuͤrſtin Fraw Jacobe geborne Marckgraͤffin 
zu Baden / ꝛc. hochgedachts Fuͤrſten Gemahl / iſt mit gleicher farben 

Kleidung bekleidet geweſen / vnd find auff der Burg CCapellen zum 

Gottes dienſt / Predig vnd ampt der heiliger Meß erſchienen. Als ac 

dachter dienſt vollenzogen / ift obgeſetzter maſſen zu Hof geblaſen vnd 

Tiſch gehalten. 8 


Nach gehaltenem Fruͤmahl hat jederman zu dem Publicierten vnd 
außgekuͤndigten Fuß Tornier demſelben zuzuſehen vnd beyzuwohnen 
fich verfuͤgt / Die Ritter aber fo gerürtes Fuß Tornier zu Manutenie⸗ 
ren vnd ſonſt darben fich brauchen zulaſſen gemeint / haben alsbald in 
Kleidung vnd Ruͤſtung ſich begeben / Iſt das Plancket der befreyung 
des Tornierplatzes zu Duͤſſeldorff auff dem Marck zugericht vnd 
auffgeſchlagen. Vnd folgends vngefehr zwiſchen ein on zweyen ſchle⸗ 


den Nach⸗ 


Fuͤrſtlicher Hochzeit. 


gen Nachmittag iſt der Durchleuchtig / Hochgeborner Fuͤrſt vnd 
Herr / Herr Wilhelm Hertzog zu Guͤlich / Cleue vnd Berg ꝛc. ſampt 
der Durchleuchtig / Hochgebornen Fuͤrſtinnen / Frawen Jacoben ge⸗ 
bornen Marckgraͤffinnen zu Baden / ꝛc. vnd beyhabenden Fuͤrſtinnen / 
Frewlin vnd Frawenzimmer auff dem Rahthauß vnd Cautzley an: 
kommen / vmb daſelbſt dem Ritterſpiel vnd Fuß Tornier zuzuſehn / da 
ein ſtand auffs koͤſtlichſt behangen vnd zugericht. 


Es waren auch die Judices an ihrem beſtimpten ort ffr ampt zu⸗ 
uerrichten neben den vorernenten Marſchaͤlcken / wie bey andern Rit⸗ 
terlichen übungen geſchehen / gleichfals zugegen vnd bereit. Vnd iſt 
alsbald ein getuͤmmel / auch gelauth vnd geſchal der Trummen vnd 
Pfeiffen von fern her gehoͤrt / nicht anders als ob etwan ein Regiment 
Teutſeher Fußknecht / in ihren Veldtzuch vnd ordnung heran kaͤmen. 
Da nun dieſelben dem Tornierplatz etwas hernacher kommen / auch 
die vier Marſchaͤlcke oder derſelben Stathalter / wie geruͤrts Regi⸗ 
ment mit Adelichen Rittermaͤſſigen Perſonen daurchauß an allen ſei⸗ 
nen gliedern beſetzt / were verſtanden / auch daß derſelben Schildt vnd 
acht Anchen fo in vorgehender Ritterlicher uͤbung den Iudicibus nit 
Preſentiert / gegenwertig vnd bey dem auffgerichten Zimmer der Ju⸗ 
dicierer allbereit angeſchlagen weren / die Ritter jhre gluͤck bey ange⸗ 
ſtelten Fuß Tornier vnd Ritterſpiel zuerſuchen gemeint / ehr vnd rhum 
zuerjagen / in hoffnung ſtunden / mit erbietung ſich dem auffgerichten 
Carthel in allen ſtuͤcken gebuͤrlich vnd gemäß zuuerhalten / als gnug⸗ 
ſamb nach deſſelben inhalt vnd begreiff quafificiert vnd gewertigt / vnd 
haben derhalben mehrgedachte Marſchaͤlcke ſolchs den Iudicibus zu⸗ 
uer melden vnd anzuzeigen nicht vnderlaſſen. Als nun die ludices die 
beſchaffenheit der ſachen erwaͤgen / auch alle anziehende Perſonen Rit⸗ 
termaͤſſig befunden / iſt bemelten Marſchaͤlcken durch der Herrn Rich⸗ 
ter decret geſtattet vnd zugelaſſen worden / das anziehende Regiment 
auff den befreyeten Tornierplatz auffzufuͤhren. 


Auffzug des Regiments. 


Arauff die vier obgemelten Marſchaͤlcke die anziehende Rit⸗ 

ter auffzufuͤhren zur Pforte der Tornierbahn fich verfuͤgt / vñ 

€ find die anziehende Ritter in geſtalt eines gantzen Regiments 
Teutſcher Fußknecht allgemach heran kommen / vnd denſelben dreiſ⸗ 
fig Drabanten drey in einem glied mit jhrer Hochzeitlicher Kleidung / 
Helbarten vnb Seitwehren / in Hoſen vnd Wammeß vorgezogen / 
den Platz nach dem auffzug zubefreyen / denen dann die Herrn Mar⸗ 
ſchaͤlcke gefolgt dem gantzen Heer auffzufuͤhren / welchen gleich der | 
Durchleuchtig / Hochgeborner Fuͤrſt vnd Herr / Herr Johan Wil⸗ 
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Beſchreibung Gul. 


helm Hertzog zu Guͤlich / Cleue vnd Berg / ꝛc. ſo als ein Oberſter zu 
Pferdt heran kommen / mit einer uͤberguͤlten Ruͤſtung vnd Regiment⸗ 
ſtab / mit uͤberguͤlten Seitwehr in einer Sammeten gruͤnen Scheiden / 
auch guͤldenen Sporen mit einem koͤſtlichen Huth vnd Krantz / ſo mit 
einer Modalien vnd Stifften / mit leuchtenden vnd glantzenden Rubi⸗ 
nen beſetzt / mit offt ermelten drey vnderſcheidlichen farben Federn als 
weiß Incarnat gruͤn geziert / den andern gemeinen auffziehenden Rit⸗ 
tern an Hoſen vnd Struͤmpffen gleich bekleidet / doch beſſerer Matery / 
im auffziehen gefolgt. Das Pferdt aber iji mit einem guͤlden Stuck 
oder Decken behangen / Der Sattel roht Sammet mit gold bordier / 
deſſelben Frenß Incarnat weiß vnd gruͤn / die Federn vor vnd hinden 
am Roß vorermelter farben. Vnd iſt ein Adelicher Ritter als ein Fuͤh⸗ 
rer des gemeinen folgenden Hauffens neben jrer F. G. hergangen / als 
nemlich der Edler vnd Ehrentfeſter Wilhelm Quadt zu Wickradt / 
Vnd haben jore F. G. ſechs beylauffende Lackeyen auffgewartet. SFT 
weiter jhrer F. G. ein Edel Knab oder Leibjung gefolgt / fo jrer F. C. 
Helmet mit ciner Schaffelinen oder Spieſſen / mit einer üocrgüiten 
Rundaſſen nach gefuͤhret / wie auß der Figuren gnugſam zuerſehen / 
Nechſt diſem vorgehenden Jungen ſind drey Patrinen gefolgt / ſo auff 
jore F. G. gewartet / als nemlich die Edle vnd Ehrentfeſte Ad am von 
Harff / Fuͤrſtlicher Raht / Amptman zu Loͤwenberg vnd Luͤlſtorff / 
Caſpar von Anſtenradt / Johan von der Reck / vnd iſt derſelben auß⸗ 
ruͤſtung geweſen / weiſſe geſchnuttene Wammeſſer mit roht Caͤrthecken 
gefuͤtert / Incarnaten Buxen / grünen Struͤmpffen / mit weiſſen 
Schuhn / ſilbern Seitwehren / die Huͤth von rodem Taffet / mit Fe⸗ 
dern Incarnat weiß vnd grün / hatten auch lange Stangen mit weiß 
Incarnat vnd grün ſchockiert / in jhren Haͤnden. 


Demnechft folgen eren Rundaſſiers mit bloſſen Wehren / als nem⸗ 
lich die Edle vnd Ehrentfeſte Wilhelm von Ieſſelrodt zu Irreßho⸗ 
fen / Fuͤrſtlicher Raht / Amptman zu Blanckenberg / Bertram Quadt 
zu Eller / Winand von Lehradt Fuͤrſtlicher Kuͤchenmeiſter. Vñ dieweil 
diſe drey Adeliche Ritter in zimlicher lengde außgewachſen auch fonft 
etwan bey ſchwerem Leib / hat derſelben glied ein herrlich anſehens ge⸗ 
ben / vnd ſind jetz gemelte drey Ritter mit ſonderlichem fleiß in einem 
glied verordnet worden / außgeruͤſt mit Runda ſſen vnd bloſſen Weh⸗ 
ren / Ihre Sturmhauben ſind mit Incarnat weiß vnd gruͤnen Federn 
verziert geweſen / Hoſen / Wammeß vnd Schuch der gemeiner auß⸗ 
ruͤſtung anderer Soldaten. 3 


Dieſen vorziehenden Rundaſſierern find drey Trummenſchlaͤger 
vnd drey Pfeiffer gefolgt / fo vngefehr in auffruͤſtung der Lacktyen das 
her gezogen die Trummen wahren mit dem Fuͤrſtlichen Wapffen 
verzieret / Incarnat weiß vnd gruͤn ſchockiert außgeſtrichen. 


Den 


Fuͤrſtlicher Hochzeit. 


Den vorziehenden Trummen vnd Pfeiffen ſind drey Mußkettiers 
gefolgt / als nemlich die Edle vnd Ehrentfeſte Wilhelm von dem 
Bongart zu Nothauſen / Cord von dem Romberg / Werner von Gym⸗ 
menich in der Wiſchel. Die außruͤſtung aber gedachter Mußkettierer 
ift der Dubbelzoͤlner vnd gemeiner Schuͤtzen nicht vngeleich / auſſer⸗ 
halb der Rhur / wie dann der name vnd bezeichnuß der Mußketten 
ſolchs außbringt. Kae 


Folgen ermelten Mußkettierern vier 
glied Hackenſchuͤtzen. 


M erſten glied die Edle vnd Ehrentfeſte Johan von Binß⸗ 
e feldt zu Stambech / Herr zu Mertzenich / Rolman von den 
KBylandt / Adolff von Eller. 


Im zweyten glied / die Edle vnd Ehrentfeſte Herman von der Reck / 
Arnold von Budberg / Ernſt von Bodelſchwing / Gißbert von Bo⸗ 
delſchwing gebruͤder. : 


Im dritten glied die Edle vñ Ehrentfeſte Bernhard von Schwanß⸗ 
bel / Werner von Hochſteden / Jacob von Suilen genant Nyfeldt. 


Im vierten glied die Edle vnd Ehrentfeſte Emund von Ruſchen⸗ 
berg / Bernhard von Velburg zu Garradt / Wilhelm von Zweiffel. 


Die Sturmhauben ſind mit gold kuͤnſtiglich gearbeitet vnd Maß⸗ 
keniert / Auch mit dem Fuͤrſtlichen Guͤliſchen / ꝛc. Wapffen verziert 
geweſen / Derſelben Federn Incarnat grün vnd weiß / Die Mandilien 
gruͤn Satin mit ſilbern Paſement / auch mit Frenſen dreyer ermelter 

farben beſetzt / Hoſen vnd Wammeß Satyn Incarnat vnd weiß mit 
kleinen ſchnitten / das Wammeß außwendig weiß / inwendig Incar⸗ 
nat / die Hoſen auſſerhalb Incarnat / innerhalb weiß / die Struͤmpff 
oder Niderhoſen gruͤn / die Hoſenbendel von weiſſem Taffet / mit ſil⸗ 
ber vnd grun Incarnat ſeiten Frenſen / durcheinander verwirckt / Die 
Schuch weiß / die Rhur lange Calabres / an etlichen oͤrtern verguͤl⸗ 
det / mit Kupfferen gar kuͤnſtiglich durchgebrochenen Fleſchen vii Lad⸗ 
fleſchgeren / mit vndergelagten Incarnaten Satin’ Die Fleſchen mit 
Incarnat gruͤn vnd weiſſen ſeiten Schnuͤren vnd Queſten auff herr⸗ 
ligſt verziert. Die Kurtelaſſen am Gefeſt vnd Ortbaͤnden uͤberſilbert / 
mit gruͤnen Sammeten Scheiden / Guͤrdel vnd Koppeln / wie dann 
auß der abbildung der Schuͤtzen zuerſehen. 


Nechſt den vorgehenden vier glied Hackenſchuͤtzen / ſind alsbald 
flüuͤnff 


Beſc chreibung Guͤl. 
fuͤnff glied lange Spieß! Spieß in n jhren Küͤriſſern gefolgt vnd auffgez gezogen. 


Im erſten glied die Edle vnd Ehrentfeſte Georg von dem Rom⸗ 
berg Stalmeiſter / ec. Wilhelm von Flodroff Herr zu Leuth / Adam 
von Gymmenich Stalmeiſter. 


Im zweyten glied Arnold Haaß / Her zu Tuͤrnich Wilhelm von 
Wachtendunck / Johan von Wachtendunck. 


Im dritten glied Kr afft von Wylach / Werner von Palandt / Rein⸗ 
hard von Holtorff. 


Im vierten glied Jobſt von der Reck / Melchior von Oelwich / 
Philips von Meradt / Herr zu Peterßheim. 


Im fuͤnfften glied Alexander von Orinborn Georg von Syberg 
zu Wyßlinck / Statius von Aßwin / Herr zu Granßberg. 


Was die außruͤſtung der Kür iſſer / Duübbelzoͤlner vnd Langerſpieſ⸗ 
ſen belangen thut / ſind dieſelb mit jhren blancken Kuͤriſſern vnd daran 
hangenden Teſchen / Wapffen Haͤnſchen vnd Helmet alles blanck 
glentzend ſampt einem langen gelb außgeſtrichenen Spieß / vor am 
Eyſen übergül dt / mit einer grünen Sammeten Hofen Überzogen/ 
mit grün Incarnat vnd filbern Frenſen bordiert vnd beſetzt / geziert 
vnd außgeruͤſt. Den Seitwehren / Hoſen vnd Wammeß auch die 
Struͤmpff / Bendel vnd Schuch betreffent / iſt die außruͤſtung in allen 
gleich geweſen. Die Schuͤrtzen ſo vnden vmb das Harniſch gebraucht 
worden / ſind vngefehr anderhalbhandt breit geweſen / von gruͤnen Sa⸗ 
tyn zerſchnitten vnd enter mit weiſſen T Taffcet gefuͤtert / mit ſilbern his 

nien gebordet vnd beſetzt. 


Nechſt dieſen fuͤnffzehen Dubbelzoͤlnern oder Langerſpieß / find 
zwey glied Helbardier mit übergülten Helbarten gefolgt / Als im 
erſten glied die Edle vnd Ehrentfeſte Johan von Luͤtzenradt / Ampt⸗ 
man zu Windeck / Diderich von Hall / Fuͤrſtlicher Raht vnd Ampt⸗ 
man zu Monheim / Caſpar Lapp Droſt zu Altena. 


Im zweyten glied / Herman von der Ley / Bertram von dem By⸗ 


landt Herr zu Walpeck / Amptman zu Bruͤck / Friederich von der 


Wa Droſt zu Schwierten. 


Vnd ſind gedachte Helbardier gleich den Schuͤtzen geruͤſt gewe⸗ 
ſen / an Harniſch / Seitwehren vnd Kleidung / auſſerhalb der Helbar⸗ 
ten vnd Sturmhauben / dieweil fie mit grünen Satynen Huͤthen vnd 


drey 


rern 


X 


Fuͤrſtlicher Hochzeit. 


drey ſorten der Federn / als nemlich Incarnat / gruͤn vnd weiß / geziert 
geweſen / Nechſt dem zweyten glied Helbardier iſt ein ander glied der 
Schlagſchwerder mit uͤberguͤldten Gefeſt außgeruͤſt / an Harniſch / 
Seitwehr / Hoſen vnd Wammeß/ Huth Federn / Struͤmpff / Hoſen⸗ 
bendel vnd Schuch / wie die vorgehende Helbardier herangezogen. 
Vnd ſind geweſen die Edle vnd Ehrentfeſte Johan von Hochſteden / 
N. Schuren zur Horſt / Heinrich von Plettenberg / Vnd fino dieſem 
jetzerzehlten glied Schlagſchwerderen drey Trummen neben jhren 
dreyen Pfeiffern gefolgt / Sind die Trummen Incarnat weiß vnd 
gruͤn / wie vermelt / ſchockiert außgeſtrichen / vnd mit dem Wapffen des 
Durchleuchtig / Hochgebornen Fuͤrſten vnd Herrn / Herrn Wil⸗ 
helms Hertzogen zu Guͤlich / Cleue vnd Berg / ꝛc. verziert geweſen / jre 
Kleidung war der Lackeyen Kleidung nit vngleich / als nemlich ein gruͤ⸗ 
ner Huth mit Incarnat gruͤn vñ weiſſen Federn / Incarnaten Mandi⸗ 
lien / mit fliegenden Ermeln vnd weiſſen Bendeln / mit weiſſem Wam⸗ 
meß / gruͤnen geſtuͤcketen Hoſen mit weiſſem Paſement beſetzt / Incar⸗ 
nate Struͤmpff vnd weiſſe Schuch. 


Nechſt den vorgehenden Trummen vnd Pfeiffen if der Edler vnd 
Ehrentfeſter Arnd Schenck außgeruͤſt mit Hoſen vnd Wammeß vnd 
Seitwehr auff die gemeine weiß der Hackenſchuͤtzen / auſſerhalb daß 
er mit einem grünen Huth / mit Incarnat / gruͤnen / weiſſen Federn ac 
ziert / ſo die Fahn gefuͤhrt. à 

Es iſt die Fahn von Incarnat weiß vnd grünen Taffet gar kuͤnſtig⸗ 
lich in geſtalt der Schuͤbben beyſammen gemacht / Vnd in derſel⸗ 
ben ein herrlicher ſchoͤner Lawrenkrantz mit acht guͤlden Roſen gantz 
kuͤnſtiglich gearbeitet zuſehen geweſen / vnd in gedachtem Krantz war 
ein kuͤnſtlich Strick gezogen / dermaſſen zugericht / daß er ficben Her; 
Ber in feinem vmbkreitz begriffen vii zwiſchen geruͤrten Hertzeren war 
mit guͤlden groſſen Buchſtaben geſchrieben. Johan Wilhelm Her⸗ 
tzog zu Guͤlich / Cleue vnd Berg / ꝛc. Vnd alternatiue zwiſchen 
den bemelten Hertzern: Mein zuflucht zu Gott / vnd wie es 
Gott wil: Vnd ſind nicht ohn geheimnuß gedachte ſieben Hertzer 
in dem Strick der Fahnen abgebildet / vnd in einandern geflochten / 
vornemlich vnd in anſehung der ſiebender zahl die volle vnd vollen⸗ 
kommenheit in der heiligen Schrifft bezeiche / Vnd auch ſonſt von den 
Weiſen dieſer Welt ſonderlich in acht genommen worden / wie ſolchs 
weiter außzufuͤhren wir alhie vnderlaſſen vnd übergehen wollen. 


Nechſt der Fahnen ſind drey Schlagſchwerder in einem glied ge⸗ 
folgt / als nemlich die Edle vnd Ehrentfeſte Johan von der Wenge 
zur Wenge / Diederich Ouelacker zum Newenhofe / Arnd von Frentz / 


N welche 


ETT Y 


qq A 
| ere 


— 


Fiume 


* 
| er 2 


en ene Ne" EE, 2 


2 


IN 
— 


(cJ 


6 „ vu ; Johan 4 & dyven IR, mai "D deBı | 
Agart: René iR WE moa S N 1 u, 2 e | 
p ME on y | 


— D Den fe x 
IL dU TE Y || | (NE ES à 4 DER AB NS 
£ VARTA £s ie) A zT AN 

( (à, 


15 N 1 XS Y AR iss f i ys 
| IE: K IR SER Sale: | 


RE emo: || von! 
i fra. | 


er vo Drin || Stats pon | 
7) Herrzu N Gran fea 
755 dE || 
| 


— 5 i 55 auch Jf. Gefehleche 
3: Adler sil were ach e ond Bib e m 

a 975 e d N Serre py ro i Mur * pue P aid v 
Der Rittermefhgen Perfon Seint abgejatzt; mitt [27 7, , 5 B ER 2 ci T s E 
So Eur S helfen 1: qwelchs I nen. zum ehren I" 7 3 Werden den Bauren nicht verw. 8 


Beſchreibung Gul. 


welche außgeruͤſt geweſen / wie hie befuͤr vo den Schlagſchwerdern ver⸗ . 
melt worden. j 


Nechſt dem u nt drey Helbardier gefolgt / als nemlich die Ed⸗ 
le vnd Ehr entfeſte Wilhelm Spieß zu Mutzumb / Fuͤrſtlicher Bulte⸗ 
lierer / Johan von Buir / Otto Schenck von Nydecken zum Vorſt. 


Den vorgehende Helbardier find fuͤnffzehen Langeſpieß oder Dub⸗ 
belzölner in fuͤnff gliedern gefolgt vnd auffgezogen / mit Kuͤriſſern / 
Langenſpieſſen / Seitwehren vnd Kleidung außgeruͤſtet / wie hiebeuor 
von wegen der Dubbelzoͤlner vermeldet, 


Im erſten glied find angezogen die Edle vnd Ehrentſeſte Wilhelm 
von der Ley / Wilhelm von Kurttenbach / Bertram von Neſſelrodt. 


Im zweyten glied / Johan von Palandt Herr zu Berg / Ruͤtger 
voñ dem Boltelenberg / genant Keſſel Gyßbert von Bodelſchwin. 


Im dritten glied / Jobſt von Fuͤrſtenberg zu Senden / 3 0 
Ouͤelacker zu Wyßlinck / Bernhard von Heyden. 


Im vierden glied / Johan von Bynſßfeldt zu RENT 
von Wylach / Luͤdger von Winckelhauſen. 


Im fuͤufften glied / Johan von Gymmenich / Heinrich v von Tu 
| ſtofff / Johan von Oſſenbruch der junger. 


NVnd ſind erzehlten Dubbelzoͤlnern fünſfzehen Hackenſchügzen in 
fuf gliedern in gleicher außruͤſtung / wie Dicbeuor x von den Hacken⸗ 
ſchuͤtzen vermeldet / gefolgt vnd auffgezogen. "E 


Im erſten glied die Edle vnd Ehrentfeſte Heinrich von dem By⸗ 
landt ju Walpeck / Hupert Kall zu Dael Ruͤtger von Dungel. 


Im zweyten glied / Wilhelm von Winckelhauſen / E berhard von 
Scholler / Luͤdger von Scholler. | 


Im dritten glied / Georg von Newhof / Mad: von Myrbich / 
Chriſtoff Schenck zu Heldenraht. 


Im vierten glied / Anthon von Harff / Herr zu Huͤrth / Wilhelm 

von Stralthagen, Wllhelm von Loe. 
Im fuͤnfften glied / Bernhard von dem Romberg Heinrich von 
| € nf Huprecht Lutter von Gertzen. 


— 


5 Vnd 


Fuͤrſtlicher Hochzeit. 


Vnd haben dieſem auffzug zuletzt drey Mußkettirer in jhrer auf; 
ruͤſtung wie obgemelt beſchloſſen / Als nemlich die Edle vnd Ehrent⸗ 
feſte Werner von dem Bongaͤrt / Wilhelm von Haetzfeldt Herr zur 
Rem vnd Weißweiler / Heidenrich von Aſcheberg zum Mag: | 
eldt. 

Vnd dieweil etliche mehr Ritter zu dieſem Fuß Tornier verſchrie⸗ 
ben worden / ſo jhre Wapffen eingeſchickt / vnd vngelegenheit halben 
auff dem Fuß Tornier nicht erſcheinen koͤnnen / ſind derſelben drey 
Hauptwapffen in folgender Figur / wie auch der vorernanter Herrn 
Marſchaͤlcke vnd derſelben Stathalter oder Leutenant ſechs Haͤupt⸗ 


ſwapffen / dieſelbe außzufüͤllen / zugeſatzt. 


Haben alſo wie in die lengde vermeldet worden / alle dieſe Ritter von 
Adelichem ſtand jre Schildt mit derſelben acht Anchen von Vatter vii 

Mutter aufftragen / vnd bey dem ſtand vnd Zimmer der Judicierer 
anſchlagen laſſen. Wie dann zum mehremtheil die aufgetragene 

Schlüldt auff der Ruͤſtkammer an dem Fuͤrſtlichen Schloß zu Duͤſſel⸗ 
dorff noch vorhanden / vnd in gegenwertigem werck bey der beſchrei⸗ 
bung des Ringrennens nacheinander abgebildet ſind. 


Als nun die obgeſetzte Ritter / Mantenatoren vnd Venturierer vnd 
das gantze Fehnlin auff den Tornierplatz ankommen vnd eingezogen / 
haben ſie erſtlich den anweſenden Fuͤrſtinnen / Frewlin vnd Frawen— 
zimmer in aller zierligkeit jre Reuerentz gethan / den Tornierſchranck | 
herumb gezogen / vnd folgends an jhren gebuͤrenden ort fich eingeſtellet 
vnd begeben. 


Nach dem das gantze Regiment oder Fehnlin der Adelicher Ritter 
in erzehlter ordnung auffs aller herrligſt vnd zierligſt außgeruͤſt / auff⸗ 
gezogen / auch jedermenlich von wegen derſelben herrlicher vnd koſtba⸗ 
rer außruͤſtung hoch verwunderung gehabt. Haben zween andere Rit⸗ 
ter mit jhren Patrinen beyhabender geſelſchafft auff dem Publicier⸗ 
ten vnd abgekuͤndigten Fuß Tornier ihr glück vnd ſchantz zuuerſuchen 
ſich angeben / als nemlich der Durchleuchtig / Hochgeborner Fuͤrſt 
vnd Herr / Herr Jacob Marckgraff zu Baden / 2c. der Edler vnd Eh⸗ 
rentfeſter Friederich Starſchedel / Fuͤrſtlicher Saͤchſiſcher Geſandter 
vnd Raht / fo von den Judiciereren auch geſtattet vnd zugelaſſen / vnd 
durch die Herrn Marſchaͤlck mit hoͤchſter hoͤfl. vnd zierligkeit empfan⸗ 
gen vnd zu der Tornierbahn auffgefuͤhrt worden. Vnd da gedachte 
Ritter jre Reuerentz vnd ehrbieten gegen den Fuͤrſtinnen / Frewlin vnd 

Frawenzunmer zum zierligſten gethan vnd erzeigt / find ſie vmb die 
Schraͤnck gezogen / haben fich den Judicierern Preſentiert / vnd fol⸗ 
gends fic) an jre gebuͤrliche oͤrter eingeſtelt / vnd weiter gelegenheit ab 
gewartet. 
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Nach vollenziehung des auffzugs / haben fich die Herrn Mantena⸗ 
tores als nemlich der Durchleuchtig / Hochgeborner Fuͤrſt vnd Herr / 
Herr Johan Wilhelm / Hertzog zu Guͤlich /c. die Edle vnd Ehrent⸗ 
feſte Georg von dem Romberg / ꝛc. Wilhelm von Flodroff / Herr zu 
Leuth / Adam von Gymmenich / Arnold Haaß / Herr zu Tuͤrnich / 
Wilhelm von Wachtendunck / Johan von Wachtendunck zu einer 
fitta des Marcks nach dem Rhein zu / fich begeben vnd verſamlet. 


Die andere Ritter ins gemein (o Kuͤriſſer vnd Langeſpieß getragen / 
vnd ſich fuͤr Venturierer brauchen laſſen / neben dem hochgedachten 
Fuͤrſten vnd Herrn / Marckgraffen zu Baden ec. vnd dem Edlen vnd 
Ehrentfeſten Friederichẽ Starſchedel haben auff geruͤrtem Marck an 
ſeitten nach der Statt vnd Straſſen zu / ſich geſtellet / haben zu beiden 
theilen jhre Spieß vnd Schwerdter außgenommen / ſo dann albereit 
in groſſem anzahl auff dem Marck vorhanden geweſen / vnd mit gu⸗ 
tem beſcheidt den Rittern außgetheilet vnd gefolgt worden. Vnd ha⸗ 
ben ſich die Mantenatores ex ordine mit allen Venturiereren ein ge⸗ 
raume zeit Ritterlich vnd Männlich gebraucht / vñ find fuͤnff herrliche 
Preiß ermeltem Tornier wie nachmals erklaͤrt werden ſol / von den A⸗ 
delichen Rittern gewunnen worden. 


Wie die Ritter in der Furia zuſam⸗ 
men geruckt. 


S A nun wie gemelt das Tornieren ſchon vollenzogen / iſt die 
- Foulie oder Furie angangen/ wie auch auff dem Balienrei⸗ 

then vermeldet worden / Bey derſelben bat ſich alſolchen 
Spieß vnd Schwerdtbrechen begeben vnd zugetragen / daß es nit et⸗ 
wan dem fiherg / ſonder viel balder dem ernſt zuuergleichen geweſen / 
vnd da die gemuͤhter ſchon widereinandern verhetzt vnd mit allem ernſt 
vnd eiffer wider einandern in der handlung geſtanden / iſt ein verborgen 
Fewerwerck angangen / mit ſolchem ſchlagen vnd Donnern zugericht / 
daß jederman fic) deſſen verwundern muͤſſen / auch mennigem ein 
ſchrecken gemacht. Iſt auch letzlich zu beyden feitten die Erd auffge⸗ 
borſten vnd gleicher geſtalt Newer geben. Als nun / wie oben angezogen 
der Fuß Tornier vollenzogen / vnd alles Gott lob ohn vngluͤck abgan⸗ 
gen / Iſt der Durchleuchtig / Hochgeborner Fuͤrſt vnd Herr / Herr 
Johan Wilhelm / ꝛc. zu Pferdt in gleicher ordnung mit dem gantzen 
Regiment wie vor / zur Burg widerumb auffgezogen / vnd haben ſich 
die Fuͤrſten Perſonen der abweſender Potentaten / Chur vnd Fuͤrſten 


Abgeſandten widerumb zum Abendeſſen begeben / Vnd find darnach 


auff vorerzehlter Manier bey dem Tantz die Daͤnck außgetheilet / wie 
folgt. 


Die 


Fuͤrſtlicher Hochzeit. 
Die Daͤnck zum Fuß Tornier. 
Di aber für Daͤnck vnd Preiß zum Fuß Tornier auffgeſetzt⸗ 


iſt auß dem hiebeuor außgeküͤndigten Carthel des Fuß Tor⸗ 
niers zuuernemen / vnd ſind dieſelbe Daͤnck folgenden Herrn 
Rittern durch die Judicierer zugeeignet / vnd bey dem Tantz außge⸗ 
theilet. N 
: Den erften Danck / wie gleichfals den Junckfrawen Danck / hat 
der Durchleuchtig / Hochgeborner Fuͤrſt vn Herr / Herr Johan Wil— 
helm / ꝛc. gewunnen / welcher auch Ihrer F. G. Preſentiert / als nemlich 
von zweyhundert Thalern. 


Den zweyten Danck hat der Edler ofi Ehrentfeſter Arnold Haaß / 
Herr zu Tuͤrnich gewunnen / welcher gleichfals feiner E. L. Prefen; 
kiert worden / nemlich von hundert ſuͤnfftzig Thalern. 


Den dritten Danck hat der Edler vnd Ehrentfeſter Jobſt von Für; 
E zu Senden gewunnen vnd bekommen / nemlich von hundert 
Thalern. 


Den vierten Danck hat der Durchleuchtig / Hochgeborner Fuͤrſt 
vnd Herr Herr Jacob Marckgraff zu Baden / ec. gewunnen / ift auch 
ihrer F. G. Preſentiert worden / nemlich von achtzig Thalern. 


Wie nach gehaltenem Abendeſſen vnd auf 
getheilten Danck bey dem Tantz ein herrliche vnd gar 
zierliche Nummerey gehalten worden / dabey 
mit Tantzen vnd andern kurtzweil / 
freud getrieben. 


Ach außgetheilten Daͤnck vnd bey weßrendem Tantz ift eine 
Mü gar herrlich / nicht ohn beſondere bedeutnuß vnd 
S gcheimnuß angeſtellet geweſen / f ermelte Muſſerey vnuer⸗ 
ſehens heran kom̃en / vnd auff dem groſſen Sahl des Schloſſes Duͤſ⸗ 
feldörff an vnd auffgezogen / wie auß beygeordneter Figur vnd abbil⸗ 
dung zuuernemen. Vnd find geruͤrter Mummerey vier Spielleuth 
vorgezogen / zwey in einem glied in gleicher Kleidung außgeruͤſt / mit 
antiquiſchen Incarnaten Kapffen oder Hauben mit gruͤn außgefuͤtert / 
derſelben farb antiquiſchen Vnderroͤcken / Hoſen vi weiſſen Schuch. 
Auch haben geruͤrte Spielleuth lange Philoſophiſche Maͤntel auff 
den Achſelen mit einem guͤlden Kaauff angehefftet / vmb getragen / 
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Beſchreibung G u. 


Vnd ſind derſelben Maͤntel mit grün außgefuͤtert geweſen / vnd rings 

vmb mit ſilbern Schellen wie auch die Vnderroͤcke behangen / ſo hel⸗ 

len gelaut geben haben. Der Spielleuth einer zur rechter feitten mit 

einer Violen / der ander zur lincker feitten mit einer Zyter gar genehm⸗ 
lich ſpielent. 


Die zwey folgende haben auff Lauthen vnd Harpffen gefchlagen/ 
find alle gleich außgeruͤſt. 


Nechſt den vier Spielleuthen ſind in gar antiquiſcher Kleidung 
zwey Mann vnd Frawen mit Windtlichtern oder Tortzen gefolgt / 
Die Maͤnner find außgeruͤſt mit fliegenden Roͤcken von weiſſem Lam⸗ 
pers mit antiquifchen Joütben ſo mit guͤlden Roſen beſetzt / jre Bruſt⸗ 
wammeſſer ſind von gruͤnem Sammet / die Stiffelger / dauon allein 
die Schuch geſehen / waren von Incarnat farben / Die Frawen aber 
fo die Windtliechter getragen / vnd die zwey erſten glieder der Mum⸗ 
mereyen geziert / ſind außgeruͤſt geweſen in langen Kleidern von weiſ⸗ 
fcm Lampers / jhre Haͤuptruͤſtung war von grünem Taffet / mit guͤl⸗ 
den Tock außgefuͤtert / mit ſchoͤnen langen gelben hangenden Flechten. 


Dieſen vorgehenden vier Perſonen / ſind vier andere gefolgt / als 
Mann vnd Fraw / die Männer waren mit kurtzen Leibroͤcken ange 
than / trugen Scepter in jhren Haͤnden / Waren weiter außgeruͤſt mit 
grünen Taffeten Huͤthen / außgefuͤtert mit ſilbern Tock vnd mit guͤl⸗ 
den Roſen auff dem vmbſchlag beſetzt / Waren ferner mit Incarnat 
Armeſin Stiffelger mit grünem Taffet auff dem vmbſchlag aufge: 
fuͤtert / bekleidet. 


Was den Frawen belangt / waren dieſelbe angethan mit weiten flie⸗ 
genden Rckoͤen / mit einem fliegenden Ermeln zur lincker ſeitten / zur 
Rechter ſeitten waren die Roͤck vnder dem Arm beygezogen vnd ſonſt 
mit groſſen Lobben gezieret / wie fie dann auch die Roͤck der lengde hal; 
ben etwas auffhebe muſten / Die Haͤuptruͤſtung war mit grünen Hau⸗ 
ben mit ſilbern Tollet außgefuͤtert / mit krauſen fliegenden gelben 
Haar / Das Bruſtleib oder Koller war von grünem Sammet / die 

Schuch auff antiquiſche art mit Incarnaten Schnuͤren / vnd trugen 
in jhren Haͤnden ein Lawren Reiß. 


Als nun wie obange zogen die vnderſcheidliche Perſonen in der 
Maſcarada heran kommen / vnd auff dem groſſen Sahl / den eintrit 
vnd jren auffzug genommen / find fie mit luͤſtiger Muſick vnd einem 
kunſtreichen Tantz heran kommen / Vnd haben demnechſt zu den vor; | 
nen (ten Perſonen / bey den Fuͤrſten der abweſender Potentaten / bur |. 
vnb Fuͤrſtlichen Geſandten / auch den Fuͤrſtinnen / Frewlin vñ Frawen⸗ 


summer 


Fuͤrſtlicher Hochzeit. 


zuͤmmer / vornemlich aber zu der Fuͤrſtlicher Braut fich verfügt vmb 
ein Mummenſchantz auch folgends mit denfelben einen Tank zuhal⸗ 
ten / vnd allerhand kurtzweil zutreiben angefangen / vnd wie daß ein ge⸗ 
raume zeit gewehret / haben fic ſich von dem groſſen Sahl begeben / vnd 
wider zu jhren Zimmern herein gekehret / die Kleidung abgelagt / vnd 
iſt alſo bemelte Mummerey vollenzogen. ’ 


Die verborgenheit vnd geheimnuß 
der angeſtelter Mummerey. 


A man angeſtelter Mummerey einganck / mittel vnd end er⸗ 
Dan wol / iſts daruor zuhalten / daß dieſelbe eine abbildung 
Dond delineation eines vollenkommenen beſtendigen Regi⸗ 

ments vnd herrſchung voraugen geſtelt / dann nicht allein durch den 
Seepter vnd Lawren Reiß: das ift / durch macht from. vnd erbarkeit 
das Regiment in gutem wolſtand erhalten wird / ſonder iſt dazu fuͤr al⸗ 
len dingen der gnaden GYOttes / des Liechtes der Naturen nötig / Da; 
durch die Regenten als per Harmoniam cœleſtem, wie hiebeuor bey 
der erklaͤrung des Bergs gnugſam angezogen / das iſt: als durch ein 
Himliſche vereinbarung / oder maͤſſigung die affectiones vnd ſinn⸗ 
liche bewegnuſſen dempffen / der vernunfft vnderthenig vnd gehorſam 
machen. Auff angezogene Harmoniam oder Himliſcher vereinba⸗ 
rung vnd gleichmaͤſſigkeit / iſt der alten Poeten vnd Philoſophen ac 
dicht vnd lehr zu mehrem theil beſtanden. Es haben auch die heilige 
vnd erieucht kunſtreiche Diener Gottes bey dem alten Teſtament / als 
nemlich die vier groſſe Inſtrumentiſten / Eſaias / Hicremias / Eze⸗ 
chiel vnd Daniel / die Harmoney vnd gleich maͤſſigkeit / dadurch die af⸗ 
fection vnd ſinnligkeit gedempffet vnd vnderbracht / vornemlich erfor⸗ 
dert vnd hoch gerhuͤmbt. Der Dauid als ein Ober Prophet vnd vor; 
nemſter Inſtrumentiſt hat geſpielt vnd geſungen. Homo cum in ho- 
nore eflet non intellexit, & faQus ett ſimilis lumentis, Equis & 
Mulis, in quibus non eft intellectus: Das iſt / da der Menſch erhoͤ⸗ 
het vnd erhaben war / hat ers nicht verſtanden / vnd ift gleich worden 
dem Roß vnd Eſel / bey welchen kein witz noch vernunfft / Gleichfals 
auch die andere dreymahl vier Inſtrumentiſten des alten Teſtaments 
als die zwoͤlff Propheten ins gemein / ſind auff ermelte maͤſſigung der 
ſinnligkeit gangen. Es haben auch die vnderbrengung der ſinnligkeit | 
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die vier Euangeliſche Mufici die heilige Euangeliſten Mattheus / 
Marcus / Lucas vnd Joannes im Newen Teſtament mit vielfeltigen 
Exempeln voraugen geſtellet / wie dieſelb der wahrer Dauid / der Herr 
Chriſtus mit wercken vnd worten / lehr vnd leben befohlen / Da er 
ſpricht: Eftote fimplices ficut Columbæ, prudentes, &c. Sind eins 
feltig wie die Tauben / vnd vorſichtig wie die Schlangen / Vnd hat | 
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weiter der Herr Chriſtus mit feinen dreymahl vier heiligen Apoſtelen 
ſo durch die gantze Welt vnd biß zu derſelben end gehoͤrt worden / nicht 
wie der Crinitus Iopas bey bem Vergilio, Errantem Lunam Soliſa; 
labores. Das iſt / den jrrigen lauff vnd vmbkreitz des Monds vnd die 
verdunckelung oder Ecclypſes der Sonnen geſpielt vnd geſungen / 
ſonder den rechten Glauben außgebreittet / die faſte hoffnung vnd ver⸗ 
traten auff GOtt / vnd die vnzergenckliche liebe zu G Ott vnd dem 
Nechſten gelehret vnd nachgelaſſen / So den Regenten zu guten vnd 
gluͤckſeligen Regiment neben der macht vñ erbarkeit / auffs hoͤheſt von: 
noͤten ſeyn / wie auch die nechſtfolgende leuchtende tugent ſo den Men⸗ 
ſchen nicht jrren noch fehlen laſſen / Derhalben ſie billich ein Liecht vnd 
Fackel der Naturen geachtet werden moͤgen / als Temperantia, das 
iſt / Mʒaͤſſigkeit: kortitudo, Mannhaffte beſtendigkeit / auch Pruden- 
tia, das iſt / Weißheit vnd vernunfft / vnd vornemlich Iuttitia, das iſt / 
Gerechtigkeit. Da dann die Regenten erzehlten tugenden folgen / vnd 
denſelben mit fleiß vnd in allen ſachen nachſetzen / mag dureh macht vñ 
frommigkeit / ſo durch den angezogenen Scepter vnd Lawren Reiß ab⸗ 
gebildet werden / wol ein beſtendig Regiment gefuͤhret werden / Vnd 
da man weiter dieſe außlaͤgung amplificieren wol / kan vnd mag die 
außruͤſtung dieſer Mummereyen / fo wol die geſtalt der Kleidung als 
farben halben dahin ohn einigen zwanck wol gedeutet werden. 


Was für ein Tornier am ſelben Abend 
vngefehr bey der halber Nacht ge⸗ 
halten worden. 


1 Mienen obangezogen der Tantz vnd Murfieren gehalten / 
6 


hat man ein ander kurtzweil vnd Tornier angefangen / Vnd iſt 

auff dem Burgplatz zu Duͤſſeldorff ein auffziehen etlicher Rit⸗ 
ter zu Pferdt gehoͤrt worden. Da ſolchs die Fuͤrſten Perſonen der ab⸗ 
weſender Potentaten / Chur vnd Fuͤrſten Abgeſandten / Fuͤrſtinnen / 
Frewlin vnd Frawenzimmer vernom̃en / haben fie auff der Gallereyen / 
ſo dann zu dem End mit allerhand koͤſtlichen Taͤppichten vnd abhen⸗ 
gen geruͤſt vnd geziert geweſen / fich verfügt. Vnd ſind alsbald zwol 
Ritter in Kuͤriſſern / mit Speeren / Seitwehren / Schuͤrtzen / vnd allen 
andern aufrüftung mit Federn Incarnat weiß vñ gruͤn auff den Hel⸗ 
metten / auch hinden vnd vor auff den Roͤſſen herrlich vñ prechtig auß⸗ 
geziert heran kommen. Es ſind auch die COR mit vnderſcheidlichen 
Decken biß auff die Erd behangen geweſen / drey in einem glied In⸗ 
carnat / weiß / gruͤn vnd blam / Wnd haben ſich gedachte Ritter gegen 
einandern außgetheilet / vnd auff dem Burgplatz in etlichen Rennen 
viel Spieß wider einandern zerbrochen / vnd gute treffent gethan / ſind 
auch mit jhren Tornier Schwertern zuſammen geruckt / vnd in ein⸗ 


andern 


| Fuͤrſtlicher Hochzeit. 


EB EEE 72 ETC NEE TUUS — —— 
andern geſetzt / biß daß etlich zu Fuß / vornemlich Hackenſchuͤtzen ein⸗ 
gefallen / keiner anderer geſtalt mit ſchieſſen vnd ſchlagen fich gegen an 
| gedeute Ritter vernemen laſſen / als hetten dieſelbe jetzt geruͤrte Ritter 
| gang erſchlagen vnd erlegen vollen. Vnd da die Ritter auff die flucht 
gebracht / haben ſie letzlich einen ſtand genommen / vnd zu den Hacken⸗ 
fchügen mit ihren Seitwehren fich gewendt / vñ dieſelb auß der Burg⸗ 
platzen vertrieben vnd verjagt / Es waren bemelte Pferdtger nur allein 
ein kuͤnſtige zugerichte geſtalt / den Pferden gantz einlich vnd gleich / ſo 
von den Rittern ſelbſt regiert vnd getragen worden. Vnd war die 
Rheuterey in allem bey ermelten zugerichten Pferdgeren alſo verſe⸗ 
hen / daß man nicht anders vermercken noch vernemen koͤnnen / als we⸗ 
ren es wahre Pferd vnd darauff ſitzende Ritter geweſen / doch in geſtalt 
der kleiner art wie die Zwerge / kurtz in einandern gedrungen / welchs 
dann gar wunderbarlich vnd luͤſtig anzuſehen geweſen. Da nun wie 
vermelt / die Ritter ſich gewendt vnd wider die Hackenſchuͤtzen einge⸗ 
ſetzt / haben die zugerichte Pferdger auß Naſen / Mundt vnd Ohren / 
auch hinden bey den Schwentzen alſolchen Fewer geben / daß es wun⸗ 
der anzuſehen / ſind auch ſtarcke vnd harte ſchlege gehoͤrt worden / vnd 
iſt alſo gedachter Streit vollenzogen. Folgends iſt ein ander Frewden⸗ 
fewer ohn ſchrecken vorgeſtelt / nemlich ein groſſe Ruͤnde / daran Soñ / 
Mond vnd ein groſſer anzahl vnderſcheidlicher art leuchtender Ster⸗ 
nen angehefftet geweſen. Es waren neben den Sternen erzehlter Ruͤn⸗ 
de neun vnderſcheidliche geſtalt fliegender Engel / dermaſſen zugericht / 
daß bey vmbganck vnd ſchneller bewegnuß derſelben Ruͤnde / die Enge⸗ 
len nicht verruckt / ſonder faſt vnbeweglich in jhrer rechter Linien mit 
dem Haͤupt vnd flügelen verblieben / Darüber waren auch bey Sonn / 
Mond vnd den Sternen leuchtende Amplen in vnderſcheidlicher 
groͤſſe dermaſſen angehangen vnd zugefuͤgt / daß dieſelb gleichfals bey 
vmbſchwebender Ruͤnde auß jhrem æquilibrio nicht bewegt noch vers 
ruckt worden / ſonder ihr Liecht in groſſer ſtille mit herrlichem ſchein / ſo 
gar genehm anzuſehen / von ſich gaben vnd außgebreitet / dann nach der 
bezeichnuß vnd bedeutung des zugerichten Liechts / war auch daſſelb 
auß ſonderer Matery bereitet / ſo balder ein klar heiter leuchtent / dann 
brennent Fewer machen vnd ſcheinen thete. 


Die bedeutnuß vnd geheimnuß der 
zugerichter Ruͤnde. 


As der zugerichter Ruͤnde belangt / bezeignet dieſelb jrer ab⸗ 
Wilen vnd bedeutnuß nach / nicht allein den ſichtbarlichen 
22 Himmel / daran Sonn vnd Mond / neben den andern fuͤnff 
Planeten vnd den ſtetigen Sternen / in vnderſcheidlicher groͤſſe zuer⸗ 
ſehen / ſonder auch den vnſichtbarlichen Himmel / darin der Thron 
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G Otes das ganze Himliſche Heer vnd die neun vnderſcheidliche 
Chor der Engelen / zum dienſt Gottes des Allmechtigen / auch zu troſt 
vnd heil der Chriſtglaͤubigen Menſchen / ſo noch auff Erden leben vnd 
mit dem Teuffel / der Welt vnd jhrem fleiſch vnd ſinnligkeit ſtreitten / 
erſchaffen ſind / Damit den anweſenden Fuͤrſten vnd Herrn der abwe⸗ 
den Potentaten / Chur vnd Fuͤrſten / Abgeſandten / auch den Fuͤrſtinnen 
vnd Frawenzimmer / vnd weiter den vom Adel vnd menniglich ſo ge⸗ 
genwertig / durch ermelts Fewerwerck / als einer Conſummation vnd 
vollenziehung / der vorgeuͤbter freud / in der Figur fuͤglich vorgetragen / 
vnd voraugen geſtelt wuͤrde / Daß in Weltlicher freud vnd kurtzweil / 
als bey dem End vnd vrſach vnſerer erſchaffung vnd lebens nicht zu⸗ 
uerharren / daß auch vnſer hertz vnd gemuͤth auff dieſe Welt nicht zu⸗ 
ſetzen / ſonder zuerheben / in betrachtung des ewigen vnd vnzergenckli⸗ 
chen. Dann / obwol die Welt auch ein euſſerlicher Himmel das ge⸗ 
ſchefft Gottes iſt / ſo die Herrligkeit / Macht / Weißheit vnd guͤte Got⸗ 
tes des Allmechtigen anzeiget / durch den leuchtenden glantz der Son⸗ 
nen / Monds vnd der Sternen / des ewigen Liechtes / ſo auß dem vnbe⸗ 
greifflichen einigen weſen der heiliger Dreyfaͤltigkeit außgehet / vns er» 
innert vnd ermahnet / Ob auch wol der Herr Chriſtus der Sohn Got⸗ 
tes / vnſer erloͤſer vnd Heylandt / die Sonn der gerechtigkeit geheiſſen 
vnd genant wird / Die Mutter Gottes von der heiligen Chriſtlichen 
Kirchen auß der Offenbarung Joannis abgebildet wird / als daß ſie 
mit dem hellen glantz vnd Stralen der Sonnen vmbgeben / vnd den 
Mond vnder jhren Fuͤſſen hab / vnd mit zwoͤlff Sternen als mit zwoͤlff 
in gold leuchtenden Rubinen bekroͤnet ſey / daß gleichwol nichts zu we⸗ 
niger / wir vnſer gemuͤth vnd hertz auff dieſe Welt / noch auff den 
ſichtbarlichen Himmel vnd deſſen Liecht vnd ſchein nicht ſtellen ſollen / 
ſonder mit erhebung des hertzen vnd liebe / uber denſelben ſteigen / vnd 
alſo forth durch die neun vnderſcheidliche Chor der Engelen / biß zu 
dem Thron vnd Sthul Gottes als zu dem entzigen weſen der heiliger 
vnzertheilter Dreyfaͤltigkeit vorfahren / daſelbſt als Himliſche Buͤr⸗ 
ger vnd Haußgenoſſen Gottes in ſtiller hoffnung / furcht / zittern vnd 
ewiger betrachtung der hoͤchſten ding / der zukunfft des Don erwarten 
ſollen. Die weil aber ermelte Ruͤnde des hohe geheimnuß vri bedeutnuß / 
vnd zu alſolcher fuͤrtreffentlicher Lehr vnd vorbildt dargeſtelt geweſen / 
Auch dabey der neun vnderſcheidlicher Chor der Engelen neben des 
Throns der H. Dreyfaͤltigkeit meldung geſchehen / achte ichs nit vn⸗ 
fuͤglich neben eingeſtelter Figuren oft abbildung der neun vnderſcheid⸗ 
licher Chor der Engeln vnd Thron Gottes / etwas klaͤrlicher vnd ver⸗ 
ſtentlicher von alſolchen hohen geheimnuſſen des hochheiligen Himli⸗ 
ſchen Regiments vnd deſſen ordnung / alhie zum beſchluß dieſes vorge⸗ 
nommenen merce zu handlen / Dan ſolchs dem Menſchen kein gerin⸗ 
gefreudt in feinem hertzen erwecken ſol / weil ein jeder Menſch hoͤret mit 
freuden an / des orts gelegenheit vnd der Perſonen ſtandt vnd weſen / 


da er 
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da er ein zeit zuuerharren vnd feine wohnung anzuſtellen ver meint / vnd 
mit denen er vmbgehen vnd leben ſol / wol geſchweigen / daß wir nicht 
des orts vnd der Perſonen gelegenheit vnd ſtand zuerfahren / ſonder⸗ 
liche freudt vnd luſt gewinnen wuͤrden / mit welchen wir vnd alle glaͤu⸗ 
bige Chriſten in ewigkeit zuwohnen vns zuerfrewen / begeren tragen 
vnd zum hoͤheſten verhoffen. Damit wir dann mit diemuͤtigen hertzen 
zu der vorgenommener Elucidation vnd erklaͤrung fuͤrfahren / Iſt an⸗ 
fencklich nötig zu wiſſen / ob wol vnſerm ſchwachen verſtandt vnd der 
Menſchlicher vernunfft die vnſichtbarliche Himliſche dinge nicht vn⸗ 
derworffen / daß gleichwol der Menſch durch offenbarung derſelben 
wiſſenſchafft / theilhafftig worden / Wie der heilig Paulus bezeuget / 
wie jme ſolchs auß der gnaden Gottes widerfahren ſey / ſo dann weiter 
feinem jünger dem H. Dionyſio ermelte hohe geheimnuß offenbaret 
vnd nachgelaſſen / Der H. Dionyſius aber bat der Kirchen vnd Chriſt⸗ 
licher Gemein ſolchs nicht verhalten / vnd das gantze Himliſche Heer 
in neun vnderſcheidliche ſtend oder Chor vnd Sitz / neben dem Thron 
der hoͤchſt heiliger Dreyfaͤltigkeit / außgetheilet. 


{ 


Sym crfien Thor ift der ſtand oder Sitz der vnderſter Engelen fo den 
Menſchen die aller nechſten ſind / vnd gemeine ſachen verrichten auff 
Erden verkuͤndigen vnd fuͤhren denſelbigen zu aller vollenkommenheit 
mit ſchutz vnd ſchirm / dann jederm Menſchen ein Engel von anfanck 
feiner geburt / von G Ott dem Allmechtigen zugeordnet / wie auch die 
Heidniſche Meiſter / als der Ariſteteles ſolchs bekant haben / bewahren 
auch den Menſchen vor der gefahr des Todts / vnd troͤſten denſelben in 
elend vnd beſchwer / Preſentieren vnd tragen des Menſchen Gebett 
vor den Stul Gottes. Dieweil durch den fall des abtruͤnnigen Engels 
Luciferi auß allen Choren etliche Engel abtruͤnnig worden / vnd auß 
dem Himmel verſtoſſen ſeyn / dann der Drach den dritten theil der 
Sternen des Himmels an ſich gezogen vnd zum fall bracht / vnd der⸗ 
ſelbigen Stette durch Chriſtglaͤubige Seelen inzunemen vnd zube⸗ 
ſetzen / werden zu dieſem erſten Chor der Chriſten Kinder / ſo in dem 
verdienſt des bitteren leidens vnſers Herrn Jeſu Chriſti vñ dem glau⸗ 
ben jhrer lieben Elteren getaufft / ond im ſtand der gnaden abgeſtorben / 
erhaben / hineingefuͤhrt / ond daſelbſt der ewiger ſaͤligkeit theilhafftig / ꝛc. 


Im zweyten Chor iſt der Sitz vnd ſtand der Ertz Engeln / ſo als 
Fuͤrſten vnd Vorſteher der gemeinen Engelen ſeyn / welche vortreffent⸗ 
liche ſachen verrichten vnd andern zubefehlen haben / Wie dann der 
Gabriel die Menſchwerdung Chriſti verkuͤndiget / auch iſt derſelben 
Ampt wie der Dionyſius lehret / den Menſchen Prophecey vnd weiſ⸗ 
ſagung zuuerkuͤndigen vnd die boͤſen Geiſter zuuertreiben. Zu ermel⸗ 
tem Chor werden die Herrſchafft vnd Befelchhaber / ſo Chriſtlich vnd 
felig abſterben / rem Ampt recht vnd trewlich nachgeſatzt / auffgenom⸗ 
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men / auch Geiſtliche Hirten vnd Paſtores, fo der Chriſtlicher Gemein 
mit leben vnd Lehr wol vorgeſtanden / Dieweil ſie die Botten Gottes 
ſind / ſo ſeinen willen vnd ſein wort verkuͤndigt haben. 


Im dritten Chor iſt der Stand oder Sitz ber Virtutum, Das iſt / 
der Engelen / ſo die Himliſchen kraͤfften genant werden / vnd haben 
dieſelb groſſe macht / mirackel vnd wunderthaten zuthun / auch den ool: 
kommenen vnd heiligen GYttes ſolche wundere gnadenreiche thaten 
zu wircken / mit zutheilen. Vnd iſt weiter derſelben ampt nach der Lehr 
des heiligen Dionyſij die Prelaten vnd Vorſteher der Kirchen zu leh⸗ 
ren / daß ſie mit liebe vnd beſtendigkeit / verrichten was zu dem Ampt 
jrer Prelatur / gebuͤrt vnd behoͤrlich / vnd mit gedult den laſt vnd ſchwe⸗ 
re jres Ampts tragen. Vnd werden zu dieſem Chor erhaben Prelaten / 
Geiſtliche vnd Weltliche Vorſteher / fo der gerechtigkeit beyſtehen / 
Wittiben vnd Weyſen ſchuͤtzen / den vngerechten widerſtandt thun / vñ 
alhie auff dieſer Welt Gottſeliglich leben on wunderwerck verrichten. 


Im vierden Chor iſt der Standt vnd Sitz der Poteſtatum, der 
Engelen / welchen die macht vnd herrligkeit Gottes zugeben wird / die 
boͤſen Geiſter zu zwingen / damit ſie die Welt nach jhrem willen vnd 
begeren nit verderben. Vnd iſt derſelben Ampt nach der Lehr des heili⸗ 
gen Gregorij die jenige zu ſtercken / fo in dem Geiſtlichen ſtreit ſtehen / 
damit ſie volherdig bleiben / vnd nicht krafftloß werden oder ablaſſen. 
Vnd werden zu dieſer geſelſchafft auffgenommen / ſo dapffer vnd Rit⸗ 
terlich gekempffet / der Gemein heiliglieh vorgeſtanden / keuß vnd rein 
gelebt / fo die boͤſen Geiſter außgetrieben / bie fünd außgeloſchen vnd 
gedempfft / ond mit jrem leben vnd Exempel viele zur tugent vnd from⸗ 
migkeit ermahnet haben. 


Im fuͤnfften Chor ift der ſtand vnd ſitz der Principatuum, Das 
iſt / der Engelen der hoher herrſchafft / ſo andern vorſtehen / den Enge⸗ 
len vnd Menſchen durch inſprach gehorſam vnd gebuͤrliche Reue⸗ 
rentz den gewirtigten vnd Vorſteheren zuleiſten / angeben. Daher der 
heilig Dionyſius dieſem ſtandt zuſchreibt die fuͤhrung vnd beleitung 
zu Gott / Dann die Principatus lehren das Goͤttliche weſen in jhme 
ſelbſt / vñ in den Nechſten zu ehren vnd zu foͤrchten / wie dann die Geiſt⸗ 
lichen in jren Prelaten Gott ehren / die Weltlichen in jhren Vorſtehe⸗ 
ren vnd von Gott verordneten Obrigkeiten. Vnd werden dieſe Prin. 
cipatus als abgeſandten / den Fuͤrſten vnd Potentaten zu der Inſtru⸗ 
ction vnd lehr / auch ſchutz vnd ſchirm von G Ott dem Allmechtigen 
beygeordnet / wie Ioſuæ am o. Danieclis am 10. zubefinden / Da dann 
die Fuͤrſten angezogen werden / als nemlich der Perſeren / Meden vnd 
Griechen / ſo der Engel lehret: Dann einem jedem Reich / einer jeder 
Nation / Prouinch on Gemein / auch derſelben Haͤupt vnd Vorſtand / 
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ein beſonder Fuͤrſt oder Engel vorgeſtelt iſt / Dann Danielis am 10. 
wird befunden / daß der Fuͤrſt der Perſeren / das iſt / der Engel des Koͤ⸗ 
nigreichs / dem Danieli zwey vnv zwentzig tage widerſtanden hab. Zu 
gegenwertigem Chor werden auffgenommen die Vorſteher der Geiſt⸗ 
lichen / ſo Gottſeliglich jhren ſtand bey dieſem leben gehalten / Als die 
Abbates vnd andere Prelaten / ſo nechſt den Biſchoffen jren ſtand vnd 
ſitz haben / dieweil ſie jhre mitbruͤder vnderrichten vnd lehren / wie ſie 
Chriſtlich jrem Regel nach leben / vnd denſelben mit gehorſam / williger 
armuth vnd in reinigkeit / biß zum end jhres lebens außwarten ſollen. 
Gehoͤren auch zu dieſem Chor / Probſt / Dechanten vnd andere Pre⸗ 
laten / ſo jren Geiſtlichen mit lehr vnd leben wol vorgeſtanden haben. 
Die Weltliche herrſchafft belangent / gehoͤren zu dieſem Chor Graf⸗ 
fen / Herrn vnd andere ſo hoher Obrigkeit erkennen vnd einer Prouin⸗ 
cy oder herrſchafft vorſtehen / da fie ihre befohlene Vnderthanen in gu⸗ 
tem gehorſam vnd Regiment halten vnd dieſelben vor allem uͤberfall 
ſchuͤtzen vnd ſchirmen / Vnd darauff feſtiglich halten / daß dem Gebot 
Gottes vnd der Kirchen / Conſtitution vnd Edicten des Ober Herrn 
nach gelebt vnd getrewlich folg gethan werde. 


Im ſechſten Chor iſt der ſitz vnd ſtand der Dominationum, Das 
iſt / der Engeln des Gebottes vnd befehlung / dann denſelben gebuͤrt zus 
uerordnen was zuthun ſey / wie der heilig Gregorius bezeuget / dieweil 
ſie andern Engeln die Goͤttliche geheimnuß zu vollenziehen befehlen / 
Als Zachariz 2. Vnd iſt dieſer Engel Ampt / wie der heilig Diony⸗ 
ſius lehret / alle Weltliche foͤrcht hinſetzen zu Gott zubewegen vnd jme 
ohn vnderlaß dienen. Zu diſem Chor werden Apte vnd Prelaten auff⸗ 
genommen / fo allein der hoͤchſter Iuriſdiction vnd Oberem Gericht 
vnderworffen. Item Graffen vnd Herrn fo die Keyſ. Maieſt. vor jren 
Oberherrn vnd Haͤupt allein erkennen / vnd mit gerechtigkeit Regie⸗ 
ren / die Vnterthanen von aller Tiranney / uͤbermuth vnd gewalt 
1 vnd ſchirmen / die vntugent vnder die Fuͤß tretten vnd vnder⸗ 

ringen / 


Im ſibenden Chor iſt der ſitz vnd ſtand Tronorum, Das iſt / der 
Engeln ſo das Gericht vnd die Gerechtigkeit handhaben vnd ſchuͤtzen / 
vnd werden das Hauß des Gerichts vnd gerechtigkeit Gottes genant / 
als darin Gott ſitze vnd feine Gerichte vnd gerechtigkeit durch dieſelbe 
offenbare vnd mittheile / Dañ Actorum ams. ſtehet / Ihr hat das Ge⸗ 
ſetz bekommen durch verordnung der Engeln / die gnad vii erleuchtung 
fo fie von oben erſchoͤpffen / theilen fie den Engelen fo niderichs ſtan⸗ 
des reichlich vnd miltiglich mit. Zu dieſem Chor werden Ertzbiſchoffe 
vnd Biſchoffe auffgenommen / als Richter welche uͤber die zwoͤlff Ge⸗ 
ſchlechte Iſraels Richten werden / dieweil ſie zum Regiment vnd mit 
ſorgen verordnet / Gehoͤren auch zu demſelben Chor Fuͤrſten vñ Fuͤrſt⸗ 


Aa a maͤſſige/ 
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mãſſige / Marckg. vnd Landtgraffen / ſo keinen Ober Herrn dann Keys 
ſer oder Koͤnig erkennen. 


Im achten Chor ſitz oder ſtand gehoͤren Cherubin, das iſt / dit 
Engel ber Weißheit Gottes / fo uͤberfluͤſſig die M y (teria vnd geheim⸗ 
nuß der heiligen Dreyfaͤltigkeit verſtehen / von wegen der ewiger be: 
ſchawung / vnd dieweil ſie der warheit des Goͤttlichen Liechtes naher 
ſeyn als andere / dann was ſehen vnd beſchawen dieſelben nicht / ſo den⸗ 
ſelben ſehen vnd beſchawen / ſo alles ſihet vnd beſchawet / wie der heilig 
Gregorius fagt. Vnd iſt dieſer Engel Ampt den Menſchen zu ber er: 
kentnuß Gottes bewegen vnd anreitzen / Derhalben es dauor gehalten 
wird / daß ſie vor andern erleuchtet ſeyn / vnd die fuͤlle jhrer erleuchtung 
anderen ſo geringerer wiſſenſchafft / mittheilen. Zu dieſem Chor 
werden auffgenommen Cardinaͤl vnd Patriarchen / Dieweil fie in der 
ſtreittender Kirchen den zweyten ſtand haben / dañ die ſtreittende Kirch 
nach der Herſchender formiert vnd geſtalt werden fol. Gehoͤren auch 
Koͤnige vnd Potentaten alhie / gleichfals Churfuͤrſten vnd Erg Her⸗ 
tzogen fo ein Oberhaͤupt erkennen / welche den Cardinaͤlen vnd Das 
triarchen zuuergleichen / da dieſelben jhren Koͤnigreichen vnd hoch hei⸗ 
ten gebuͤrlicher weiß vorſtehen vnd heilig leben. 


Im neunden Chor ſitz oder ſtand gehoͤren die Zeraphin, das iſt / die 
Engelen der liebe / ſo durch liebden entzuͤndet / brennen / reinigen / vol⸗ 
lenk ommen machen vnd erleuchten / Dann dieweil fie Gott dem All⸗ 
mechtigen naher dann alle andere Engel ſeyn / brennen ſie durch vnzer⸗ 
genckliche liebe ewiglich / Vnd werden geſandt vnſere hertzer mit der 
liebe Gottes anzuzuͤnden / dieſelben zu reinigen vnd zuerleuchten. Zu 
dieſem Chor oder ſtand ſind die Propheten vor vnd vnder dem Ge⸗ 
ſetze / Die Apoſtelen / Maͤrter vnd Eremiten bey der zeit der gnaden 
auffgenommen / ſo von wegen hoͤchſter liebe jhr leib vnd leben vmb 
Chriſti willen bereit dargeben haben. Es werden auch die heiligen 
Paͤbſte als Haͤupt vnd Vorſteher des Geiſtlichen / Keyſer vnd Koͤnig 
ſo kein hoͤher Haͤupt erkennen als Weltliche Obrigkeit / zu dieſem 
höchften Chor erhaben vnd auffgenommen / Dann der heiliger Tho⸗ 
mas ſchreibt im Buch an den Koͤnig auß Cypern / wie die ware Koͤni⸗ 
ge vñ Fuͤrſten den hoͤchſten grad in der Ewiger Himliſcher ſeligkeit vñ 
freuden beſitzen vñ ererben ſollen. Vnd iſt diß nit allein von den Maͤn⸗ 
nern / ſonder auch Junckfrawen / Frawen vnd Gottſeligen Wittiben 
zuuerſtehen / Dieweil Gott der Allmechtig keinen vnderſcheidt der 
Perſonen machet. Vnd ſollen alfo Mannlichs vnd Frewlichs ge⸗ 
ſchlechtes den heiligen Engelen folgen / vnd jrem Exempel nach / Gott 
dem Allmechtigen ohn vnderlaß dienen / gleich Zeraphin durch bren⸗ 
nende lieb / Mit Cherubin durch wiſſenſchafft / vnd den redlichen vers 
nunfft / Mit den Tronis durch gerechtigkeit / Mit den Dominationi. 


bus 
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busfollen fie den Leib der Seelen / die Seel Gott vnderworffen / vnd 
gleich den Principatibus jren Oberen gebuͤrliche reuerentz vnd gehor⸗ 
ſam erzeigen / Vnd ſollen durch die Poteſtates des Sathans verſu⸗ 
chung ich Maͤnnlich widerſetzen / Vnd weiter ben Virtutibus ſich ge 
leich (ellen durch mitleiden / den Ertz Engeln durch vnderrichtung / den 
Engelen durch dienſt / damit ſie beyde alſo moͤchten der Himliſcher ge⸗ 
ſelſchafft beywohnung vnd derſelben wirdigkeit theilhafftig werden. 


Dem ſtand oder ſis der hochheliger Junck; 
frawen Marien der Mutter Gottes 
belangent. 


Je die Chriſtliche Kirch in jrem geſeng cinfübret/ift die hoch⸗ 
heilige Junckfraw Maria die Mutter Gottes erhoͤhet uͤber 
alle Chor der Engelen / wie ſolchs die heiligen Vaͤtter Hie. 

ronymus, Auguſtinus, Bernard us vnd andere mehr bezeugen / vnd 
mit dem geſeng der heiliger Kirche einig ſeyn. Beatus Antoninus par. 
te 4. tit. 15. cap. 4 4. In der Predig von der auffnemung vnd erhoͤ⸗ 
hung der Junckfrawen Marien vermeldet / daß nicht allein auß der 
lehr der Kirchen / auch der heiligen Vaͤtter vnd auß den Figuren des 
alten Teſtaments abzunemen / daß die Mutter Gottes uͤber alle Chor 
der Engel erhaben vnd auffgenommen ſey / ſonder daß ſolchs mit be⸗ 
ſtendigen gruͤndtlichen vrſachen vnd Argumenten zubeweiſen / Die⸗ 
weil G Ott der Allmechtig einem jeden nach feinem verdienſt erhoͤhet 
vnd zalet / das gute nicht vnuergulten / vnd das bofe nit vngeſtrafft laͤſ⸗ 
ſet. Dieweil dann die Mutter Gottes voller liebe vnd uͤber alle Crea⸗ 

turen mit gnaden erfüllet geweſen / Wird auch jhr fig vnd ſtand über 
ö allen Creaturen / auch die E delſte vnd erleuchſte von G Ott dem All⸗ 
mechtigen verordnet / Dieweil kein zung der Mutter Gottes hochhei⸗ 
ligkeit vnd gnaden außſprechen noch vermelden kan / wie der Comeſtor 

zu lob vnd ehren der Junckfrawen Marien der Mutter Gottes bey 
ſeiner zeit folgende Verſch⸗ beſchrieben. a 


Si fieri poffet quod arenæ puluis & vndz, 

Vndarum guttz R ofialilia lammz. 

Acthera cœlicolæ, nix grando fexus vterque, 
um ventis pennæ volucrum, pecudum genus omne, 

Syluarum rami,frondesauium quoque pennæ, 

Gramina, ros, ſtellæ, piſces angues & ariſtæ, 

Et lapides, montes, conualles, terra, Dracones, 

Linguæ cuncta forent minime depromere poſſent, 

Quæ ſit vel quanta eſt Virgo Regina Maria, 

Quz tua ſit pietas, nec litera nec dabitætas. 


Aaa ij Das 


| Beſchreibung Guͤl. 
i Das iſt: : 
| CA ſich begeb vnd muͤglich wehr / 
Das hoͤchſtes Liecht vnd Himmels Heer / 

Sonn / Mond vnd Sternen ins gemein / 

Jepper / Lufft / Windt / Waſſer / Erd ond Stein / 

Die Waſſerdruͤp vnd Sand am Meer / 

Hagel / Schne / die Wolcken vmbher / 

Daw / Reiff Graß / Holtz in wilden Walt / 

Vaͤum / Zweig vnd Laub / gruͤn manigfalt / 

Der Mann State vnd auch ihr Geſchlecht / 

Viche / Fiſch / Voͤgel was da tregt / 

Drachen / Schlangen / fe pflantzen fort / 

Geziſſer an zahl vngehort / 

Der Thier Zandt / Hoͤrner vnd Gelit / 

Federn / da Voͤgel fliegen mit / 

Korn / Frucht / all gewaͤchs / Lilgen weiß / 

Blu mlin gelb / blaw / roth / hoch von preiß. 

Des Graſes ſpeir vnd Erden ſtoff / 

Zungen wehren / vnd fungen loff / 

Moͤchten ewig nicht außbringen / 

Der Junckfraſpen hohe dingen / 

Marien Gottes mutter macht / 

Wie ſie von Chriſto wird geacht / 

Ihr milde groſſe guͤtigkeit / 

So Menſchen ſchwachheit oben geit / 

Wird bey lebens zeit nicht bekant / 

Wie hernechſt im ewigen ſtand. 

Wei ü € ehrte heilige vnd crie 

den nd enen de horde der wt e ene; 
ſchreiben moͤgen / vnd ſich darzu viel zu gering / einfeltig vnd vnuer⸗ 


ſtendig erkant / wol ichs auch dabey laſſen / vnd mit der Chriſtlicher 


| Kirchen in demut vnd einfalt bitten. 


Vera Mater orphanorum, 


Tu fpes certa miferorum, i | 


Tu 


Fuͤrſtlicher Hochzeit. 
Tu leuamen oppreſſorum, 
Medicamen infirmorum, 
Omnibus es omnia, 
Te rogamus vóto pari, 
Laude digna fingulari, 
Vt errantes hoc in mari, 
Nos in partu falutari, 
Tua ſiſtat gratia. 
Das iſt: 
Aria troſt dern fo beſchwert / 
Auch Witwen vnd Weyſen ernehrk 
Hilff Mutter den uͤberladnen / 
Krancken heilſam kompt zu ſtaden / 
Ihr vorbit / jedem ſtand 
Der gantzer / Welt bekant. 


Wir bitten dich all ins gemein / 

Hoch lobens werth von groß vnd klein / 

Wolſt jrrigen auff dieſem Meer / 

Durch deine genad vngefehr / 5 
Biß zum fäligen ſtandt / 
Gleitten ins Vatterlandt. 


Da aber jemand hiemit nicht befriediget ſeyn wol / ſonder weiter er⸗ 
klaͤrung des ſitzes der heiliger Junckfrawen Marien erfuͤrderte / mag 
derſelb den Herrn D. Canifium in Lib. de Cotruptelis verbi Dei in 
vita D. Virginis Lib. 5. cap. 5. fuͤrnemen / da dann der bericht zum 
uͤberfluß zufinden. ! 


Folgt der aller hoͤheſter vnd oberſter 
a land der hoͤchſt heiliger Dren⸗ 
faͤltigf zit. 

A Nbetrachtung der allerhoͤchſt vn zerthenlter heiligſter Oreyfaͤl⸗ 
tigkeit / Dieweil wir von den Gemeinen Engelen angefangen / 
o vñ biß zum hoͤheſten ſtand fuͤr gefahren ſeyn / Iſt von der dritten 
Perſon der Gottheit / nemlich von dem heiligen Geiſt ein anfanck zu⸗ 
machen / fom einem Göttlichen wefen mit G Ott Vatter vnd G Ott 
Son beſtehet / dann wegen der Gottheit der Vatter nicht gröffer dann 


Aa a ij der 


Beſchreibung Gil. 
der Sohn / der Sohn nieht gröffer dann der heiliger Geiſt / ſonder find 
gleich / Vnd dieweil der heiliger Geiſt vom Vatter vnd Sohn auf 
gangen / wird er zwiſchen dem Vatter vnd Sohn in geſtalt einer Tau⸗ 
den / dieweil er in alſolcher geſtalt geſehen woren / abgebildet. Daß aber 
die zweite Perſon der hoͤchſt heligſter Dreyfaͤltigkeit der Sohn Got⸗ 
tes die weißheit des Vatters an der rechter feitten geſtalt wird / mag 
von der menſchlicher vnd der Goͤttlicher Naturen verſtanden wer⸗ 
den. Die Menſchliche Natur belangent / iſt es dahin zu deuten / 
wie die Menſchheit Chriſti bey G TT alfo hoch erhaben ſey / als eis 
ne Creatur möge oder fof erhaben werden / Alſo ift zuuerſtehen der 
Spruch Stephani Act. am Ich fibe die Himlen offen / vnd Jeſum 
ſtehen an der rechten der krafft Gottes / Item Matthæl 26. Fuͤrwahr 


jhr werden ſehen den Sohn Gottes ſitzen an der rechter der krafft oot; | 


tes. Da aber das ſitzen an der rechter Handt auff die Goͤttliche Natur 
gezogen wird / bezeichet daſſelb gleichheit mit dem Vatter / dann der 
Sohn GV G teo der angenommener Menſchheit halben nicht gerin⸗ 


ger vnd kleiner ift als der Vatler / Der heilig Paulus ad Hebræos 
cap. 1. Welcher / ſintemahl er iſt dern glantz feiner herrligkeit / vnd das 


gantze gleiche Ebenbildt ſeines weſens / vnd traget alle dinge mit dem 


wort feiner krafft / vnd gemachet hat die reinigung enferer ſuͤnde / Sitzet 


er nun zu der Rechten der Maieſtat in der hoͤhe / ſouiel beſſer worden / 
dann die Engel als viel er einen andern Namen ererbt hat. 


Damit wir dieſer hochwichtiger Materien ein end machen / ſo glaͤu⸗ 
ben wir feſtiglich vnd bekennen einfeltiglich / daß ein eintzig Goͤttlich 
weſen ſey / ſo ewig / ohne anfanck vnd end / Auch ohne enderung / vnbe⸗ 
greifflich / Allmechtig vnd vnaußſprechlich / dreyer Perſonen / des Vat⸗ 
ters / des Sohns vnd des heiligen Geiſtes / Vnd daß der Vatter von 
niemand herkommen / noch gemacht / erſchaffen noch gezilet / der Sohn 
allein vom Vatter geberet / Der heilig Geiſt gleich von beyden Vatter 
vnd Sohn außgangen. Glaͤuben gleicher geſtalt / daß der Vatter ges 
beret hab / vñ der Sohn geboren ſey / Der heiliger Geiſt außgangen vñ 
eines weſens vnd gleich Allmechtig / vnd gleich in der ewigkeit / daß ein 
anfanck aller erfchaffener ding / Ein Ertzſchoͤpffer der ſichtbarlichen 
vnd vnſichtbarlichen / Geiſtlicher vnd leibhafftiger ding. Wollen hie⸗ 
mit vnſern verſtandt der gewaltiger Handt Gottes vnderwerffen / vnd 
es dabey verbleiben laſſen. 1 
So hat es dann / wie ver ie meinung mit vorgedachter zuge⸗ 

richtter Ruͤnde gehabt / daß mai ben angerichter Weltlicher freudt vnd 
kurtzweil die betrachtung der Himliſcher vnd ewiger ding nicht vnder⸗ 


laſſen / noch hindan ſetzen ſol / onder das gemuͤth erheben / vnd des epi / 


gen vnzergencklichen eingedenck ſeyn. Da nun wie angezogen 4 das 
Fewrwerck der Ruͤnde vorgeſtelt vñ vollenzogen / hat ſich jedermaͤnlich 
zur rhu begeben / Vnd iſt die freud ermeltes tags alſo geendigt worden. 


ee 


Fuͤrſtlicher Hochzeit. 


Abzug der Fuͤrſten vnd Herrn der abweſen⸗ 
der Potentaten / Chur vnd Fuͤrſten Abgeſan⸗ 
ten / auch anderer Graffen / Herrn 
vnd vom Adel. 


S M Montag den 24. Julij nach empfangenem Fruͤmahl / hat 
der Durchleuchtig / Hochgeborner Fuͤrſt vnd Herr / Herr Phi⸗ 
lips Ludwig / Pfaltzgraff bey Rhein / Hertzog in Beyern / ꝛc. 
fampt jrer Fuͤrſtlichen Gemahl / junger Herrſchafft vnd Frewlin / auch 
der Durchleuchtig / Hochgeborner Fuͤrſt vnd Herr / Herr Georg Lud⸗ 
wig / Landtgraff zu Leuchtenberg / vnd Graff zu Halß / ſampt jhrer F. 
G. Fuͤrſtlichen Gemahl vnd Fraw Mutter / neben Chur vnd Fuͤrſtli⸗ 
chen Geſandten das Valete vnd vrlaub genommen / vnd ſind bey dem 
ſcheiden allerhand geſchenck vnd verehrung außgetheilet. Hat auch 
der Durchleuchtig / Hochgeborner Fuͤrſt vnd Herr / Herr Wilhelm 
Hertzog zu Guͤlich / Cleue vnd Berg / ꝛc. dem hochgedachten Fuͤrſten 
Philips Ludwigen forer F. G. lieben Sohn / vnd deſſen Fuͤrſtlichen 
Gemahl / jhrer F. G. lieben Tochter vnd junge Herrſchafft big auff 
Ratingen begleitet / Vnd alfo einen Fuͤrſtlichen Vaͤtterlichen abſcheit 
genommen / Wie auch daſelbſt der Wolgeborner vorernanter Graff 
von der Lipp / ꝛc. gleicher geſtalt ſeinen Abſcheidt von dem hochernan⸗ 

ten Fuͤrſten genommen. 8 8 
Den hochgeruͤrten Landtgraffen zu Leuchtenberg / ꝛc. deſſen Gemahl 
vnd Fraw Mutter / Auch die Keyſerliche vnd Churfuͤrſtliche Geſand⸗ 
ten hat der Durchleuchtig / Hochgeborner Fuͤrſt vnd Herr / Herr Jo⸗ 
han Wilhelm / Hertzog zu Guͤlich / Cleue vnd Berg / ꝛc. Dieweil zu 
Benßburg zum Nachtlaͤger die verſehung beſchehen war / einen gerau⸗ 
men weg dahin begleitet. Vnd iſt alſo die Fuͤrſtliche Hochzeit vollen; 
zogen / vnd jeder einer ſeiner gelegenheit nach / verzogen / vnd iſt alles 
(Gott lob) in freuden vnd wolfahrt abgangen / Wie dann zuuerhoffen 
daß in gleichem gluͤck das mittel vnd end hocher meltes Eheſtands zu 
der Fuͤrſtlicher Eheleuth friedlicher beywohnung / zu vnderhaltung 

des Fuͤrſtlichen Hauſes vnd Stans Guͤlich / Cleue vnd Berg /ꝛe. 
der Chriſtlicher Gemein vnd Vnderthanen wolfahrt vnd 
gedeyen / zur Seelen heil vnd ſaͤligkeit der beyden 
hochermelten Fuͤrſtlichen Perſonen / 
durch die gnad Gottes gez 
rahten vnd gedeyen 
ſolle / Amen» 


Gedruckt zu Eoͤlln / Anno 18. 
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